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Veberali Ourschlagender Eriolg 


der ersten PSILANDER -Novitäten: 
Ein 
Charakter 








Die Schule 
des Lebens 





Niemals erreichte Kassen-Einnahmen 


Die Tat des Dietrich Stobäus von MAX HALBE 
Du hast mich besiegt (koloriert und viele andere Neukopierungen) 
3 Königs-Zusammenkunft. Von der Westfront, an der Ostgrenze usw. 


Jede mn mer weitere Heuheiten 


Mn NORDISCHE FILMS Co. 











BERLIN SW. 48 DÜSSELDORF 
Friedrichstrasse 225!!, Graf Adolfstrasse 20, 
Teleph.: Lützow 3143, 3144, Telegr.: Nordfilm, Telephon-Anschl. 4446 Telegramme: Nordfilm, 


MÜNCHEN, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs-Gesellschaft 


| Telephon: 50472, 50476 Telegr.-Adr. : Bayernfilm 
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Vergessen Sie nicht zu bestellen: 
SEAEEREEEEEREHEENEE TIER EEE ERBE IEN. NET REN ZIERT. AEREIETFENFRAEESEEN 


Am 1 S. Januar: 


im freien Verkehr 
das spannende Detektiv-Drama 
in 3 Akten 

| 

| 

| 


«« (aroßstadt 





Vampyre 


750 m 


Am 29. Januar: 


die neue Luny-Humoreske 


Luny’s Geburtstag 


ca 350 m 


en ee 


| 
| 


| 


ee, Berlin SW.48, Friedrichstr. 224 "ie 


Lunafilm. 


URS REERIREBE SEE. INNERER NENNEN SEEN NEN 


——öÄÖ Zr 








| 
Luna-Film-Gesellschaft m. b. H. 


Berge De TIER ee ee 
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3 Zum Geburtstag unseres Kaisers | 
| erscheint am 22. Januar | 


| PP | 
| A N: =» ’ 
y: I 
I 











| h | N 
Ein lebendes Huldigungs-Gedicht und patriotisches Zeitbild 


in 1 Akt von hinreißendster Wirkung und vaterländische, 
see» glühende Begeisterung auslösend! Fo» 








Eiko-Film 6.m.».H. #2 


Telephon: Lützow 9635, 5526, 6474 
Telegr.-Adresse: Eiko-Film. 


BERLIN SW.48 


Friedrich-Strasse 224. 
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‚26. Februar: 5. Februar: 


Eine Nordseebad 
ME = Wyk auf Föhr | 


Ein heiteres Spiel in ernster Zeit. 


Turai Akte: Stimmungsvolle Naturaufnahme. 





Fun E 





“ a 
| Stets die neuesten Kriegsberichte in der | 
u.a. Goltz Pascha bei der historischen Parlamenis-Sitzung 
in Constantinopel, außer den neuesten Gefechtsaufnahmen, 
hervorragende Aufnahmen S. M. des Kaisers im Felde, sowie 
interessante Aufnahmen des Sultans. 

; | 


Eiko-Film 6.m.b.H. 


Telephon: Lützow 9635, 5526, 6474 
Telegr.-Adresse: Eiko-Film. 


BERLIN SW.48 
Friedrich - Straße 224. 
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Film - Gesellschaft 
m. b. H. 


Berlin SW. 48 Letzter 


Friedrichstr. 12 


o 
Telephon: Moritzplatz, Nr. 3669 Bestell-Termin! 
e 


Telegramm-Adresse: Apollofilm 











— % En 
' Am 15. Januar erscheint: 
Die iremde F 
\ ie fremde Frau 
f Tiefergreifendes Drama in drei Akten. 
f 
% 

a | Am 22. Januar ersceint: 

die allerbesten RR | 7 h 7 h 
en ri ann um zann 


/\ Humoristishe Ehestands-Komödie in 1 Akt. 


| | IM MONOPOL: | 


Der Goldtransport 
durch Feindesland 


Sensations-Schauspiel in drei Akten. 





Das Geheimscloss 


Spannendes Detektiv-Drama in drei Akten. 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich - Ungarn Kr. 5,— im 
Weltpost- Verein jährlih Mk. 2- | 
Die Lichtbild-Bühne erscheint 
jeden Sonnabend 








Das Fachorgan 
N für das e 
Interessengebief 
der Kinemafographen 


Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaeikirchstraße 17. 
Telegramm-Adresse: Lichtbildbühne, Berlin, 


Verlag: Moritzplatz, 14984, 
Expedition: Moritzplatz, 14985. 


Chefredakteur: Arthur Mellini, 


Telephon: 





BERLIN, den 9. Januar 1915 





Heft No. 2 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 
6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,-. 
!/a Seite Mk. 60,—, '/s Seite Mk. 30,-. 
!/; Seite Mk. 18,—, '/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anzeigen-Annahme 
- Mittwoch früh. 

Für unverlangt eingesandte Manu- 
skripte übernehmen wir keinerlei 
Gewähr. 

Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 


Aus dem Jahrbuch eines Berliner Film-Kritikers. 


IH. 

Von Mitte April bis Mitte Mai 1914. 

Mitte April macht das Kino sei- 
nen ersten Be- und Geh-ver-such auf 
den Bühnen. Das nennen dann die 
Menschen vorläufig: „Ein plasti- 
schesFantom‘, Auf gut deutsch: 
„Ein schön gebildetesHirn- 


ss 


gespinst.” — Drum ist es auch 


angebracht, sich durch diese Illu- 


sıionen nicht zu vielen Ilu- 
sionen hinzugeben. 
” r * 
Zur gleichen Zeit bringt Ernst 
Reicher mit seiner beneidenswert 


blendenden Filmkombinationsgeistes- 
kraft und Taschenlampe Licht und 
Publikum in die verlassensten Stel- 


len des Kintopps und den Beweis, 
daß 


auf der Höhe stehen kann. 
. o 
E 


auch ein „Mann im Keller“ 


Von Egon Jacobsohn. 


Am 16. April Max 


Keinhardt mit seinen Schauspielern 


veranstaltet 


im „Unionspalast” eine italienische 


Nacht. 


wurde es manchmal doch zu 


Ohne „ie bunten Lämpchen 
bunt. 
Aber jedenfalls war diese „Venezi- 
anische Nacht” keine verlorene, 
wie die, die wir ein Halbjahr vorher 
auf der (von Gott und Menschen ver- 
lassenen) „Insel der Seligen” zubrin- 


gen mußten. 


* * 
Y 


Einen Abend darauf, am 17, April, 
löst Turczinsky zu aller Zufrieden- 
heit für und bei uns das Amazonen- 
problem. Denn sein „Fräulein Leut- 
nant , das des Bruders Uniform a n- 
zieht, um ihn so mit seinem Klepper 


hält 


jeder (auch noch so) unerwarteten 


aus der Klemme zu ziehen, 


„Revision“ und drauffolgenden „Kri- 
tik stand. 


Am 23. April tobt „Nero“ 


ersten Male in Berlin im Mozartsaal, 


zum 


Man versucht auf die große Menge 


zu wirken, indem man mit einer 


großen Menge wirkt und eine Menge 
Großer er würgt, 


%* * 
%* 


Reinhardt 
Nur 


die geehrten bisher geleerten The- 


Anfang Mai mirakelt 


schon wieder im Kino herum. 


aterkassen erleben hierdurch wahre 
Mirakels . 
%* 


In dieser Zeit „spukts” im Haüse 
Der Fall, 


der allen zu Kopfe steigt, wird natür- 


des Professors Baschwitz, 


lich sofort Ernst Reicher übergeben, 
der dem Spuker gehörig auf den 
Kopf steigt und spuckt. 


* * 
4 






Le quatre mai: „Cin 


du Nollendorfe (Bers 
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La premiere de l'opera „Histoire 
d'un Pierrot‘, 
Man kommt uns französisch. 


Daher 


Verständnislosigkeit dem Volke ge- 


auch unsere vollständige 


genüber. 
* * 
* 
Die Uniontheater kennen ihre 
Pappenhei— Verzeihung! ich meine: 
Besucher. 


Mitte Mai poussieren sie mit den 





% 





Schwiegermüttern und unternehmen 
für sie eine Ehrenrettung, indem sie 
die Behauptung widerlegen, daß eine 
flüssiger als 
Sie 


uns ab, 


Schwiegermutter noch 
Wasser (also über flüssigf) ist. 
rollen Beweismaterial vor 
aus dem klar ersichtlich ist, daß so- 
Familienväter als 


wohl glückliche 


auch unglückliche Filmdichter eine 
Schwiegermutter überaus gern als 


— „deus ex machina” benutzen, be- 








sonders wenn (angebiien;, „Gesucht 


wird ein Mädchen für alles”... 


* * 
* 


Am selben Abend noch führt man 
mir am Nollendorfplatz Henri Batail- 
les „Nacktes Weib“ vor, das den Vor- 
führungen der Leinwand erlegen war. 
Ich muß gestehen, ich war ein wenig 
enttäuscht. 

(Fortsetzung folgt.) 





Offener Brief an Hedda Vernon. 


Meine liebe, kleine Hedda! 


FAN) 


19 





u bist eine ganz raffinierte 





minderjährige Großjährigkeit, 
und müßte Dich über- 
haupt nicht mehr ansehen. 

Mit Dankbarkeit erhielt ich Dei- 
nen lieben Brief, in dem die mich sehr 
erfreuende Einladung stand, den Sil- 
vester-Abend 


verleben, 


) AR { 
Io 





man 


in Deinem Heim zu 
Ich würde dort auch noch 
mehrere Bekannte finden, die ebenso 
wie Du und ich mit Hilfe von Schmin- 
ke, Routine, Talent oder auch mit 
Hilfe der Feder die Bühnenkunst und 
auch die weiße Kinowand mit immer 
neuen Produkten ihrer unprodukti- 
ven Fachtätigkeiten zu beleben ver- 
suchen. Ich weiß, daß ein solches 
Zusammensein mit all der unvermeid. 
lichen Fachsimpelei gegenseitige Kol- 
legen - Freundschaften festigt, und 
daß, nachdem doch einer vom andern 
sagt: „Wie der oder die überhaupt 
noch Engagement finden kann, das 
ist mir schleierhaft." — Da ich Dich 
aber schon so lange kenne, denn Du 
weißt, ich sah Dich schon in Deinem 
allerersten Flimmerwerk,: in dem 
Bioskop-Film „Die rote Julie”, so 
folgie ich trotz der drohenden Fach- 
simpelei zu Silvester genau Deiner 


brieflichenInstruktion: mit der Unter- 


grundbahn bis Station „Kaiserdamm" 
fahren und dann gleich links Num- 


mer 13, 


Als ich kurz vor Toresschluß end- 
lich ankam und in Eure Mitte trat, da 
vermißte ich vor allen Dingen Dich 
selbst. Dafür aber sah ich inmitten 
all der „lieben“ Freunde und „Kol- 
legen den Mephisto-Zeilenschinder 
und Rotations-Schmock $., den ich 


insgeheim immer den farblosen 
Schmierfink nenne. Wir begrüßten 
uns besonders herzlich, schüttelten 


gegenseitig vor Hochachtung 


überfließend, als brave Männer die 


uns, 


Hände, und er stellt mir seine kleine 
12jährige Tochter vor. Das hübsche, 
niedliche und natürliche Wesen hat 
mich am meisten geärgert, denn es 
warf meinen ganzen Glauben an die 
Richtigkeit der Lombrososchen Ver- 
erbungs-Theorie über den Haufen, 
weil dieses entzückende Puppchen 
und Dingelchen einem solch entsetz- 
lichen Vater gehört. Zum Unglück, 
ich glaube, um mich noch extra zu 
ärgern, hieß es ebenfalls wie Du, Hed- 
da, und sie konnte so naiv-klug plau- 
dern, erzählen und fragen, daß ich das 
liebe, kleine Mädchen am liebsten 
geraubt hätte, um es als Vormund 


groß zu ziehen, damit sie für immer 


niein Sonnenschein sein soll. So aber 
sah ich ihr nur immer zu, wie sie mit 
fast mütterlicher Hausfrauen-Rou- 
tine für die Gäste sorgte, und ihre 
lachenden Augen ließen es verges- 
sen, daß die Gastgeberin selbst nicht 
da war. Die blonde, schöne Künst- 
lerin Hedda Vernon mußte noch in 
letzter Stunde irgendwo bei 
Wohltätigkeits - Veranstellung für 


eine Schauspielerin, die abgesagt hat- 


einer 


te, helfend einspringen, und das kleine 
Mädchen, die Hedda, 
ernsthaft, komisch und ich glaube 
auch etwas schalkhaft, daß ihre große 
Namensschwester, Fräulein Hedda, 
erst ganz am Schluß des Jahres 1914, 


also kurz vor 12 Uhr, kommen kann. 


erzählte mir 


Da nun für einen kinderlosen Ehe- 
mann ein Kind, daß ausgerechnet ge- 
rade „dem“ gehört, doppelt und drei- 
fach als kostbares Himmelsgeschenk 
betrachtet wird, so mußte ich nur 
immer diesen kleinen Engel anschauen 
und beobachten. Er war die kindlich- 
ste Natürlichkeit selbst. Unheimlich 
viel Schokolade essend und ständig 
mit den nackten Beinchen bammelnd, 
die sich bei dieser Elfe wie Elfen- 
bein aus dem kurzen Röckchen her- 
ausstreckten, vermißte ich die Gast- 
nicht 


geberin eigentlich gar mehr, 
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Projektionsapparafe 


zur Vorführung von Lichtbildern 
im Hause und für Vereinsveranstaltungen 


Zweckmäßige Ausführung, tausendiach 
anerkannte. bewährte Modelle 


© 


LICHTBILDER 


von den 


Kriegsschauplätzen 


Große Auswahl! (ca. 500 Stück) 
:: Künstlerische Aufnahmen! -:: 


Jeden Monat erscheint eine neue Liste! 


UNGER & HOFFMANN Aktiengesellschaft 


Dresden-A. — Filiale: Berlin SW.I1 
Lichtquellen 
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„Die blaue Maus‘. 


Zweiter Teil. 


Von 
HORST & ENGEL. 


m mm nn rannne nn nme ne ana 1 mann —— 


Regie: MAX MACK. 


Projektions Actien-Gesellshaft UNION 


BERLIN SW.68, Zimmerstraße 16/18 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 


IUNION] IUNION] 


0 * 





MADGE LESSING. 
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UNION ——  — UNION 
„„äche, Bajazzo!' 


Komödie in 4 Akten, verfaßt und inszeniert von RICHARD OSWALD 





Rudolf Schildkraut 


ALFRED ABEL JOHANNA TERWIN 
FERDINAND BONN HANNI WEISSE 


Projektions Aktien-Gesellshaft UNION 


BERLIN SW.68, Zimmerstraße 16/18, 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903, Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 
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und da wir im Zeitalter des Kindes 
leben, und der Jugend die Welt ge- 
hört, bildete die kleine, tolle Krabbe 
den Mittelpunkt der Silvester-Gesell- 


schaft. Sie begab sich mit komisch- 
wichtigem Ernst kurz vor 12 nach 
der Küche, um nachzusehen, ob 


rechtzeitig 


serviert wird, und als es zwei Minu- 


auch die Punsch-Bowle 


ten vorm Jahreswechsel draußen 
heftig klingelte, da kamst Du, 
strahlende Schönheit, Du vielbewun- 
derte Künstlerin Hedda Vernon, end- 
lich Wohltätigkeits- 
Chose, Du brachtest uns den Glanz 
und die Weihe des Augenblicks, und 


wir stießen alle mit Dir an auf das 


ewig 


von Deiner 


junge, neue Jahr, das bei Dir im Zei- 
chen von „Eiko” steht. 

Erst eine halbe Stunde später be- 
sann ich mich auf meinen kleinen 
Schützling, die kindliche 12 jährige 
Hedda und Tochter des entsetzlichen 
„..ollegen", und als ich darnach frag- 
te, da schüttelte sich die ganze Ge- 
sellschaft vor endlosem Lachen. Ich 
kam mir in diesem Augenblick so gi- 
daß ich am 
liebsten die ganze Gesellschaft inklu- 
sive Dich selbst, denn Du lachtest 
am meisten, zum Teufel gewünscht 
hätte, 


gantenhaft dumm vor, 





2.444 r+ +++ 





Endlich kam aus Deinem kleinen 
Munde auf meine Aufforderung zur 
Aufklärung die Wahrheit ans Tages- 
lient: 

Die kleine 12 jährige Hedda war 
die große Künstlerin und Menschen- 
darstellerin Hedda Vernon selbst! 

Du hast die geistvolle Mystifika- 
tion als Silvesterspuk gemacht, um 
zu wissen, ob im ersten Eiko-Film, 
den Du jetzt inzwischen begonnen 
hast, die Hauptrolle, ein 12 jähriges 
Kind, von Dir in täuschender Realität 


gelingen wird. Ein guter Bekannter 


von Dir sollte als Studienobjekt die- 


nen, und Deine universelle Künstler- 
schaft hat einen glänzenden Triumpf 
Ich kenne Dich als Acht- 


zehnjährige, wie Du Deine erfolgrei- 


gefeiert. 


che Tournee durch Nord- und Süd- 
Amerika absolviertest; ich weiß noch, 
wie Du mir damals von dem Jahres- 
Engagements-Angebot mit 45 000 Pe- 
sos nach Buenos Aires erzähltest. 
Ich erfuhr, wie es Dich wieder nach 
Deiner Heimatstadt Trier zog, wie Du 
nach Berlin kamst und lichtempfind- 
lich wurdest, denn ich sah alle Deine 
Ich kenne Dich also drei- und 


zweidimensional, per Renomme, per 


Films, 


se, in persona und per Film. Aber als 
Kind von 12 Jahren habe ich Dich 





mit Deinen reellen 23 Jahren nicht 


 wiedererkannt; habe Dich an diesem 


Silvesterabend mit Du angeredet, da 
Du ein Kind warst, und ich habe 
diese kindliche Vertraulichkeit bei- 
behalten, da ich immer noch das Kind 
in Dir sehe. 

Du erzähltest mir, daß Du unter- 
schiedlich in jedem zukünftigen Eiko- 
Film immer eine ganz andere Per- 
sönuchkeit darstellen wirst, um Dein 
\.„arakterisierungsvermögen zu be- 
weisen. Du willst sogar ein altes, 
häbiiches Weib darstellen. Ich falle 
aber nicht noch mal rein, denn vor- 


sichtigerweise gebe ich jetzt jedem 


‚alten, häßlichen Weib, daß ich auf 


der Straße sehe, einen herzhalten 
Kuß und schreie ihr „Hedda Vernon“ 
in die tauben Ohren. 

Ich mußte Dir 
druckt schreiben, weil ein Redakteur 


diesen Brief ge- 
seine Gedanken als Berufsmensch 
üuverhaupt nicht anders als gedruckt 
von sich gibt. Es drängt mich, hier 
an dieser Stelle der kleinen, großen 
Künstlerin zu gratulieren zu ihrem 
gelungenen Experiment und wünsche 
Glück zum neuen Eiko-Jahr. 
Herzliche Grüße dem 12 jährigen 
kleinen, süßen Mädchen vom reinge- 


fallenen Vormund,. 


>20 9 + r 2 220 EHE 20 HH HN HI HH HH HH IHLH HF 


„Die Finsternis und ihr Eigentum.“ 


ienn wir zurückblicken auf 
N \ die Geschichte der Kine- 
ZW“ matographie und der da- 


mit verbundenen Film - Fabrika- 


tion, deren internationale Gesamt- 
Produktion ein schier unendliches 
Meer von rollendem Material dar- 
stellte, so müssen wir wohl staunen 
über die fast unglaublich erscheinende 


Quantität; aber ein gewisses nieder- 


arückendes Gefühl können wir als 
Prediger und Verfechter der hehren 
Filmkunst doch nicht unterdrücken, 
da mir die Tatsache unbestreitbar ist, 
daß in der Geschichte der Filmkunst 
eigentlich nur ein paar Film-Schöp- 
fungen hervorleuchten, die als un- 
sterbliche Werke bezeichnet werden 
müßten. Wenn auch der Fernstehende 


und Oberflächliche davon nur „Quo 


vadis?" nennen kann, und wenn auch 


wir als Berufsmenschen außerdem 
noch mehr Werke nennen könnten, 
die das Prädikat der un- 


sterblichen Meisterschaft verdienen, 


ebenfalls 


so ist doch immerhin die Gesamtzahl 
so gering, daß man sagen kann: die 
Qualität steht mit der Quantität in 
Mißverhältnis. Die stark protistuierte 
„Schlagerfilm“ 


Bezeichnung kann 
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und sollte nur bei Bildern angewandt 
werden, die nicht nur Stadtgespräch 
sind, sondern auch einen wirklichen 
Weltruf genießen, und diese Werke 
sind herzlich gering in der Anzahl. 
Doppelt freut es uns, in dem 
Mutoskop 


ihr Eigentum” 


neuen Riesenwerk der 
„Die Finsternis und 
von einem Kunstwerk sprechen zu 
können, daß als wirkliche Großtat be- 
zeichnet werden muß. Was „Quo 
vadis?” als historischer Kunstfilm ist, 
das gilt für diese Schöpfung als mo- 
derner Film. 


Der 


Perfall hat in seinem Werk der Frage 


Buchverfasser “Anton von 
der Vererbungstheorie eine der span- 
nendsten und packendsten Seiten ab- 
gewonnen. Wir alle, die wir nur als 
Angehörige der sogenannten „Kul- 


tur” bezeichnen, bringen den wich- 


tigen Problemen der vielgestaltigen 
Wissenschaften ein zwar laienhaftes, 
aber doch tief im Herzen schlummern- 
des Interesse entgegen. Wir kennen 
die Arbeiten der Wissenschaftler 
Lombroso, Prof. Dr. Vogel usw., wir 
interessieren uns für Linn, Helm- 
holtz, Röntgen, Ehrlich, Edison und 
alle die Männer, deren Forschungs- 
und Erfinder-Resultate direkt Volks- 
gut geworden sind. Persönlich inter- 
essiert sind wir aber besonders für 
die Mystik der Vererbungs-Theorie, 
und interessante Streiflichter zu die- 
ser noch nicht zum völligen Abschluß 
unser Film 
Unter- 


stützt durch allererstklassige Dar- 


gebrachten Frage wirft 


auf dieses populäre Gebiet. 


steller, liebevolle und sorgfältige Re- 
gie, einwandfreie Regie, die meister- 


lich wirkte und unter anderen auch 


prächtige Massenszenen zur Schau 
bringt, ist „Die Finsternis und ihr 
Eigentum” ein Kinowerk, daß die 


Filmfeinde in ihrer unterminierenden 


Tätigkeit flügellahm machen wird 
und auch dem strengsten Kritiker 
Stand halten muß. Die Mutoskop 
kann diesen ihren Sechs-Akter mit 
Stolz als ihr Werk bezeichnen. Es 
hat vor einigen Tagen in Dresden im 
Zirkus Sarrasani, imTheater der Fünf- 
tausend, seine Uraufführung erlebt. 
Es wird in Kürze auch nach Berlin 
kommen und von hier aus seinen 


Siegeszug antreten durch ganz 
Deutschland als lebendiges und le- 
benswahres Hohelied auf die moderne 
Filmkunst. Bekanntlich hat die Fir- 
ma Deko-Film Deitz & Co, in Berlin 


bereits das Monopol für einige Be- 


zirke erworben. 


Sehr beliebt 


lind beim Publikum die Tarl Wilhelm 
Silms. Wenden Sie ji an Sriß Holz, 
Berlin, Baditraße, der Ihnen mit günjtigen 
Oiferten dienen wird. Der erite Carl 
Wilhelm Silm ericheint Ende Januar. 
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DRURET 
ans Marius Christe 
“ Fernsprecher: Lützow, 2496 u. 2497 BERLIN SW.48, 
Lern Filiale: BRESLAU ;, Schweidnitzer 


— | 











Auf Patrouille im Üsten 


dem Weltkrieg 1914 + Drei Akte. 


Vermißt ‚gemeldet 


Id hat einen Namer aden 


Michels Weinachten 1914 


Kriegs-Allegorie in zwei Akten. 





= Das best san Verleih- 
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nsen G.m. b.H,- Ik; 


Friedrichstraße 224 Telegramm-Adresse: 
Straße 31 Telefon; 6163 Tel.-Adr.: Filmchrist 










ki dh 8. Die kahl .  k.€aaaka a 


Fürstin von Monte Cabello 


Dramaätisches Lebensbild in 4 Akten. 


In der Hauptrolle die berühmte ital. Traqödin: Francesca Bertini. 





Monopol für Groß-Berlin, Brandenburg, Pommern, Posen, Ost- und 
Westpreußen, Schlesien, Hannover, Braunschweig, Mecklenburg, Schleswig- 
— Holstein und Hansastädte. — 


Die sinwarze Familie 


Ein Sensations-Drama. — 5 Akte. 








Monopol für Groß-Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern, 
Öst- und Westpreußen und Schlesien. 








‚Institut von ganz Deutschland! ) 
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eritz Gilies Film-Verleihi 


Im Spiel des Schicksals 
Das Bekenntnis 
Leutnant Brinken 
Familiendiamant 

Die Nacht zuvor 

Die Einsiedler des Waldes 
Des Meeres Sühne 

Dir Diamantmine 

Das Blumengeheimnis 
Braune Bestie 
Schatten ihres Glückes 
Leben um Leben 

Auf falscher Bahn 


Denn alle Schuld rächt sich auf Erden 


Das Herz einer Jüdin 

Das Staatsgeheimnis 

Die Blumenhändlerin vom Mont 
Martre 

Aus Deutschlands Ruhmestagen 

Ihre Vergangenheit 

Wer ist der Täter? 

Hurra! Einquartierung! 

Dornen am Ruhmesweg 

Führe uns nicht in Versuchung 

Das Wunder 

Blüten der Kunst 

Madeleine 

Ein Mädchen zu verschenken 

Radium 

Die letzten Tage von Byzanz 

Durch Leid zum Glück 

Von Stufe zu Stufe 

Wehe, wenn sie losgelassen 

Vom Licht zur Finsternis 

Dre praktische Spreewälderin 





Fernruf: Königstadt, 4537 » 


Die Waisen der Ansiedelung 
Die Stimme der Anklage 
Die große Zirkusattraktion 
Der Schwur des Schweigens 
Entsagung 

Der Todesring 

Das elite Gebot 
Nachtgestalten 

Die eiserne Hand 

Eine verwegene Flucht 

Das Kloster | 

Um 2 Uhr nachts 

Sklaven der Schönheit 

Im Zwange der Not 

Ewige Zeugen 
Nachbarskinder 

Die Hand des Schicksals 
Verklungene Lieder 

Vater 

Königin Luise, 1., 
Kriegstackel 

Die Jagd nach den Millionen 
Der weiße Schleier 


2. und 3. Teil 


Memento mori 

Die Spitzenklöpplerin 

Der verräterische Film 

Die Kunstschützin 
Europäisches Sklavenleben 
Das verschwundene Vermächtnis 
Auf den Stuten des Thrones 
Die Tragödie einer Mutter 
Das Kloster 

Liebe wandelt eigne Bahnen 
Die Tochter des Piandleihers 
Der Schatten des andern 


» Deutschlands älte 






Alexand 


AUSZUG AUS $ 


Der Kampf um die Ehre 
Unter der Perrücke. Kol. 
Schuldig 

Die Hosenträger. Kol, 
Die Mutter 

Verderbliche Leidenschait 
Zwischen !55 und 5 Uhr 
Verschollen 

Des Alters erste Spuren 


>, 


Die schwarze Natter 
Geschieden vom Glück 


Tr EEERSEEEEEEEEnE: 


Ein grausamer Vater 
Der Kampf um die Weltanschauun; 





Des Piarrers Töchterlein 


Die schwarze Kugel 

Ein Mädchen zu verschenken 

Das gelobte Land 

Die drei Kameraden 

Der Mutter Augen 

Einer Mutter Geheimnis 

Abenteuer dreier Nächte 

Der schwarze Tod 

In eigner Sache. Roman eines Detc 
tivs 

Gesprungene Seiten 

Das 2. Gesicht 

Verborgene Tränen 

Das Pilichtgefühl 

Der Kuß einer Zigeunerin 

Der Zug des Herzens 

Versiegelte Lippen 

Die Tochter von Zaza 

Theodor Körner 

Die Schlacht bei Bull Run 

Im Kampf um Rebellen 


RIEF ARE SCORE SEHE NUR SEHETETEN BETRETEN ARTEN EEE RT WETTE RER NEE EEE ERTL | 


Ständiger Einkauf von Neuheiten’ — Kriegswochen aller Firmen — Erstklassi 


y TFEOWmCENENEEUIE. TEBETEENS OUTEENLING ESSENER ENTALTEN SENSE SENT. EEmTEn aennmanamreree (! 
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Gesellschaft: Berlin 


strasse 55 « Telegr.-Adr.: GILIESFILM 
es Haus der Branche « 


C.25 














 HLAGER-LISTE: 
Der Telegraphist des Forts Liebe übers Grab hinaus | Der Maronenverkäufer 
Trojas Fall Die Stunde der Rache Noras Spielschuld 
Die kleine Residenz Maskierte Liebe Werksietee Adelsnlele 
Berliner Range So stand es geschrieben 
m ie - ’ Aui einsamer Insel 
Tangokönigin Im Scheunenviertel 

‚ Ehe auf Kündigung In den Krallen der Wucherer Die Liebe eines Vaters 

J Zum Paradies der Damen Lie andere Das Schloß des Schreckens 
Falsche Perlen Die Braut des Todes Ein verpfuschtes Leben 
ung ertahrien ans Odyaaus gg FO ’ h Die Unerbittlichkeit des Lebens 
Medizinisches Rätsel Der Leidensweg einer Frau 
Eine Aeroplanheirat Der Eid des Stephan Huller. 1. und Sensationsprozeß 
Des Lebens Herbst 2, Teil Mahda, das Zigeunermädchen 
Mein Leopold Russische Rache Zurückerobert 
Der Ozeanriese Wer ist der Schuldige? Bi 
Reingefallen Die Hochzeitsfackel Ben 
Der gefoppte Sultan Die schwarze Katze ” RE 
Alt-Heidelberg Der Kanzler, genannt der schwarze Das weile Pierd 
Marianne, ein Weib aus dem Volke Panther Irrwege der Liebe 
Traum eines Spielers Das Brandmal ihrer Vergangenheit Die beiden Taucher 

N Frühlingsrauschen Der schwarze Kreis Dagmar, die Brauerstochter 
Der Rächer seiner Ehre Das Brautboot Als die Sonne wisderkehrie 
Ein Liebesleben Licht und Schatten 

Der tote Gast 
Brennende Triebe Ein seltsames Gemälde pi D 
Jugendsünde Harte Zeiten u 
Sündige Liebe Angeline. Die Geschichte einer Frau Der gute Kamerad 
Die Asphaltpflanze Die Toten schweigen Der erblindete Bildhauer 
Das Recht der Jugend Der Mütter Los Zu spät | 
Das Kind der Sünde Der Roman Der Seemann von Belle Isola 
Wenn die Liebe stirbt Des Malers Bettelweib Wer ist schuldig? 
Der Schandileck Sein Sohn : 
Narrenliebe 
Das Opfer der Mormonen Der Trainer Ei fährliche F 
i i 

Ruin oder: Freunde in der Not Frauentücke InP: SECOND: WON 
Helier der Menschheit Gleißender Schein Das rote Pulver 

» Die Vampyrtänzerin Der Verlobte ihrer Mutter Menschen, die den Piad verloren 
Der Schrei nach dem Lebensglück | Der Sieg des Guten Das Serum des Dr. Kean 


Ve RE ER TEEN RER EEE AN TE BEE RETTEN ET EEE TEE EEE RETTET EEE EEE ET TE u EEE NIEDER EEE AEOEE 
Einzelschlager — Sonntags- und Wochenprogramme zu konkurrenzlosen Preisen. 
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„Lache, Bajazzo!" 
Donnerstag Nachmittag ver- 
Vorfüh- 


Zimmerstr,, 


Der 
sammelte im totschicken 
rungsraum der „Union', 
die vollzählig erschienenen Vertreter 
der Berliner Tagespresse zu einer in- 
ternen Vorbesichtigung des neuesten” 
Schildkraut-Films. Der außerordent-s@ 
lich routinierte Film - Regisseure: 
Richard Oswald hat diese Tragiko-8 
dürftige 


Akte, 


mödie breit und ausführlich angelegt 
| Handlung beansprucht 


die aber in ihrer Szenen- % 


je 
MIELE 
tolge sorgfältig und penibel bearbeitet 
wurden. Das Bild atmet Münchener 


Leben und süddeutsche Luft. Der 


Yaßkrus dominiert, und nach dem 


.ebensprinzip „Wein, Weib und Ge- 

g' lebt da ein ewig gut aufgeleg- 
ınliches Freundschaftsbündnis, 
‚ber gutherzig, in dem rosigen 
; hinein. Schildkraut und Abel sind 
vei unzertrennliche Freunde, die als 
dick 
aber 


durch das Mysterium „Weib' vonein- 


Alfred durch und 


N: 
ıdolt und 


gehen, schließlich doch 


onder getrennt werden. Im letzten 


une wu, — 





Ein Unteroffizier 








“ gung uns vermissen läßt. 





Film-Neuheiten. 


\kt ist eine unscheinbare Szene zu 
wunderbarer Wirkung gelangt: Alfıed 
geht zu Rudolf und bittet ihn um Ver: 
zeihung, weil er ihm seine Geliebte 
nahm, Die feinsinnige Charakterie- 
sierungskunst dieser beiden geistvol- 
len Schauspieler hat trotz der durch- 
geführten Schlichtheit dieser ein- 
fachen Szene etwas Monumentales 
Hier enthüllt der 


gegeben uns 


eigentlich doch nur zweidimensionale 


Film eine Plastik der Seelenvorgänge 


zweier Männer, die trotz der Ver- 


zichtleistung auf das gesprochene 


Wort auch nicht die feinste Schwin- 
Hier ofien- 
bart sich die Kunst in erhabenster 
Unbedingt muß aber auch die 


liebe Hanni Weiße 


nannt werden, die mit ihrem Gamin- 


Form 
rühmlichst ge- 
sesicht jegliche Skala der inneren Ge- 


dankenwelt nur offenbart, Sie ist 


und bleibt eine vollkommene Film- 
Schauspielerin und gibt jedem Film, 
ir dem sie mitwirkt, etwas Verklär- 
tes, Liebenswürdiges und Angeneh- 
Auch schauspielerische 


mes, die 





Anna Müller-Linke 


und zwei Mann 











N ATION A Film G.m.b.H., Berlin 
a — Friedrich-Straße 250 — 
Fernsprecher: Amt Lützow, No. 4775 








‚Leistung der Johanna Terwin ist un- 


und 


mem 





ET En ı 


bedingt anerkennenswerl, und wenn 
ölle diese erstklassigen Künstler ihre 
Talente in den Dienst einer Sache 
stellen, die eigentlich als handlungs- 
arm bezeichnet werden muß, so wird 
das Kino-Publikum doch den Genius 
der Kunst spüren, der über dem Gan- 
zen als Schützling waltet. — „Lache, 
Bajazzo' ist eine lebenswahre Schil- 
das 


uns Philister immer fesseln wird, — 


derung echten Boheme-Lebens, 


In angeregtem Geplauder blieben die 
Presseleute noch lange beisammen, 
als schon längst der schlimme Film 
seine beredte Sprache beendigt hatte. 
sotwendige Kontakt-Herstel- 


lung zwischen der ernst arbeitenden 


Diese 


“ilm-Industrie und der kritisch und 
nißtrauisch veranlagten Tagespresse 
aul gegenseitig unverbindlich gesell- 
schaftlicher Grundlage ist ein Ver- 


Herrn Direktor Glücks- 


nenn, der durch derartig geschickte 


dienst des 


Arrangements ungemein viel zur 
praktischen Annäherung zwischen 


Presse und Kino beiträgt. 


* * 


Neue „National“-Films. 
Fast beängstigend flüssig und pro- 
duktiv überstürzt sich förmlich hier 
die Schaffung immer neuer Sujets. — 


Wir möchten gern den schaffensfreu- 


digen, fachmännischen, geistvollen 
routinierten Film-Schriftsteller 


kennen, der hier die prachtvollen 
Manuskripte für die Herren Regis- 
seure schafft. — Kaum hat man die 


„Ihr Un- 


köstliche Liebesgeschichte 


_ teroflizier sich angesehen, dann fühlt 


man sich schon wieder zur „Kleinen 


Heldin“ hingezogen, während zwi- 


schendurch das l.achen ertönt über 


die „Wirkungen eines Extrablattes‘. 
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Verlag der 
„Lichtbild=Bühne” 
BERLIN SO.16 
Michaelkirchstraße 17 


Tel.: Moritzplatz, 14984, 14985 





Soeben erschien 
zum Jahresbeginn: 


KALENDER 


Das unentbehrlihe Nachschlagewerk 
und Jahrbuch für die Kino =Branche. | 
Notwendig für jeden Film=Fabrikant, 
Verleiher wie auch Theater=Besitzer. 


Dreihundert Seiten stark. 


Einzelbezug: 1 Mark. 


Unsere Abonnenten erhalten den Kalender gratis zugesandt. 


Der Versandt hat begonnen! ———— 
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Direktor Alfred Halm hat außerdem 
noch ein vaterländisches Heldenstück 
geschaffen: „Das ganze Deutschland 
soll es sein!” und „Der lauernde Tod" 


als dänischer Seemannsroman inter- 


essiert ebenso wie die lustige „Mobil- 


machung in der Küche”, wo Frau 








Anna Müller-Linke den Kochlöffel 
schwingt. Der ernsten Zeit entspricht 
die Kriegs-Episode „Deutsche Frauen 
— deutsche Treue!”, und Humor in 
hübschester Form bringen uns „1 Un- 
teroffizier und 2 Mann’, — Man sieht, 
die „National” ist fleißig und weiß, 





was das Publikum braucht. Ganz be- 
sonders sind es Sujets, die bisher in 
den Kinotheatern vom Publikum mit 
großem Beifall aufgenommen wurden 
und sich durch gute Inszenierung und 
glänzende Photographie auszeichnen. 


Y044r94rr ++ 


Was die „L.B. B.“ erzählt. 


n dieser Stelle haben wir vo- 
rige Woche erzählt daß vor 
== den „Biophon-Theater-Licht- 


die „Lichtspiele 
die 


den Kino-Variete- 


spielen“ in Berlin 
Wittelsbach” 

Reichshauptstadt 
Betrieb eingerichtet haben. Wir müs- 


erstmalig für 


sen nun aber nachträglich noch kor- 
rigieren, denn eine ganze Weile vor- 
die 


„wermania-Lichtspiele” 


her schon hatten bekannten 


von ihrer 
Singspiel-Konzession Gebrauch ge- 
macht und ebenfalls, und zwar als 
Pioniere, dem Kino-Variet& den Bo- 
den geebnet, 


Das Programm des Cines-Nollen- 
doritheater” bringt als Hauptattrak- 
tion ein Lebensbild aus den Dschun- 
geln unter dem Titel „Juno, die Perle 
des Ganges", das beim Publikum all- 
seitigen Beifall hervorrief. Daneben 
traten eine Naturaufnahme vom Co- 
mer See und die Berichte vom Kriegs- 
schauplatz besonders in den Vorder- 
grund. 


gramm sehr interessant und abwechs- 


Alles in allem war das Pro- 


lungsreich zusammengestellt. 


* a 
* 


Für den Film 
gerfahrt” hat 


„Frau Annas Pil- 


Herr Regisseur Carl 








® 
& ‚ee ö 





Anna Müller-Linke 


Ein Unteroffizier und zwei Mann 








un ö ‚ 
\_G® Film G.m.b.H., Berlin 
\e \ N ATION I\ m - .— Friedrich-Straße 250 

(N Fernsprecher: Amt Lützow, No. 4775 




















Wilhelm die beliebten Wiener Künst- 
ler Therese Löwe und Leopold Straß- 
meyer gewonnen, die für das Sujet 
sicherlich eine glänzende Attraktion 


bilden. 


Auf Veranlassung des Rittmeisters 
Hohenemser veranstalteten die U. T.- 
Lichtspiele in der Festung Mutzig bei 
Straßburg i. Els. eine Weihnachtsvor- 
stellung, der 5000 Soldaten beiwohn- 
ten. Unseren Kriegern wurde damit 
eine große Festfreude bereitet, und 
der Festungskommandant sprach der 
Direktion der U, T.-Lichtspiele sei- 


nen besonderen Dank aus, 


# * 
” 


Be- 


General- 


dem 


die 


königlichen 


Für unter 


fehl des 
kommisariats zur militärischen Aus- 
bildung der Jugend stehende Abtei- 
lung Neukölln _ (Exzellenz Freiherr 
v. Ledebur) findet am Sonntag, 10. Ja- 
nuar, vormittags, im Mozartsaal ein 
Vortrag: „Reiseeindrücke aus Ost- 
preußen“, von Dr. E. A, Regener, 
Lichterfelde-West statt. 
Vortraghat die Eiko-Ges. einenbeson- 
deren Film auf Veranlassung des Vor- 
tragenden angefertigt, Die National- 
Film-G, m. b, H. beteiligt sich an dem 
Vortrag durch Ueberlassung des 


Zu diesem 
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Das Leuditieuer ‚von Lubascow 





Patriotisches Schauspiel aus den e der Verbündeten in Galizien. 


Folgende Bezirke sind noch zu vergeben: 


Groß-Berlin, Brandenburg, Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen, 
Pommern. 


du mein Desterreih! 


Eine packende Kriegsepisode nach einer wahren Begebenheit. 


Folgende Bezirke sind noch zu vergeben: 


Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen, Pommern, 


| 
| 
} 
} 
| 
Die Launen ‚einer Weltüame 
} 

} 

! 

| 

} 

B 


Folgende Bezirke bereits verkauft: 


Hannover, Braunscheig, Hansastädte, Oldenburg, Königreich und 
Provinz Sachsen, Thüringen, Bayern, Holstein, 


Der Desperado von Panama 


Sensationelles Drama, aufgenommen am Panama-Kanal. 


Folgende Bezirke sind noch zu vergeben: 


für Königreich und ProvinzSachsen, Thüringen, Anhalt, Bayern und 


Süddeutschland, 





Deutsche Bioscop-Gesellschaft n..... 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 236. 


Telephon: Lützow 3224 u. 3072 Telegr.-Adr.: Bioscope 


DDR ZELDA ZEERL DER DCGDTR OEL EEE DEE ILERDEORL ERIC DEE DETRGEERLDDETL 
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Films „Unser Kaiser — unser Stolz”. 
Das Programm bringt außerdem die 
Films „Die kleine Heldin“, „Ihr Unter- 
offizier” und die „Wirkungen eines 
Extrablattes’. 
ım Mozartsaal 


glänzenden Beifall, daß sie vor ständig 


beim Publikum so 


besetztem Hause zwei Wochen den 


Spielplan beherrschten. 





WON cr Gesamtapparat eines jeden 


= 


Kinotheaters verschlingt gro- 





ße Summen, die sich selbst- 
verständlich steigern, je größer ein 
Die Geschichte der Ki- 


notheater weist eine so schnelle Ent- 


Theater ist. 


wickelung auf, wie sie selten bei an- 
deren kulturellen Erscheinungen zu 
beobachten gewesen ist. Allerdings 
muß zugegeben werden, daß die Kino- 
branche es ausgezeichnet verstanden 
hat, von Anfang an die große Masse 
ür die Vorführungen im Kinotheater 
heranzuziehen. Die Kinoreklame ist, 
als sie einsetzte, schon so einzigartig 
gewesen, daß man ihr ein besonderes 
Kapitel in den Erfolgen des Kinothe- 
aters einräumen muß. Wenn trotz 
alledem gar zu wenig Unternehmen 
wirklich von Erfolg gekrönt sind, so 
müssen Gründe gewichtiger Art vor- 
liegen. Sicher ist, daß es eine Zeit 
gab, wo Kinotheater wie Pilze aus der 
Frde wuchsen, und bald konnte in- 
olgedessen ein Angebot sonderglei- 
chen entstehen, das in keinem Ver- 
hältnis zu der Nachfrage stand, ob- 
gleich diese eine außerordentliche 
war, Das Eingehen vieler Kinounter- 
nehmungen war die Quittung für die 


falsche Rechnung. 


Diese Films fanden | 
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Herr Ernst Reicher ist zurzeit 
mit der Inszenierung eines Films be- 
schäftigt, 
Markt kommt. 
Serie wird in nächster Zeit 


der bei 


regen Interesse, das man dieser Serie 


der demnächst auf den 
Die Stuart-Webbs- 
wieder 
einen Film bringen, dem 
entgegenbringt, mit großer Spannung 


erwartet werden dürfte. 





+ 


Der Luxus im Kino. 


Von Julius Urgiß, 


Es ist eine logische Folge, daß 
mit dem Wachsen der künstlerischen 
und technischen Fortschritte der Ki- 
nematographie und der Vorführung 
derselben das Wachsen der Ansprü- 
che des Publikums gleichen Schritt 
hielt. 


daß die Menge, wenn sie erst einmal 


Es ist ja eine alte Erfahrung, 


zu fordern angefangen, so leicht nicht 
mehr zu fordern aufhört und dann 
mehr verlangt, als zu bieten möglich 
ist. Die Kinematographie konnte 
bisher alle Wünsche des Publikums 
in dieser Richtung befriedigen, und 
so sollte man eigentlich annehmen, 
daß die Theater, da sie alle An- 
sprüche erfüllen können, auch glän- 
zende Geschäfte machen müssen, 
Wenn das, was wir ja alle wissen, 
leider nicht der Fall ist, müssen also 
Gründe tieferer Art vorliegen. Einer 
dieser, und ich meine nicht der un- 
wichtigste, ist der äußere Luxus, nit 
dem die Kinotheater ausgestattet 
sind. Wir müssen einen Unterschied 
machen zwischen rein äußerlichen 
die der persönlichen 


Rechnung 


und dem, was dem Geist und der 


Darbietungen, 

Bequemlichkeit tragen, 
Seele des Kinotheaters geboten wird. 
Das Kino ist eine Schaubühne, die der 
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Die Astoria-Lichtspiele in Leipzig, 
Direktor Oliver, haben die Kammer- 
lichtspiele am Potsdamer Platz in 
Berlin käuflich übernommen, Die 
Leitung des Theaters verbleibt in 
Händen des Herrn Direktors Ham- 


merstein. 


m nom nn nn m nn nn nm nm m m — — — — nn 


Schillerschen Forderung als morali- 
sche Anstalt genau so gerecht wird 
wie das Theater. Nun wird man folge- 
richtig entgegenhalten, daß ja auch 
aıe modernen Theater ebenfalls mit 
einem geradezu raffinierten Luxus aus- 
gestattet sind. Darauf ist aber auch 
daß 
diese Theater ja auch nicht über ein 
Blühen sich beklagen können. Der 
Standpunkt, Theater und Kino sind 
für die meisten Menschen nur Stät- 
ten der Ablenkung, muß respektiert 
werden, Unsere schnellebige Zeit 


verlangt, daß der Mensch während 


prompt die Antwort zu geben, 


des ganzen Tages angestrengt arbei- 
tet, und es ist erklärlich, wenn er 
dann abends nicht weiter als eine Ab- 
lenkung sucht. Diese Stunden glaubt 
man noch insofern unterstützen zu 


müssen, als man die Besucher mit 


allem erdenklichen Luxus umgibt, 
ihnen Bequemlichkeiten bietet, die 
sie sonst nicht kennen. Wenn das 


Theater bei seiner Entwickelung teil- 
weise auf diesem Standpunkt ange- 
langt ist, so mag man aber gegenüber 
dem Kino berücksichtigen, daß es 
eine noch ganz junge Erscheinung 
ist, daß man bei ihm von Anfang an 
das Publikum anders hätte erziehen 
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Der Ohm, der _ 
Neffe und sie _ 


Lustspiel in 3 Akten. 
V 


Handelnde Personen: 


DE 5 Berthold Rose 
Der Neffe . . . 2... Albert Paulig 
BEE. ira Bogia Horska 


—————— 


Monopole sofort zu vergeben. 


Deulsche Muloskop- und Biouraph-ues, m.0.H, 


Berlin W.8, Friedrichstraße 187/88. 


Telephon: Zentrum 9334. Telegramm-Adresse: Biograph. 
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Wer der Finsternis ihr Eigentum entreißen will, 
muß stark sein wie sie selbst. Abstreifen muß er 
jedes Vorurteil, jeden Widerwillen, jeden Haß. Nur 
drei Dinge dürfen in ihm wohnen: 


„Die Gerechtigkeit — die Wahrheit — und die Liebe,“ 


Die Eisieriis und Ihr Eigenum 


Dramatisches Filmspiel in 6 Akten 
nach dem gleichnamigen Roman von 


ANTON von PERFALL 


Bearbeitet u. inszeniert von Direktor 


PAUL von WORINGEN 


Handelnde Personen des Vorspiels: 


Professor Victor Cassan 
Marianne, seine Frau 
Klärchen, deren 4 jähriges Töchterchen 


Ferrol, ein früherer Zuchthäusler, 
Diener bei Professor Cassan 


Georg Stubensand, ein mit Zuchthaus 
vorbesträfter arbeitsloser Handwerker 


Sanne, dessen Frau 


Handelnde Personen des Dramas: 
Mutter Marianne, Vorsteherin der Erziehungsanstalt 

für verwahrloste Kinder „Gundlach“ 
Klärchen, deren Tochter 


Ferrol, früherer Diener bei Professor Cassan, 
jetzt Wirt vom „Krebs“, später Trödler 


Sanne Ferrol, dessen Frau 


Johannes Ohnesorg, Zögling der Erziehungsanstalt 
„Gundlach“, später Student u. Doktor der Philosophie 


Deutsche Mduloscon- u. Bingrapı-Ges. m..H, Berlin WB 


Telephon:; Centrum 9334. Friedrichstraße 187/88 Telegramm-Adresse; Biograph. 


wer... .vo 


 Aöniat. Opernhaus. 


Dienstag, 5, Januar 1915: 
Geidloflen. 


Diittmoh, 6. Januar 1915: 
Dellenilihe Generalprobe 
am 
Siulonie-Konzeri 
Neipe B, 
Anfang 8 Upr, 


sönigl. Shaufpieihaus. 


Diendtag, 5, Danuar 1915: 
Die Denud mit dem Mananel. 
Pomödie In 8 Mlten von 
Lotdar Echmibt, 
Vertonen: 
Robert Meggeniceidt 
Lothar Mepnert 
Site Ida Bardou-Müller 
Sie Venthy Schaffer 
Wulter Bellmaun 
Alezander Wiertb 
Viufeumsbdirektor Lefienthin 
Adolf Müller 
Verdinand Slnisinger 
GErib Bonto 
Gerirud Luile Pirle 


Mr. Newman Ulited Mener 
@aulfu Blu Guns 
Nüler Biltelm Oöhner 


Majunte . Wudolt Schröder 

Ein Engländer Nudolf Opel 

Eine Penflonsvorfieherin 
Augufte Diacono 


un Edivy Malımann 
Sanfı Shüs 

Be Sulanne Rettmann 
ta ®olte 

Gele Dora Kubig 


Huf. 348, Ende geg. %10 Mbr. 


Mittwoch, 6. Januar 1915: 
Bewöhnliche Preife. 
Des Gotied Rind/ 

Anfang 2 libe. 
Abend-Borftelung, 
Raier Dame, 
Anfang 149 Uhr, 


Ybert- Theater. 


Dienstag, 5, Januar IM 
Der Gtörenkie. 
Luffpiel’ im 4 Mufsligen von 
Roberib Benebiz, 

v Berlonen: 
Nlbreit Bonau Hand Steiner 
Ipefla Angela Rabelburg 

® » Geeleld 
Diela Blnger 


Alwiug Beh Lotte Kleın 


Hubert tm Dig Yavarı 5 


Vebrebt Müller 


Stonund Nunberg |& 


| Marrling Carlos Sisoib 


brdart Iobannes Chrader 
Henning Glemend Schubert 
Padetie Marita Nemwes 


Dlinetie Role Orama 
Aulana 8%, Ende 10% Upr, 


itwod, 6. Ianuäar 1915: 
Boltenteiler, 
MAylaua „1,8 Ubr, 


Genteal-Thenter. 
Diendiag, 5, Danuar 1910: 
Volenblur, 


Qverelle In d Alten von Leo 
Stein, Nut hu Dear Ned» 


Berfonens 
don Yan Jareınba 
Julius Braudt 
Yulena SJolefine Nibinger 
raf Bolehlam Baransfı 
Bla Sirehl 
Braune von Pppiel 
Ddcar Hianer 
Banda Awafinslale Idaland 
Jadwiga Bamlorıa 
Evıma Mallomsta 
Auauft Sariner 
von Gorst Geiurib Velel 
von Wolenätt 


Augun Kretiämer 
vun Genomwica Alfred Schlömer 
von Autrandtu Hofel Weibe 
YJräulein von Droouldta 

Trude Aldoib 
Romseng Josin Napoldta 

Epriftel Hoffmann 
"lakel Rihord Auttar 
ntang 8 Uhr, Ende 11 Uhr, 


Niitmod, 6, Yanuar 198: 
Rleine Breile, 


O Wienerbius, 
Anlang %4 Ube 
Abend-VorNellung, 
Grmöhlste Preike, 
Bolenblut. 
BL... 8 Ute, 


von Mirdli 





















„Das Volk steht 


1, Bild: Krieg. 
3, Bild: Belangen. 





O Abends 8 


Pralines 
] Geldinann, Armed 


Täglich 19 8 the 20 Min, 
Sasispial das Deuischen Krlegssplel- Ensomblas 
mit Herrn A, E, Prouss alö Gak. 


der Sturm bricht los“ 


4 Akte aus Deutschlands schweren Tagen. 
2. Büb: 
4, Bild: Au der Heimaı, 


Musenhalle 
Einziges Varietö und Volks -Theater das Westens. 
Yırsl. Liblas, Nur noch bis Dienwtag täglich I Line? 13,22. 


Fürs {eure Vaterland, Beitbilb .- = m Die ur 


Vater Bollmann. Beltsnid, 
Unb ber borzünliche @ptiftentell. Erstklassig! 


Hohes Nanjchr 3 Dorshllungen! 


Mittags H-I Uhr: Erstanfführungönt Bel, Cini 
Nachm.4-7.Uhr: Volles Proyramm, | Rind miı Eliern . 
-Il Uhr, — Vorverkauf an den Büfetts, 


GEB Wochantags Vorzupskarten gällp 


wsonrag 


Refidenz»Thenter, 


Dienstag, 5, Januar 1915; 
Ermäßigte Preife, 

! Kriegerd Weihnacht, 

Raterländiih, Weibnachtämär, 

Heu in 5 Bildern von Carla 

Rrumbiegel. Für die Dübne 


w 


Victoria-Salon 













Ginzlich neuer Sp e'nlen. ::: 


Se „Unsere Feldgrauen“ >: 








bearbeitet von Gar Witt 
Mufit von Bruno Brenner, grobe milltärıfche Exerzitien bes einiia zen 
Verlonen: Damen Eniembles „„8 Germanias‘ 





Gcneraf von Brandenfeis 
Emil Bänt 







©. Partikus A. Francis 













Sarens Ra de uerzmun [| A inikünneSinlehpewmiektskänstior |  farbanprächtigur Fataslnakı 
aria labetb Tobra . 
Joahtm Nicco Langer Seltene tropische Prachtvögel } 


Exsellens von Brandentels, 
des Generald Mutter 
Kr Rattner 
Yanay Yanda 
ehe Bild, Röpt 
dran Bellg 
Berla Halt 
Orete Brill 
Mobert Hellmig 


dreifiert u. norgelührt von Giersch-Graclella, 





d Schweslarn ‚Lanpfeld Komiker Voigt 
ie reigenden 
Liebesaabensammlerinnen „Deihnahtsnen von 1914“ 


„Der Friede ist gesichert‘ 


Marta 
Oreie 
Hein 


ve 
erg en neues, oriı. Defomifpiel der Treddn. Wietorias- Zänner 
Ein Sadle Garl Zuftüll 


Ein Breube D. Hanihmann 
Ein Bauer Wtlin Karl 
Ein fransöfliher Mauer 
Bridolin Mörbip 
Eine fransölfiihe Bäuerin 


Deutsch und Mächtig | 2 Verals, Dane u. Her, 
der jchöme, herporragende unerihrodere Prod ıMtion cu 

Rraft- Akt, Dame u. Herr. rotierender Xeiter, 

Ginlok 9°, Uhr. Wniong 8 ihre, BVorverfauf ım Beftibül, 
















Charlotte Treuth 
Rnesi Ruoorch IN Sonns u. feiertans 2 Vorftellungen 
®, Sanltmenn|Ä} 4 or (ileine Wreiie), 8 Uhr (ermähigte Preife) 
Sie. Schusenger Alta Bergen 
Mud R. Berofhimwenner 


2 Zheater-Zunnel a 


täglih von 8 Uhr 87717 
Neu! Dad neue Hünftler» Gniemble. m 
= Sonn. unb Feiertags: Anfang ',5 Uhr. en 


SARRASANI 


Dienstag, 5. Januar 1915, 


abends 8 Uhr: 


Pud Erna Lobeda 
Ein Ihmarser Pudel 

Bridofin Mörbie 
Ein Hhhn Charlotte Arämer 
Eine Rabe Dora Nüner 
Eine Gans Gertrud Adam 
Ein Kobold RI. Erid 


Unf, 144, Ende gegen 6 Upr. 


Ubend-Porftellung, 
Gewöhnlihe Pereife, 
Exirablätter, 

Heitere Bilder aus erniier 
Zelt von Bernauer, Scanser 
und Sorbon, Wufit von Wal, 
ter Rollo und Willy Bred» 














Iöneider, 37789 
Verlonen: 
Ronnmersienzrot Rühline um let t 
Et zten! 
Serla ini Srabig ‘ 


Bilden Sermpel Ienior 


Yyranz yelig 
Wilhelm Billy Karl 
Mathilde Margarete Bamın 
Wilhelm 


Kurt Weber 

freledrih Karl Waterftrabt 
nrih 
Ridard 


Male! 
EUROPA L FLANINEN 


DEEP TE DT ET IEETE TTTT 








Carl Sutrün 
Rasl Beralhmenger 


obext Yy Carlo 
Bauf Riceo "alas 
ang Rt, Erich 


Qa Dergen 
ermine Elitabeth Dobra | % 
en Mouberger Emil Wär 
Robert Bellwig 
Bern Bilb, Sanihimann 
Niete Ya Koaliner 
Brans Obertimpiler 
Gruft Helmbac 
Dranz irellz 








Nur noch 
wenige 


Loist Hempel 


Dr, Bewald Alfred Doerner 
Ninette Fi Brill 
Echnacbele Handy Danda 
Int Fridolin Mörbie 


Rovebto Wilhelm Sanfhmann 


Dr, Dupont Eruft Meier 
Ein fransdilider Y rg Hi - 
Ein Ravttän Emtl Bäb Schützengraben! . 


1. Motrofe 
4 Matrole 


Branı Spröklg 


Dax Deltimann|f Dazu men! Das Herzliche Tebende Led: 


, Bürger Ernpt Mener|f Hdosie ’ 

3 Bier | chas GlÄskl" Und Sühel In nanın en 
„Eduterlunee,  onu...jj Donnarslag 1. Damen, 4 Uhr! Kr zu 

Yin Goldat Max Bellmasn|| Vorverkauf 10 bis Ys% Uhr und ab 8 Uhr. Tel, 14380. 


Ein feldmwebel granı Svrohin 
Ein Offisier Auri Beber 
Ein Saustmann 

Karl Materfizadt 
L nen 


L) 
2, Sxtrablattverkäufer 
Oranz Schellen 
8. Gxtrablattverfäufer 
Dor Pellmenn 
Eine rau Marie Wildimener 


Auf, 8, Bnde gegen 11 Uhr 
Mittmod, 6, Januar 1918: 
Ermäßlgte Breite, 
Arlenerz Beihnadr. 
Unlong %4 Ur. 

















Garlo 


Fata ren i 
Lichtspielhausä 


Breite Zr, & und im See-Uutomat. 
Nur no % Tage, Nur noch 2 Tage. GR 
Dos mit grohem Beilal aufgenommene r 

3 Alle, Ceniationd. Zchaufpiel 


„Der Goldtranspori 
durch Feindesland.“ 


8 Alte. WE 





Ubend-Borltelung. Blänzende Hu nahmen vom Priegsihauplope 
Bembdhnlihe PBreie. n.....00n00........ Voranzeige! LLITIISTITITEIT III I 
Exirabläter. 0519 Mi 


ub Mittwoch bid mit Preitag 


Asta Nielsen. 







Anfang 8 Ubr. 















Dun 1 kan ER Köniel, Kuchs, 
nn je eder '% ilitärverei 
Nur „ae 5. Ailitärverein 





A „Artillerie, 
4 Pioniere 
u, Train“ 


en Dresden 


igshofl 


I; 





hrinlall-Aalln 


Scheffelstrasse 18, [151 


Nriegötrophäcn,nta omben oben 


Rosenberg 


Nur Frohngasse 3. 
Der Argonnenwald 
in Schnee unu Eis. 70 


Rodelschlitten 
Schlittschuhe 


une fol, bewährte Babrilate,| &ounabenp dem 9, 4. er. sur 
um am ränm, 15 Pros. Nabaii Monats + Berlammiune im 


Otto Graichen, „Ldeum* Woran des Herrn 


Nournalifien Gonrad iiber 
Teompeierititabe dB, [7% 


feine Erxlchnifle im zuffiiher 
Gentral- Theater» Raflage. Arieodarfangeidatt. D. 8. 


Eier 3 Tran (Nlhumo|) 


mit Leoithin und Nänrsalzen, bestschmeckendes wirkaames 
Lebertranpräparat für schwache Kinder und Erwach- 
sene, Patentamtlich geschützt. Flasche 75 Pf, 1.50 Mk, 

2,60 Mk, Alleinverkauf u. Versand nuch auswärts: | 


Salomonis - Apotheke, Byasden;d 


Zu der am Hobmeulaßrstace 
den ©. 1, er, nahm, Bunfı 
44 Ubr im „Cdenm“, Carıd 
.tabe 26, ftattlindenden 


Christbescherung 


für Ainder unirer im Welde 
ftebenden Kameraden merden 
alle Bereinömiiglieder nebit 


auf, 


Dor dem feinbe. 


rauen fameradihaftlicft cin. 
geladen, By 











DVollhändta neues 
Bronrammi 


DJERBONET YEeNejre KAMHriHrem 


» 


2 SERBREN Beni ER 


Seit dem Niefenerfolge von Gerhard Hauptinannz „WUt: 
Iantis“ ift fein Werk von gleicher Bedeutung auf dem 
Filmmarkte erfnienen. rn dem Bejtreben, dem Dresdner 
Publifum nur AUuergewöhnliches, Großes auf 
dem gleichen Gebiete zu bringen, hat die Direftion ver: 
anlaßt, fchon feit Jahresfrift kein Filmwerk zu erwerben. 


Nun ericheint: 


„ Finsternis 
na» EIIENTUM 


nach dem berühmten Romane des Münchner Schriftstellers Anton von Berlall, 


Ein einzig daftchended Werk in Dariteliung und Aufnahme, 
von erften dentfchen Künftlern geipielt. 
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Wer der Finsternis ihr Eigentum entreißen will, 
muß stark sein, wie sie selbst Ahbstreifen muß 
er jedes Vorurteil, jeden Widerwillen, jeden Haß; 


nur drei Dinge dürfen in ihm wohnen: „Die 
Gerechtigkeit, die Wahrheit und die Liebe“, 


Diefer Wahlipruch auf der Ziteljeite des Perfalfchen Buches 
ichliegt das . Streben des Dichters ein, von dem auch das Films 
werk erfüllt ift: der Tinjternis ihr Eigentum zu entreißen, 
d.h. arme verivahrlofte Kinder, den Ehen der . und Verlorenen 
entiproffen, dem Lichte der Gefittung entgegenzuführen. Aus diefer 
Tendenz heraus erzählt uns der Film, abwechjeind auf den Höhen 
der Menschheit und in den Abgründen des Verbredhertums 
fpielend, die Gefchichte des jungen Johannes Stubenjand. 


Eröffnungs-Vorstellungen: 


Mittwoch, den 6. Januar, nachm, 3 Uhr, abends 8 Uhr. 


1. Platz Mitte ... 80 Pf. 
1. Parkett Beite , 80 Pf. 
1. Parkett Mitte 1,20 Mk, 
Loge Seite . . 1,50 „ 
- Loge Mitte. . . 2,00 „ 
Tischparkett . 1,00 „ 


Pi, 


Vorverkauf 
an der Circuskasse ab 
10 Uhr morgens und im 
Warenhaus Herzield; 


une Aufsehlag und ohne Vorvar- 
= kaufsgobübr, 


„sm 


4. Platz Seite 


60. 
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können. Der Luxus hat gegenüber 


einem so künstlerischen Genießen 
wie beim Kino keine Berechtigung, 
die Bequemlichkeit wohl. Wir leben 
in Deutschland, wo man _ festliche 
Kleidung des einzelnen Theater-Be- 
suchers nicht kennt. In anderen Län- 
dern, wie Frankreich, England usw,., 
ist die Festkleidung beim Theaterbe- 
Selbstverständlichkeit. Der 


Deutsche arbeitet bis zum Theater- 


such 


beginn und hat dann keine Zeit, sich 
erst in Toilette zu werfen. So war es 
schon immer. Ist es zu verwundern, 
daß von diesem Standpunkt aus der 
Deutsche nicht gern in Räume geht. 
die vor Luxus strotzen? Das Haupt- 
kontingent, gerade der Kinobesucher, 
ist der Mittelstand und das kleine 
Publikum, Menschen 


kernen garnicht das Luxusbedürfnis. 


Diese aber 
Und für die immerhin wenigen Prot- 
zen genügen auch nur wenige luxusiös 
ausgestattete Räume. Es mag Ansich- 
ten geben, die dahin geäußert wer- 
den, daß Bequemlichkeit ohne Luxus 
nicht denkbar ist. 


ten sind schon 


Ja, solche Ansich- 


bestimmt geäußert 


worden. Daß sie falsch sind, liegt 
uf der Hand. Für Bequemlichkeiten, 
wie sie räumlich gute Sitzgelegenhei- 


ten, das schnelle Zurückerlangen der 


Garderobenstücke und Aehnliches 
darstellen, wird Jeder dankbares 


Verständnis haben. Aber es ist wirk- 
lich notwendig, zur Ausstattung der 
das kostbarste Material an 
Metallen, 


was sonst zur Ausstattung Verwen- 


Räume 
Hölzern, Teppichen und 


dung findet, zu benutzen? Man wird 


daß 


Baukünstler, 


dagegen halten, unsere bedeu- 


tendsten Architekten 
und Maler 


am Werke waren. 


bei diesen Prunkbauten 
Das sollen sie 
auch für die Zukunft sein, und sie 
werden auch mit echtem, aber weni- 
prunkhait wirkendem Material 


ger 
ebensolche, wenn nicht noch viel 
mehr künstlerische Effekte erzielen. 
Das Kino ist eine Stätte der Kunst, 
an der das Auge genügend durch die 
Leinwand künstlerisch beschäftigt ist. 
In der Pause soll das Auge durch 
vornehme und um so einwandsfreier 


Ruhe 


Eine Ueberladung darf nur, wenn 


wirkende Umgebung finden. 


sie vom Kunststandpunkt überhaupt 
zu billigen ist, 


vorhanden sein, wo lustiges, übermü- 


in solchen Räumen 


tiges Treiben, wie in modernen Ball- 
lokalen und sonstigen ähnlichen Ver- 
gnügungsstätten, herrscht. 


Der 


Luxus in den Kinobauten hat Unsum- 


Aber nun die Hauptsache! 


men an Kapitalien verschlungen. 


Diese auch nur einigermaßen an- 
nähernd zu amortisieren, ist ein Ding 
der Unmöglichkeit, und in dieser Un- 
möglichkeit ist nicht der 


Grund zu finden, daß so viele her- 


zuletzt 


vcrragend geleitete Kinounternehmen 
nicht den klingenden Lohn 


den sie durch ihre 


finden, 
sonst so hohe 
l:önstlerische Leitung verdienen, Der 
Krieg, der ja in unserem ganzen Le- 
berszuschnitt plötzlich eine Rück- 
kehr zur Einfachheit gebracht hat, 
vielleicht 
Richtung hin Erfolg bringend wirken. 


Nur einen einzigen Luxus soll es für 


wird auch nach dieser 


das Kino geben, und der ist: dem 
Publikum das Beste vom Besten vor- 


zuführen. 
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Ein Krieges-Kino im Reichstag. 


Die Leitung der „Ausstellung für 
Verwundeten- und Kranken-Fürsorge 
im Kriege” hat die Genehmigung er- 
halten, im Zusammenhang mit der 
Ausstellung Lichtbildervorstellungen 
zu veranstalten, Sie finden jetzt jeden 
Nachmittag um 5, 6 und 7 Uhr statt. 
Die Besucher der Ausstellung haben 
freien Zutritt. Die Lichtbilder zeigen 
die gegenwärtigen Ereignisse auf bei- 
den Kriegsschauplätzen unter allen 
möglichen Gesichtspunkten, so das 
Leben unserer deutschen Krieger im 
l.ager, auf dem Marsch, in eroberten 


Stellungen, im Kampf, die Wirkung 
und die Bestrafung des Franktireur- 
unwesens, die Zu- 
stände in Ostpreußen, einen Besuch 


gegenwärtigen 


des Kaisers beim Kronprinzen usw.; 
außerdem ober auch die militärischen 
Sanitätseinrichtungen daheim und 
draußen; z. B. die Lazarettschiffe und 
Lazarettzüge in voller Tätigkeit. 


Das Kino im Dienst der Industrie- 
reklame. 


Eine Maschinenfabrik hat eine 
neue Maschine gebaut und will sie 
aui den Markt bringen, Die Zahl der 
möglichen Käufer ist sehr groß; aber 
um sie von dem Nutzen der neuen 
Maschine zu überzeugen, müßten sie 
dieselbe bei der Arbeit kennen ler- 
nen. Mündliche Erklärung, ausführ- 


liche Beschreibungen, gedruckte Ka- 
taloge helfen da wenig; der Kunde 
müßte die Maschine selbst sehen. Da 
es nun nicht möglich eine Ma- 
schine vielen Tonnen Gewicht 
zu den Käufern herumzuschicken, 
weil jede Aufstellung eine Reihe von 
Tagen Arbeit erfordert, so sind einige 
amerikanische Häuser auf den Ge- 
danken gekommen, diese Schwierig- 
keiten mit Hilfe des Kinematographen 
zu überwinden. Man läßt also eine 
Aufnahme von der Maschine anfer- 
tigen, während diese arbeitet, und er- 
hält so einen Film, der in den Dienst 
der Reklame gestellt wird und hier 
seine ihm zugeteilte Aufgabe in der 
besten Weise erfüllt. Ein Geschäfts- 
reisender reist von Stadt zu Stadt 
mit seinem Film und dem Apparat zu 


ist, 
von 
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Im FEN der 
it ! 
\ ; 
N Film Co. Y 
N erscheint Y 
\ [ 
\ N 
N ein 
\ neuer Monopol Film | 
! Verfaßt, inszeniert und dargestellt von 
\ ! 
\ ! 
} \ 
* 
Star Webbs-Film-Co. Berlin SW. 8 ) 

| Fernsprecher: Nollendorf 2929 Ä Kochstrasse 6-7 Telegr-Adresse: „Webbsfilm“ Ä { 
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Das Riesenprojekt 


BBRREBBERRBEREREEREER EB EEE RREERH ER ER EEE EEE EEE RE EEE EEE HER ER ER EEE EEE EEE HEUER EEE BE EB EEE EHE H EEE HERE EHE HE EHER EREE EEE EN UBER ET. 


Ein technisches Sensations-Schauspiel in 5 Abteilungen 
vergeben wir nunmehr in Monopol - Distrikten. 


Ta ee 





HAUPTROLLEN: 


Sybil Smolowa vom Lessing-Theater 


Dr. Ed. Raczek Rothauser YPew;cer führende Film-Fabrikanten 
z. Zt. als Leutnant im Felde 


Magnus Stifter vom Deutschen Theater BERLIN SW. 


z. Zt. als Hauptmann im Felde Friedrichstraße 23! 





Telepbon: Telegramme: 


oz Mpl. 12956 Imperatus. 
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Demnächst! | 


Haupt- 
Rollen: 


Herm. Seldeneck 


sg | Walter Schmidthässler 
| V% Lotte Neumann 
A Ernst Becker 





nn nn nnssısıszıennssssszssssssıenszız nn ns nnsnsnssnsınsszsızsınnsnsesınsınsnz sense sonne nennen nn nn nn zz nn nn na nz 


Imperator-Film Co. 


II. Teil: begabte Film-Fabrikanten 


III. Teil: BERLIN SW, 


Friedrichstraße 23' 


Telephon: Moritzplatz 12956. Telegr.-Adresse: Imperatus. 
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or 
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r 
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„r Baronin v. Stranz-Führing 

Herr v. Kurcharsky 
% 
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;" J. ‚aupheimer . \ 
Sl “eu — BERLIN SW. “ 








Eimpfiehlt seine bekannt guten Wochenprogramme 


in der Jetztzeit entsprechenden Preisen 


Verlangen Sie 
meine Listen! 


Detektiv- und Indianer- 
Schlager 


in großer Auswahl! 


1 
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Monopol fi ganz Deutschland 


MONOPOL “je Schweiz, Bayen DER ROTE TURM“ ann ao vr. 


Fa. ee Film- Vertriebs- Ges. m. b. H. a, 


Monopol Berlin, Brandenburg, 
für Pommern, 
Ost- und 


Westpreußen. 


Monopol Pommern, 
für Schlesien, 
Berlin, Ost- und 
Brandenburg, Westpreußen. 
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Film-Kauf-, Tausch- und Leihl 


e. G. Mi, 


Fernsprecher: Amt Zentrum, Nr, 9611 BERLIN SW. 68 Ü 





Wieder haben wir einen ausgezeichneten 


———. Eiko-Schlager <— ——- 


Eine Kriegsepisode in 3 Akten 


erworben. 
N 


Diesen erstklassigen Film von der Firma EIkO-FILM G.m.b.H. 
verleihen wir 


im freien Verkehr. Gefl. Aufträge erbitten wir möglichst um- 
gehend, da die Nachfrage für diesen glänzenden 
groß ist. 


3 
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jenossenschait „Deutschland“ 


'p # . ’ 
Irina 207 Fernsprecher: Amt Zentrum, Nr. 9611 








haben wir noch einige Kopien von nachstehenden 


zu besetzen! Ihre geschätzten Anfragen erbitten evtl. sofort! 


Eine packende Kriegsepisode 
Monopol! Monopol! 
P nach einer wahren Begebenheit Es 
das Detektiv-Drama in 3 Akten 


Glänzend beurteilt! 
Spannend! Fesselnd! 
Eigenartige Verwicklungen 


... url 0004 


Der richtige Film für die richtige Zeit! 
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”v Merken Sie sich folgende | 


und telegrapbieren Sie sofort um die freien Daten der beiden 


Granaten-Schlager: 


und 
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Der große Kassen-Erfolg der Kammerlichtspiele in Berlin. 


Henri Müllers 
Monopol Film G.m.b.H. 


BERLIN SW. 
Friedrich Straße 9 


Telephon: Mpl. 4877 Telegramme: F amu \ er — De riir ; 








| 
| 
| 
| 
| Der momentane Riesen-Erfolg des Marmorhauses in Berlin 
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G Z 
G 9 G 
7 7 schwarze Hosenrolle. 7 
% e . g - Erfolgreiches Lustspiel / 
) Film-Institut, ) Pierette. 
Y . . EEE AN G 
7% BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 246 7 erst Deikiv | 9 
g g schlager in 3 Akten. a 
D Telephon : Amt Lützow, No. 6753. D D 
g a 1 Kinofeindt — Asta Nielsen: ) 
Y Z G 
Ga add Das rosa Das Feuer. / 
Q Pantöffelchen. Drama in 4 Akten. / 
Q Das Das Lustspiel in G 
/ Vaterland Opierjahr. en = G 
G ! Kriegsdrama. 3 Akte. ZZ — ————————- Asta Nielsen: G 
G ru ” D 
D ieosfi 3 Akte. a ann 0 ee SEE Lee Dunn u “ " Z 
) MHAuNm: 3: Ni: mung ge „Engelein“. 7 
- Z 
——— Der nisvolle Club. Lustspiel. 4 Akte, 7 
g Detektivroman G 
| Goldene tote Gast. I u 
G j Detektivd 3 Ak unisiien. i G 
/ Hochzeit. EL ı Rriegswoden 7 
7 Kriegsdrama. 2 Akte. En Im Labyrinth bern i G 
Q Eiko, Messter, Ulrich / 
7 ' der Liebe ei 7 
== . . ni Z 
g Angeline. | | Kronprinzen-Woche. / 
g : Pikantes Sittendrama. * G 
J Das zweiie Sittendrama in u 
3 Akten. m ar G 
) Gesicht u Vorzüglih zusammen- 7 
Z ’ G 
g a nn Programme 7 
G Sensations-Schlager. Teer Ihr letztes p 5 ö MR g 
) BEERFEINER Ein Stelldichein. |? allen Preislagen. ) 
en nn, Z 
G Drama. 3 Akte. Eu un 
/ Die Recht Frauenherz. ) 
G rennen nme R 
% ie ec e. Drama in 3 Akten. Stets Eingang von 7 
G Großartiges Drama in Neuheiten. 7 
G “ Te ee ea 5 ” 
7 EM Ein Traumlied nah g 
G G 
G .n " r r . G 
a —-| Verhängnisse. | Yon Chopin. a 
G Doch mit d 2 j - Schlager. 3 Akte. ie PERREEE B g 
G ocn mi es Sensationelles Drama pünktlich. G 
g Geschickes in 3 Akten. g 
7 Mächten. | allg... BZ 
/ Monopol-Schlager in — g 
g 3 Akten. ö Der erfolgreiche Monopolfilm unserer Zeit: 7 
- Fee 
/ Opfer ihrer g ® ) 
0 / g 
erkene | Ant  LIEDE UNE MOUE 
D = 
G Gefängnis Monopolschlager G G 
0 ärt in 3 Akt D / 
% wärier. MENU G Ein köstlicher, feinpikanter Zweiakter g 
G Drama. 3 Akte. G ö I G 
G y mit Albert Paulig in der Hauptrolle. | 
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Die 
Finiternis 


Sechs Akte Sechs Akte 
Gesamt-Länge ca. 1850 Meter 










Der Siegeszug dieses Ko-' 
lossalwerkes hat begonnen 


-—— 


Soeben glanzvolle Urauf- 
führung im Dresdener Theater‘ 
der Fünftausend: 


Circus Sarrasani' 


Der Film ist Fabrikat der! 
Deutschen Mutoskop- und 
Biograph-Ges. m. b. H., Berlin‘ 
sie 
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erregendlte Film- Schöpfung! nn 










Dramatisches Filmfpiel nach dem 


gleichlautenden Roman von 


ANTON VON PERFALL 


und ihr 


Eigentum 


| Das Monopol für Groß- 


| Berlin, Brandenburg, König- 

reich und Provinz Sachsen 

und Thüringen wurde er- 
worben von: 


N 5 . 

RR Deko-Film 
„ MUMWA DEITZ & Co. 
Ü BerlinSW 68, Friedrichstr. 207 


f Fernsprecher: Amt Zentrum, Nummer 12401 
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seiner Vorführung und sucht überall 
die Kunden auf, um ihnen eine kleine 
Vorstellung zu geben, die natürlich 
sehr lebhafteres Interesse er- 
weckt, als es selbst dem beredtesten 
Munde gelingen könnte. Das System 
hat sich als sehr wirksam erwiesen 
und breitet sich schnell in den ame- 
rikanischen Industriekreisen aus, so 
daß es schon in verschiedenen 
Städten Häuser gibt, die ausschließ- 
lich im Dienste dieser Industriefilms 
stehen. Die Films sind im allgemei- 
nen 300 Meter lang und ihre Vorfüh- 
rung dauert etwa 20 Minuten. Man 
hat auch besondere Apparate kon- 
struiert, die für diese Industriefilms 
geeignet sind, wobei namentlich dar- 
auf Rücksicht genommen wird, daß 
ihre Verwendung möglichst bequem 
ist. Nach der Industrie haben sich 
euch die Modehäuser schnell des Sy- 
stems bemächtigt, um neue Toiletten 
bei ihren Kundinnen einzuführen. 


viel 


Die Feuergefährlichkeit der Films im 
eigenen Heim. 


Der Wiener Magistrat erläßt fol- 
sende Kundmachung: Auf Grund der 
Feuerpolizeiordnung für Wien wird 
verboten, Zelluloidfilms, die zum 
häuslichen Gebrauch bei Kinoappa- 
raten bestimmt sind, feilzuhalten, 
wenn sie nicht in Blechbehältern ver- 
wahrt und mit einer Belehrung ver- 








sehen sind, in der auf die Feuerge- 
fährlichkeit derartiger Films und die 
bei ihrer Verwahrung und Verwen- 
dung notwendige Vorsicht nachdrück- 
lich aufmerksam gemacht wird. 
Uebertretungen dieses Verbots wer- 
den mit Geld bis zu 400 Kronen oder 
mit Arrest bis zu vierzehn Tagen be- 
straft. — Muster einer Belehrung: 
„Zelluloid! Feuergefährlich! In Blech- 
dosen aufbewahren! Offenes Licht 
fernhalten! Nicht rauchen! Kindern 
nur unter Aufsicht überlassen!" 


Eine neue Erfindung: nur ein Motor 
für Kino-Apparat und Umiorme:. 


Dieses Patent, wenn es nach Ver- 
besserung sich bewähren sollte, be- 
deutet eine Umwälzung in den Kinos, 
denn es handelt sich darum, daß ein- 
und derselbe Motor den Kino-Appa- 
rat und den Generator oder Umfor- 
mer treibe. Es ist keine unerfüllbare 
Anforderung an den Motor, der das 
Dynamo treibt, auch noch den Kino- 
mechanismus zu bewegen, es ist so- 
gar erstaunlich, daß dies bisher nicht 
ellgemein üblich wurde. 
Grund gibt es hierfür, die kontinuier- 
liche Tätigkeit des Motors, die da- 
durch zu einer Ueberlassung führen 
muß. Denn folgendes bezweckt die 
neue Erfindung: ein Hebelgrifi, und 
der Kinomechanismus ist ausgeschal- 
tet, Motor und Dynamo arbeiten wei- 
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» der anerkannte Liebling d 
Paul Heidemann \::""%; 
Ihr Unteroffizier - 1 





N NATIONAL -r Gm Bert 
zw — Friedrich-Straße 250 — 
Fernsprecher: Amt Lützow, No. 4775 




















ter, die Lampe brennt noch, und man 
kann Diapositive zeigen oder die 
Lampe verlöschen und den Saal be- 
leuchten. Im Moment, wo der Kino- 
mechanismus ausgeschaltet war, 
Sleicht eine automatische Vorrichtung 
die verminderte Leistung des Motors 
aus, bezw. überträgt sie auf das Dy- 
namo. Auf jeden Fall ist das Ziel, 
einen Motor für Saal- und Vorfüh- 
rungslicht zu haben, die Mühe wert, 
den weitere Versuche bis zur endgül- 
tigen, befriedigenden Lösung verur- 
sachen würden. 

Der rumänische Zoll für Films, 
Kinematographenfilms, einfache, 
unbelichtete, sind nach Tarif-Nr. 809b 
(!C0 Lei für 100 kg), belichtete da- 
gegen nach Tarif-Nr, 446 (200 Lei für 
100 kg) zollpflichtig. 

Vaterlandieindliche Films. 

Der „Bioscope‘ in London meldet, 
ein englischer Kinobesitzer machte 
in der britischen Metropole Filmein- 
käufe und telegraphierte seinem Ge- 
schäftsführer;: „Haltet Luftschiff zu- 
rück, Ankunft 7 Uhr 30, wenn die 
Erde bebt. Der Geschäftsführer er- 
hielt das Telegramm nicht, wurde 
aber von Polizisten bewacht, die in 
Mengen das Kino umstanden. Der 
Absender aber wurde in London nach 
Scotland Yard, dem Polizeipräsidium, 
gebracht und hatte Mühe zu bewei- 
sen, sein Mann solle den Film „Das 
Luftschiff”" zurückhalten, denn erst 
um 7 Uhr 30 könne der neue Film: 
„Wenn die Erde bebt‘, eintreffen. — 
England war gerettet! 
Kinevorführung für die Verwundeten. 

Der große Saal des Vinzenzhauses 
in Breslau reichte am Donnerstag 
kaum zu, um die nach Hunderten 
zählenden Verwundeten aufzuneh- 
men, die sich auf die Einladung des 
Verlages des „Breslauer General-An- 
zeigers‘ eingefunden hatten, um im 
bunten Wechsel der vorgeführten 
lebensvollen Kriegsbilder noch ein- 
mal alle Schrecken und alle jauch- 
zende Lust des Kampfes zu durch- 
leben. Mit gespanntester Aufmerk- 
samkeit folgten die Soldaten der 
schier unerschöpflichen Reihe inter- 
essantester Einzeldarstellungen aus 
dem Kriegsleben, und auch die form- 
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it Gilies Filmverleih-Gesellschaft 


m. b. H. 
Fernspr. Königstadt 4537. Berlin E 25, Alexanderstr. 25 Celear.-Adr.; Giliesfilm. 
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Wir vermieten in ganz Deutschland von nachstehenden 















Sensationsschlagern 

) 

gespielt von nur ersten Künstlern, N 

k 

a N 

neue Kopien 

(\ 

Weitere Anfertigungen erster Kassastücke folgen. M 

) 

)| Der letzte Sproß mit Ida Nielsen 2 Akte \ 

N Zweimal verstoßen mit Ida Nielsen 3 Akte N 

| Die Schlange mit Ida Nielsen 3 Akte IK 

| Liebe macht blind mit Ida Nielsen 3 Akte | 

h Zirkusluft mit Ida Nielsen 3 Akte 1 

| Im großen Augenblick mit Astı Nielsen 3 Akte |N 

Der Flug in die Sonne mit lilla Durieux und Karl Clewing 4 Akte IK 

Marianne, ein Weib aus damVolkemitfrauSandin 3 Akte |% 
Gescheitert mit Ilse Oeser und Hugo Fink 3 Akte 
Der Herr des Todes mit Hugo Fink 4 Akte 
Drama in den Lüften mit Emilie Sannom 3 Akte 
Der Tod und die Mutter mit Herrn Reichert 2 Akte 
Der rote Hahn mit Myrop Christensen 3 Akte 
Im Sektrausch mit Fhilippa Frederiksen 3 Akte 


Reichhaltige Künstlerplakate, Photos u. s. w, vorhanden. 
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„ollendet vorgetragenen Begleitworte 
des Opernsängers Adolf Alsdorf fan- 
den die wohlverdiente Beachtung. 
Ein vortrefflicher Film brachte ein 
instruktives Bild modernen 
Feldschlacht und sorgte für Abwechs- 
lung in der Folge des Gebotenen. 
Großes Interesse erweckten ferner 
gutgelungene Aufnahme der zahlrei- 
chen Liebesgabentransporte, die der 
Verlag des „Breslauer General-An- 
zeigers bisher ausgerüstet hat, und 
besonders die bis zur Decke gestapel- 
ten Vorräte in der von Frau Direktor 
Klindworth geleiteten Liebesgaben- 
sammelstelle erregten begeistertes 
Erstaunen und Dankbarkeit für die 
Opferwilligkeit der Spender. Der u. a. 
von Exzellenz von Rothkirch, vom 
Regierungs - Präsidenten Freiherrn 
von Tschammer und Quaritz, Ober- 
bürgermeister Matting und Gemahlin, 
zahlreichen Offizieren, zum Teil mit 
Damen, und den Töchtern des kom- 
mandierenden General von Pritzel- 
witz besuchte Vorführungsabend be- 
Iriedigte alle Teilnehmer im höchsten 


Grade, 


einer 
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Kinokop-Aufnahmen. 


Die 
insbesondere die Aufnahmen vom Kronprin- 


Aufnahmen vom Kriegsschauplatz, 


zen im Felde, fanden überall ungeteilten 
Beifall, Demnächst bringt nun die Firma 
„Kinokop”, Inh. R. Noske, hervorragende 


Neuheiten auf den Markt, die eine Ueber- 
raschung für die Filmwelt bedeuten und mit 
Wir 


empfehlen Interessenten sich recht bald mit 


Spannung erwartet werden dürfen, 


der Fırma in Verbindung zu setzen, 


Hanewacker & Scheler. 


Die Firma Monopolfilm-Vertriebs-Ge- 
sellschaft, Hanewacker & Scheler, hat ihre 
Münchener Filiale aufgelöst und im Interesse 
verzweigten Kundschaft nach 
Frankfurt a. M, Kaiserstr, 61, ver- 


legt, 


ihrer weit 
Bei der zentralen Lage Frankfurts ist 


diese Aenderung sicherlich angebracht. 


Adams Filmvertrieb. 


Das Filmverleihgeschäft ‚Adams Film- 
vertrieb hat sich in der kurzen Zeit seines 
Ruf zu 
gewußt, da für billige Preise schöne, gute 


Bestehens einen guten verschaffen 





Anna Müller-Linke 


spielt in allen Lustspielen der 


NATIONAL-FILM c.n..H 


BERLIN SW.48, FRIEDRICH-STRASSE 250 
Tefephon: Lützow 4775/4776. 





Nummer 2 


Programms geliefert werden. Die besondere 
Spezialität dieser Firma, wodurch sie ihre 
guten Erfolge erzielt, besteht darin, daß 
das ganze Programm, also jedes einzelne 
Bild, entregnet ist und klar und schön dem 
Publikum vorgeführt wird. Es ist natürlich 
für jeden Theaterbesitzer von allergrößter 
Wichtigkeit, seinem Publikum für billige 
Preise klare entregnete Bilder vorzuführen 
anstatt der bisherigen verregneten, bei denen 
das Publikum sofort sah, daß ihm alte Bil- 
der gezeigt werden, wodurch dem Theater- 
besitzer viele Kunden verloren gingen. Ein 
besonderer Vorzug der Bilder ist, daß sie 
vollständig trocken entregnet sind, sodaß das 
Flimmern und Flackern der Bilder, wie es 
sogenannten Entreg- 
nungsverfahren vorkommt, vermieden wird. 
Die Entregnung geschieht durch die bekannte 
Filmerneuerungs-Ges. m, b. H., Berlin, Gnei- 
Der beste Beweis für die 


bei andern nassen, 


senaustraße 47, 


Leistungsfähigkeit ist der ständig wachsende 
Kundenkreis, 





National-Film-Gesellschaft, Berlin, 
Friedrichstraße 250, 


Ihr Unteroffizier. Die Geschichte einer 
Liebesgabe, Was wäre das Leben, ohne ein 





Die Königin des Humors 
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Am 19. Februar 1915 


erscheint die glänzende Humoreske: 


Polidor = Jugendireuund 


ZLD 


Für Kinder erlaubt. Mk. 224. - 





Es verdient hervorgehoben zu werden, daß die 
starken humoristischen Wirkungen dieses Films 
nicht durch einen künstlichen Trick, sondern 
durch die Mitwirkung eines wirklichen Riesen von 
ganz außerordentlicher Größe, die durch den 
Gegensatz zu dem von Natur sehr kleinen Polidor 
noch besonders unterstrichen wird, erreicht werden 


,) € EGGaGG0G0G00000C GGG GC. 
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Versäumen Sie nicht diesen Film zu bestellen! 


Armando Vay, Berlin SW .4s, 


Telefon: Amt Moritzplatz 3652 Friedrichstraße 31 Telefon: Amt Moritzplatz 3652 
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Was hält auf- 
Stunden 


Körnchen goldigen Humors? 


recht, bringt über trübe, ernste 


hinweg? Einzig ein fröhlicher Humor! 
Unteroffizier Wendelin Liebreich 
bereits seit Monaten draußen in Feidesland 


liegt 


auf irgend einer Etappenstation fest. Wochen 


sind vergangen Weihnachten steht vor 


der Tür. Da kommt eines Tages ein will- 
kommener Gruß aus der Heimat, unterbricht 
des öden Dienstes Einerlei. Ein Automobil, 
mit Liebesgaben vollgepackt, hat den Weg 
zu der kleinen Abteilung pflichttreuer Vater- 
landsverteidiger gefunden und wird mit 
Jubel und Dank begrüßt. Ist es doch der 
Beweis, daß daheim treue Herzen der Tapfe- 
ren gedenken, mit ihnen fühlen, 

Auch unser Wendelin erhält sein Paket. 
Eine unbekannte Spenderin hat außer vielen 
leckern und brauchbaren Dingen ein humo- 
ristisches Briefchen eingepackt, das in wohl- 
dem 


fänger herzliche Wünsche auf den Weg gibt 


gesetzten Reimen unbekannten Emp- 
und eine Antwort erheischt. 

Wendelin ist entzückt, begeistert, hinge- 
rissen. Im Kreise seiner Kameraden erörtert 
er mit Hingebung und Ausdauer, wie wohl 
die schöne Ungekannte aussehen möge. Dem 
Ueberschwang seiner Gefühle gibt er in 
einem wobhlstilisierten Dankschreiben Aus- 
druck, in dem er zugleich seinen persönlichen 
Besuch bei nächstmöglicher Gelegenheit in 
Aussicht stellt. — 

Tage, Wochen Wendelin 
Liebreich wird auf dem Felde der Ehre ver- 
wundet und erhält zu seiner Wiederherstel- 
lung Heimatsurlaub. Er Ber- 
und benutzt die erstbeste Ge- 
legenheit, den versprochenen Dankesbesuch 
abzustatten, 


vergehen. 


kommt nach 
lin zurück 


Pläne, 
Vorsätze fährt er nach Grunewald, der von 
der angebeteten Unbekannten angegebenen 
Adresse entgegen. 


Das Herz voller Erwartungen, 


Doch schon wird ihm be- 
klommenzumute. als er vor einem vornehmen 
Landhause als Zielpunkt anlangt. Mit tie- 
fem Bückling wird er von einem gallonierten 
Türhüter empfangen, von einem dienernden 
Hausgeist weitergeleitet, von einer knixen- 
den Zote 
meldet. 


dem „gnädigen Fräulein’ ge- 

Einige bange Minuten des Wartens . .. 
Wendelin schaut neugierig zum Fenster hin- 
aus... Da öffnet sich leise eine Tür, Ein 
kleines Mädchen, ein Kind huscht |leicht- 
füßig ins Zimmer, erklettert unbemerkt hin- 
terrücks einen Stuhl und hält neckend mit 
den zarten Händchen dem verdutzten Unter- 
offizier die Augen zu, 

Die Verblüffung ist groß, — — — 

Selten hat ein Film im Mozartsaal der- 
artigen Erfolg erzielt, als der hier in kurzen 
Worten wiedergegebene, — 


Rensie-Film-Gesellschait m. b. H., Berlin SW, 


Der dritte Leutnant meine Frau! 
Leutnant Graf Joachim von Hohenfels, der 
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erst vorgestern von der Hochzeitsreise heim- 
gekehrt ist, sitzt in dem wundervollen Pal- 
mengarten seines Schlosses Hohenfels mit 
seinem jungen, lieblichen Frauchen bei einer 
Da wird das Flitterwochen-Idyli 


den 


brochen, der den Besuch des Husaren-Ober- 


Tasse Tee. 


plötzlich durch )iener Anton unter- 


leutnants von Rinteln, Graf Joachims Regi- 
mertskameraden, meldet, Graf Joachim hat 
sich soeben mit einem aällerletzten Kuß von 
seiner Vielgeliebten losgerissen, als der Bur- 
ihm Tablett 
überreicht, der die neuen Visitenkarten ent- 
hält. 


Karten sind zu seiner vollsten Zufriedenheit 


sche auf einem einen Karton 


Joachim öffnet den Karton, die neuen 


ausdefallen; und um sie sogleich einmal in 
der Praxis anzuwenden, überreicht er die 
erste Karte seinem Freunde, der sie oben- 
auf in seine Brieftasche legt. Am anderen 


Tage begegnet Oberleutnant von Rinteln auf 
seinem gewohnten Morgenriti der gefeierten 
Operndiva Hanny Lewald, die kürzlich als 


großen Er- 


Offiziersdarstellerin einen neuen 


folg errang, in ihrer eleganten Equipage. 


‚Warum haben Gnädigste ihr auf dem letz- 
ten ÖOpernball 


gesebenes Versprechen so 


schlecht gehalten? Sie wollten mir doch 
gleich am darauf folgenden Tage ihr Bild 
schicken, daß Sie in der Uniform unseres 
® 2 RENT. 
Kegiments zeigt! 

„Aber bester Herr Oberleutnant, ich 
wußte wirklich Ihre Adresse nicht weiß 
ich doch kaum Ihren Namen!" 


Operateur, 


25 Jahr, militärfrei, mit verschiedenen 
Apparaten und Umformer vertraut, 


sucht Stellung. 


per sofort. Zeugnisse stehen zu Diensten. 
Werte Offerten erbitte zu richten an 


Max Schurig, Hamburg, 
Düsternstraße 9, ||. 








Bei Bestellungen 


bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 
zu beziehen.oooo000o0 
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werden!" lacht 
Öberleutnant von Rinteln, zieht seine Brief- 


„Dem kann geholten 
tasche und übergibt Hanny Lewald eine Vi- 
sitenkarte und dabei aus Versehen die Karte 
seines Freundes, 

Zwei Tage später bringt der Diener, wie 
i.den Morgen auf Schloß Hohenfels die ein- 
und das junge 
Frauchen darf mit dem Vorrecht der kaum 


gelaufene Korrespondenz, 
erst Verheirateien, alle Briefe „zuerst" auf- 
machen. 

Joachim springt erschrocken auf und ist 
höchst erstaunt, als ihm seine junge Frau 
bitterlich weinend die Photographie eines 
Husarenleutnants 

der folgender- 


schneidigen, weiblichen 
nebst einen Brief übergibt 
maßen lautet: 

„Sie sehen, ich halte mein Versprechen 
und erwarte Sie morgen um die gleiche 
Zeit, am gleichen Ort wie gestern! Han- 

ny? —! ? 
Die junge Frau macht ihrem Manne die 


und 


sichert und beschwört, daß eine Verwechse- 


bittersten Vorwürfe, obwohl er ver- 
lung vorliegen muß, will sie seinen Worten 
keinen Glauben schenken, sondern stößt ihn 
schließt sich verzweifeli 
Als Joachim an der 


verschlossenen Tür lange genug vergeblich 


wild von sich und 


in ihr Zimmer ein... 
gefleht hat, ist er gerade im Begriff, unter 
der l.ast dieses ersten ehelichen Krachs das 
Schloß zu verlassen, als ihm der Postbote 
ihm der 


seine Exzellenz 


ein Telegramm überreicht, darin 


kommandierende General, 
Bockdorft, die 
macht, er käme laut Quartiermachungsordre 
für ein bis zwei Tage auf Schloß Hohenfels 


von angenehme Mitteilung 


als Einquartierungsgast, 

Bald rachdem Graf Joachim das Haus 
verlassen hat, wird der jungen Gräfin der 
Schneider gemeldct, der für den Herrn Leut- 
Als der 


Meister Zwirn sie verlassen hat, hellt sich 


nant eine Extrauniform abliefere, 
mit einem Male ihr Gesicht auf: "Vielleicht 
liebt mein Mann an dieser Hanny nur seine 
eigene Uniform - na, wartel!” ... 

Inzwischen hat sich an der Küchentüre 
bereits die kommende Einquartierung ge- 
meldet: in Person des Burschen vom Kom- 
mandierenden General, 

».. Die schöne Künstlerin Hanny Le- 
wald, die vergebens auf den Oberleutnant 
gewartei hat, befiehlt schr ärgerlich ihrem 
Kutscher, weiter zu fahren, und zwar direkt 
pach Schloß Hohenfels, da dieses als Adresse 
auf der Visitenkarte angegeben ist, 

Die junge Schloßherrin wollte ihren 
Mann in der Uniform überraschen und, un- 
tröstlich darüber, daß er nicht kommt, ist 
sie eben im Begriff, dieselbe auszuziehen, 
als die Zofe ihr den Besuch des in einem 
Auto vorgefahrenen Generals meldet, Im 
betritt schon 


freundlich lächelnd der General den Salon, 


nächsten Augenblick auch 
- so daß der jungen Gräfin jede Flucht un- 


möglich ist und reicht dem vermeintlichen 
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Schlager oder Versager? 






Nac ihrer erfolgreihen Uraufführung auf Berlins bestangesehener Lichtbildbühne, 
den Lichtspielen-Mozartsaal, erlebten folgende Monopole unseres Verlages un- 
gezählte Vorführungen: 


Dur Pulverdampi und Kugelregen 


Vaterländisches Schlachtengemälde in 3 Teilen. 













Bisher 
bereits ca. 


5000 


Mal 


MONOPOL für Sachsen (Königreich und Provinz), Thüringen: Richard Kühn, 
Plauen (Vogtl ), 
für Bayern, Württemberg: Carl Gabriel, München, 
für Hamburg, Aitona, Wandsbeck, Cuxhaven, Harburg, 
Wilhelmshaven: Albert Nansen, Hamburg. 


Das ganze Deutschlandsoll 


Ein Heldenstück aus der kriegerischen 
MONOPOL für Sachseu (Königreich und Prov.), Thüringen 
Schlesien: Scherff & Co., G. ın. b. H., Leipzig, Tauchaer Str, 2. 
gür Süddeutschland: Emil Fieg, Frankfurt a.M., Bahnhofplatz 12. 


Der lauernde Tod 


Ein realistisches Schauspiel von 
packender Wirkung. 


Ein Kassenmagnet 







Bisher 








1 


bereits Ca 


4000 


Mal 


es sein! 











Gegenwart. 














Bisher 
bereits ca, 


3000 


Mal 





Kin dänischer Seemannsroman 
in 3 Teilen und 1 Vorspiel 
Lebenstreu — wahr — photographisch 
tadellos. Mit wenigen Worten: 


ersten Ranges! 


MONOPOL für Königr. 
u. Prv.Sachsen, Anhalt, 
Thüringen, Schlesien 
Scherff &Co.,G.m.b.H. 
Leipzig 
Tauchaer-Strasse 2. 






Bisher 
bereits ca. 


yon 


Deutsche Frauen, deuishe Treue 


Ein Lebensbild aus der Jetztzeit — Gefechtsscenen aus der Wirklichkeit gegriffen 
Kämpfe an der Ostgrenze. MONOPOL: Königr., Prov. Sachsen, Thüringen Richard 
Kühn, Plauen im Vogtland, Bayern und Pfalz: Fritz Praunsmändtl, München, 
Dachauerstraße 45. 


- Fine Burleske in Feld- 
Mobilmachung grau. Inder Hauptrolle: 







"Tinke in der Küche 






Bisher 
bereits ca. 


1000 
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Gab HM, 
BERLIN SW. 48 Nennt man ein derartiges Resultat einen 


Friolg oder Mißeriolg? 
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l,eutnant die Hand. Mittlerweile ist Hanny 
Lewald in ihrer eleganten Equipage vor dem 
Schlosse Hohenfels angelangt und läßt sich 
durch den Diener anmelden. 

Aber auch Graf Joachim ist inzwischen 
nach Hause gekommen und beeilt sich vor 
allem, den General zu begrüßen, der ihn im 
Laufe des Gespräches ironisch nach dem 
und 
fragt, der ihn zuerst empfangen hat. Joachim 
Die junge Schloß- 
herrin hat noch immer keine Gelegenheit ge- 
funden, die ihr längst lästig gewordene Uni- 
form abzulegen und will sich eben in ihr 


jungen, schönen eleganten Leutnant 


ist vollständig perplex. 


Boudoir begeben, als sie der im Wohnzim- 
mer wartenden Operndiva Hanny Lewald 
in die Arme läuft, 
Leutnant” anredet. 


welche sie mit „Herr 
In diesem Moment sieht sie ihren Gat- 
ten eintreten, und da sie von ihm jetzt nicht 
gesehen werden will, verschwindet sie schnell 
hinter einem Wandschirm im nächsten Zim- 
Graf Joachim, befremdet von der An- 
wesenheit einer ihm unbekannten Dame, 
fragt nach ihrem Begehr., 
Herrn Grafen Hohenfels zu sprechen!" 
Augenblicke betritt Ober- 


leutnant von Rinteln das Zimmer und wird 


mer, 
"Ich wünsche 
Im selben 


scfort von der Künstlerin stürmisch begrüßt, 
wobei sich dann endlich der Irrtum — halb- 
wegs wenigstens aufklärt: Denn es bleibt im- 
mer noch die Frage, wer nun eigentlich der 
„dritte Leutnant ist, von dem Sr, Exzellenz 
sagte. Und — richtig — auf der Suche nach 
seiner Frau entdeckt Graf Joachim nebenan, 
im Bourdoir derselben hinter einem Wand- 
schirm dessen Federbusch 
verräterisch über den verbergenden Gegen- 
stand herauslugt, Aber dieser 
„dritte Leutnant eben — getreu dem Ver- 
sprechen des Lustspieltitels — „seine, Graf 
Joachims „Frau” und alles löst sich — nach- 


einen Offizier, 


dann ist 


dem auch noch der General hinzugekommen 


ist, in Wohlgefallen auf. 





Sie Gratis - Katalog — 


Imperator-Film-Co., Friedrichstraße 23. 


Der Schienenweg unterm Ocean. Nacht 
ist es auf dem Atlantic! Gespenstisch leuch- 
tet der bleiche Mond über das weite Was- 
ser, Da taucht am Horizont weiß blinkend 
die gespenstische Gefahr des Weltmeeres 


auf, Riesen-Eisberge schwimmen langsam 
dahin, um alles zu verderben, was in ihre 
Nähe kommt, 

Und nun erschallt ein fürchterliches Kra- 
Das große Passagier-Schiff hat seinen 
Meister gefunden, in dunkler Nacht hat sich 


die schwimmende Eisgefahr dem Riesenleib 


chen, 


des Ocean-Liners genähert, und alles ist ret- 
tungslos verloren, — 


Die Büros der Seabord-Linie werden früh 
Drahtlose Telegramme berichten 
in kurzem Stil, daß das Riesen-Schiff der 
Gesellschaft, die „Warsa”, auf offener See 
einen Schraubenbruch erlitten hat. Auch 
George Irving, der Chef-Ingenieur der Linie, 
befindet sich an seinem Platz, In 
Augenblick wird George Irving 


gramm übergeben, er liest erbleichend und 


geöffnet. 


diesem 
ein Tele- 


verläßt das Büro, um sich in das Privat-Ka- 
binett des Direktors zu begeben, 


Dieser liest und sinkt verzweifelt auf 
seinen Sessel: 

Die „Warsa” ist mit Eisbergen kollidiert, 
alles ist verloren, Menschen, Schiff und La- 
dung. — — 

Seit Jahren arbeitet der geniale George 
Iıving an seinen Lieblingsplänen, seit Jahren 
beschäftigt er sich mit dem Problem einer 
Untertunnelung des Weltmeeres, 
fertig, die Pläne des Riesenwerkes liegen da, 
alle seine Studien sind vollendet, Das Un- 
der „Warsa” gibt 


ihm neuen Mut, sein Lebensziel zu verfolgen. 


alles ist 


glück des Unterganges 


In beredten Worten setzt er dem Direkto- 
rium und schein- 
bar fällt seine Rede äuf fruchtbaren Boden. 


seinen Plan auseinander 


!! Allen voran 


ist der 


 Bauer-olahl-Projeklor 1914 


Wünschen Sie einen in Leistung und Ausführung ganz 
hervorragenden Kinematographen-Apparat, dann fordern 





Bezirks Vertreter. 


Eugen Bauer : Stuttgart W. 


Kinematographen -Fabrik. 


NORBERT) | 





1! 


eventuell Vorführung durch 





Harriet Gray, die junge Multi-Millionärin, 
betrachtet ihn mit besonders günstigen 
Augen, und bei einer Zusammenkunft, die 
sie herbeiführt, sagt sie ihm freimütig, daß 
ihre unendliche Liebe ihm allein gehöre, Ir- 
ving sagt ihr ebenso offen, daß er sein Wort 
einer anderen seit langem gegeben habe. 


Tödlich beleidigt verwandelt sich Har- 
riets tiefe Neigung in glühendem Haß, und 
sie schwört, sich zu rächen. Die Direktion 
der Seabord-Linie verweigert die Mittel zu 
dem von Irving geplanten Tunnelbau, aber 
das Glück scheint dem jungen Ingenieur, sein 
Freund Archer bringt ihn zu seinem Chef, 
dem Präsidenten des Stahltrusts, Mr. Mor- 
gan, und dieser großzügige Geschäftsmann 
sieht schnell den Wert des genialen Planes, 
und die Tunnel-Gesellschaft mit dem Inge- 
nieur Irving an der Spitze wird begründet, 
zum Schrecken Harriets Grays und ihrer An- 
hänger. — — 

Der Film zeigt uns, welche Schwierig- 
keiten Harriet Gray und ihre Kreaturen dem 
genialen Tunnelbauer bereiten: mehrere Malc 
werden Verbrechen vorbereitet, welche ent- 
weder das begonnene Werk zerstören oder 
den Schöpfer vernichten sollen, — Die fin- 
der Arbeit 


cines Heroen entgegenstellen, müssen wei- 


steren Gewalten, welche sich 
chen seiner Energie und der Macht seines 
Genies. 

Jahre versehen, er ist grau geworden, 
aber das mächtige Werk, „Der Schienenweg 
unterm Ocean‘, ist vollendet und mit dem 
ersten Zuge, der unter dem Meeresboden da 
hinrollt, zwei große Nationen verbindend, 
beginnt für Irving die Zeit des Glückes. 

Endlich kann er die Braut an sein Herr 
schließen und sich den eigenen Herd grün- 


den, — — Der berühmte Ingenieur sieht be- 
friedigt zurück auf die Jahre harter Arbeit. 
Die Welt feiert mit ihm ihren großen 


Zeitgenossen, 








y- ” — 


Montehuösgs Berlin SW. 61, Gneisenaustr. AT zumerncuerung 


Wir verleihen 
u eniregnele Programme 


LED N 
gN ZI 
> 7; 
A 
Liebe einer Stunde treumann-Larsen 
Kampf um NE 
Enoch Arden 
Sämtlihe Films sind trocken entregnet von der 
a - Erneuerungs - Ges. m. b. H., Berlin SW. 61 


Kampi ums Erbe 
Tel.: Moritzplatz 2633 Gneisenaustrasse 47 Tel.: Moritzplatz 2633 
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RNEMANN 


Stahlprojektor „Imperator“ 


ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. 8, w. 
n diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeistund deutsche Maschinen- 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung. nor deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 
Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino-Hauptliste. 


NIEINRERNEMANN AG.DRESDEN| 


die Photographie gezeigt, die die Fürstin 



















Marius Christensen, G. m. b. H., Berlin, Tages, erreicht sie ein Brief des Marquis de 


Friedrichstraße 224, 
Monopol für Hannover, Braunschweig, Meck- 


lenburg, Schleswig, 
Schlesien, Ost- 


Hansastädte, Berlin, 


und Westpreußen. 


Die Fürstin von Monte Cabello. Abseits 
von der großen Welt liegt das Schloß Monte 
Cabello in malerischer Schönheit in unmit- 
telbarer Nähe des Meeres. Die Schloßherrin 
fühlt sich nicht glücklich. Ihre ganze Liebe 
gibt sie der kleinen Liane, dem Töchterchen, 
welches aus ihrer Ehe mit dem Fürsten ent- 
sprossen ist, Die Zeit der großen Gesell- 
schaftsabende ist wieder herangekommen. 
Fürstin Mira ergeht sich ihren Gästen ge- 
genüber in größter Liebenswürdigkeit, doch 
sie kann nicht das entsetzliche Gefühl aus 
ihrer Seele bannen, daß die Gräfin de la 
Croix ihr den Gatten raubt. Schon wird 
der Kotillon getanzt, und der Fürst von Mon- 
te Cabello leert sein Glas auf das Wohl der 
Gräfin de la Croix, Die Blicke der beiden 
Menschen begegnen und verstehen sich, 
Doch unbemerkt hat die Fürstin dieses ge- 
Mira macht dem Fürsten in ihrer 
Erregung eine Szene, Der Fürst zieht sich 
in seine Gemächer zurück und noch spät in 
der Nacht setzt er sich an seinen Schreib- 
tisch, um seiner Frau zu schreiben, daß es 
doch für beide Teile besser wäre, eine Schei- 
dung im gegenseitigen Einverständnis anzu- 
bahnen. Die wenigen, doch so schicksals- 


sehen, 


schweren Worte schlagen die Fürstin fast. 


zu Boden, und nachdem der erlösende Trä- 
nenstrom versiegt ist, klingt es aus ihrem 
Herzen in stiller Ergebenheit: „Ich gebe ihn 
frei!" 

Herausgerissen aus alten Leben, 
sucht sie jetzt in stiller Zurückgezogenheit 
eine neue Lebensaufgabe, Sie widmet sich 
ganz der Erziehung ihres Kindes, 


dem 


Da, eines 


Beaurivage, der sie bittet, die Hauptrolle in 
eirem Theaterstück zu übernehmen. Als 
Partner hat die Fürstin den Regisseur be- 
kommen, und die Proben erweisen, daß die 
Vorstellung sicher einen glänzenden Erfolg 
haben wird, 

Während dessen setzt die Gräfin de la 
Croix ihr Ränkespiel gegen die Fürstin wei- 
ter fort, denn auf jeden Fall will sie es ver- 
meiden, daß die Fürstin je wieder mit ihrem 
geschiedenen Gatten zusammenkommen soll, 
Eines Abends bei einer Probe, an welcher 
sie teilnimmt, sieht sie die Fürstin mit dem 
in einer bewegten Unterhaltung. 
Mit gespannter Miene erhaschte die Gräfin 
de la Croix nur die Worte: „Ich werde Sie 
Schnell eilt die 


Telephon und beauftragt zwei 


Regisseur 


nach Monterosso begleiten!" 
Gräfin ans 
Detektive, sich nach Monterosso zu begeben 
und das Auto der Fürstin abzufangen, 

Die Detektivs begeben sich auf den 
Weg nach Monterosso, und der Zufall will, 
daß gerade die Fürstin von Monte Cabello 
mit dem Schauspieler Wilson das einfache 
Bauernhäuschen seiner Mutter verläßt und 
das Auto besteigen, Voll Dankbarkeit küßt 
er noch einmal die Hand der Fürstin, und 
fiugs eilt das Auto davon, Die Detekiive, 
die diese Szene auf die photographische 
Platte gebannt haben, eilen gleichfalls zu 
ihrer Auftraggeberin der Gräfin und teilen 
ihr diese Wahrnehmungen mit. Die photo- 
graphische Platte ist bald entwickelt, und 
nun hat die intrigante Gräfin eine fürchter- 
liche Waffe gegen die Fürstin in der Hand. 

Die Wohltätigkeitsvorstellung ist glän- 
zend gelungen, 
stin auf ihren Platz zurückgeleitet. 


Jm Triumpf wird die Für- 
Sie hat 
sich als eine wahre Künstlerin gezeigt. Wäh- 
renddessen hat die Gräfin de la Croix in- 
famerweise dem Fürsten von Monte Cabello 


mit dem Schauspieler in der vertraulichen 
Situation widergibt. Einige aufstachelnde 
Worte der Gräfin de la Croix lassen in dem 
Fürsten jegliches Empfinden für seine ehe- 
Er beantragt bei dem 
Vormundschaftsgericht, daß der Fürstin das 
Kind entzogen würde, da ihre moralische 
Qualifikation die Erziehung seines Kindes 
sehr in Frage stelle. Ein weiterer fürchter- 
licher Schlag trifft die Fürstin durch einen 
Zeitungsartikel, in welchem man sie in Ver- 
bindung mit dem Schauspieler Wilson bringt. 
Das Urteil vor dem Vormundschaftsrichter 
lautet auch dahin, daß Liane der Obhut der 
Fürstin entzogen wird. Doch da durchzuckt 
plötzlich wilde Entschlossenheit ihren Kör- 
per, Wie ein Dämon ist es über sie gekom- 


malige Frau ertöten, 


men, Sie wankt hin zu ihrem Schreibtisch 
und in festen Zügen 
Schauspieler Wilson, daß er zu ihr kommen 
solle, er, der Mann, der ihr ganzes Unglück 
verschuldet hat, dessen Herz in wilder Lei- 
denschaft zur Fürstin entflammt ist. 

Ein Jahr ist dahingeflossen. Wilson, der 
jetzt ständiger Gast des Spielklubs gewor- 
den ist, verliert nach und nach das Vermögen 
Die unglückliche Frau ist un- 
tröstlich über den Zusammenbruch 
Scheinglücks, Jedesmal wenn ein Briefchen 
von ihrer Liane ankommt, gewinnt sie wie- 
der neue Hoffnungen, 

Noch liebt sie den Menschen, der schon 
soviel Herzeleid über sie gebracht hat, Doch 
da eines Tages, als Wilson wieder vom 
Spieltisch verzweifelt heimkehrt, macht er 
ihr den Vorschlag, daß sie als Tänzerin in 
Es sei ihm 
von seinem Freunde Morillot ein Vertrag an- 


schreibt sie an den 


der Fürstin. 
ihres 


einem Variete auftreten soll, 
geboten worden, in welchem der Fürstin 
Mira von Monte Cabello 25000 Francs für 


ihr erstmaliges Auftreten als Tänzerin be- 
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Das männerieindlihe Kleeblatt 


Großes Lustspiel in 4 Akten 
; mit Madge Lessing in der Hauptrolle. 






Neu-Erscheioungen: 


dilveslernael 


I oehülzeN- 
iraben, 


verfaßt und inszeniertvon 






« .. 
Die Löwenbraut 
Großer Sensationsschlager in 4 Akten 
mit Emmy Destinn im Löwenkäfig. 

















| e 
Sieg oder Tod 
Großer Detektiv-Schlager in 4 Akten. W. Wauer. 
In der Hauptrolle: Berta Nelson. Ein 











Ss Meisterwerk 
der 
| Filmtechnik 
’ 
Der Herr des Todes u an H- 
Großer Zirkusroman in 4 Akten von Karl artigen Effekten 


einer fabelhaft 
inszenierten 


See- 
fee schlacht. 
Keiten der Vergangenheit 


Goßes Gesellschaftsdrama in 4 Akten‘ Das Mädthen vom 
Hidalgo-Feuer 


Großer 





Rosner. — In der Hauptrolle: Hugo Fiink. 





Ein erschhütterndes Familien-Drama in 4 Akten. 











Das eiserne Recht Sensations-Schlager 


Großer Detektiv-Schlager in 3 Akten 


Richtet nicht 


in 3 Akten. 











ONIONIZONIZONVONGONGON ON ON VONILON ANAND ZN LONGONZONZONZONGON 


“o® Der Student von Prag 


a u ze 


Der große Kopenhagener Kunstfilm 
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| C. CONRADTY: Nürnberg 


Fabrik elektrischer und galvanischer Kohlen. 




















ı Xehlenstitte für Projektions-Apnarate und Scheinwerfer 


Marke: „Kinomarke Noris E A“ 
Für Etfektbeleuchtung: 
„Noris-Excello‘“ ‚„Noris- Axis 1050‘ Noris - Chromo‘“ 


| Kohlenbürsten und Schleifkontakte von übertroffener Beschaffenheit. 
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| N Film-Verleih-Institut 
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F ur N 


Billets 


In allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 








'(9] BERLIN-STEGLITZ, Miquelstr. 32, Ecke Schloßstr. | k 
Telefon: Steglitz 41. 


) 

( Da ich seit 4 Jahren Lieferant der Union-Theater bin, habe ( 
N ich eine Riesen- Auswahl von Films. Fordern Sie bitte Listen. 

) Kriegsprogramme in großer Auswahl. ) 

Eine erste Kriegswoche zum Aussuchen zu verleihen. \ 


Programme jeder Preislage 


Gesellschaft m. beschr. Haftung 
Hamburg 23 7 Hasseitrooksiralt 2 K 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Sillets 


F 
t Biletabrik und Buchdruckerei han} 
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Marius Christensen, 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr, - Adr.ı Flimchrist 
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zahlt würde, Entrüstet weist sie dieses An- 
erbieten ab, doch jetzt zeigt sich erst der 
wahre Charakter Wilsons, Er verbindet sich 
mit Morillot, der ihm ratet, der Fürstin die 
Briefe ihres Kindes vorzuenthalten, Mira, 
die mit Sehnsucht die Nachrichten ihres 
Kindes erwartet, lernt jetzt den Mann has- 


sen, der sie in brutaler Gier ausnutzen will, 


In der Nacht schleicht sich die Fürstin 
in die Villa, um ihr Kind zu sehen. 
ihr unbemerkt Wilson und Morillot. 
Mira dringt jetzt in das Haus ein, durch- 
in das 


Hinter 
Fürstin 


schreitet den langen Korridor, um 
Schlafzimmer ihres Kindes zu gelangen 
Plötzlich steht ihr ehemaliger Gatte vor ihr. 
Mit drohendem Gesicht blickt er die Für- 
Das harte Wort „Hinaus!” hallt ihr 


Todesmatt wankt das unglück- 


stin an. 

entgegen. 
liche Weib hinaus, als sie plötzlich kräftige, 
derbe Fäuste anpacken. Sie blickt in die 
Morillots und Wilsons. 
vernichtet. Mecha- 
den Ver- 


teuflischen Augen 
Ihr eLben 


nisch unterschreibt sie auch später 


scheint ihr 


trag und bricht damit alle Brücken hinter 
sich ab, die noch zu ihrer Familie führen 

Zwei Monate später spricht die 
Stadt von dem Auftreten der Fürstin 
Monte Cabello im Variete. Sie 
noch einen kurzen Brief an ihren ehemaligen 
Gatten: „Mein Fürst! 
Kette für Liane in Cannes gekauft. 


ganze 
von 


schreibt 


Ich hatte diese kleine 
Legen 
ich verspreche 


Sie sie ihr um den Hals, 








\ 
IN 


Me Er ee er 


mer ev“ vorsayas 
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Ihnen, daß Ihr Name nicht mehr in den 
Schmutz gezogen wird, Liane, die eine 
schwere Krankheit durchgemacht hat, ver- 


langt weinend nach der Mütter. Der Fürst 
weiß sich keinen Rat. Ihm erscheint es eine 
Unmöglichkeit, den Wunsch Kindes 
Da langt der Brief an, den Mira 


dem Fürsten geschrieben hatte, 


seines 
zu erfüllen 
Freudig 
greift Liane danach und hängt es sich selbst 
um, „Sollte das ein Wink vom 
flüstert der Fürst, und aufatmend er- 
daß ihm ihre Mama dieses 
Das Kind schläft darüber 


Himmel 
sein?” 
zählt er Liane, 
Kettchen schicke. 
beruhigt ein. 


Doch 


Nachdem sie 


währenddessen ist Mira auf der 
Totentanz auf- 
Part- 
das sie sich selbst in die Brust stieß, 
daß der Todes- 
stoß sie von aller Qual befreien würde. Man 


Bühne in ihr 


Szene, ihren 


führte, ist sie durch das Messer ihres 
ners, 
zuammengeunken, sie hofite, 
trägt die Bewußtlose von der 
aufgerissen, mit 
Monte 


Er ist zu ihr hingeeilt 


Zimmer, Da wird die Tür 


entsetzten Augen stürzt Fürst von 


Cabello ins Zimmer, 
um sie zu holen, doch er sieht nur in zwei 


todeswunde Augen. Mira erkennt den Für 


sten, der seine Arme um sie schlingt, ihren 
Namen ruft, Leise flüstern ihre Lippen 
„Vergib mir". Doch das Schicksal hat es 


läßt die schier 
und die 


Arztes 


anders bestimmt. Der Fürst 
l.eblose in sein Schloß bringen, 


Liebe ihres Gatten und die Kunst des 


unbe | 


NZTREN I N) 





Sn. 


| Oröfte und nn spihr | Me | N IN 





a =; — - r 


EN 


N Su 7 e: w y: ns 
rt DZ dir N AYE, NENNUZ 
EN DEIN nn 4 


lassen das unglückliche Menschenherz wie- 


der zu einem neuen Leben in Glück und 


Frieden erwachen, 


Ost- und 
Schlesien, 


Monopol für Berlin, 
Westpreußen, Posen und 
Die schwarze Familie! 


Brandenburg, 
In einer kleinen 
Provinzstadt deli a schtlir 

rovinzstadt gelingt es bei einer nächtlichen 
Feuersbrunst dem kecken, jungen Schorn- 


steinfeger Robert, Frl, Karen, die schöne 


Tochter des Kaufmanns Stark, zu erretten, 


Er gewinnt ihre Liebe, aber ihr strenger Va- 
ter will von einer solchen Verbindung nichts 
wissen. Karen und Robert fassen den Ent- 
schluß, die kleine Stadt zu verlassen, um in 
der Großstadt ihre 
der Großstadt läßt 


steinteger 


Hochzeit zu feiern. In 
Robert sich als Schorn- 
nieder, und er verdient viel Geld, 
besonders, nachdem er sich auf die Speziali- 
Blitzab- 


tät gelegt, Riesenschornsteine und 


leiter zu beaufsichtigen. Dann passiert aber 


Beim Besteigen eines 
Robert 


Leiter, und alle Versuche, ihn zu retten, 


ein großes Unglück: 


Fabrikschornsteines verliert seine 


blei- 


ben vergebens, erst als seiner Frau die Idee 


kommt, vermittels Spielzeugballons einen 


Bindfaden zu Robert hinaufzusenden, se- 
lingt es ihm, sich zu retten, indem er am 
Tau entlang klettert, vom Schornsteine bis 


auf der 


Hauses, 


zum Dache eines anderen Seite der 
Straße Mehr tot als 


lebendig wird Robert nach Hause gebracht, 


belegenen 


et 
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wo ein lange dauerndes Krankenlaser sei- 
Die Kunden drohen sein Ge- 


schäft zu verlassen und abermals zeigt sich 


ner wartet. 


dann Karen als eine entschlossene Frau. Sie 
näht 
dieses an und besorgt die Geschäfte Roberts. 

Während Roberts 


kommt ihm die Idee, seine Geschicklichkeit, 


ein Schornsteinfegerin-Kostüm, legt 


Rekonvaleszenz 
statt als Schornsteinfeger, als Artist auszu- 


Und wirklich, er 


gagement beim bekannten „Zirkus Bernardi', 


nutzen. erzielt ein En- 
der eben im Begriffe steht, eine große Tour- 
nee durch die Vereinigten Staaien Nord- 
Robert (im 


eine 


amerikas zu unternehmen; 


Schornsteinfeger-Kostüm) soll Leiter- 
Nummer ausführen. 

Karen und ihr kleiner Sohn Paul blei- 
ben im alten Lande zurück, aber ein paar 
Robert 
ein berühmter und gut gagierter Artist ge- 
überall hat „The Jolly Chimney- 
Sukzeß gehabt. 


Mann zu 


Jahre später kehrt wieder, er ist 
worden, 
sweeper 


N 


Um ihren überraschen, hat 
Karen ein fixes Schornsteinfeger-Kostüm für 
den kleinen Paul Robert 
und Kind in der schwarzen Uniform 
sieht, schlägt er vor, ein neues Artisten-Trio 


„Die 


schwarze Familie” genannt werden soll. 


genäht, und als 
Frau 
einzustudieren, eine Nummer, die 

Karen geht auf diese originelle Idee ein, 
und bald treten alle drei in der Großstadt 
und sodann in allen Provinzstädten mit die- 
ser Nummer auf, Auch Karens Geburtsstadt 
und hier wird endlich eine 
und dessen 
Tochter und Schwiegersohn herbeigeführt. 
Dank der älteren Schwester Karens und dank 


besuchen sie, 


Versöhnung zwischen Stark 


des Herrn Schultz, besonders aber des klei- 
nen, kecken Paul .. . des kleinen Schorn- 
steinfegers Lächeln kann der Großvater nicht 


widerstehen, 




















Verein der Lihtbild-Theaterbasitzer 
Grok:Berlin und Provinz Brandenburg 
0) 
Geschäftsstelle: 
Berlin-Tempelhof, Borussia 
Fernruf: Tempelhof 1012. 
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Protokoll 

der Mitglieder -Versammlung vom Montag, 

gen 4. Januar 1915 im Lehrer-Vereinshaus, 


Berlin C,, Alexanderstraße 41. 
lagesordnung, 

I. Verlesung des Protokolls der General- 
Versammlung vom 21. Dezember 1914, 
Eingänge. 

Aufnahme neuer Mitglieder, 

Wahl der 
Felde befindlichen Kollegen. 


5, Verschiedenes. 


> ww 


Ersatzmänner für die im 


Der 2, Vorsitzende, Herr Bode, eröft- 
net die Versammlung um 2’ Uhr, 

I, Der 1. Vorsitzende, Herr H. Weiß, 
verlas das Protokoll der Generalversamm- 


lung vom 21, Dezember 1914, welches ange- 
nommen wurde, 

2. Eingänge waren nicht vorhanden. 

3, Neu aufgenommen wurden die Her- 
ren: 


Adolf Weiß, 


ordentliches, und 


Berlin, Schulstr, 27, als 


Simon Adam, Filmverleiher, Berlin, 
Blücherstr, 42, als außerordentliches 
Mitglied. 


4, In die Werbekommission wurde für 
den im Felde befindlichen Herrn Hartmann 
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Anna Müller-Linke 


Ein Unteroffizier und zwei Mann 
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der Herr Paul Grünke, der die Wahl an- 
nahm, gewählt, 

5. Von den drei Kassen-Revisoren, die 
sämtlich zur heutigen Sitzung eine beson- 
dere schriftliche Einladung erhalten hatten, 
waren nur die Herren Beiersdorf und Rei- 
chelt Dieselben setzten mit 
lerrn Gülzow den Tag der Revision fest und 
werden in der nächsten Sitzung über den 
Ausfall der Revision Bericht erstatten. 

Weiter fand unter den Mitgliedern ein 
Meinungsaustausch über die gegenwärtige 
Geschäftslage in einer sehr lange anhalten- 


erschienen, 


den Aussprache statt. 
Schluß der Sitzung um 5% Uhr, 


Carl Bode, 2. Vorsitzender, 
W, Weiß, 1. Schriftführer, 





Ereie Vereinigung der Rino:Angestellten 
und Berufsgenossen Deutschlands. 
Sitz: Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 85. 
Telefon: Königstadt 6418, Pachuras Klubhaus. 













Protekoll der Weihnachtsbescherung der 
Freien Vereinigung vom 28, Dezember, 


12 Uhr nachts, 


Der 1, Vorsitzende, Kollege Müller, be- 
grüßte die anwesenden Gäste und Mitglie- 
der, und die offizielle Feier begann mit dem 
schönen Liede: Stille Nacht, heilige Nacht, 
und auf allen Gesichtern las man eine Weih- 
nachtsstimmung, Sodann hielt der Vor- 
sitzende eine Ansprache und teilte den an- 
wesenden Kleinen mit, daß nun bald der 
Weihnarlhtsmann erscheinen wird. Kollege 
Wulfert erschien dann auch als Weihnachts- 
mann; vergnüglich denselben darstellend. 
Wie strahlten die Gesichter der Kleinen 
vor Freude über die schönen praktischen 
Geschenke, die dann aus dem Sacke des 
Weihnachtsmannes hervorkamen, Ein jedes 
der Kinder sprach ein schönes Gedicht und 
der Weihnachtsmann verabschiedete sich 
dann wieder. In einer Ansprache des Koli, 
Wisotzki dankte er dem Vorstand für die 
Arbeit, die die efnzelnen Kollegen geleistet 
Nachdem hielt unser Koll, Sachs 
'n feldgrauer Uniform eine recht zu Herzen 
gehende Rede und gedachte in derselben der 
Kameraden draußen im Felde. Nachdem 
wurden noch mehrere Gedichte vorgetragen, 
worauf dann der Vorsitzende den Wunsch 
aussprach, daß die Freie Vereinigung der 
Kino-Angestellten und Berufsgenossen bei 
der nächsten Weihnachtsfeier genau so bei- 
sammen sein möge wie in diesem Jahre, 


Adolf Doedwich, 1. Schriftführer, 


haben. 


Protokoll 


der Versammlung vom 21, Dezember 1914, 
Kollege Müller eröffnete um 12'% Uhr 
die Sitzung und gab die Tagesordnung be- 
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Hötel Pfälzer Hof : Kino Rassabücher 
früher: Pariser Hoi en 
„.nernsprecher © Berlin SW.68 x praktisch und übersichtlich 
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften aus der = liefert 
Branche. Beste Lage inmitten aller |2> . f a 
Kino- einschlägl. Geschäfte, ra - es 
on ra erlag der „Lichtbild-Bühne 
Zimmer von 3 Mark an. Aller Comfort. > . . 
Beste Fahrverbindung nach allen Richtungen Berlins. 5 BERLIN So. 16, Michaelkirchstr. 17. 


u = 
' [Das spielt Der Theater-Besitzer in Dieser ernsten 3eit?? 


„Unsere Marine im Gefecht“ 


fänge ca. 320 Meter, enthaltend: 


|: 


1. Unsere Schlahtschiffe auf hoher See. 6. Das Torpedoboot bereitet sic; zum Angriffe auf ein 
2. Nachtangriff unserer Flotte. Panzerschiff vor. (Das Losgehen des Torpedos 
3. Trotz hohen Seeganges wird der Kurier an wird durdy einen Kanonenschuf angezeigt.) 


= 


Land gesetzt. Unsere Scylachtschiffe in Kiellinie. 


[O1 

IN 4. Torpedozerstörer des Geschwaders kreuzen 8. Das 6escdywader eröffnet das Feuer auf die Unter: I 
um die Panzerscdjiffe. seeboote und Torpedoboote. 
5. Die unter Wasser befindlichen Unterseeboote 9. Epilog: Mach aufen entschlossen: 


orientieren sidy nadı dem Periscop. Nach innen geschlossen. 
10. Es weht die Flagge schwarz, weiß, rot!!! 


Der Film wurde mit großem Erfolge in Köln und Essen in den erstklassigsten Theatern gespielt, und sah 
das Publikum sid; veranlafit zu applaudieren. 


Monopol für ganz Deutschland: 
N) Gr RE reneete Essener Film=Centrale Brinke=Tleuser time CHE: Iummcsnteaie 
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Es erfolgte zuerst die Verlesung des 
Unter 


kannt. 


Protokolls, das angenommen wurde. 


Punkt 2 erfolgte die Verlesung der einge- 
candenen Schreiben, und unter Punkt 3 fand 


die Aufnahme neuer Mitglieder statt. Zur 
Aufrahme hatten sich 2 Mitglieder gemeldet, 
üblichen 


wurden. Es 


die unter den Begrüßungsworten 


aufgenommen erfolgte 4. der 
Arbeitsnachweisvorstehers. Es 
3 Vorführer, 3 Er- 


Im allgemeinen war die Nachfrage 


Bericht des 
wurden besetzt: sowie 
klärer 
in allen Fächern sehr groß, jedoch waren 
wir nicht in der Lage, soviel Stellen zu be- 
se!zen. Kollege Müller legte daher den Kol- 
wi 


lesen nahe, soviel Mitglieder wie irgend 


möglich für die Freie Vereinigung anzuwer- 


fervorzuheben ist die Tatsache, daß 


Chefs sich über Mangel an Vorführer 


sten und von der Polizei die Annahme 
\otprüfungen verlangten. Einige Kino- 


beklagten sich ferner über angeb- 


lich zu hohe Loehnforderungen seitens der 
\orführer. Demgegenüber ist jedoch fest 
gestellt, daß die Forderungen keinesfalls zu 
hech, sondern im Gedenteil der jetzigen Zeit 

'emessen auch richt höher wie früher 
waren, Darauf folgte eine Kassenpause zur 
Regelung der Beiträge, Unter Punkt Ver- 


nes wurde zur Neuwahl eines ersten 


schiede 


und zweiten Schriftführers sowie eines Bei- 


sitzers geschritten. Es wurden gewählt: 


Zum 1, Schriftführer Koll, Döedwich, zum 
2. Schriftführer Koll, Niederlein und zum 
Beisitzer Koll. Wuliert. Darauf machte der 


Re 
2. Vorsitzende, Koll, Mehring, noch einmal 
aui die am 28. Dezember stattfindende Weih- 
nac...sfeier im Vereinslokal aufmerksam und 
ersucht die noch etwa fehlenden Kollegen- 
Kinder zur Bescheerung anzumelden, Koll. 
Wisotzki äußerte den Wunsch, daß den 


Spendern 


zur Weihnachtsbescheerung ge- 
wird, Weihnachtspakete an be- 


stattet 
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’ 


stimmte Mitglieder abliefern zu können. 
Dieser Wunsch wurde ohne Debatte ange- 


nommen. Nachdem noch bekannt gemacht 
war, daß unseren im Felde stehenden Kol- 
lesen ihre Weihnachtspakete zugesandt wa- 
ren, wurde die Sitzung um 3 Uhr nachts ge- 
schlossen. 


Adolf Doedwich, 1. Schriftführer. 





Hans Danielsen hat das von 


Apenrade. 


Herrn Chr. Gunnersen betriebene Metropol- 


Kino-Theater käuflich übernommen, 


Berlin. Lloyd-Filmgesellschaft mit be- 


schränkier Haftung. Kaufmann Friedrich 
Carl Prinz in 


schäftsführer 


ferneren Ge- 
Beschluß 


vom 18, Dezember 1914 ist in Ergänzung des 


Berlin ist zum 


bestellt. Durch den 


Gesellschaftsvertradges bestimmt, daß jeder 
der beiden Geschäftsführer, Julius Heck und 
Friedrich Carl Prinz berechtigt ist, die Ge- 
sellschaft selbständig zu vertreten, 

Berlin. Kinematographen und 
Rogers, Die 


zwangsweise Verwaltung gemäß Verordnung 


Eclipse 
Film-Fabrik, Inh. George 
vom 26. November 1914 ist angeordnet. Der 
Direktor Dr, Gustav Hirte, 
amtlichen Verwalter bestellt. 

Berlin. 


beschränkter 


Berlin, ist zum 
Literaria-Film-Gesellschaft mit 
Haftung. Stadtverordneter 
Otto Mosgau in 
Grund der Bundesratsverordnung 
26. November 1914 
bestellt. Für die 
ruhen die Befugnisse des Geschäftsführers 
Alfred Duskes. 
Berlin. Pathe 
schaft mit beschränkter Haftung, 


Charlottenburg ist auf 
vom 
zum Zwangsverwalter 


Dauer der Verwaltung 


Co., Gesell- 


Stadtver- 


Freres & 


Serie 


Cpyroormn 





n der anerkannte Lieblino d 
Paul Heidemann {We «: 


Ihr Unteroffizier - 1 









wa 











Unteroffizier und 
Mann 
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ordneter Otto Mosgau in Charlottenburg ist 
auf Grund der Bundesratsverordnung vom 
26. November 1914 zum Zwangsverwalter 
bestellt. Während der Dauer der Verwal. 
tung ruhen die Befugnisse der Geschäfts- 
führer Paul Pigeard und L&on Briquet sowie 
der Prokuristen. 

Firma Palast-Theater-Ak- 
dem Sitze zu Berlin: 


Berlin. Die 
tiengesellschaft mit 
Herr Kaufmann Frank Joseph Goldsoll zu 
Berlin ist nicht mehr Vorstand der Gesell- 
schaft, 

Berlin. Gelöschte Firma: Deutsche 
Filmleih-Gesellschaft Weiß & Co,, 


Basel. Der Monopol-Filmverlag „Glo- 
rıa , Zubler & Cie,, hat seine Geschäftsräum- 


Berlin, 


lichkeiten nach Steinenvorstadt 67 verlegt. 

Bochum. Neu 
Firma Unger und Neubeck, Gesellschaft mit 
Der Gegenstand des 


Unternehmens ist der Erwerb und die Ver- 


eingetragen wurde die 
beschränkter Haftung, 


mietung von Lichtbildern. Das Stammkapi- 
tal „eträgt 30000 M. Geschäftsführer sind 
die Kaufleute Jacob Goldstaub, 
Unger und Siegfried Neubeck, sämtlich zu 


Samuel 


Bochum. 


Coblenz. Im Rhein 
wurde ein neues Lichtspielhaus eröffnet. 

Duisburg-Ruhrort. Neu 
wurde die Firma Union Lichtspiele Karl 
Ritzdorf und als deren Inhaber der Archi- 
tekt Karl Ritzdorf zu M.-Gladbach. 

Kiel. Ecke Berg- und Wilhelminen- 
straße sind hier mit außerordentlich großem 
Erfolg die neuerbauten „Palast-Lichtspiele" 
Kieler Presse wid- 


Coblenzer Hof am 


eingetragen 


eröffnet worden. Die 
mete dieser Theater-Erötfnung spaltenlange 
Artikel, 

Luzern. Jakob und Emil Burkhardt von 


Zurzach (Aargau) in Luzern haben unter der 


Firma J. & E. Burkhardt in Luzern eine 
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche 
mit dem 1. Juli 1914 begonnen hat. Betrieb 


Apollo, Hartenstein- 


des Kinematographen 
straße 33, 
Schweidnitz. Das Burgplan-Kinotheater 
hat seinen Besitzer gewechselt, und zwar 
ist dasselbe von Herrn Arthur Barndt käuf- 
lich erworben worden. 
Wolitenbüttel. Das 
spielhaus wurde eröffnet. 
Wien, VII, Mariahilierstraße 58. Neu 
eingetragen wurde die Firma Künstlerfilm- 
Leihanstalt Dr. Ernst Horovitz, Gesellschaft 
m, b. H. Gegenstand des Unternehmens ist 
der Betrieb einer Filmleihanstalt, Höhe des 
Stammkapitals 50000 Kr. Darauf geleistete 
Bareinzahlungen: 50000 Kr. Geschäftsfüh- 


rer ist Dr. Ernst Horovitz in Wien. 


Licht- 


deutsche 


Zabern, Els. Das Palast-Kino wurde 
wieder eröffnet, 
Zürich. Die Firma Franz Romeiser in 


Zürich 1, Fabrikation und Verwertung der 
Globe-Trotter, 
men für Rohnegativfilme 


kinematographische Aufnah- 
etc., ist infolge 


Aufgabe des Geschäftes erloschen. 
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Kleine Anzeigen werden 
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pareille - Zeile. + Für Stellen- 
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reie Vereinigung der Kino-Angestelllen 
und Berulsgenossen Deulschlands 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 


moniiabopen. Kontralinune, Operateure, 
‚ Kassiererinnen, Musiker u. S. w. .'. 
Keilner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN NO.18, Gandst.rger Strahe 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 
Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 
sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, Landwehr- 

strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 








FILMEN. : 





Das einzige Kino-Fach- 
nn 9 platt Skandinaviens :: 3 
Das beste Reklame-Organ 5 
Abonnement Kr. 8,— jährlich. 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 


© 
BEB83B3B2B22GEBBAATBEAFEHERTER 


De ee 
Viel Geld 


können Sie mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
lesenen reichen Bilcermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 


Fräulein 
gesucht für Film-Verleih-Institut 


Schreibmaschinen-Fräulein, welches langjährige Erfah- 
rung in einem Film-Verleih-Institut besitzt, findet 
sofort Stellung. Nur schriftliche Offerte mit ausführ- 
licher Angabe bisheriger Tätigkeit zu adressieren 
unter Chiffre K. L. 85, an Lichtbildbühne Michael- 
kirch-Straße 17. 


verleiht 
en 


Sprediende Film Films 


Chr. Pulch, Tonbiid-Dantenle 


BERLIN N. 24, Artilleriestraße 28, 













Die beste, wirkungsvollste 


Kin: Theater : Reklame 


Scherzkarte. 
dauernd, spottbillig. 


I00 Stück Mk. 3 \ ab Berlin 


meine Amüsant, 


1000 Stück M«. 25. | unmontiert 
gegen Nachnahme. Bei Vorausbezahlung 
30" „ Scto. Probe und Gebrauchsanweisung 


gratis. 


Verlag Puldı, Berlin N. 24, 


Artilleriestr. 28. Telefon Norden 5612. 








Zur Vermeidung von 
++ Verweriselungen 


bitten wir Sendungen an 
uns genau zu adressieren: 


Lichtbild-Bühne 


Berlin SO. I6 


Michaeikirohstrasse 17. 
BEN N REITER EEE 


2 Lititbilder -Vorträge 


Der Weltkrieg 1914. Wie unsere Feinde Krieg führen 
mit je 120-150 Bildern, meist kolor., mit Vortragstext 
verleihen wir für 1-3 Tage 
Verlangen Sie gratis Prospekte und Listen. 
Deutsche Kinoreklame „Union“, Berlin, Linden-slraße 108 
600 verschiedene Kriegsbilder Stück 75 Pf. 


nah Stellung 
77224 | KINO -Theäater A 


sucht akad geb. sprachk., militärfreier Herr, 36 J. alt, 
bisher Photochemiker in leitender Stellung und ge- 


zwungen, diesen Beruf wegen Konkurrenzklausel auf-' 


Gefällige Angebote unter 
Rudolf rn Cöln:- 


: Kaufe gegen : 
sofortige Kasse 


jedes Quantum abge- 
spielter Films, kilo- 
weise. Offert m. aller- 
äußerster Preisangabe 
anMaxDürstel,BerlinN., 
Oudenarder - Straße 1. 


zugeben. la Iteferenzen. 
K. Z. 6847 befördert 





- GUTE FILMS - 

verkaufe per Meter 

2, 3, 4 und 5 Pfg. 
Verlangen Sie gratis 
und franko meine Film- 
liste. Versand p. Nach- 

nahme. 

Umtausch gestattet. 
J. Petersen jr,, Flens- 
burg, Hoch-Straße 11. | | 

















10 Pig. berechnet. 


mul erhaltene Films 


bes. tür Kindervorstellg 
zulässig, aktuell, Jagd, 
Sport u. Humoresken, zu 
den günst. Bedingungen zu 
kaufen gesucht. N. Ott, 
Dresden-A, Wettinerplatz4 


Junger Mann 
intelligent, sportgewandt, 
würde sich gern an Film- 
aufnahmen beteiligen. Off 
unter W. I. 2858 bei 
Rud. Mosse, Berlin Ü 
König-Straße 36, 


Pianistin 
sucht Anstellung im Kino 
soiort. Erste Referenzen 
Kirschming, Berlin. 
Chaussee-Straße No. 55, 
Tel.: Amt Norden, 8465 


int 
jür Filmverleih-Geschäil 


sofort gesucht. 
Offerten unter „Aus der 
Branche‘ an die Exp 
der „Lichtbild - Bühne“, 
Berlin SO.16, Michael- 
kirchstr. 17 


FILMS 


alte, 





kaufe jeden Posten, 
sofort Geld. 


Kessler, Berlin, 


Littauerstraße 3. 





Im Krieg 


sucht geb.jüng.Mann, 
derin Elektrotechnik, 
Kino- und Reklame- 
wesen, Bühnenver- 
hältnissenetc durch- 
aus bewandert und 
schon mit größerer 
Gesellsch gereist ist, 
beieinem Reiseunter- 
nehmen für Kriegs- 
Lichtbilder - Vorträge 
dauernde Stellung als 


Vorführer 


Ausf. Offerten erb. u. 


S 5,6274 an Rud. 
Mosse,Stuttgart. 
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1700 Klappstühle 


zum Teil aus dem 


Neuen Königl. Operntheater Berlin 


mit und ohne Plüsch oder Lederpolstes, Perl- und 
Silberwände, Pathe und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billig 
verkäuflich. 


N. Kessler, Berlin O., bittauerstraße 3. 


La Cinematografia af 
Haliana ed Estera | 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie : 


we Erscheint monatlich 2 mal. 


Herausgeber: 
Prof. Gualtiere I. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 


; Kino- 
hassanlener 


praktisch und übersichtlich 
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Lichtbild-Bühne &| "= 
kostet 
BERLIN SO.16 das Abonnement 
Michaelkirch-Straße 17. auf die 


en nn 


Ur 


FETTE TE 
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„.. B. B.‘ 


Reitisdeutshe Theaterzeitung 


Herausgeber: OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitglieder 1,— pro Quartal. 


Inserate (5 Zeilen) Engagementsgesuche in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen 20 Pf. Engagementsofferten 10 Pf. 
, die 4 gespaltene Zeile. — Alle Sendungen n & 


Otto Hartmann, Berlin C.25, Kurzestraße 181. 
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GORRIERE SETTIMANALE DEI GINEMATOGRAFI 


Via Santa Lucia, 34 
NAPOLI 


Direttore: Alberto Sannia 


Abbonamento Annua: Lire 5 
Un numero: Cent. 10 


80 ° 


in Heften & 500 


B ) lletbüch er Billets, äußerst 


starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
I0 Hefte 2,80 M, 20 Hefte 5,50 M,, 
50 Hefte 13,— M. 


Garderobenmarken — 
in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600, 
600-8C0 und 800-1000 A Block 20 Pf. 
Expedition des 
„Theater -Courier“, Berlin O. 27 
Iflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater OÖ. und des Residenztheaters.) 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 











für jeden Apparat passend: 

Films NEN un für 350 m Film = 27 cm B 
. M 1,50, für 400 m Film = 

29cm © ASt. cmoAa u Ms 2,-, für 450 m Film = 30 cm = 
aM 2,—. Feste Spulen für Pathe- Apparat passend 
kosten 10 Pig. mehr, zerlegbare 30 Pfg. mehr. 
Theod, Siebert, Neheim-R uhr Telefon Nr. 214 


NB, Bei Bestellungen ist der Durchmesser des Zentrum- 
Joches anzugeten. 
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Für die Redakt'sr verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. Mellini. 


"Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m, b. H., sämtlich 


in Berlin. 
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= | Theaterbesitzer sichern Sie sich das = 
= Erstaufführungsrecht für Norddeutschland! 5 
© os 8 j 
; Eräulein beutnant ; 
e Das beste Lustspiel der Gegenwart. > 
«| 5 
=: In den Hauptrollen: = 
= Else Boetticher = 
= und Albert Paulig 5 
— Bearbeitung und Aufbau 5 


von dem genialsten Lustspiel-Regisseur 


Carl Wilhelm 


MONOPOL für Hannover, Oldenburg, Schleswig-Holstein, 
Mecklienburg-Schwerin u. Strelitz, Lippe-Detmold u. Hansa-Städte: 


Fried's Film-Kassenmagneten 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 242 Teiefen: Latzow 4779 
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Die Schwerter heraus! 








Kolossalstes Kriegs-Schauspiel in 4 Abteilungen 


beherrscht 
gegenwärtig 


ill Theater 


Der Berliner 
„Lokal-Anzeiger“ 
schreibt: 


. . . „ Dankenswerte 
Aufgaben sind in 
dieser Novität in 
glänzender Weise 
gelöst. 























Stürmisch bewegte Handlung u. wechselnde Gelände ließen Bilder von wundervollem Reiz 
entstehen. Rasch einander folgende Begebenheiten sind fesselnd u. in hohem Grade spannend 


NÖRDISCHE FILMS Co. ::% 





Psilander- | 
ie 17 


f Schule 
des 
Lebens 


Apostel 
der 
Armen 


Ueberall verlängert: Die Tat des Dietrich Stobäus 


Viele Neukopierungen + + *+ + + + Jede Woche weitere Neuheiten 


in NORDISCHE FILMS Co. 


BERLIN SW. 48 i DÜSSELDORF 


Friedrichstrasse 225Il, Graf Adolfstrasse 20, 
Teleph.: Lützow 3143, 8144, Talegr.: Nordfilm. Telephon-Anschl. 4446 Telegramme: Nordfilm. 


MÜNCHEN, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs- Gesellschaft 
Telephon: 50472, 50476 








Zentral-Büro: 


BERLIN SW.48 


Friedrichstr. 25/26. 


Tel. Moritzpl, 14584, 14585 
Tel.-Adr.: Saxofilms Berlin 


Filiale: 
FRANKFURT a.M. 


Kaiserstraße 61 Zu 


Tel.: Hansa 2849 


Telegr:-Adresse: Saxofiims 
Frankfurtmain 





Filiale: 
DÜSSELDORF 


Kaiser Wilhelm - Str. 52 


Tel.: Nr. 2822 


Telegr.-Adresse: Saxofilms 
Düsseldorf 


Monopoltilm-Wertriebs-Gei. 


m..b. H. 


Hanewacker & Scheler 
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Unter Indiens Glutensonne. .. | Treumann-Larsen-Films. 15% 

| ü u 
Leben heißt — kämpien | Wir lassen uns scheiden. va 
Judith von Bethulien. ._| Motiv unbekannt! RR 


r Freiheit oder Tod! ER, 
e Die Sumpfblume. __ i 
Mirza, die Zigeunerin. | RN 


Kriegs-Programm. 


Die tolle Grälin. .. - 















SS 
— Der Zirkusteufel. 218 
Geheiztes Wild. - ee _ Kosakli 


Der Schuß. nm Das Abenteuer der Lady Glane. | Erdbeben. 
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Die Unschuld vom Lande. _|veriobt für eine Nacht 
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Ein Frauenherz. _|wenn die Maske fällt. 2 2 
Wenn Liebe sich einmengt. a OR 
Die Affaire Dumäine. Die Kinder des Generals. RT 
Der neue Unterpräfekt. Die vier Teufel (im frei, Verkehr) PR IS 
Das Ave Maria. Freunde. _|Die kurzen, komisch. Pyp-Schlager Ra 
Freuden der Reserve-Uebung. |,. Lorbeerbaum und Bettelstab. En 
Die Czernowska. _|. .. Die letzte Liebe einer Königin. [18% 
DerFleck. - Brutal! | Tannhäuser“ od. Im Reiche d. Venus. SR 
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In den nächsten Tagen trifft v 
Stammhause ein der Aufsehen e 








Kolossalste 





den je die deutsche Kino-Welt ge 
jetzt ist bei allen Reflektanten fi 
regung,umsofortigeAbschlüsse ZU 


Nummer 3 8. Jahrgang 1915 Seite 3 


Ilm- Sefellieft 


Telephon: Amt Zentrum 12306. b. 
Telegramm : Adreffe: Publicfilm. m. 
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von unserem 
erregendste und 











gesehen hat! Schon 
fieberhafte Auf- 
zu ermöglichen. — 
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Schipp, schipp, Hurrah! 


Das aktuellste Lustspiel der Gegen- 

wart bedarf keiner pomphaften 

Ankündigungsworte. Stoff, Hand- 

lung, Inszenierung, Regie, Dar- 

stellung sind dem zugkräftigen 

Haupttitel in jeder Beziehung eben- 
bürtig. 


In der Hauptrolle: Paul Heidemann 


Verlangen Sie umgehende Oiferte 


NATIONAL-FILM © 


S Berlin $W48, Friedridistr.250 Yen; 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich- Ungarn Kr. 5,— im 
Weltpost- Verein jährlih Mk. 24,-., 
Die Lichtbild -Bühne erscheint 
jeden Sonnabend 








“Bü HNE 


Das Fachergan. 
»>_ für das —s 
. Jnferessengebief 
der Kinemafographen 

. AreaIeEpeenn 


Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17. 
Telegramm-Adresse: Lichtbildbühne, Berlin, 


Verlag: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985, 


Chefredakteur: Arthur Mellini. 


Telephon: 













Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 
6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,—. 
1/a Seite Mk. 60,—, !/s Seite Mk. 30,—. 
1/s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,—. 
Schluss der Anzeigen-Annahme 
= Mtwoa Th = 







Für unverlangt eingesandte Manu- 
skripte übernehmen wir keinerlei 


ewähr. 
Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 





Aus dem Jahrbuch eines Berliner Film-Kritikers. 


IV. 


Von Mitte Mai bis zum Abschluß der 
ersten Halbjahrspielzeit 1914. 


Am 23. Mai machte man bei dem 
gute 
Ueb- 
rigens ein Stück, von dem zwölf ein 
Dutzend ergeben! 


* * 
* 


Besuch einer „Millionenmine“ 


Miene zum bösen Spiel. 


Ende Mai, am 28,, gedachte uns 
Reinicke (Fuchs [?]) im „Cines” 
mit seinen „Denkenden Tieren“ zu 
Leider konnte das 
Publikum nicht mitdenken, dankte 


ab und machte sich — manchma! be- 


interessieren, 


denklich unbedacht! — so seine eige- 


nen Gedanken und — Vergleiche ., 


* * 
* 


Anfang Juni erkannten im Mar- 
morhaus zwei getäuschte Ehefrauen 


leider erst zu spät, daß schlechte Ba- 


Von Egon Jacobsohn. 


rone oft gute Lumpen sein können, 
Wir wurden aber durch all diese Täu- 


schungen nicht enttäuscht. 


% * 
* 


Am Abend des 5. Juni erlebten 
des verstorbenen Freunds Freunde 
wenig Freude. Sie waren auf „Eine 
tolle Nacht‘ gefaßt und verbrachten 
einen schläfrigen Abend. 


* * 
* 


Um diese Zeit wurde „Der Hund 
durch den Os- und 


Grune-wald auf uns Berliner gehetzt, 


von Baskerville“ 


nachdem man ihn mit Phosphor und 
hatte. Weil 
Neuß Neues brachte, lockte ‚Der 


Geschick präpariert 


Hund von Baskerville’ manchen 
Hund vom Ofen. 
” » 
Durch „Die kurierte Frauen- 
rechtlerin werden am 18, Juni im 


Marmorhaus die Männerrechtler in 
der Ansicht kuriert, daß man eine 
Frauenrechtlerin nicht dadurch ku- 
riert, daß man sie um ihre Ansicht, 
sondern daß man sie um ihre Hand 


bittet. 
* 


Vom 20, Juni ab konnte man „Un- 
Löcher durch die 
(noch politisch, aber sonst garnicht 


Luft 


ter den Linden” 
so reine) und Leinwand 
schießen, 

Aber Scheibenschießen! 

Man hatte damit ins Blaue ge- 
Denn die lebende Ziel- 
scheibe entpuppte sich bald als eine 
tote Sache. Und als kein Lebender 


mehr schießen wollte, so ließ man 


schossen, 


eben die Zielscheibe schießen. 
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Vom 26. Juni ab erzeugt Reicher 
in seinem „Panzergewölbe” (Kam- 


merlicht-)spielend mit Hochspan- 
nungsstrom Hochstromspannung. — 
Man ist ja längst von ihm gewöhnt, 
daß er durch seine Tätigkeit aus- 


nahmslos alle gefangen nimmt. 


Am selben Abend dürfen die qu- 
und kl-atschsüchtigen Berliner „Die 
Affäre der Madame X" gehörig be- 
Das hält 


dieses Schlüsselwerk den 


klatschen. Marmorhaus 

durch 

Schlüssel zum Erfolg in Händen. 
& 8 “ 


Was jetzt noch vor dem Ab- 
schluß der Sommerspielzeit folgte, 
war ebenso so-wie jä-mmerlich und 
verscheuchte statt Sorgen das Publi- 
kum, 


nn ns ze ze zn ee 


Die Nachzensur alter Films. 


N - 2 
lie so hart um ihre Existenz 


kämpfenden Fabrikanten, 





Verleiher und Theaterbesit- 
zer haben eine neue Beschränkung 
ihrer gewerblichen Tätigkeit zu ver- 
zeichnen, denn seit einigen Tagen be- 
die Berliner 


folgende Neuord- 


suchen Polizeibeamte 
Kinotheater, um 
nung der Dinge im Namen des Poli- 
zei-Präsidenten zu verlesen: 

„Ein von dem Oberkommando 
in den Marken mir zur Kenntnis- 
nahme und Beachtung mitgeteilter 
Erlaß des 
ordnet an, daß alle Filme, die in 


Folge ihrer Oberflächlichkeit und 


Seichtheit in die jetzige ernste Zeit 


Herrn Kriegsministers 


nicht hineinpassen, in den Kinema- 
tographentheatern nicht vorgeführt 
werden sollen. 

Hierher gehören in erster Linie 
die sogen. Schund- und Hinter- 
treppenromane, Darstellungen von 
Vorgängen dem Leben 


Treiben von Dirnen und Verbre- 


aus und 
chern (also auch alle Detektivfilms), 
ferner die Filme humoristischen 
Inhaltes, 


und Gemüt der Zuschauer verlet- 


die entweder auf Herz 


zend wirken oder einer eigent- 


lichen, vernünftigen Idee erman- 
gelnd, nur eine Kette toller, über- 
trieben ausgelassener, oft sinnloser 
Szenen bilden, 

Empfohlen wird dagegen die 


Vorführung gediegener Bilder ern- 


sten und auch humoristischen Cha- 
rakters, die geeignet sind, die Va- 
terlandsliebe und die guten Sitten 
zu erhalten und zu fördern. 

Die Reviere werden angewie- 
sen, die Leiter der in ihren Bezirken 
befindlichen Kinematographenthe- 
ater aul obige Bestimmung hinzu- 
weisen und durch eingehende wie- 
derholte Kontrollen festzustellen, 
ob den obigen Anforderungen ge- 
nügt wird. Die Leiter der Unter- 
nehmungen sind nicht darüber im 
Zweifel zu lassen, daß eine Nicht- 


der 


Zwangsmaßnahmen, letzten Endes 


beachtung Anordnung zu 
zu einer Schließung ihres Lokales 
führen kann. 

Die vorstehenden Grundsätze 
werden durch Umdruck vervielläl- 
tigt und den Revieren auf Anior- 
dern zum Zwecke der Behändigung 
an die Leiter derKinematographen- 
Theater zugestellt werden.“ 

Wir haben also jetzt den Zustand, 
daß zensierte Films. jederzeit als zur 
öffentlichen Vorführung für ungeeig- 
net erklärt werden können, d. h. also, 
daß die in Friedenszeiten schon so- 
wieso überaus scharf  zensierten 
Films „auf Herz und Gemüt der Zu- 
schauer verletzend wirken", daß die 
Friedens-Zensur also eigentlich ihren 
Zweck nicht erfüllt hat. Es wird 
uns auch gesagt, daß „alle' Detektiv- 


films für die jetzige Zeit unpassend 


sind, und daß überhaupt alle soge. 
nannten „Schund- und Hintertreppen- 
romane, Darstellungen von Vorgängen 
aus dem Leben und Treiben von Dir- 
nen und Verbrechern“ trotz der 
hochnotpeinlichen Zensurkarte 


giltend auf das Volk wirken. 


Diese neueste Kino-Drangsal öfl- 


ver- 


net in ihrer Kautschuk-Form der 
Willkür Tor und Tür. 


merhin 


Aus der im- 
festgelegten 
Zensur-Richtschnur ist jetzt eine Ge- 


einigermaßen 


schmackssache geworden, die beide 
Parteien unsicher machen muß, Ver- 
leiher, die ihre Films nach allen Tei- 
len Deutschlands senden, haben da- 
durch die beste Gelegenheit, die Viel- 
gestaltigkeit der jetzigen Zensurhand- 
habung kennen zu lernen. Da wirken 
Oberkommando, Generalstab, Polizei 
und andere Körperschaften zusam- 
n:en, um so vielerlei zu dekretieren, 
daß in den einzelnen Machtbereichen 
Verbote und Genehmigungen bunt 
durcheinander wirbeln und gegenseitig 
Der Kampf gegen die 
hat jetzt 
Ausdruck 


kollidieren. 
Kinematographie seinen 
sinnfälligsten angenom- 


men. 


* * 
* 


Während der Kriegszeit ist 
stark hin- und 
Auffassung 


Beurteilung der 


eine so her- 


schwankende über 


die 


eingereichten neuen Films 


zur Zensur 
im Ber- 


liner Polizei-Präsidium zu verzeich- 
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Projektionsapparate 
zur Vorführung von Lichtbildern 
im Hause und für Vereinsveranstaltungen 


Zweckmäßige Ausführung, tausendfach 
anerkannte. bewährte Modelle 


LICHTBILDER 


von den 


Kriegsschauplätzen 


Große Auswahl! (ca. 500 Stück) 
Künstlerische Aufnahmen! 


Jeden Monat erscheint eine neue Liste! 


UNGER & HOFFMANN Aktiengesellstaft 


Dresden-A. — Filiale: Berlin SW II 


Lichtquellen 


Seite 
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Zweiter Teil. 


Von 
HORST & ENGEL. 









MADGE LESSING. 


Regie: MAX MACK. 


Projektions Actien-Gesellshaft UNION 
BERLIN SW.68, Zimmerstraße 16/18 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. Telegramm=Adresse: Pagu Berlin 


[UNION ss u UNION] 
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N N 


UNION 


Wir empfehlen, der jetzigen Nachirage Rechnung tragend, folgende 


hervorragende Einakter 


Wer bezahlt die Zeche? 


Lustspiel 1 Akt 240 Meter 


Die Erbtante 


Lustspiel 1 Akt — 340 Meter 


Wollen Sie meine Tochter heiraten? 


Lustspiel 1 Akt — 360 Meter 


Wie werde id meine Schwiegermutter los? 


Lustspiei 1 Akt — 300 Meter 


Willy macht mobil 


Brillanter Kinder- und Trikfilm —- 200 Meter 


Deutsche Kraft 


Atlethen-Film —- 300 Meter 


Kiebitz halt’s Maul! 


Lustspiel 1 Akt — 140 Meter 


Deutsche Moden 


Aktualität. Erster deutscher Modenfilm 1 Akter — 180 Meter 


Jugendwehr 


Milit. Ausbildung der Jugend. Aktual. - 300 Meter 


Gefl. Anfragen sind zu richten an die 


Projektions Actien-Gesellshaft UNION 


BERLIN SW.68, Zimmerstraße 16/18. 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903, Telegramm: Adresse : Pagu Berlin 


ze UNION 
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nen gewesen, daß die Fabrikanten- 
welt nicht mehr weiß, was zulässig 
ist oder Die 
haben deshalb besonders in letzter 


Zeit den Weg gewählt, ihr Filmmanu- 


nicht. Vorsichtigen 


skript erst zur unverbindlichen Prü- 
fung einzureichen, und die Polizeibe- 
hörde war auch in derartigen Fällen 
stets so entgegenkommend, diese Ma- 
nuskripte einer Durchsicht zu unter- 
ziehen, Trotz aller dieser Vorsichts- 
maßregeln und trotz allerschärister 
Selbstzucht bei der Herstellung der 
Films, jedwede nur irgendwie etwa 
bedenkliche Stelle in der Filmhand- 
lung zu vermeiden, so daß schließlich 
die Neuheiten der letzten Zeit etwas 


sich haben, 


häufen sich noch immer mehr die 


„Limonadenhaftes’ an 
überaus störenden Film-Ausschnitte, 


die gänzlichen Verbote und speziell 


die, welche nur während der Kriegs- 


HIHI III HIHI HI IH IH HIHI HH 


Was 


Wie Lichtbild-Kunst hat noch 
wenig oder fast gar nicht das 





Verständnis noch die Zunei- 
gung der für Steuerbeschlüsse zustän- 
digen und maßgebenden Personen zu 
erringen vermocht. Es liegt das zum 
Teil an den Lichtspiel-Interessenten 
der verschiedenen Gattungen, ferner 
aber auch an den Herren Stadtleitern 
und Stadtverordneten wie auch an 
den Behörden, 


ihnen verstehen etwas an dem We- 


Die wenigsten von 


sen, an seiner gerade jetzt im Kriege 
ı so mannigfaltiger Weise zutage ge- 


Und doch 


tretenen Notwendigkeit. 


.»+0++% 


zeit verhängt werden. Diese Verbote, 


zensurtechnisch mit dem Vermerk 
„Während der Kriegszeit verboten“ 
von außerordent- 


Wirkung für die 


denn das zinsen- 


ausgestattet, sind 


lich schädlicher 
Fabrikantenwelt, 
los daliegende Kapital ist tot, und so 
sehen jetzt schon eine Reihe kleinerer 
Fabrikanten 


ihrer Existenz vor Augen. Als unge- 


den Zusammenbruch 
recht wird außerdem noch empfun- 
den, daß, trotzdem diese Films nach 
Friedensschluß die Zensur nochmals 
passieren müssen, die Prüfungsgebüh- 
ren jetzt schon bezahlt werden müs- 
Aus der Mitte der Fabrikanten- 


clt heraus finden jetzt Erhebungen 


sen. 


statt, um den Umfang dieser beding- 


ten Zensurverbote festzustellen. 
Wenn auch nicht geleugnet werden 


daß während der 


Kriegszeit naturgemäß für viele Films 


kann, jetzigen 





tut dem Lichtspiel 


Von Bürgermeister a. D. Karl Schüller. 


an nn nn nn 


eine Beurteilung vom ganz anderen 
Gesichtswinkel aus stattfinden muß, 
ist die unter diesen Zensurverboten 
nicht 


diese veränderten 


seufzende Fabrikantenwelt 
mehr im Stande, 
Zensur-Praktiken finanziell durchzu- 
halten. 
Seiten aus gebeten worden, Mittel 


und Wege im Namen der Gesamt- 


Wir sind nun von mehreren 


branche zu suchen, um ein Ende die- 
ser Zensurhärten herbeizuführen und 
haben uns deshalb entschlossen, in 
der Form einer ausführlich begründe- 
ten Eingabe, die den maßgebendsten 
und höchsten Instanzen gleichzeitig 
övermittelt werden wird, eine Milde- 
rung herbeizuführen. — Näheres über 
den Inhalt dieser beschwerdeführen- 
den Eingabe werden wir in nächster 


Nummer mitteilen. 





not? 


(Siehe auch den mit gleicher Ueberschrift versehenen Ar- 
tikel in der Nr, 86 vom 12, Dezember v., J., worin Verfasser mit 
Lebhaftigkeit Stellung gegen die vielerlei behördlichen Be- 
drückungen den Kinematographen gegenüber nimmt. — Herr 
Karl Schüller veröffentlicht nachstehend noch einige Schluß- 


betrachtungen. 


fühlen sie sich nicht nur berufen, son- 
dern auch befähigt, über das L.ıcht- 
Es ist das 


fast gerade so, als wenn ein Blindge- 


spiel urteilen zu können, 


borener, dem das Licht und die Far- 
ben verborgen, völlig unbekannt blei- 
ben, über Farbenpracht und Farben- 
Gegensätze aus eigenem Wissen spre- 
Bliebe es 


noch dabei, nämlich bei dem Urteilen, 


chen und urteilen wollte! 


so könnte das die Filmkunst ja ertra- 
gen. Aber das bloße nichtwissende 
Urteil führt zumeist zu einem Ver- 


urteilen, sobald es sich darum han- 


Die Redaktion.) 


delt, die Vorführungen der Filmkunst 
zu besteuern, 

Ich schreibe da so schlankweg von 
einer Film-Kunst, als ob dem so wäre 
nach allgemeiner Anschauung. Es 
gibt allerdings „maßgebende“ Perso- 
nen, die anderer Ansicht sind; es ist 
aber nicht nur zu bezweifeln, sondern 
auch mit vollem Recht zu bestreiten, 
daß diejenigen, die für die Beschluß- 
assung einer Lichtspiel-Steuer maß- 
gebend, für Genehmigung der letzte- 
ren zuständig sind, nun auch maß- 
gekeni sind für die Beurteilung der 


Lichtbilderei und ihrer Erzeugnisse. 
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Dringend gebraucht und verlangt werden kurze 
Humoresken, wie die unten angezeigten! 





Man bestelle zum 


29. Januar: |iny® LeluFSlAL, 


12. Februar: ji Macll eilt Nail 
26. Februar: (ji) als feier Lie 


Anfang Februar: 


Das große Detektiv-Drama in 3 Akten 


Salonpiraten. 
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Wäre jene Bestreitung nicht zu- 
treffend, so würden wir nicht so viele 
i.ichtbildsteuer-Ordnungen finden, die 
der Film-Kunst die Daseinsmöglich- 
keit rauben, und die hie und da fast 
Gehässigkeit 


jenen Kunstzweig atmen und verraten. 


geradezu eine gegen 
Nichts aber ist unpraktischer, als et- 
was durch Steuern unterdrücken zu 
wollen. Ist etwas wert, daß es zu- 


$srunde geht, daß es nicht mehr be- 
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steht, dann untersage, verbiete man 
es; aber die Steuer ist niemals das 
Wir 


sind doch keine Engländer, die in In- 


Mittel, um etwas zu vernichten. 


dien den Opiumgenuß zwar verbie- 
ten, aber durch die Besteuerung im 
Gange zu halten bestrebt sind. 

Das Lichtbild aber 


jeden, der es kennt, mit in die Reihe 


gehört für 


der Künste. Daran ändert auch nichts 


der Umstand, daß in diesem Kunstge- 


+ 
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biet genau wie bei jeder anderen 
Kunst Unbeholfenheiten, 
heiten, Ungereimtheiten und noch an- 
Wäre die Film- 


Kunst nicht schon vor einigen Jahren 


Unschön- 
deres vorkommen, 


entstanden, so würde sie jetzt gerade- 
zu geschaffen werden müssen, um 
wahrheitsgetreue Bilder aus dem jet- 


zigen großen Kriege zu erhalten. 


00449914 + 


„Der Golem“ und Paul Wegener. 


chon vor dem letzten Donners- 
tag nachmittag, als im Ber- 

liner Uniontheater Friedrich- 
straße die Uraufführung dieses Bios- 
cop-Films stattfinden sollte, raunte 
man es sich gegenseitig geheimnisvoll 
zu, daß hier ein Filmwerk zu erwarten 
ist, daß von sich reden machen wird. 
Die Fama hat 
Recht gehabt, denn das gespannt er- 
Publikum 


diesem in fünf Abteilungen sich ab- 


mehr als wie nur 


wartungsvolle genoß in 


rollenden phantastischen Filmspiel, 
als dessen Verfasser Paul Wegener 
und Heinrich Galeen zeichneten, ein 
wunderbares, prächtiges Kunstspiel, 
das 


‘ast fieberhaft fesselte. 


ununterbrochen die Beschauer 


Der Geschichte dieses geheimnis- 
vollenGolem liegt eine Sage zu Grun- 
de, die in der alten Stadt Prag ihren 
Sitz hat, und noch heute wird dort 
den Reisenden und Touristen das 
Grab gezeigt, wo diese mystische Per- 
sönlichkeit zum ewigen Schlaf verur- 
teilt wird. 

Der Filmstoff, der dem guten Dr. 
Hanns Heinz Ewers entgangen ist, 
läßt sich nur schwer, ohne ihn in sei- 


ner Wirkung zu entkleiden, in knap- 


pen Worten wiedergeben. — Brun- 
nenbauer finden beim Ausschachten 
eine große tönerne Menschen-Figur, 
die bei einem alten Äntiquitätenhänd- 
ler ihr totes Leben weiterführen soll. 
Durch zufälliges Mitwirken eines Ge- 
lehrten wird dem Golem-Besitzer der 
Zauberspruch bekannt, wie dem Go- 
lem Leben einzuhauchen ist, und siehe 
da: Paul Wegener ist es, der da seine 
Mit ge- 


waltiger Kraft ausgestattet, kennt er 


ersten Gehversuche macht. 


nur das Gehorchen, wird der Knecht 
des alten Juden und soll auch dessen 
die gegen den 
Willen des Vaters dem Geliebten in 


die Arme eilen will, der sie zu einem 


Tochter bewachen, 


Sommerfest geladen hat. Sein Hüter- 
amt zwingt ihn hinaus auf die Straße; 
er sieht zum erstenmal die Welt, lernt 
den Duft der Blumen kennen, das Naß 
des Wassers, und ahnend tritt selbst 
zu ihm die erste Regung der Liebe. 
Nur kurz ist sein tastender, überall 
Schrecken verbreitender werdender 
Werdegang, denn das überraschte 
Liebespaar stößt den lästigen Tu- 
gendwächter hinab vom hohen Turm. 
Ton-Herz hat 


Sein aufgehört zu 


schlagen, 


Wenn 


künstlerische Auffassung dieser phan- 


man die unnachahmlich 
tastischen Idee gesehen hat, die glän- 
zende Darstellung der ersten Künst- 
ler, die Hochachtung fordernde See- 
bersche Photographie und die 
zückenden Motive aus dem alten Hil- 
desheim, die den Hintergrund gaben, 


dann müssen wir mit Stolz 


ent- 


dieses 
geistvolle Werk als restlos vollkom- 
men bezeichnen. Es wird seinen Weg 
machen durch große und kleine Licht- 
spielhäuser, wird die Menschen fes- 
selnd in seinen Bann ziehen und im- 
mer und immer wieder zum Ansehen 
zwingen, Wir danken an dieser Stel- 
le allen Mitwirkenden, daß uns dieses 
Kunstwerk geschenkt wurde: dem 
Paul Wegener, der gazellenhaften 
Lydia Salmonora, dem Techniker 
Guido Seeber und allen anderen, die 
sich liebevoll diesem Stoff hingaben. 
Das ist richtige Film-Pantomimik, die 
nicht durch die Sprechbühne und 
nicht durch die Feder des Schrift- 
stellers, sondern einzig und allein nur 
durch die plastische, stumme Wieder- 
gabe im Film zur packenden, glaub- 
würdigen Handlung dem Menschen 


übermittelt werden kann. 











Die 
Schwester 
oten Kreuz 


Ein Kriegsdrama in.2 Aklen, 
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Sieg oder Tod 4 verfaßt und ins: 
Großer Detektiv-Schlager in 4 Akten W. Wauer. 
In der Hauptrolle: Berta Nelson. Ein 
BER SE Meisterwerk 
der 
! Filmtechnik 
- [ai A 3 
Der Herı des Todes mit neuen eigen- 
(sroßer Zirkusroman in 4 Akten von Karl artigen Efickten 


einer fabelhaft 
inszenierten 


See- 
schlacht. 





Rosner. -- In der Havptrolle: Hugo Flink. 





Keilen der Vergangenheit 


Gobes Gesellschaftsdrama in 4 Aıten: 








Ein erschütterndes Familien-Drama in 4 Akten. 
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Das Mäddıen vom 
Hidalgo-Feuer 


Großer 
Sensations-Schlager 


| Daseiserne Recht EB 


Großer Detektiv-Schlager in ?% Akten 


Der große Kopenhagener 


in 3 Akten. 
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| u» Der Studentvon Prag 
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een habe ich nachfolgende Films erworben: mn. 


i: Neliy I 
2. Nelly li 
3. Die Toten leben 


| (ohne Rheinland-Westfalen 
4 Die Schleuse | 
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5. Die veneziänische Nacht 
(nur Mamburg-Altona, Rheinland und Westfalen) 
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DEREK 


6. Das geheimnisvolie X (Nur Norddeutschland) 

7. Die Marketenderin (mit Ausschluss von Hamburg) 
s Ein seltsamer Fall (Nur Rheinland und Westfalen) 
9. Ivan Koschula (nur Rheinland und Westfalen) 

0 Das Urteil des Arztes (nur Hamburg-Altona) 

I! Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 

2. Detektiv Braun (nur Norddeutschland) 

ı3. Hans und Hanni 


{4 Öylvesternacht im Schützengraben (das Jahr 1915, 
(nur Rheinland und Westfalen) 
. Das Fischermädchen von Manholm 


16. Die blaue Maus Il 
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Was die „L.B.B.“ erzählt. 


m Freitag, den 8. Februar, 

| N fand zum Besten des Vater- 
==) ländischen Frauenvereins im 
Abgeordnetenhaus vor fast ausver- 
kauftem Hause der Film-Vortrag un- 
seres Schriftleiters über das Thema: 
„Mit dem Kurbelkasten an der ÖOst- 
front” statt. Anwesend waren u. a. 
die höchsten Spitzen der Behörden, 
Ministerien usw. Die Kriegshilfskasse 
des Vaterländischen Frauenvereins 
hat durch diesen Vortragsabend eine 
gute finanzielle Stärkung zu verzeich- 


nen gehabt. 


* * 
- 


Regisseur Oswald hat seinen Ver- 
trag mit der „Union" gelöst und wird 
sich im Februar einem neuen Film- 
Vertriebsunternehmen widmen. 

& r = 

Am letzten Sonntag fand im Ber- 
liner Mozartsaal vor der gesamten 
„Jugendkompagnie” eine glänzend 
gelungene Film-Vorstellung statt, zu 
der Herr Dr, Regener einen Vortrag 
hielt. 
1000 Personen besucht. 


einen 


Der Saal war von weit über 
Die Veran- 
staltung machte prächtigen 
Eindruck. 

* Pr [ 

Von „Eiko” erfahren wir, daß in 
den nächsten Eiko - Wochen außer 
den ständig neuen Kriegs-Berichten 
auch Aufnahmen gezeigt werden, die 
auf der Seite unserer Feinde gekur- 
belt worden sind. 


S. M. der Kaiser hat! dem türki- 
schen Militärmuseum Films mit Dar- 
stellungen aus den Kämpfen der 
deutschen Truppen überweisen las- 
sen. Die Aufnahmen sollen nach 
einer Meldung aus Konstantinopel in 
einigen Tagen in der Türkei öffent- 


lich vorgeführt werden. — Ob es sich 


hier um Aufnahmen handelt, die 
auch hier in Deutschland zur öffent- 
lichen Vorführung zugelassen sind, 
konnten wir nicht feststellen. 


Carl Wilhelm hat sich bei der 


Schaffung seines neuen Filmwerkes 


„Frau Annas Pilgerfahrt“, als Autor 
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Eisernen Kreuzes. 


Zeeden 
Direktor der Rheinischen 
Film-Gesellschaft. 
Johann Schneider 
Vorführer, 
Karl Hellmer 
Vorführer. 
Karl Kern 
Vorführer. \ 
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Theater-Direktor, Königsberg. 
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W, Engelmann 
Kino-Techniker, Duisburg. 
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Willy Käbisch 


Theater-Besitzer. 
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Georg Fölsche 


Gesellschaft für wissenschaftliche 
Films und Diapositive, Berlin. 
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Karl Geyer 


Kino-Kopier-Gesellschaft, Berlin. 
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Erich Pommer 
Deutsche Eclair, Berlin. 
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Stellan Rye 


Regisseur. 


Erwin Boell 
Kino-Geschäftsführer. 
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die wertvolle schriftstellerische Kraft 
seines Bruders, des bekannten und in 
Theaterkreisen hochgeschätzten Li- 
brettisten Julius Wilhelm, gesichert, 
der sich in Wien mit liebevoller Freu- 
de der interessanten Aufgabe unter- 


zog, seinem filmtechnischen Bruder 


ledergewand unter die Arme zu 
greifen, 
“ * 
B 
Der bekannte Kino-Theater-Be- 


sitzer Fischer, Berlin, hat ein kraft- 
und schwungvolles Gedicht unter dem 
Titel 


und herausgegeben, daß sich mit unse- 


„Made in Germany” verfaßt 
ren politischen Feinden beschäftigt 
und gleichzeitig auch beweißt, daß 
in unseren Kreisen Poesie und Dich- 
terkunst nicht unbekannte Begriffe 


sind. 


* 


Der am Anfang dieser Rubrik er- 
wähnte Vortrag des Herrn Dr. Rege- 
ner im Berliner Mozartsaal wird des 
großen Erfolges wegen, wie wir so- 
eben erfahren haben, nochmals wie- 
derholt. Auch bei 
Veranstaltung werden wieder u. a. 
Original-Aufnahmen der 
Film-Gesellschaft gezeigt. 


dieser zweiten 


National- 


* E32 
* 


Der Verband zur Wahrung der In- 
teressen der Kinematographie und 
verwandten Branchen hält am 11. Fe- 
bruar in dem Sitzungssal der Han- 
delskammer seinen Verbandstag ab. 
Die Tagesordnung ist in vorliegender 
Nummer abgedruckt. 


* * 
* 1 

Herr Direktor Jules Green- 
baum hat die neu erbauten Fabrik- 
räume der Vitascope-Union sowie die 


Ateliers übernommen und errichtet 
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Der ständig ununterbrohenen Nachfrage wegen 


haben wir neue Kopien von dem 






erfolgreichen und unvergeßlich schönen Fılm: 


Urban Gad 


mit 


Asta Nielsen 


in der Hauptrolle 


anfertigen lassen, die wir der Interessentenwelt ab heute zur 
Verfügung stellen 


Anfragen sind zu richten an die 


Internationale Film-Vertriebs-Gesellschaft m.b.H. 
Berlin SW. 68, Zimmerstraße 16/18 


Telephon: Zenirum, 12901, 12902 12903, Telegramm-Adresse: „Triumphfilm“. 











Seite 18 


8. Jahrgang 1915 


Nummer 3 





“emeinsam mit seinem Bruder Max 


Greebaum dort eine Filmfabrik 
Die Büros wer- 
235 


chtet. Wie wir erfahren, ist 


srößeren Umfanges. 


cen im Hause Friedrichstraße 


m 
{i 
eo 


T 
} 


Herrn Direktor Greenbaum gelun- 


sen, Herrn Regisseur Richard 


. 04H 44+r+o 





Oswald 
Schauspieler vom Deutschen Theater, 
Rudolf Schildkraut, 


neue Unternehmen zu gewinnen, Bei 


sowie den bekannten 


für das 
cen reichen Erfahrungen, die Herr 
Ge- 


biete der Filmfabrikation in den vie- 


Direktor Greenbaum auf dem 


len Jahren seiner Tätigkeit in der 
dürfte die 


im Betrieb 


Branche genommen hat, 
bald 
sein und Jen Interessenten mit grö- 


Unternehmen 


Fabrikation sehr 


Beren Neuheiten aufwarten, 


wünschen dem neuen 


recht guten Erfolg. 
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Laupheimer als Organisator. 


—. 


ENE eine Eigentümlichkeit in 


4 
ke 


| 
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1 ce . . N 
EN kaufmännischen Leben, daß 


e27r 


\ 


Theorie und Praxis oft aus- 


einander gehen. Wer jahrelang in 


ver DrTo 


onche steht und die Praxis 


"ilmverkehrs bis in die Fingerspitzn 


hinein im eisenen Geschäftsbereich 


studiert und ausprobiert hat, kommt 


im Laufe der Zeit zu einem bestimm- 
ten System, das ohne vorherige gesen- 


iise Ahsprache sonderbarerweise 
zum Beisniel bei den Verleihern über- 
all gleich ist. 


1 
r’ı 


Dies ist die Ursache 
entstehenden Handelsgebräuche. 
‘Wir finden z. B. bei fast allen schon 
seit vielen Jahren bestehenden gut 
iorierenden Verleih-Instituten über- 


all dasselbe interne System der Film- 





| In Vorbereitung: 
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In der Hauptrolle: 
Paul Heidemann. 
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Schipp «* 


Hurrah! 
NATIONAL- 





kontrolle, die im Sinne des RBüro-R 


tıiohes ensar ! 


es ziemlich schwierig is 
denn die Zunahme der distriktweisen 
Vergebung der Monopolfilms, die Zu- 
nanme der individuellen Behandluns 
der Kundschaft und die Vielgestaltig- 
keit der Film-Erzeugnisse überhaun!t 


bringen es mit sich, daß innerhalb 


des modern und richtig geleiteten 
Büro-Betriebes eines Verleih - Insti 
tuts die früher übliche einfache Kar- 


tothek beileibe nicht mehr genügt, um 


die Kundschait schnell und richtig be- 
dienen zu können, ÖOrganisatorisch 


und neuschöpfend kann da der alte 
Praktiker nicht wirken, denn er hängt 
wie es 


klingt, aber der Neuling kann da nur 


am System, So sonderbar 














Das aktuellste 
: Lustspiel : 


Film G.m.b.H,, Berlin 
Friedrich-Straße 250 
Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775 








tormatorisch wirken, So ist es auch 


»ei der noch jungen, aber reell und 


Sewissenhott geführten Firma Laup- 


H 


heimer, bei der wir Gelegenheit hat- 


n, ein neuartiges, internes System 


Hilmkontrol!e im büroteshnischen 


Sinne zu sehen, die vollständig ab- 


weicht vom sonst üblichen alten Sy- 


stem und uns nach sorgfältigen Stu- 
um ovßerordentlich gefallen hat. 


ir freien uns, hier an dieser Stelle 


T A . r7 di . 
errn Laupheimer das Zeugnis eines 


guten Orsanisators ausstellen zu kön- 
on, und wir benutzten gleichzeitig 
uch unseren informatorisshen Be- 
um uns über die letzten Film- 
lTeuheiten zu orientieren. 


Wir sahen da zuerst den Apollo- 


Film „Das Geheimschloß” mit der 
tüchtigen Ellen Jensen-Eck in der 
Hauptrolle. Ueberraschend ist der 


einzigartige Trick, wo plötzlich eine 
Statue zum Leben erwacht und sich 
als schlau-raffinierter weiblicher De- 
tektiv entpuppt.— Wir sahen ferner 
den ÄAttraktionsfilm „Der rote Turm’ 
von der „Schwedischen", der den phä- 
nomenalen Trick enthält, wie oben in 
schwindelnder Höhe ein Mann sein 
Leben zu retten sucht am Zeiger der 
Turmuhr. — Wir sahen auch noch 
den ebenso prächtigen Film „Richtet 
nicht", der ebenfalls als erstklassiger 
Zug- und Attraktionsfilm anzuspre- 
chen ist, und so konnten wir als End- 
mit 
Lauphei- 


resultat das Bewußtsein uns 


nehmen, daß die Firma J. 
mer auf der Höhe steht, 
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Demnächst: 


Frau Anna’sPilgerfahrt 


Episode aus dem Wien-Berliner 
leben im Kriegsjahre 1914 15 


von Carl und Julius Wilhelm 


Regie: CARL WILHELM 


In den Hauptrollen: 


Anna Müller-Linke - Albert Paulig 
Leopold Straßmeyer vom Bürger-Theater, Wien 
Therese Löwe vom Carl=Theater, Wien 


Cseneralvertrieb: 
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Im freien Verkehr: 





Variete-Aufnahmen 


—. Naturaufnahmen aller Art Be 


Erstklassige Monopole 


Anfragen erbittet 
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Neue Film-Schöpfungen. 


Julius Cäsar, 

Der große, historische Tag liegt 
nun auch hinter uns, wo der Nachläu- 
fer des unsterblichen „Quo vadis'- 
Werkes das Licht der Welt erblickte. 

Im Berliner Cines-Nollendorf-The- 
ater wurde am letzten Dienstag das 
kritische Publikum und die Presse ge- 
laden, um über dieses letzte gigan- 
tische Werk „Julius Cäsar" zu Ge- 
richt zu sitzen, Sechs Akte zogen an 
uns vorüber, und wir lernten mit fast 
dozentenhafter Gewissenhaftigkeit die 
geschichtliche Persönlichkeit des gro- 
Die 
tiven, äußerst zahlreich uns entgegen- 
blickenden Zwischentitel gaben den 
Aufschluß für die oft nur sehr kurz 
die oft 


ßen Römers kennen, instruk- 


behandelten Szenenbilder, 





den Eindruck von lebenden Moment- 
bildern machen. Geschichtsschreiber 
und Chronist haben also dem Film- 
Regisseur allzu liebreich zur Seite ge- 
standen, 

Auch hier wirkt die Formenschön- 
heit und Farbenpracht des Römisch- 
Antıken auf den genießenden Be- 
schauer, und bewußt entringt sich 
nur ein Ruf der Bewunderung bei den 
Schleier- 


uns entgegenleuchtenden 


und Außenaufnahmen. Wenn auch 
nicht immer die geschichtliche Treue 
bei den einzelnen Lebensmomenten 
Cäsars gewahrt wurde, so wohnt doch 
in diesem Riesen-Filmwerk ein gro- 
Ber Anschauungswert den Ju- 
gend-Unterricht. Der Film wird also 


bei Schüler-Vorstellungen große Er- 


für 


folge erzielen und die Sympathien der 
leitenden Schulkreise sich im Moment 
erringen, Die.pompösen Schlachten- 
Szenen in den letzten Akten, so glän- 
zend sie inszeniert sind, leiden sehr 
oft unter dem Mangel zu stark for- 
zierter Nähe des Aufnahme-Appara- 
tes, der seitlich schnell vorübereilen- 
de Bewegungen nicht plastisch und 
das 
Ruckweise als technisches Kino-Prin- 
zip deutlich 


Alles in allem muß man aber doch 


scharf fassen kann, sondern 


allzu veranschaulicht. 
sagen, daß auch dieser „Julius-Cäsar"- 
Film als Großtat zu bezeichnen ist, 

Den Vertrieb für Deutschland hat 
die Lichtbilderei M.-Gladbach in 
Händen, 


Fee ee eh —== = = [  „=-=— 7 


Am 


12: Januar verschied plötzlich 


unser 


treuer 


Mitarbeiter 


Direktor Leo L. Lewin. 


Während der ganzen Zeit seiner erfolgreihen Tätigkeit in unserer 


Oesellschaft hat es der Verstorbene verstanden, sih Achtung : und 


Liebe bei allen, die ihn näher kannten, zu erwerben. 


Seine unermüdliche Arbeitskraft, seine vornehme Gesinnung, 


sein lauterer, gerader Charakter, seine makellose Korrektheit und seine 
Güte und Hilfsbereitschaft sichern ihm ein dauerndes Andenken. 





Imperator Film Co. 
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Ilses Verlobung. 
Aus der Fülle der Neu-Erschsi- 
nungen ragt des öfteren auch ein 
her- 


scheinbar unscheinbarer Film 


aus, dessen Wert überall von den 
Filmverleihern mit richtigem Spür- 
wird, und den 
mit Dankbar- 


als Perle im Programm 


sinn sofort erkannt 
jeder Theaterbesitzer 
keit 


aufnimmt. 


dann 
Dazu gehört der feinsin- 
rige, humoristische Einakter „llses 
Verlobung“, ein Eiko-Film, der am 
gestrigen Freitag der Oeffentlichkeit 
übergeben wurde und in allen erst- 
klassigen Berliner Lichtspielhäusern 
gespielt wurde. 
Ueberall war der Erfolg: vergnügtes 
Lachen vom Anfang bis zum Ende. 
— Hübsch ist die tragkomisch zuge- 


schnittene Handlung: 


ohne Ausnahme 


Eine entzük- 
kende Witwe in den besten Jahren 
empfindet lebhaftes Interesse für die 
wissenschaftlichen Arbeiten eines in 
den besten Jahren stehenden Dok- 
tors, der sich aber in die plötzlich zu 
Besuch kommende Nichte Ilse, ein 
naturfrisches Backfischlein verliebt. 
Die Witwe erwartet seinen Antrag, 
aber er meint die liebliche Ilse, und 


Die 


das naive Ding flötet auch „ja“, 







Schipp 





In der Hauptrolle: 
Paul Heidemann. 
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———— In Vorbereitung: 
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beiden Ungleichaltrigen passen aber 
absolut nicht zusammen, und als ein 
Jugendgespiel von der Ilse das be- 
ginnende Drama durch sein Dazwi- 
schenkommen auch noch beschleu- 
nigt, da entwickelt sich auch bald 
die natürliche Lösung: der gereifte 
Mann entscheidet sich für die Witwe, 
und Ilse kriegt später ihren Jugend- 
freund. Wie hübsch das alles ge- 
macht ist und wie harmlos, originell 
und gut beobachtet da gespielt wird, 
die Kinobe- 


kann man den 


das ist ein Genuß für 
sucher, und darum 
lieblichen Einakter als Perle im Pro- 
gramm bezeichnen, 


* 


Salonpriraten. 

Ein interessanter „Luna”-Film hat 
soeben die Zensurbehörde als vor- 
führungsfertig für die Oeffentlichkeit 
Die 
spannende Handlung ist folgende: 

Auf einer Gesellschaft bei Kom- 
merzienrat Trulsen entdeckt die Frau 
des Verlust 
ihres wertvollen Brillantarmbandes. 
Der Verdacht lenkt sich unwillkür- 
lich auf 


der mit der Tochter des Hauses heim- 


verlassen: „Salonpiraten‘, — 


Kommerzienrates den 


den Prokuristen Pormann, 


wor 
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lich verlobt ist, Man läßt den Detek- 
tiv Hinrichs kommen, der ebenfalls 
Spuren findet, die den Verdacht ge- 
gen Forman ‚bekrältigen, Da findet 
der Detektiv auf dem Toilettentisch 
einen Fingerabdruck, welcher eine 
auliällige Uebereinstimmung mit 
Fingerabdruck des Verbrecheralbums 
zeigt, und dieser Fingerabdruck weist 
auf einen Hochstabler namens John 
hin, Diesen John entdeckt der De- 
tektiv in der Gesellschaft; doch be- 
vor er zugreifen konnte, war der Ver- 
brecher verschwunden, Mit Hilfe sei- 
nes Spürhundes jedoch gelingt es dem 
Detektiv nach mancher Mühe, nicht 
bloß den Versteck des Brillantarm- 
bandes aufzufinden, sondern auch 
den Verbrecher und seine Gehilfen 
unschädlich zu machen. 


% ® 
* 


Das Geheimnis der K-Strahlen. 

Am gestrigen Freitag lief in den 
Berliner Marmorhaus-Lichtspielen ein 
neuer Film, der mit seinem Titel un- 
willkürlich an den Treumann-Larsen- 
Film, „Das Geheimnis der M-Strah- 
len”, erinnert, aber trotzdem ganz 
anders in seiner Handlung und Bear- 
beitung zu beurteilen ist, Der Ver- 
fasser hat die fantastische Idee der 
Erlindung eines Apparates benutzt, 
der durch Entsendung elektrischer 
Wellen im Stande ist, bei stark ent- 
iernten Punkten Explosionspulver 
usw, zur Entladung bringen zu kön- 
nen, Diese Erfindung soll durch Ge- 
walt dem Schöpfer dieser Idee ent- 
rissen werden, 

Nach vielerlei Schwierigkeiten ge- 
lang aber doch die Moral zu ihrem 
Recht, und der stark drangsalierte 
Erfinder triumphiert schließlich über 
die Niedertracht neidischer Schur- 
ken, die unberechtigerweise die Nutz- 
nießung dieser Erfindung für sich 
ausbeuten wollten. Dieser Film bringt 
eine Zahl neuer Tricks und Effekte 
und versucht dadurch, nicht nur das 
Publikum ununterbrochen zu fesseln, 
sondern gleichzeitig auch Nerven- 
spannung zu erzeugen, 

Von diesem Gesichtspunkt aus ist 
der Film als gelungenes Sensations- 
bild zu betrachten und erscheint im 
Rose-Monopol-Verlag. 
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Am 5. Februar erscheint: 


Nordseebad WYk aui FÖHF 


Eine stimmungsvolle Naturaufnahme. 


Herrliche Photographie. Wunderbare Virage-Tönungen. 
Entzückende Landschaftsbilder. 


Am 26. Februar erscheint: 
ü 
Eine 


Liebesgabe 


Ein heiteres Spiel in ernster Zeit. 


—— Zwei Akte. — 


SW BerlinSWA48, Friedrichstr. 224 


Telegr.-Adresse: Eiko-Film. 


EIKO-FILM G.m.b.H. # 


Telephon: Lützow 9635, 5526, 6474 
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Wer Tod reißt 


seineLücken auf den Schlacht- 


jetzt nicht nur 





feldern, sondern auch auf 
Friedensboden, wo der Kampf ums 
Dasein herrscht, 

Herr Leo L. Lewin wurde plötz- 


Sein Tod er- 


denn allezeit 


lich von uns abberufen. 
füllt uns mit Trauer, 

war der Dahingeschiedene ein treu- 
sorgender Familienvater, der mit un- 
unterbrochenem Fleiß und mit nie 
versagender Hingabe die tägliche Ar- 
beit als ein köstliches Ding betrach- 
tete, Stets liebenswürdig und heiter 
im persönlichen Umgang, verliert die 
Franche in Herrn Lewin einen tüch- 
tigen Kaufmann, der mit der Ueber- 
befruchtend 


wirkte und auch viel Erfolge zu ver- 


fülle seiner Ideen stets 


zeichnen hatte, 
Als tüchtiger 


Theaterkenner, weitgereist 


und praktischer 
und mit 
einer Fülle mannigfachster Erfahrun- 


gen auf allen Gebieten des öffent- 


% 





 Bchipp 


In der Hauptrolle: 
Paul Heidemann. 


Schipp 


Film G. m. b.H., Berlin 


Leo L. Lewin + 


lichen Vergnügunnswesens ausgestat- 
tet, wird sein Tod als Trauernach- 
richt einen wehmütigen Widerhall 
finden bei vielen Angehörigen der 
Oper-, Operetten-, Variete-, Zirkus-, 
Schausteller- und zuletzt auch Kino- 
Branche. International bekannt und 
beliebt, hat er durch seine oftmals 
kühnen, manchmal sogar bizarren 
neuen Ideen viel von sich reden ge- 
macht, und sein stark wechselndes 
Lebensglück brachte ihm als Leiter, 
Direktor, Impressario, Manager oder 
Geschäftsführer selten Mißer- 
folge. 


Wir selbst schätzen den Dahin- 


nur 


geschiedenen als tüchtigen Theater- 


praktiker schon seit einer großen 
Reihe von Jahren, wo wir im Ausland 
Gelegenheit hatten, ihn 


Figenschaft als Variöteleiter kennen 


in seiner 


zu lernen. Schon damals war er einer 
der ersten Männer, der die kommende 


Großmacht des noch in den ersten 






Das aktuellste 
: Lustspiel : 









Friedrich-Straße 50 —— 
Fernspr: Amt Lützow, No. 4775. 











Uranfängen steckenden Kinemato- 


graphen, dessen Vervollkommnung 
ihn noch ninderte, an das Licht der 
Oeffentlichkeit zu treten, mit klugem 
und weit ausschauendem Blick er- 
kannt hat. In Holland machte Herr 
Lewin seine erste kaufmännische Be- 
kanntschaft mit Kino-Apparat und 
Film, sodaß man den leider zu früh 
Verstorbenen mit Recht zu den ersten 
Kinokunst 


An seinem Grabe betrauert 


Pionieren der rechnen 
kann, 
man ihn als geliebten Gatten, zärt- 
Iıchen Vater und Großvater, als Bru- 
der, Schwager und Schwiegervater, 
und auch die Angehörigen der Kino- 
Branche werden seiner stets in kame- 
radschaftlicher Freude gedenken. 

Sein Tod erfolgte am Dienstag, 
den 12. Januar. Die Beerdigung fand 
am jetzigen Freitag auf dem Jüdischen 
Friedhof in Weißensee bei berlin un- 
ter großer Beteiligung statt. 
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Ein neuer Kino-Komiker. 


Die National - Film - Gesellschaft 
hat eine neue humoristische Kraft für 
den Film entdeckt. Komiker Richard 
Georg vom Berliner Lustspielhaus, 
der nach seiner ersten Flimmertätig- 
keit sieghaft im Mozartsaal in dem 
Film „Das Kriegssofa” das vergnügte 
Publikum zum Lachen zwang. Auch 
der neueste Eddy-Film „Er will ins 
Feld” fand dort eine sehr beifällige 
Aufnahme, 


Zum Thema: Deutschieindliche Films. 


Verschiedentlich erhalten wir Zu- 


schriften von Theaterbesitzern aus 
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Die nächste 


EIKO-WOCHE 


——— Nummer 20 == 





bringt neben den allwöchentlich neuesten Kriegs-Berich'en 
die einzig existierenden authentischen Original-Aufnahmen vom 


Besuch unseres 
Kaisers im Osten. 


Serie 1915 


dda Vernon 


die unvergleichliche Künstlerin 





He 


r 
| Die Vorarbeiten für den ersten Film haben begonnen! 


Berlin SWA48, Friedrichstr. 224 


Telegr.-Adresse: Eiko-Film. 


EIKO-FILM G. m.b.H. 


Telephon: Lützow 9635, 5526, 6474 
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Monopol für die Schweiz, Bayern und die Pfalz für den Film „Der rote Turm erwarb die 
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Monopol für berlin, 
brandenburg, Pommern, 
Ost- u. Westpreußen Detektiv-Schlager | 


Monopol für Berlin, 
Brandenburg, Pommern, 
Schlesien, Ost- und West- 

preußen 
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Schauspiel in 
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in 3 Akten 





Monopol für Berlin, 
brandenburg, Pommern, 
Stilesien, Ost- und West- 
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Schlager über jede Konkurrenz! 


M | Eine packende Kriegsepisode nach 
N . einer wahren Begebenheit in 3 Akten. Monope! 


Monopol Militärschwank in 2 Akten. Monopol 


EDER 
a Paz 


Ein Wiedersehen in Feindesland Das Vaterland ruft 
3 Akte. 3 Akte. 


NE 


Heil Kaiser Dir! 


Ein lebendes Huldigungsgedicht und patriotisches Zeitbild. 
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14 Tage lang der große Kassenerfolg der Kammerlichtspiele in Berlin. 


Vampyre der Großstadt Jises Verlobung 


Detektiv-Drama in 3 Akten. Eine reizende Komödie in 2 Akten. 


wu B Erz % N, IS > DW A ‘ w c > nr al 4 T 
. am 


Monopol Gewaltiges Sensationsdrama in 3 Akten. Monopol 
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Gchwa ntes 


- Die Staokder 
Verschwundenen 


HENRI MÜLLER, Monopoliilm G. m. b. H. Berlin SW. 
Fernsprecher: Moritzplatz ne 


ai Hamuler Friedrichstraße 93 
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der Provinz die Mitteilung, daß rein 


deutsche Films seitens der Polizeibe-' 


hörden des öfteren fälschlicherweise 
als Fabrikate aus deutschfeindlichen 
Ländern bezeichnet werden und un- 
gerechtfertigt dann als nicht für die 
öffentliche Vorführung geeignet er- 
klärt werden. In solchen Fällen be- 
richtigen wir derartige Fehlgriffe 
durch direkte Schreiben an die be- 
treffenden behördlichen Organe, Wir 
bitten die Theaterbesitzer, uns stets 
Mitteilung zu machen, wenn unsere 
gern zur Verfügung gestellte Hilfe ge- 
braucht wird. 


Ein soziales Elendsbild: die Kino- 
Schulen. 


Einen Fall von starker Ausnut- 
zung Jugendlicher enthüllte eine Ver- 
handlung vor dem Berliner Gewerbe- 
gericht. Klägerin war eine 17 jährige 
Kinodarstellerin, beklagt der Veran- 
stalter von Kinoaufnahmen, Sachse. 
Die Klägerin mußte zunächst eine 
zweimonatige Lehrzeit absolvieren. 
Dafür hätte sie an den Beklagten 20 
Mark zu entrichten gehabt. Da sie 
jedoch unbemittelt war, willigte sie 
in die Verlängerung der Lehrzeit um 
einen Monat. Natürlich sollte damit 
das Lehrgeld abgegolten sein. Nach 
dieser Zeit kam ein Vertrag zustande, 
durch den die Klägerin bis 15. April 
1915 engagiert wurde gegen — buch- 


stäblich — fünfzehn Mark Monats- 
gehalt. Aber auch diesen weigerte 
sich der Beklagte zu zahlen. Er 
glaubte, davon noch die obenerwähn- 
ten 20 Mark Lehrgeld abziehen zu 
können, 


Erst nach sehr ernsten Vorhaltun- 
sen durch den Vorsitzenden erkannte 
der Beklagte seine Verpflichtung 
zur Zahlung zunächst für einen fäl- 
ligen Monat an, Hoffentlich braucht 
nun die Klägerin nicht wegen jedes 
weiteren Monats abermals zum Ge- 
richt zu laufen. Recht täte sie, nicht 
15 Mark, sondern mindestens 30 Mark 
für den Monat einzuklagen, denn die 
Vereinbarung eines so niedrigen Loh- 
nes ist nichtig ($ 138 BGB... An 
Stelle der nichtigen Abrede hat eine 
angemessene zu treten. 


Hut ab im Kino. 


In der „Elbinger Zeitung” finden 
wir folgendes hübsche und launige 


Gedicht: 


O Damenwelt, ich bitte dich, 

Du mögest dich bequemen 

Und künftig in dem Lichtspielhaus 

Den Hut vom Kopfe nehmen. 
Denn wenn man in ein Kino geht, 
Dann möcht’ man gern was schauen, 
Da soll ein Wolkenkratzer nicht 
Die Aussicht uns verbauen, 


————— In Vorbereitung: 


Schipp 


Das aktuellste 
: Lustspiel : 


Shipp 


In der Hauptrolle: 
Paul Heidemann. 


N rien 


Hurrab! 


‚Film G.m.b.H., Berlin 


Friedrichstr. 250 
Amt Lützow, No. 4775 27 
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O Damenwelt, ich bitte dich, 
Wie freute sich ein jeder! 
Doch vor mir saß ein Panzerturm 
Mit wochgesträubter Feder, 
Ein schwarzer Pinsel schien sie mir, 
Sehr boshaft und sehr häßlich, 
Der wischte über jedes Bild, 
Und das war einfach gräßlich! 


Nunbog ich mich mit Macht nachlinks, 
Doch wurde es nicht heuer — 
Ein Doppeldecker schwankte dort, 
Der hatte vier Propeller. 
Nun reckte ich den Kopf nach 
rechts — 
O weh! derselbe Kummer! 
Dort thronte ein Kanonenrohr, 
Format vom größten Brummer! 


Ich saß im tiefsten Dunkel da, 

Nur eins konnt’ mich erlaben: 

Ich kam mir wie ein Krieger vor 

Im dustern Schützengraben. 
OÖ Weiblichkeit, wie könnte man 
Die Hüte dir vertreiben? 
Es würde doch dein Lockenbau 
Nicht gleich dran hängen bleiben —? 


O Zeppelin, erbarme dich 

Und tu mir eine Güte! 

Wirf eine einz'’ge Bombe ab 

Auf diese Kientopp-Hüte! 
Ihr deutschen Frauen seid so gut, 
Wie edel euer Handeln!!! 
Warum laßt eure Häupter ihr 
Durch solche „Dohlen” verschan- 


deln? 


Ihr habt so vieles schon vollbracht, 

Nun tut noch dieses Wunder 

Und säubert eure Hüte mal 

Von allem welschen Plunder! 
Oi seid nicht bös! Ich möchte euch 
Wahrhaftig nicht verschnupfen, 
Doch wenn man eure „Pleureusen” 


sieht, 
Dann könnt" man weinen — und 
rupfen —! 


Kino-Feuer in Kotzenau, 

Vor einigen Tagen entstand im 
Uniontheater fim „Deutschen Kai- 
ser”) durch unglücklichen Zufall 
Feuer, das durch die Anwesenheit 
vieler Menschen leicht einen tragi- 
schen Ausgang hätte nehmen können. 
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ehrten Kino = Besitzern 


| empfiehlt sich allen ge- 


als 


natürliche Tochter 
der 


beiden ‚Väter 
Carl Wilhelm 


und 
‘ Walter Turszinsky 










Wettinerplatz 2 )resden Fernspr.: 17201 
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Der größte Schlager sowie Ki 
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Marmorhaus 
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: sl : In der Hauptrolle: 





a IWW 9 
Male @ Else Böttcher, Albert Paulig 


BERLIN 





Das Erstaufführungsredt für Dresden 
erwarb das Olympia-Theater. 


ca. 1060 Meter (3 Akte) 





Wirkungsvolle Reklame! 


CREUTZ & PATY, [ 
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Kassenmagnet der Saison 1915 





Walter Turszinky. Musik von Siegbert Goldschmidt. 


Marmorhaus 
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Anfragen für Erstaufführungen 
umgehend erbeten! 


Erscheint 12. Februar 1915. 


Wirkungsvolle Reklame! 


DB . Monopole für Königreich und Provinz Sachsen, 
ie R &% ec} N + Thüringische Staaten und Provinz Schlesien. 
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Wettinerplatz 2 Fernspr.: 17201 


rer 64206 
Verfaßt und inszeniert von Franz Hofer, mit Dorrit Weixler in der Hauptrolle. 


Monopol für Königreich und Provinz Sachsen, Tbüringische Staaten und Schlesien. 


Vaterländishes Schauspiel in 3 Akten. 


O Po 


Ein Filmroman in 3 Akten aus der vornehmen Welt von Ernst Ulrich. 


Monopol für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische Staaten und Schlesien. 


Komödie in einem Akt. 


Komische Episode. 
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die bisher in ihren Leistungen unerreichte Künstlerin, 


Friedrin Kühne 


vom Deutschen Theater, Berlin, bekannt als Hauptdarsteller im „Hund von Baskerville, 1. u. 2. Teil“ 


Felix basdı 


vom Lessing-Theater, Berlin, der Hauptdarsteller aus dem‘,Film „Der Tunnel“ 





spielen im Film 


o. BEelbstgerichtet +. 


oder 


SRRRRRRRRRRRRRR;;;;;;;;;;RRRRRRRRR;—;—:—<—— 
Inszeniert von Hubert Moest 
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Tel.: Amt Moritzplatz 14898 BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 31 Telegr.-Adr.: Hapafilm 
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Ganz Deutschland 
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steht im Zeichen von 


Liebe und Mode 


dem köstlichen, unnahamlichen, feinpikanlen Zwei-Akter mit Albert Paulig 
in der Haup’ro'le. — Spielen Sie diesen prächtigen Film, damit ihr 


Pı.b'ikum ununterbrochen Jact. 








DIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHTH LIE DDDDICKKIIIA 


WILBELM FEINDT, Film-Verleih 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 246 


nr ın Amt Lützow, No 675%. Telepramm - Adıes>e: PR 
Eee nn se TERRA DE BAER ET MY met a DEMNACH IHM Mm Seren BOmRTA en EM NEEET SET SAL BE ee N SEE SENT ET Sur 7 SR EEE 





2 
Die Film-Material-Frage 





wird 


täglich ernster. 


Unsere Spezial-Oiierte — holen Sie diese noch heute ein — 
bietet Ihnen noch Gelegenheit für günstigen Abschluß 


auf Lieferung fertig kopierten Positiv-Materials 
Sie schützen sich vor späteren Kalamitäten 


„Alliance“ Film - Industrie 6.m.b.H. 
Tel.: Mpl. 13186. Berlin SW. 48, Friedrichstr. 12 Telegr.: Alliancefilm. ca 


| 
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14020 192:: 


Emil Fieg fün-veren Frankfurt .. Main 


Fernsprecer: I, 3781 u. 3782 Bahnhofplatz 12 Fernsprecher: I, 3781 u. 3782 
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Für den Distrikt cıaoe-totneingen, Saargebiet, Bayer 
und Bayrische Pfaiz 


euere habe ich nachfolgende Films erworben: ————— nn. 


Die Schleuse 


N 


Nelly l. (ohne Bayern) 


Nelly Il. (ohne Bayern) 

Die Marketenderin 

Ein seltsamer Fall (ohne Bayern) 
Jvan Koschula 


Das Urteil des Arztes (ohne Bayern) 
. Hans und Hamni 


Sylvesterfeier im Schützengraben 
(Das Jahr 1915) 


10. Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 
11. Detektiv Braun (ohne Bayern) 

12. Das Fischermädchen von Manholm 
13. Die Toten leben (ohne Bayern) 

14. Venezianische Nacht 
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Unter dem Grunde des Oceans. 
Das Riesenprojekt 


BEBBERBREBEEBREBE EB ERBEN ER ER RB EWK EB EHER BE BE BR EB BE BR HE BE HERNE nm.m.nnmn»a» WEBER EEEEER EB BER EB HB EB RE EB BEE BER BEE BR ER BER BE BE HE HEHE N ERBE ER LÜBBE RN EDS 


Ein technisches Sensations-Schauspiel in 5 Abteilungen 
vergeben wir nunmehr in Monopol - Distrikten. 


HAUPTROLLEN: 






Sybil Smolowa vom Lessing-Theater 


Dr. Ed. Raczek Rothauser ’?rx!;te 
z. Zt. als Leutnant im Felde 






führende Film-Fabrikanten 


BERLIN SW. 
Friedrichstraße 23! 







Magnus Stiiter vom Deutschen Theater 
z. Zt. als Hauptmann im Felde 





Telepbon: Telegramme: 
Mpl. 12956 Imperatus. 


I SZ 1 5 nn > — < 
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N 
\ Rollen: 


Sy Herm. Seldeneck 
N Herr v. Kurcharsky 
R\ Walter Schmidthässler 
ge Lotte Neumann 


gr Ernst Becker 
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I. Teil: 


begabte Film-Fabrikanten 


III. Teil: BERLIN SW. 


Friedrichstraße 23' 


Telephon: Moritzplatz 12956. — Telegr.-Adresse: Imperatus. 


| 
7 00600 | Imperator-Film Co. 
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Von dem in der Lampe des Apparates 
befindlichen glühenden Kalkstift 
bröckelte ein kleines Stück ab und 
fiel unglücklicherweise auf den etwa 
300 m langen Aktstreifen des Films 
„Bismarck“, wodurch sich alsbald 
eine kolossale, bis an die Decke rei- 
chende Stichflamme entwickelte, Die 
den Apparat bedienende Person gab 
sich die denkbarste Mühe und alar- 
mierte die Feuerwehr, um die in der 
Nähe des Apparates sich befindliche 
Sauerstoff-Flasche herauszuziehen, 
um dadurch größeres Unheil zu ver- 
hüten, Das zahlreiche Publikum 
hielt vollkommene Ruhe und beteilig- 
te sich in anerkennenswerter Weise 
an der Löschhilfe. Der Film ist ganz 
vernichtet, 


Kino-Vorstellung vor Presse- 
Vertretern. 


_ıne eigenartige Kinovorstellung 
fand am 10. Januar nachmittag im 
Berliner Anwaltshause statt. Dort 
hielt der Vorstand des Reichsverban- 
des der deutschen Presse eine Sitzung 
ab, zu der sich die Mitglieder aus 
dem ganzen Reich eingestellt hatten, 
Im Anschluß hieran wurden lebende 
Photographien aus dem Kriege ge- 
zeigt, zum Teil auch solche, die für 
cie Oeffentlichkeit nicht freigegeben 
sind. Der Generalstab hatte dazu Ein- 
ladungen an die Vorstände des 





Schipp 





In der Hauptrolle: 
Paul Heidemann. 
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In Vorbereitung: 


Schipp 
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der Deutschen 
Presse, des Bezirksverbandes Berlin- 
Brandenburg und des Vereins Ber- 
liner Presse ergehen lassen. Man sah 
fesselnde und lehrreiche Bilder aus 
dem Westen und dem Osten, Die 
Schrecken des Krieges erschienen 
vor dem Auge des Beschauers, aber 
auch die Tätigkeit derer, die den 
Opfern gewandt und fürsorglich die 
erste Hilfe bringen. Man war er- 
staunt, mit welcher Schnelligkeit und 
Ordnung alles vor sich geht, und es 
festigte sich die beruhigende Ueber- 
zeugung, daß wie alles sonst im Heere, 
auch der Sanitätsdienst mustergültig 
organisiert ist und auf jedes Lob An- 
spruch erheben darf, 


Reichsverbandes 


Das General-Kommando in Altona 
verößientlicht: 


Es ist zur Sprache gebracht wor- 
den, daß Kinematographen-Theater 
vielfach Stücke zur Uraufführung 
bringen, die infolge ihrer Oberfläch- 
lichkeit und Leichtheit in die jetzige 
ernste Zeit nicht hineinpassen, und 
daß noch zu einem großen Teil fran- 
zösische und englische Films mit 
ebensolchen Aufschriften gezeigt wer- 
den, die in der Hauptsache nur als 
Schund der schlimmsten Sorte be- 
zeichnet werden können. Wie viel 
gesundes Volksempfinden werde 
durch ein solches Gift zerstört, wäh- 
















Das aktuellste 
: Lustspiel : 





Film G.m.b,.H., Berlin 





Friedrich-Straße 250 
Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775 





rend andererseits gerade diese viel- 
besuchten Theater dazu beitragen 
könnten, durch Vorführung vaterlän- 
discher und sonstiger gediegener 
Filder ernsten und humoristischen 
\..arakters die Vaterlandsliebe und 
die guten Sitten zu erhalten und zu 
fördern. Die Polizei-Behörden wollen 
dahin wirken, daß derartige Aus- 
wüchse verschwinden. 


Kino-Feuer in Brockau bei Breslau. 


Am zweiten Weihnachtsfeiertage 
geriet im Brockauer Kino ein Film 
durch Kurzschluß in Brand. Der Ki- 
nobesitzer Ochlich erlitt beim Lösch- 
versuch so schwere Brandwunden, 
daß er nach dem Breslauer Kranken- 
hause gebracht werden mußte, 


Neumünster. 

Die hier mit staatlichen Mitteln 
ins Leben gerufene Lichtbilder-Zen- 
trale für die Provinz Schleswig-Hol- 
stein, geleitet von Lehrer Kordts, ver- 
fügt jetzt über reichlich 100 Licht- 
bilderserien und 14 Films und ist im 
Laufe des Jahres 500mal benutzt 
worden, 


Das Carnegie-Kino in Manchester. 


Als Andrew Carnegie im Vorjahre 
in Berlin weilte, wurden dem großen 
Philantropen nahegelegt, für kine- 
matographische Zwecke eine größere 
Spende zu machen. Besonders die 
Friedensfreunde hofften bei ihm keine 
Fehlbitte zu tun. Hier eingetroffe- 
nen englischen Blättern entnehmen 
wir nun, daß Carnegie der Stadt 
Manchester zur Errichtung weiterer 
drei Stadtbibliotheken 300 000 Mark 
gespendet hat, deren erste am Schlus- 
se des verflossenen Jahres ihrer Be- 
stimmung übergeben wurde. Bei die- 
sem Anlasse sagte der Lordmayor in 
seiner Ansprache, man sollte hier 
auch Films zeigen, die Geschichte 
und das Leben großer Männer lehren, 
aber auch den Geschmack zur Lite- 
ratur bei der Jugend heben. Der 
Pittsburger Millionär werde gewiß 
dieses Bestreben fördern. Mit seiner 
Hilfe soll das Carnegie-Kino erstehen. 
— Es muß erst abgewartet werden, 
wie sich der Mäcen zu dieser Sache 
stellen wird. 
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Kinokop 
Kriegs-Wochen 


Ausgabe Will. 
Erscheint am 22. Januar 1915. 


00 


Programm 


Humor unserer Braven im Felde: Ein französ. Brauhaus wird von unseren 
Truppen in Schwabenlandsturmbräu umgetauft. 

Maschinengewehre in Feuerstellung. 

Eine durch nächtlichen französ. Angriffsüberfall verlorene, und nach zwei 
Stunden mit schweren Verlusten für den Feind besetzte Stadt. 
Hauptstraße. 


Häuser aus denen mit Maschinengewehren auf unsere Soldaten geschossen 
wurde. 


Dorfeingang, hier tobte der Kampf am heftigsten. Gräber französ. und 
deutscher Soldaten. 


Auch aus der Mühle mußte der Feind vertrieben werden. 

Kadaver eines Maulesels (Französ. Maschinengewehrträger). 

Bei diesem Kampf wurden 800 Franzosen gefangen und mehrere Maschinen- 
gewehre erbeutet. 


| Achten Sie auf Ausgabe IX. 





„AINOKOP“ Inh. Rudolf Noske, Berlin SW. 48 "st ® 


Fernsprecher Nolld. 2772 Telegr.-Adr. Kinokop Berlin 48 
Aenderungen vorbehalten. 





Seite 42 8, Jahrgang 1915 Nummer 3 





Zugkräftige Schlager für die jetzige Zeit! 








Die Herrin des Nils 


5 Akte. Die Tragödie einer untergehenden Welt. 5 Akte. 
Frei für ganz Deutschland ! Billigste Leih-Preise! 


Das Panzergewölbe 


4 Abenteuer des berühmten Detektivs Stuart Webbs. 
(Der zugkräftigste Detektiv-Film, der je erschien.) 
Monopol für: Rheinland und Westfalen. 











Aristokratenblut 
Cines- Moderne Tragödie mit Lyda Borelli 4 Akte 
Schlager! in der Hauptrolle. ca. 1600 Meter. 


Monopo! für: Rheinland, Westfalen, Hessen, Baden und Elsaß-Lothringen. 


Cheriff und Wilderer 














Wildwest-Fiim in 2 Akten. — Monopol für: Rheinland und Westfalen. 
ofofo'n'o/olofefofolofafejafofelofofafofoofofe) | Dem olcfofolalofotefotofoinfofsfolofofofafeiofgtele) 
Die letzten Tage Meeresgrunde Das Bildnis des 
von Byzanz abgerungen Dorian Grey 

3 Akte. Coloriert! . Sensationen auf Sensationen. 2 Akte! 
to'olelefofalujolo/ofoo/ofelelefotofetefelotot) 2 Akte, ofelofofelofotefolofefofofe'ofofofofetelofetete) 





Der Film von der Königin Luise -- I., II. und II. Abteilung. 





Gefl. Anfragen erbitten: 


Rheinische Lichtspiel-Gesellschait ... 
Lüdtke & Heiligers 
Telefon: 967 Düren «= Rheinland. Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“. 
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Walter Salomon Vereininstituw Breslau I] 


Fernspreder 6351 Bahnhofstraße 13 Fernsprecher 6351 
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Für den Distrikt os.cnawestereunen 


einen habe ih nachfolgende Films erworben: — - —— 


1. Nelly I 

2. Nelly II 

3. Die Toten leben (ohne Sclesien) 
. Die Schleuse 


5. Die venezianishe Nacht (ohne Prov. Posen) 
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III 
Den 


6. Das geheimnisvolle X (nur Schlesien) 
7. Die Marketenderin 


IN 


8. Ein seltsamer Fall | 
9. Ivan Koschula (ohne Sclesien) | 


10. Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 


III 


11. Detektiv Braun 
12. Hans und Hanni 


13. Sylvesternacht im Schützengraben (Das Jahr 1915) 
(nur Sclesien) 


. Die blaue Maus I] 
15. Das Fishermädchen von Manholm 
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Telephon: Amt Moritzplatz 3669 — Gesellshait 
TelegrammrAdresse: m. b. H. 
Apallaim, Berlin BERLIN SW. 48, Friedridistr. 12 | 








Apollo hält auf Lager 
Die allerbesten Schlager! 





Monopol-Inhaber 
für den Film: 


Das GGeheimshloß Paul Wolfram, 6. m. b. 4. 










Dresden-A., Willsdrufferstraße 29. 
E57 





Monopol für Königreich und Provinz 
Aug. Haslwanter, Hamkurg 39 Sachsen, Anhalt und Thüringische Staaten. 
Gellertstraße 4. 
Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- F.R. Dietrich, Düsseldorf 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, Ludwig Loewe-Haus. 


beide Mecklenburg und Schlesien. 
Monopol für Rheinland und Westfalen. 


J. Laupheimer, Merkur - Filmverleih — 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 224. ö Le) zn 
Für Bayern und die Pfalz polizeilich 


verboten. 


Monopol für Berlin, Brandenburg, Pom- 
mern, Ost- und Westpreußen, 














Monopol-Inhaber 
für den Film: 


Der Loltiransporl durch Feindeslan 


Aug. Hasiwanter, Hamburg 39 


Gellertstraße 4 








Neue Dresdner Film-Ges. 
IM Dresden, Pragerstraße 26 


Monopol für Königreich Sachsen. 






Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, 
beide Mecklenburg und Schlesien. 






Noch zu vergeben: 







Berlin, Brandenburg, Rheinland und West- 
falen, Pommern, Ost- und Westpreußen, 
Provinz Sachsen, Anhalt und Thüringische 
Staaten. 


Carl Gabriel, München 
Dachauerstraße 16 






Monopol für Bayern und die Pfalz. 
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Monopol für ganz Deutschland! 


Das Wintermärchen 
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nach dem gleichnamigen Drama von 


william Shakespeäre 


ICH, 


SIEH 


SI 


ICH 


Historische Trachten! 


TS 


7 
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Wunderbare Szenerien! 
Herrliche Landschaftsbilder! 
Erstklassige Photographie! 


ve- 
Gyp) 


E2) 
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Ein Meisterwerk vornehmer Filmkunst 


> 


E& 


, 


CART 


Erstaufführungsrechte und Vergebung 
» distriktweiser Monopole durch 


— 
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Abteilung Filmverleih: 


Nur tadellos entregnete Filmprogramme 


Schlager: Liebe ciner Stunde 
Kampf um Weltanschauungen 
Enoch Arden 
Kampf ums Erbe etc. 





Adam’s Eilmvertrieb 


Berlin SW. 61, Gneisenau:Strahe 47 


Fernsprecher: Amt Moritzplatz 2633 
Telegramm-Adresse: Filmerneuerung 
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Enorm billige Preise! 


Et leeeee 
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Carl Haller Film-Verleih Leipzig 


Fernspreder: 19915 u 19916 650 oth ostraße 1 Fernsprecer: 19915 u. 19916 
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Für den Distrikt & Thuringen una Anhatt 
habe ich nachfolgende Films erworben: 

ı. Nelly I 

2. Nelly il 

». Sylvester im Schützengraben 


{Neujahr 1915) 


Es 3 [3 w Es w “ “ 
Re, 4Ee gie ge om, 
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ı Die Schieuse 
s. Das geheimnisvolle X (ohne Dresden) 


3 s n Es Es 
SERREHÖHENSHER 


Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 
Detektiv Braun 
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Die blaue Maus II 
Das Fischermädchen von Manholm 
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Gefälschte deutsche Kriegsgreuel im 
Film. 


Daß sich unsere Gegner, nament- 
lich die Engländer, in ihren Kinothe- 
atern an dem eigenartigen Genusse 
erfreuen, Kriegsgreuel der Deut- 
schen, versteht sich: erfundene, ge- 
fälschte, zu bewundern, läßt sich den- 
ken; allein auch in Ländern, die neu- 
tral sind, werden solche „deutschen 
Kriegsgreuel” im Film gezeigt. 
besonders krasser Fall der Art hat 
jüngst in den Vereinigten Staaten 


Ein 


bedeutendes Aufsehen erregt. Er 
führte nach einer Mitteilung des Am- 
sterdamer „Allgemeen Handelsblad” 
zu einem Prozesse, und dem Film- 
fälscher wurde mittels einer kräfti- 
gen Strafe das Handwerk gelegt. Um 
was für Kriegsgreuel es sich dabei 
handelt, teilt der Bericht des hollän- 
dischen Blattes nicht mit. Es genügt 
auch, wenn man erfährt, daß die 
furchtbaren Kriegsgreuel der Deut- 
schen, die auf den europäischen 
Sculachtfeldern aufgenommen sein 
sollten, so hergestellt waren, daß der 
Kinomann sich mit einer Truppe Ki- 
noschauspieler nach New Yersey ver- 
fügte und die ganze Geschichte dort 
mimte. Den Amerikanern, die das 
erfahren hatten, wurde die Geschich- 
te denn aber doch zu bunt; es fanden 
sich ein paar Kinogäste, die die Ge- 
scaıchte an die große Glocke häng- 
ten, und so kam die Angelegenheit 
vor Gericht. Der Kinofälscher wurde 
zu einer erheblichen Geldstrafe ver- 
urteilt. Er wollte sich mit dem Ur- 
teile jedoch nicht bescheiden, rief die 
nächst höhere Instanz an und wurde 
— es gibt noch Richter in Amerika — 
zu einer noch höheren Geldstrafe 
verurteilt, ganz abgesehen davon, 
daß seine gefälschten Greuelfilms ein- 
gezogen wurden. In der Urteilsbe- 
gründung hieß es, daß das Zeigen er- 
fundener Kriegsgreuel als unverein- 
bar mit der „public polizy" anzusehen 
sei. Ob es zugleich staatsgefährlich 
oder eine Neutralitätsverletzung sei, 
darüber äußerte sich das Urteil nicht. 

Um im übrigen diesen unwahren 
Films ein Gegengewicht zu bieten, 
sind 25 deutsche Kriegsfilms mit sehr 
interessanten Vorgängen vom west- 


lichen und östlichen Kriegsschau- 
platz nach Amerika gesandt worden 
und sollen dort in zahlreichen großen 
amerikanischen Kinotheatern 
Darstellung gelangen. 


zur 


Das teuer gewordene Zelluloid. 


Infolge der starken Preiserhöhun- 
gen der zur Zelluloidfabrikation not- 
wendigen Rohprodukte, besonders 
sahen sich auch die Zelluloidfabriken 
Anfang November gezwungen, die 
Preise für Rohzelluloid 
Während für Japankampfer immer- 


zu erhöhen. 


hin noch synthetischer Kampfer als 
Ersatz vorhanden ist, ist leider die 
Fabrikation der künstlichen Salpeter- 
eäure noch nicht so weit vorgeschrit- 
ten, daß sie den nötigen Ersatz lie- 
fern könnte. Durch die erwähnten 
Preiserhöhungen, sowie die in Aus- 
sicht gestellten Stillegungen der Wer- 
ke wurden die Zelluloidwarenfabri- 
ken vollständig unvorbereitet getrof- 


GEDENK -TAFEL 


für unsere toten Helden. 
wSe 
Stellan Rye 


Regisseur. 


Otto Purbs 


Theater-Besitzer, Berlin. 


Paul Weber 


V)rführer. 


Richard Thurow 


Vorführer. 


Rudolf Ochel 


Kassierer, Deutsche Gaumont-Ges. 


Alfred Dettmann 
Vorführer. 


Filmreisender. 


Paul Böge 
Theater-Besitzer, Itzehoe. 


Willy Ermster 
Kino-Geschäftsführer. 


Alfred Lincke 


Kino-Geschäftsführer. 





fen, was um so schwerer wirkte, weil 
das Geschäft sich wieder etwas zu 
beleben begann. Die Folgen waren 
ein überstürztes Aufkaufen der vor- 
handenen Lagerbestände und dann 
weiteres Anziehen der Preise des 
Rohmaterials. Die Zelluloidfabriken, 
denen schon bei Ausbruch des Krie- 
ges bekannt war, daß die Heeresver- 
waltung die genannten Rohprodukte 
für sich reklamierte, hatten die Zel- 
luloidwarenfabrikation ohne jede Be- 
nachrichtigung darüber gelassen und 
kamen erst mit dem Augenblick. als 
cas Geschäft wieder einsetzte, mit 
cen höheren Preisen heraus. Wenn 
auch die Preise für manche Qualitä-, 
ten eine kleine Erhöhung vertragen 
konnten, so sind doch die zurzeit von 
allen Fabriken festgesetzten Notie- 
rungen, die teilweise bis um 100 Proz. 
erhöht sind, derartig hoch, daß sie 
nur als Phantasiepreise bezeichnet 
werden können. Die Zelluloidwaren- 
fabriken sind dadurch in eine sehr 
schiefe Lage gebracht, da viele Ab- 
nehmer die bereits erteilten Aufträge 
wieder zurückziehen, weil sie der- 
artige Aufschläge nicht zahlen kön- 
nen oder wollen. 


Telegraphisches Uebertragen von 
Kino- Aufnahmen. 


Die Uebertragung von Bildern mit 
Hilfe der Telegraphie kann nur dann 
einen Zweck haben, wenn sie sich auf 
große Entfernungen schnell und nicht 
zu teuer bewerkstelligen läßt. Sie 
muß die Uebersendung eines direkten 
Bildes durch die Post an Schnelligkeit 
wesentlich übertreffen, sonst wird 
man sich ihrer nicht bedienen. Nun 
stehen dieser Uebertragung auf weite 
Entfernungen, wobei also die Methode 
überhaupt nur Anwendung finden 
kann, infolge der Trägheit der benutz- 
ten Apparate und namentlich der gro- 
ßen elektrischen Kapazität der Lei- 
tungen. große Schwierigkeiten ent- 
gegen; die Schnelligkeit der Ueber- 
tragung ist deshalb sehr beschränkt. 
Ein Bild von der Größe 13 ». 18 cm 
läßt sich bei einigermaßen guter Aus- 
führung erst in etwa einer Viertel- 
stunde übertragen; kommt es aber 
auf die Feinheit des Bildes nicht an, 
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EinesPfannes Schatien 


ein Kriminal-Drama in 3 Akten 





verfaßt, inszeniert, dargestellt von 


Ernst Reicher 





Vertrieb durch: 


STUART WEBBS 


m 
add Film Go. ha 


BERLIN SW. 68, Kochstraße 6-7 „ Fernsprecher: Amt Nellandent, 2929 


Telegramm-Adresse: „Webbsfilm' = 
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so genügt eine etwas kürzere Zeit. 
Neuerdings hat Prof. A. Korn im Ver- 
ein mit Bruno Glatzel den Versuch ge- 
nacht, kinematographische Aufnah- 
en telegraphisch zu übertragen. Sie 
brachten zu dem Zweck vier aul ein- 
'erfolgende Phasen einer kinemato- 
:phischen Aufnahme auf ein Kli- 
see, und es gelang ihnen, dieses in 
‘2 Minuten zu übertragen, so daß sie 
in einer Stunde zwanzig Bilder zu 
übermitteln vermochten. An der 
Empfangsstation wurden die Bilder 
wieder richtig aneinander gereiht und 
zu einem Film vereinigt. So ergibt 
eich also die Möglichkeit, Nachmit- 
tagsaufnahmen in Paris am nächsten 
ıorgen in Berlin kinematographisch 
vorzuführen, wenn man einige Leitun- 
gen zur Verfügung hat, mehrere Stun- 
den zu der Uebertragung verwenden 
nn und die Aufnahmen genügendes 
„Diese Ver- 


„werfen im 


Interesse beanspruchen. 
suche", sagt Prof. Korn, 
übrigen auch ein Licht auf die Frage, 
ob in absehbarer Zeit das Problem 
des Fernsehens praktische Lösungen 
zulassen wird. 
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Lützow 267. 
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Die Handlung einer 


ZUINIINBINININININNONINNWNUE" 


>00 Vraufführun g 00000000 


Serie von 20 Kinobildern spielt sich 
etwa im Laufe einer Sekunde ab; zu 
wenigstens 

Um .die 


ihrer Uebertragung ist 
eine Stunde erforderlich. 


Uebertragung auch in einer Sekunde 


zu bewerkstelligen, wäre ein 1200- 
mal g:ößere Uebertragungszeit not 
wendig. Ich kann also immer nur wie- 
der meiner Meinung Ausdruck geben, 


daß ein elektrisches Fernsehen nur 
mit Hilfe einer Zahl von Fern 


leitungen und unter Aulwendung ganz 


ungeheurer er und Betriebs- 
kosten möglich sein wird. Prinzioielle 
Hindernisse stehen, bei Aufwendung 


der Re: ‚lisa - 


genügend großer Mittel, 
des 
nicht entgegen.” 


tion elektrischen Fernsehens 





Ein bemerkenswerter Gerichtsspruch: 
Der Arzt im Filmbild. 


Eine Vorführung, Ver- 
trauen zu dem Äerztestande zu unter- 


die das 





mm 


el 


Die größten Sensationen der Woche! 


%$ Kammerlichtspiele, Potsdamer Platz 6 


„chachmatt" 


Detektiv-Abenteuer in 3 Akten 


Darul Prna Bann be Zora Demand Daum Da Dal Dr dm De Uraufführung DD u 


6 Marmorhaus, Kurfürstendamm 6% 


K-Strahlen 


oder de Mienen-Fernsprengung 


Spannendes Drama in 3 Akten 


ee Tg ne ee Ura ufführung Sr Bram Dun bern Da Dad Bm Pa Da De u 


Rose-Monopol-Film, Berlin 
TEN NIMM NIMIN NIMM 





graben im Stande ist, verstößt gegen 
die öffentliche Ordnung, für deren 
Aufrechterhaltung das Vertrauen 
zum Aerztestand unentbehrlich ist. 
ie Bedeutung dieses Standes 
«urch die ihm von Staats wegen ge- 
esene Organisation und Standesver- 


ist 


tretung anerkannt, seine wissen- 
schaftliche Ausbildung gesetzlich 


sichergestellt, seine Mitwirkung auf 
wichtigen Gebieten des öffentlichen 
lebens gesetzlich eingeführt und ge- 
ıegelt, namentlich auf demjenigen 
der Reichsversicherung; dem Bedürf- 
nisse der Allgemeinheit nach, seiner 
vertrauenswürdigen Stellung der 
Aerzte ist durch strafrechtliche Vor- 
schriften einerseits, durch das ihm 
verliehene Recht der Zeugnisverwei- 
serung in Berufssachen andererseits 


Rechnung getragen, Dieser in öf- 
fentlichen Interessen geschaffenen 


sesetzlichen Ordnung würde die Zu- 
lassung von Veranstaltungen, die das 
Vertrauen zum Aerztestande zu er- 
schüttern geeignet sind, offenbar wi- 


derstreiten; denn es liegt auf der 
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Telephon: 
Lützow 267. 
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Bei der YHraufführung in den Sendlingertor-Lichtfpielen erzielte 
das neuefte Werk 


Die Heldinaus den Dogejen 


GA cfkch chf _ _ _ _ Gt _r__: GH I ck Ga k_ Gt :)_? ki 


Drama in 3 Alten nah wahren Begebenheiten bearbeitet von Emil Herold 











2920200293900 


einen 


beifpiellofen Erfolg. 


Preffe und Publitum waren einer Meinung: 


Das Werk verkörpert 
Münchener Kunft im Film, 


| München. Neuefte Nachrichten: 
. + der raufchende Beifall, 
der oft mitten im Bild ein- 
fette, bewies, dak alle über 
das Gefehene N. Der 
friedigt waren. S 


Deiätige militärifche Bilder. 


Baverifche Staatszeitung u.a.: 

. + echt pairiotifher Beift 
' Jucchzieht das Banze, deffen 
Aufbau ein treffliher ift. 
Dadend und Klar H zig 
Bild etc. + * + 


Münchener Zeitung u. a.: 

.. Ein Kunftfilm, der den 
Namen wirklich verdient, und 
der auch die bisher gezeigten 
Rriegs-Dramen weit über- 
flügelt. ee 
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tinchener KRunftfilm + Deter Oftermayr 


Sernfprecher 9563. Rarlsplat 6, $ernfprecher 9563. 
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Dodi meine |. iebe Wird il it sterben. | 
® fi 
Großes militärisches ittungss Oili2 ödie in 6 Ak In 
Haupirolle: Die berühmt te itali nis a Fig ‚din LIDIA BORELLI. 
Monopol: RER und Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt. 
mu RE EEE TEEN GERIET 
Sensationdrama in 3 Akten. In der Hauptrolle: Ludwig >ARERENENN der 
waghalsigste aller Schauspieler. 
Monopol: Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt. 

















Die geheimnisvolle Zirkus-Amazone 


oder: Das Geheimnis des Zirkus Barum. pannendes Schauspiel in 
5 Akten aus dem Zirkus'eben 


Monopol für Königreich Sachsen. 











Für nanz Deulsehland verleihen wir zu billigen reisen 


® 
Geinuplches Spiel. 4 
J Die 


Militärdr: in 4 Akten 


Fin Wiedersehen in Fein- 
desland. 3 Akte. 


lises Verlobung. 


l.ust Kon 


Das Vaterland ruit. 3 a::. 





Ind I $ 
®& 
Kriegswochen ı.uenı ö 


Beiprogramme 
| jeder Preisla.e, recenfie.e Fi > 


Ich kenne keine Parteien 
mehr. 2 Akte 


Die besten 3 Krieusfilms 
“ mit bewährter Zugkraft. 


SS 2 25 0 ee 2 


en) 
En 
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„Metropol“! 





Telephon 930 :: Telegramme Metropoltheater. 
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Hand, daß die Aerzte ihre wichtigen 
Aufgaben nur erfiillen können, wenn 
sie von Vertrauen des Publikums ge- 
tragen sind. 


Guta:hten der Handelskammer. 


Die Berliner Handelskammer hat 
folgende gerichtliche Gutachten er- 
stattet: 


1. Im Verkehr zwischen Film- 
labrikanten bezw. Verleihern und 


Lichtspieltheater - Besitzern hat sich 
kein Handelsgebrauch dahin gebildet, 
daß ohne weiteres der Wohnsitz des 
Verleihers bezw. Fabrikanten als Er- 
füllungsort zu gelten hat. 

2. Im Verkehr 
Geschäften läßt sich kein Handelsge- 
brauch feststellen, nach welchem für 
die Verbindlichkeiten des Ent 
hers die gewerbliche Niederlassung 


mit Filmverleih- 


iei- 


des Verleihers als Erfüllungsort anzu- 
sehen ist. 

3. Im Filmverleih-Geschäft ist es 
üblich, daß der lintleiher die bei ihm 
eingehende Filmsendung sofort unter- 
sucht und einen etwaigen Fehlbefund 
unverzüglich rügt. Fehlen Teile eines 
Films, so ist nach der in den beteilig- 
ten Verkehrskreisen herrschenden 
Auffassung der Entleiher (Theater- 
Besitzer) berechtigt, den Film gleich- 
wohl zum Vorführen zu verwenden; 
der Theater-Besitzer hat in der Regel 
in seinen Programm den Film bereits 
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CRNEMANN 


Stahlprojektor „Imperator“ 


ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. 8, w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeistund deutsche Maschinen- 
technik über alle ausiändischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist ana Sg enge nationale 
n in deutschen Licht 
Verlangen Sie vor Anschaffung ae arasn Tueklermaschins untere Kibo- Hauptliste. 


NEINR.ERNEMANN AG.DRESDEN | 





orderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen 





Betrieb 
Film 


angekündigt, es würde der 


seines l[heaters, wenn er den 


überhaupt nicht spielt, mangels Er- 


satzes eine Störung erleiden. Fehlen 


bei einem Film wesentliche Szenen 
oder ganze Akte, so wird allerdings 
der Theater - Besitzer nicht 'n der 


lage sein, den Film vorzuführen. 
Grundsätzlich wird man ihm aber das 


den Film 


einzelner 


Recht, auch beim Fehlen 


Teile vorzuführen, nicht 


verarden können. 





—— nn 


Das Wintermärchen. 
Die Firma Adams Filmver 


trieb, Berlin SW.61, Gneisenau- 
straße 47, hat das Monopol des Films 
„Das Wintermärchen“ nach dem 
gleichnamigen Drama von Shake- 
speare erworben. Es wird wohl kei- 
nen berufeneren Autor geben wie 
Shakespeare, und bürgt der Name die- 
ses weltberühmten Dichters für die 
packende und dabei doch äußerst vor- 
nehme Wirkung dieses Werkes. Wun- 
dervoll ist die Handlung, poetisch der 
Inhalt, Photographie und Ausstatt- 
tung in jeder Beziehung erstklassig. 
Dieser Film eignet sich durch seinen 
dramatischen und spannenden Inhalt 


für jedes Publikum. 
Creutz & Paty, Dresden. 


} 


Die noch junge und rührige Firma 


als neuesten Schlager den Film ‚Fräu- 














jielhäusern zu verwenden. 


lein Feldsgrau” von dem bekannteı 
und beliebten Regisseur Carl Wilhelm 
erworben und den Vertrieb für Königreich 
ınd Provinz Sachsen sowie Schlesien über- 
nommen, Der große Erfolg, den dieser 


im Marmorhaus 


noch alle 


der Uraufführung 


Film bei 


in Berlin gebracht hat, ist nthalben 


bekannt, als daß man heute besonders die 


KLigenart des fesselnden Lustspiels hervor- 


zu"eben braucht. Die Herren Theaterbe- 


sitzer Monopolbezirken tun gut, 


5 


in obigen 


sich das Aufführungsrecht dieses Films so- 


wie anderer Schlager zu sichern, die die 
Firma Creutz & Paty zum Vertrieb erworben 


hat. 


Münchener Kunstfilm. 


kinen sehr zeitgemäßen Film bringt die 
Kunstfilm, Peter 


Karlsplatz 6, unter 


Firma Münchener 
München, 


Heldin 


Das Drama ist nach wahren 


Ostermayr, 
litel: „Die 
auf den Markt. 


Begeberheiten 


dem aus den Vogesen’, 
fesselnd insze- 
Ein Film, de: 


finden dürfte. 


bearbeitet 
niert und packend im Spiel. 
Beifall 


überall sroßen 


Lichtbilder vom Kriegsschauplatz. 
Das sroße 
dern vom Kriegsschauplatz entgegenbringt, 
hat die 
Dresden 


cher Bilder herauszugeben. 


Interesse, das man den Bil- 


Firma Unger & Hoffmann in 


veranlaßt, eine große Anzahl sol- 
Es sind bereits 
ca. 500 verschiedene Aufnahmen erschienen, 


die in künstlerischer Aufmachung überall 
Beifall 


sollte 


Jeder Theäterbesitzer 
diese 


zeigen 


finden dürften. 


nicht verabsäumen, Bilder sei- 


nem Kinopublikum zu und sich dic 
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: Max Müller & Co. Sthlager- und Monopol-Rim-Verleih Gross-Berlin > 
% Fernspr.: Amt Moritzpl. 12556. Berlin SW.68, Friedrichstr. 35. Telegr.-Adresse: Nielsenfilm. ‘% 
* ha 
$ % 
hi *% 
% * 
% MR ur” TAN * 
” PAIN Gi % NV. % 
$ *% 
$ v\ N \ N $ 
* NE | h£ 
$ RITR A MLZA ums N 2 Mu7 NZZ $% 
% Wir offerieren unsere neuen Sensations-Kriegs-Schlager, Offerte freibleibend per sofort mit Erstaufführungsrecht. % 
x Das Leuchtfeuer von Lubaczow x 
® hu 
9% Großes patriotisches Kriegsgemälde. 3 Akte. In der Hauptrolle: ALVIN DAVIS vom Residenz-Theater. 2% 
* Hochaktuell! Aeußerst spannend! % 
$ (Monopol: Groß-Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern, Schlesien, Ost- und Westpreußen.) % 
. - = Zeitgemäßes patriotisches Kriegsdrama, 3 Akte- . 
% 0, du mein Oesterreich! Ti EA SAND Ten an Hauptrolle. 
x Packend! Ergreifend! % 
* (Monopol: Ost- und Westpreußen, Pommern, Posen und Schlesien.) % 
* n n Mr $ 
2 Akte Lieb Vaterland magst ruhig sein 2 Akte. 
4 Außerdem empfehlen wir: IX 
*. Dunkle Wege Spartacus, der Sklavenbefreier  # 
DL Packendes realistisches Filmschauspiel. — 3 Akte. Großes historisches Römerdrama mit I Vorspiel u. 5 Akten. Be 
BR In den Hauptrollen: Herr WALDEMAR, Herr STROBEL von (Monopol: Posen, Pommern, Ost- und Westpreußen.) » 
% _ den Jarnoschen Bühnen in Wien und Frau MARGOT VON » 
+ HARDT vom Deutschen Theater, Berlin. : % 
% _ (Monopol: Groß-Berlin, Brandenkurg, Ost- und West- Linda von Chamouny % 
% preußen, Pommern, Posen.) Spannendes Drama. — 3 Akte. % 
+ (Monopol: Posen, Pommern, Ost- und Westpreußen.) % 
*. Der Mann ohne Arme 8 
». Spannendes Artistendrama. — 5 Akte. Der Student von Prag DL 
bh In der Hauptrolle der weltberühmte armlose Künstler circa 1535 m. — 4 Akte, ” 
% _C.H. UNTHAN und in der Titelrolle Fräulein E. OESER $ 
+ vom Deutschen Theater, Berlin. ö « 
% _ (Monopol: Groß-Berlin, Brandenburg, Ost- und West- Gescheitert * 
9% preußen, Pommern, Posen.) circa 950 m. — 3 Akte. 9% 
+ uu L ‘ . % 
: Max Müller & Co, Sala m Mn kno-hr. 
* Max Muller oO, sellager- und Monopol-film-Verleih_Gross-Berlin =: 
ie: Ferrspr.: Ami Moritzpl, 12556 Berlin SW. 68, Friedrichstr. 35. Telegr -Adresse: Nielsenfilm. a 
KERREEREEETN NR EET EEE ER ER ER EEE EEE EEE KEEEN 
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Sollten wir Sie # 
vergessen haben 


so bitten wir dies als Einladung zu der am 


Donnerstag, den 21. Januar 1915 


in den 


Biophon=Theater=Lichtspielen, Berlin, Potsdamer-Strafie 


stattfindenden Presse= und Interessenten=Dorführung unseres Monopoifilms 
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deutsche Volkslied 


u  RRRRaRRaRaRRRHN 


verfaßt und inszeniert von 


Max Schulte und Heinrich Reiymann vom Deutschen Schauspielhaus Hamburg 


zu betradhten.. 


.4+++ 


„Film Co. Hammonia“ : Hamburg 11 


Mönkedamm 12. 


Alle Anfragen betreffs Monopole etc. find ui 
2 nur an obige Firma und Adreffe zu richten. 
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; Film- riim-Disponent ; Kino- Kassabücher 


I. Kraft 
vollständig firm in der se! Ibständigen praktisch und übersichtlich 
liefert 


Zusammenstellung der Tages - Pro- 
gramme für mehrere Theater und ver- 
: : N “ 
Verlag der „Lichtbild-Bühne 
Offerten unter A. L. 500 an die Expedition der BERLIN 50.16, Michaelkirchstr. 17. 
Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


traut mit der ges. Film-Branche für 
EIEEEEEPEEOPLEEDEGEDEDEDEDE | OOOOPOOOO® ® SOOGOBOOBO® 








“os 


erstklassiges Lichtspiel - Unternehmen 
a per sofort gesucht. 


Dam |pmessnemennunsesneng 
\| Film-Verleih-Institut |} 


























Verlangen Sie Preise und Muster- 


Billeis 








| 








EG iimverleidp — 
ru Wodhenberichte- -Programme ®, Ewe lt 
















d „Die Screen der Fremdenlegion“ 


ee per Woche „15,— bis 30,—* 


Kino-Haus A.F.DORING, Hamburg 33 


Marius Christensen, :; 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 
Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr.- Adr.ı Flimchrist 
ME =. =: 0: Das Irequentierteste ro to vo 
OD 


an }) me )| Ge | u // 





Berlin SW. 
$riedrichftr. 14. 


Telephon: Amt Moritzplatz, ir. 11241, 


Ständig laufende 


Rriegs-Heuheiten 


Wochenprogramme von 30 ME. an 


Sonntags-Programme + Entregnete Films 


{i bemanszmeng || pensurausey | | kummeany | | Isny | | hrsmuszug [| mundi‘ | | Sumunmang | | mamma || mens || Baumann zur |} 


) Fritz Elsner ) 
In allen Ausführungen, passend (1 BERLIN-STEGLITZ, Miquelstr. 32,” Ecke Schloßstr. | 6) 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter ( Telefon: Steglitz 41. ( 
4 Garantie für tadellose Ausführung die Firma 

= ) Programme jeder Preislage ) 
Billetlabrik und Buchdruckereid. Brand E 6 Da ich seit 4 Jahren Lieferant der Union-Theater bin, habe N 
Gesellschaft m. beschr. Haftung N ich eine Riesen-Auswahl von Films. FordernSie bitte Listen. h 

’ Kriegsprogramme in großer Auswahl. 
1 Hamburg 2 / Hasselurooksiraße 126 K Eine erste Kriegswoche zum Aussuchen zu verleihen. \ 
) 
en ni i LITT NIIT ZI CI AI AIG 


ara | | |] kamen, | | unser | | kenn || anne | Des samen FREIES 


2 Ak | anne 7 7 zeug Pd Auen |] Amcnuung / | ee Same: sus} mmsmnang |) sum. | mus |) zum } 
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neueste Liste von der Firma Unger & Hoff- 
mann, A.-G., Dresden-Ä, zu verschrei- 
ben. Derartige Kriegsbilder bringen ständig 
Abwechselung. in jedes Programm, 


Marius Christensen, Berlin. 


Die größte Auswahl in Films und die 
besten Schlager hat unzweifelhaft die alte 
und bewährte Verleihfirma Marius Chri- 
stensen, G. m. b. H,, Berlin, Friedrich- 
straße 224, 


besonders auf den Film „Die Fürstin von 


Aus den neuesten Ankäufen sei 


Monte Cabello“ mit der berühmten Tragödin 
Feranzesca Bertini hingewiesen, der in Ber- 
lin im Cines-Nollendorftheater mit großem 


Außer- 


dem verfügt die Firma über so zahlreiche 


Erfolg seine Uraufführung erlebte, 


und glänzende ältere Sujets, daß jeder The- 


aterbesitzer für seine Theaterbesucher die 


richtige Auswahl zu treffen in der Lage ist. 


J. Laupheimer, Berlin. 


Der Film „Der rote Turm“ bildet über- 
all eine Hauptattraktion im Kinoprogramm. 
Die äußerst spannende und packende Hand- 
lung findet beim Publikum das größte In- 
und dadurch dem 


Es sei 


Theaterbesitzer 
daher auf die- 


sen Film besonders wiederholt hingewiesen. 


teresse 
gute Kassenerfolge. 


Kino-Palast-Gesellschaft Braunschweig 


Von den 
Zeit sei hier besonders auf den Filn 


letzter 


‚Rich- 


vielen Ankäufen in 


Aa 


CTWERIT. 


Leistungsfähigkeit 


: Tas) 


Kopieren, 


- Entwickeln, 


Viragier 


en. 


tet nicht” hingewiesen, der ein erschüttern- 
des Familiendrama uns vor Augen führt, so 
daß man die Tragik des 
Eine 


herzergreifend, 
Schicksals fast mitzuerleben glaubt. 
solche Wirkung aber kann nur ein Sujet aus- 
lösen, desssen Inszenierung in jeder Bezie- 
hung auf der Höhe steht und dessen Regis 
seur seine Aufgabe richtig verstanden hat. 
Wir empfehlen diesen Film sowie die übri- 
gen Schlager der Firma, die unter der be- 
währtenLeitung des Herrn Direktor Bonse 


steht, den Theaterbesitzer für ihr Programm, 





Armando Vay, Berlin, Friedrichstraße 31. 


Polidor und sein Jugendfreund. Die 
unerwartete Nachricht, daß sein liebster Ju- 
gendfreund Hugo nach fünfzehnjähriger Ab- 
wesenheit heute in der Vaterstadt eintref- 
fen wird, versetzt Polidor in einen wahren 
Freudentaumel, In fünfzehn Jahren ver- 
ändert sich jedoch vielerlei und mancherlei 

- so auch Hugo. Er hat sich inzwischen 
zu einem das Durchschnittsmaß der Mensch- 
lichkeit etwa um das Doppelte überragenden 
Riesen ausgewachsen und jagt dadurch dem 
armen Polidor gleich bei der Begrüßung am 
Bahnhof ein. 


keinen gelinden Schrecken 


Daß dieser nicht unberechtigt war, zeigt sich 
sehr bald, als er den Gast in seiner Woh- 
nung an den reichlich gedeckten Tisch führt. 


Der Kolossalmensch entwickelt sei- 
ner Länge 
stattlichste Kotelett ist 
Karaffe Wein 


Zuge aus, sodaß die unter andern Umstän- 


einen 
entsprechenden Appetit: das 
für ihn nur ein Bis- 
sen; eine leert er in einem 
den bequem für eine sechsköpfige Familie 
Vorräte im Nu 


Herr des Hauses mit offenem 


ausreichende verschwunden 


sind und der 
Munde und leerem, knurrenden Magen nur 
verblüfft Auch mit 
Schlafen ist es eine brenzliche Sache, Po- 


lidor 


Liebe die 


zusehen kann, dem 


wollte dem Freunde in brüderlicher 
Hälfte 


— damit kommt der nun freilich nicht aus: 


seines Bettes einräumen 
er braucht neun Zehntel davon, und außer- 
dem stößt er mit seinen langen Stelzen die 
Fußwand einfach ab, um sich den nötigen 


Polidor 


sich neben ihn hin, so gut es geht; doch an 


Raum zu verschaffen. schmiest 


Schlummer ist nicht zu denken: denn der 
Riese vollführt ein Schnarchgetön, mit dem 
leicht ein Vierteldutzend betriebsamer Säge- 
mühlen zu übertrumpfen wäre, — Verzweif- 


lungsvoll stiehlt sich schließlich der arme 
Polidor vom Lager fort, schlüpft in der Ver- 
wirrung in die seiner Körpergröße nicht ge- 
rade angepaßten Sachen seines Freundes 
und flüchtet auf die Straße. 


erwacht, bemerkt das Manöver und langt 


Hugo aber ist 


sich den Ausreißer einfach durch das Fen- 
ster wieder herein, um ihm die Pflichten der 


dniernal. 


[4 


Telegramm-Adresse : 
„Lichtkopie“Berlin 


bimtbId-Kopier- 


Gesellscait m. b. H. 


es 


| BERLIN S.61 


Bergmann-Strasse 68. 


Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13209 
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PLANIAWERKE Aktien-Gesellschatt für Kohlentabrikation 


BERLIN NW. 7, Dorotheenstr. 30 


Spezial-Kohl 


Fernspr. Amt Zantrum 11586 u 11587 








durch 


hen. 


Gastfreundschait eine handgreifliche 


Belehrung klarzumac Nachdem dies ge- 


4 4 4 . &: = ® . ö Y 
schenen vertradt man sich wieder aufs 


to 
esie 





Verband zur Wahrung gemeinsamer 
Interessen der Kinemafographie und 
verwandten Branhen zu Berlin E.V., 


Berlin SW., Charlottenstr. 82. 
Telefon: Amt Centrum 12427. 





se 








Der zweite Verbandstag findet Donners- 
tag, den 11. Februar 1915, vormittags 11 Uhr 
in Berlin, Dorotheenstraße 8 (Nähe Bahnhof 
Friedrichstraße), der Ber- 


liner Handelskammer statt. Die Tagesord- 


im Sitzungssaal 


nung ist die nach $ 17 der Satzungen vor- 

geschriebene, und zwar: 
1. Begrüßung durch den Vorsitzenden. 
2. Bericht über das verflossene Geschäfts- 

jahr, 

und Beschlußfassung 
über Entlastung des Vorstandes. 

4, Festsetzung des Etats für das laufende 

Geschäftsjahr, 

Erneuerungswahl für die ausscheiden- 


3, Kassenbericht 


oı 


den Mitglieder des Gesamtausschusses. 
6. Etwaige Anträge von Mitgliedern, 
7. Wahl 

($ 18). 

Die Mitglieder erhalten noch besondere 
gedruckte Einladungen nebst einem „Ge- 
schäftsbericht" über das verflossene halbe 
Geschäftsjahr, 

Ueber die weiter neugemeldeten Mit- 
glieder hat der Gesamtausschuß in diesen 
Tagen Beschluß gefaßt, weitere Anmeldun- 
gen werden in der Geschäftsstelle, Berlin 
SW., Charlottenstraße 82, entgegengenom- 
men, die noch vor dem Verbandstag zur Er- 
ledigung kommen. Der Mindestbeitrag für 
Einzelmitglieder und Firmen beträgt 10 Mk,; 
das Eintrittsgeld für Einzelmitglieder 5 Mk,, 
für Firmen 20 Mk, 


von zwei Rechnungsrevisoren 














— \ 


Goka!: Verband 
d:r Rinematographen: Interessenten von 
Hamburg und Umgegend e.V. 


Geschäftsstelle: Hühnerposten Nr. 14 
Fernsprecer: 


Gruppe IV, Nr. 3419. 


nn 
ne 





EINLADUNG 
zu der 85. Mitglieder-Versammlung 


am Mittwoch, den 20. Januar 1915, vormit- 
tags 11 Uhr pünktlich, in den oberen Räu- 


Lokales ‚Pilsener Hof”, Gänse- 


markt 42, 


men des 


lagesordnung: 
Verlesung des Protokolls, 
Mitteilungen des Vorstandes, 
Aufnahme neuer Mitglieder, 


ee 


Antrag von Herrn Lehmkuhl und Ge- 
nossen, 
5. Antrag des Vorstandes: Besprechung 
über das Vorführen ausländischer Films. 
6. Verschiedenes. 

Es wird pünktlich mit den Verhandlun- 
gen begonnen, und deshalb ist es Ehren- 
pflicht- eines jeden Mitgliedes, das die Ver- 
sammlung besuchen will, zur rechten Zeit 
zu erscheinen, 

Der Vorstand: 
l, A.: Heinr. Ad. Jensen, z. Zt. Schriftführer. 





| san sonntag near 
Freie Verzinigung der Kino:Angestellten 
und Berufsgenossen Deutschlands. 
Sitz: Berlin. 


Geschäftsstelle: Landsbereerstr 85. 
Telefon: Königstadt 6418, Pachuras Klubhaus. 
De pe ze ee ee 





Protokoll 
der Sitzung vom 4. Januar 1915. 


Der 1. Vorsitzende eröffnete um 12,30 
Uhr die Sitzung und gab die Tagesordnung 
bekannt. Darauf folgte vom 1. Schrift- 
führer die Verlesung der Protokolle von 
der letzten Sitzung und der Weihnachtsbe- 
scherung, was ohne Abänderung angenom- 
men wurde, Nach Verlesung der eingegan- 
genen Schreiben durch den 1. Vorsitzenden, 
Koll, Müller, an welcher sich eine kleine 


enstifte == 
»» Kinematographen und Eitektbeleuchtung. «« 


Fernspr, Amt Zentrum 11586 u. 11587 





Debatte anschloß, folgte unter nächstem 


Punkt der Bericht des Arbeitsnachweisvor- 


stehers, Es wurden besetzt: 5 Vorführer, 


5 Erklärer, 2 Klavierspieler, 1 Vorsteher und 


I Kassiererin, Trotzdem der Bericht sehr 


erfreulich ist, konnten noch bedeutend 


Stellen 
fehlte es an genügendem Personal, Anschlie- 


meh besetzt werden, aber leider 
Bend daran folgte eine Kassenpause zur Re- 
gelung der Beiträge. Darauf folgte als letz- 
ter Punkt Verschiedenes. Der 1. Vorsitzende 
überbrachte vom Koll, Caspari viele Grüße, 
da genannter Kollege schwer erkrankt ist, 


Koll. Wulfert wurde bemängelt, daß 


Fachblätter immer noch Fremd- 


Vom 
eines der 
wörter in unseren Protokollen druckt, wor- 
auf der 1, Schriftführer, Koll. Doedwich, be- 
auftragt wurde, das genannte Blatt um Ab- 
änderung zu ersuchen. Anschließend daran 
ein Bericht des 1. Vorsitzenden betreff der 
Notprüfungen, welcher ergab, daß dieselben 
sehr scharf von der Behörde vorgenommen 
werden. 

Da nichts Wesentliches vorlag, wurde 
die Sitzung. um 1,50 Uhr geschlossen, 


Adolf Doedwich, 1. Schriftführer, 





Path& Freres & Co., Gesell- 
beschränkter Haftung, Filiale 
Zweigniederlassung der Firma 
& Co., Gesellschaft mit be- 
Auf Grund 


Hamburg. 
schaft mit 
Hamburg, 
Path& Freres 
schränkter Haftung, zu Berlin. 
der Verordnung des Bundesrats vom 26. No- 


vember 1914 ist Enno Andreae, zu Ham- 
burg, zum Zwangsverwalter für die hiesige 
Zweigniederlassung bestellt worden. 


Schwarzenberg. Albrecht Haueiß er- 
öffnete Bahnhofstraße die Germania-Licht- 
spiele, 


Wien, VII., Mariahilferstraße 58. Künst- 
lerfilm-Leihanstalt Dr. Ernst Horovitz ist in- 
folge Gewerbezurücklegung gelöscht. 

Zürich 1. Die Firma Jean Speck, Kine- 
matographentheater, ist infolge Verzichtes 
des Inhabers erloschen, 
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i Hötel Pfäl Hof|® Berliner Filmfabrik 
= mole aizer fiOT : eriiner Fliimiabr! 
2 früher: Pariser Hof | m 

A Fernsprecher - 

E— Comsuan TEE. 1338 © Berlin SW. 68 - Ve sucht "Sl 

Bu u : 

u empfiehlt sich den geehrten Herrschaften aus der =. einen gewissenhaften, erfahrenen und sprache- 
< Branche. Beste Lage inmitten aller z kundi H Vertretune des Che 
es undigen Herrn zur Vertretung des Chefs 
as Kino- einschlägi. Geschäfte, nf % u 

Zi u .. Offerten mit Gehaltsansprüchen unter 1124, 
immer von 3 Mark an. Aller Comfort. a ; 

N. .. Postamt 48, Berlin SW 

= Beste Fahrverbindung nach allen Richtungen Berlins. af . ö 

a _ ar, 

2 


: 


FETTE | OD ED + ED + ED 9 
er 


Monopol: Monopol! 
Habe den Sensations-Detektiv-Schlager 
f 


en ui: | 


| Ein Edelmarder 


3 Akte (1150 m) 
noch für einzelne Distrikte abzugeben 


u Reichhaltige Reklame vorhanden » 


WilhelmWerner, Berlin, Kochstr.6-7 


® ®. 
Fernsprecher: Nollendorf 197 Filmverleih Fernsprecher: Nollendorf 197 
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Der Apostel der Armen. (Akt I bis II.) — Die Schwerter heraus, (Akt I bis IV — Nor- 
Nordische Film-Co, dische Films Co, 
Patentschau. Maxens Kriegsberichte. (Akt I und II) — Die Erbtante. — Union. 
Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Meßter. Die Testamentsklausel, — Cines. 


Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Straße 59, — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. OÖ, du mein Oesterreich. [Akt I bis III.) 


Deutsche Bioskop G. m. b. H. 


Hans und Hanni, (Akt I bis III.) — Union. Luftschlösser. (Akt I und IL) — Düssel- 
dorfer Film-Manufaktur, 

Die fremde Frau. (Akt I bis IIL) — Apollo- 
Film-Gesellschaft. 








Gebrauchsmuster: Möblierte Zimmer zu vermieten, [Akt I Tragische Legende, (Akt I bis IIL) — Mi- 
Kl. 57a. 621069, Mattscheibe für photo- bis IL) — Werner. lano. 
graphische Apparate zum beliebigen Eiko-Woche 17. Eiko. Die Totenkopfuhr. (Akt I bis III.) — Corona- 
scharfen Einstellen von Farbrastenauf- Flammendes Blut. (Akt I bis II) Celio. Film, 
nahmen und gewöhnlichen Aufnahmen. Die Finsternis und ihr Eigentum, (Akt I Der König des Meeres. (Akt I bis II) — 
Dr. K, Dorschky, Ludwigshafen a. Rh. bis VI.) Deutsche Mutoskop. Milano. 
Angem, 11. 11. 1914, Der Unteroffizier. (Akt I und II.) National- Der Golem. (Akt I bis V.) — Bioskop. 
Kl, 57a. 621 774. Greifermechanismus für film. Die Mitgift des Bajazzo, (Akt I bis II) — 
Aufnahme-Kinematographen. M. Röder, Has Kriegssofa. (Akt I und II.) — National- Milano, 
IRRRONR: Angem. 20. 2 _ 2 1 u film. Nach dem Maskenball, (Akt I bis II) — 
Kl, 5a. 621 11. Kurbelscheibenführung Die Grenzbewohner. (Akt I bis II) ’ Wan. 
ir AuselineKinsmstographen M, RO- Swenska-Biograph. Es ist nicht alles Gold... (Akt I bis IIL) 
der, Dresden. Angem. 20. 7. 1914. Detektiv Braun, (Akt I bis III.) Union, — Milano. 
Die netten Nachbarsleute. Cines. Damenbesuch. — Ambrosio, 
Die Wirkung eines Extrablattes. — National- Na warte du Schlingel. — Ambrosio, 
film, Mütterchen. (Akt I und II) — Ambrosio, 
Wie man zu einem Schwiegersohn kommt. Am Tore des Lebens. — Ambrosio, 
a ae ee  — Bolten-Bäck ers, Die Strafe. (Akt I und IL) — Ambrosio, 
Das Leuchtfeuer von Lubaczow, (Akt | I ORURER EIERN: == ERNRDEESNERAENE: Das Finchermädchen von Mauholm. (Akt I 
bis ML) — Deutsche Bioskope, Ein Unteroffizier und zwei Mann. {Akt | bis II.) — Union. 
Aids. (Akt I bis IL) — Tulipa. und IL) — National-Film, Der dritte Leutnant — meine Frau. (Akt I 
Vermißt gemeldet. (Akt Ibis I) — H. Der letzte Flug. (Akt I und II.) — National- bis I) — Rensie-Film, 
a ee Film. Der bestürmte Junggeselle. — Nizza. 
Im Schützengraben. (Akt I bis II.) — Im- Wie werde ich meine Schwiegermutter los. Vision. — Lux. 
perator-Film. — Union, 





Sie fahren gut, wenn Sie meine 


PR Schlager-Programme 
beste Lustspiel enilen, 


Protea I. — Sensationsschauspiel . . . . 5 Teile 


(d 






ist und bleibt: ’ Fur 5 " 


Lorbeerbaum u, Bettelstab. 


Kleopatra, Herrin des Nils, Vornehme 

a u u | A 
Letzten Tage von Pompeji, — Ambros. 

I I/IIld PIPA ' ’ Filmkunstwerk . . . . . Ar 
I Das Geheimnis von Schloß Bl _— 


Detektivdrama Re 
Die 4 Teufel. — Zirkusdrama . 
Die beiden Waisen. — Ergr. Drama . 
Ehrlos, — Gesellschaftsdrama . 





denn in diesem Schlager 
ist alles ERSTKLASSIG. Musikantenlene. — Roman einer Sängerin. 


Hurra! Einquartierung!. 
a 0 9 5795 Monopolvertrieb:  IIILTANNT Die kleine Residenz. — Militärlustspiel. . 


Außerdem noch ca. 50 Schlager, Militär - Lustspiele, Kriegs- 
A. Wegener + Charlottenburg A dramen, 1-Akter etc. Wochenprogramme von Mk. 50.- an. 


z Kaufe und tausche jederzeit gut erhaltene Films aller Art. 
Gervinusstraße 17 Verlangen Sie Liste und Offerte. Vertreter gesucht. 


& Fernruf: Steinplatz 6027 Carl Altwein » Dresdner Monopolfilm-Vertrieb 


DRESDEN N,, Kasernenstraße 231, 





Nummer 3 


Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, sofern 

der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 





ieie Vereinigung der Kino-Angestelllen 
und Berulsgenossen Deulschlands 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 


gg ern kontrellours, Operateure, 
. Kassiererinnen, Musiker u. Ss. w. .'. 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN N0.18, Gandsbarger Strahe 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 


Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1--4 Uhr. 
ai A Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 
z. 








. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO,43, Landwehr- 
strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 








12) 121. Mstalelolofsterafel: role] 


FILMEN. 


Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8,— jährlich. 


Verlag Ropenhägen, Norregade 33. 


ER ERTTEEABTERETTTAERARBERBRAETNER 






Das einzige Kino-Fach- 
® blatt Skandinaviens : 


BOEZZEBBERBAREENE 
7 





Viel Geld 


können Sie mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
lesenen reichen Biloermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 





Operateur, 


18 Jahre, sucht per 1.März d.J. Stellung. 
Derselbe ist mit mehreren Apparaten vertraut. 
la Zeugnisse. Offerten bis 1. Februar unter 
A. B. I an den Verlag der „Lichtbild-Bühne‘‘, 
Berlin SO., Michaelkirchstr. 1. 


verleiht 
verkauft 
und kauft 


Chr. Pulch, Tonbild-Centrale 


BERLIN N. 24, Artilleriestraße 28. 


Sprehende Film Films 





Kleine Anzeigen. 





8. Jahrgang 1915 


Die beste, wirkungsvollste 


Kin: Theater : Reklame 


Scherzkarte. 
dauernd, spottbillig. 
100 Stück Mk. 8.-- | ab Berlin 
1000 Stück Mk. 25. | unmontiert 
gegen Nachnahme. Bei Vorausbezahlung 
30°, Scto. Probe und Gebrauchsanweisung 

gratis. 


Verlag Puld, Berlin N. 24, 


Artilleriestr. 28. Telefon Norden 561?. 


meine Amüsant, 





2 Littbilder-Vorträge 


Der Weltkrieg 1914. 

mit je 120—150 Bildern, meist kolor,, 
verleihen wir für 1-3 Tage. 

Verlangen Sie gratis Prospekte und Listen. 


Deulsche Kinoreklame „Union“, Berlin, Linden-Strae {08 


600 verschiedene Kriegsbilder Stück 75 Pf. 


Wie unsere Feinde Krieg führen 
mit Vortragstext 


= Kaufe = 


Films, gut erhalten, mit Zensurkarte 
und Reklame 


== gegen Casse. 


Offerten an F, Schumann, Leipzig- 
Lindenau, Lützuerstr. 48. 












Gute Films 


verkaufe per Meter 
35, 4 und 5 Pig. 

Verlangen Sie Film- 
liste gratis und franko. 
Versand p. Nachnahme. 

Umtausch gestattet. 
J. Petersen jr,, Flens- 
burg, Hoch-Straße 11. 


Kaufe gegen 
sofortige Kasse 


jedes Quantum abge- 
spielter Films, kilo- 


— ee 
————————L—————————— 
 ————————————— 
a ——— 


weise. Offert m. aller- 
äußerster Preisangabe 
anMaxDürstel,PerlinN., 
Oudenarder - Straße 1. 





Anfragen u. Bestellungen 


bitten wir die Inserenten 
unserer Zeitschrift be- 
sonders zu berücksich- 
tigen und auch auf die 


„Lichtbild-Bühne“ 


Bezug zu nehmen. 








Seite 61 


Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pig. pre 6 gespaltene Nonm- 
pareille - Zeile. + Für Stellen- 
Anzeigen wird die Yaile mast 


10 Pig. berechnet. 


FILMS 


alte, kaufe jeden Posten, 


ze Geld. 


Kessler, Berlin, 


Littauerstraße 3. 


Drama: 





fast ungelaufen, Länge 
830 Meter, 2 Akte, mit 
Zensurkarten verkauft 
billig Hirsch, zerlin 
Michaelkirchplatz 13, III Tr. 
Überraschung 


für die Kinder! 
Soldatenspieie zur Gratis- 
verteilune., lu) Spiele 
3 Mk. unfrankiert (1 Spie 
über 100 Mannschaften. 
Muster 15 Pig. portotrei. 
A. Weber, Leipzig, 
Gr. Beaumontstr. 47, part, 





ma Operateur um 
26 Jahre alt, militärfrei, 
mit verschiedenen Appa- 
raten und Umformer ver- 
traut, sucht sofort bei 
bescheidenen Ansprüchen 
Stellung für Hamburg oder 
Berlin. Gefl, Offerten an 
Fritz Kleefeld, Hamburg, 
Schenefelder - Straße 27. 


Verlangen Sie gralis 


und franko meine neueste 
Filmliste. Per Meter 3, 
5, 7 und 10 Pfg. 

= Umtausch gestattet! = 


H. Messerschmidt, 


jetzt: Rn; 
Altonaer Straße 60, '- 


160 Plätze, an geschäfts- 
gewandt., tücht. Fachmann 
m, genügenden Mitteln zu 
günst. Bedingung. zu ver- 
mieten gesucht. Offerten 
unt. Chiffre 244 an Rudolf 
Mosse, Charlottenburg, 
Kant.Straße 34, 
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1700 Klappstühle 


zum Teil aus dem 


Neuen Königl. Operntheater Berlin 


mit und ohne Plüsch oder Lederpolster, Perl- und 
Silberwände, Pathe und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billig 
verkäuflich. 


M. Kessler, Berlin O., Gittauerstrahe 3. 
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GORRIERE SETTINANALE DEI SE. 


Via Santa Lucia, 34 
NAPOLI 


Direttere: Alberto Sannia 


La Cinematografia 
g Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie : 


WS Erscheint monatlich 2 mal. we ÄE 


Abbonamento Annua: Lire 5 
Un numero: Cent. 10 


Herausgeber: 
Mi Prof. Gualtiere I. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 


rl r in Heften A 500 
= Abonnements: 8 Francs. —— Billetbücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 2,50 M., 20 Hefte 5,50 M., 
50 Hefte 13,— M. 


— Garderobenmarken —— 


in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600, 
600-800 und 800-1000 A Block 20 Pf. 
Expedition des 
„Theater -Courier“, Berlin O. 27 
Ifflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. und des Residenztheaters.) 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 








assallleler 


praktisch und a 
eN 
I 
s 


für jeden Apparat passend: 
Filmspulen Ne für 350 m Film =27 cm 
.M 1,50, für 400 m Film : 
29cm oA Sek, u —, für 450 m Film - - 30 cm —= 
aM2,—. Feste Spulen für Pathe- Apparat passend 
kosten 10 Pig. mehr, zerlegbare 30 Pfg. mehr. 


Theod. Siebert, Neheim-Ruhr Telsfon Nr. 214 


NB, Bei Bestellungen ist der Durchmesser des Zentrum- 
loches anzugeben. 
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Verlag der 


Lichtbild-Bühne 


BERLIN SO.16 


Michaelkirch-Straße 17. 






vierteljährlich olalalalulalulofofolololetofolojofolale}ofalefefofafalaTelafofalute) 


kostet in Büchern oder Blocks, 
0 :: 15 Farb. 3 mal v. 1-500 nummeriert 






das Abonnement 10000 25000 50000 100.000 
auf die 


a AU G- NM M- 
»- 6 
„L. B. B. 






m.Pirma 650 13,- 24,- 4,— 
|P \ Tagesbiliets, Garderobe- 
marken, Dutzendkarten 


liefere schnell u. reell gegen Nach- 
nahme, Verlang. Sie unsere Muster 


Albert Paul in Niemegk (.%:‘,) 


ololololololılolololololololofolololololololololofololololollol"] 


ir bitten, sich hei Antragen oder 
Bestellungen stets auf unsere 
„Liobtbild - Bühne‘ gütiget 
heziahs 


n zu wellen. 


Reidhsdeutshe Theaterzeitung 


Herausgeber: OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitglieder 1,— pro Quartal. 






Inserate (5 Zeilen) Engagementsgesuche in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen 20 Pf, Engagementsofferten 10 Pf. 
„ die 4 gespaltene Zeile. — Alle Sendungen an f 


Otto Hartmann, Berlin C.25, Kurzestraße 181. 






Arthur Nothnagel gen, Mellini, Druck Verlag: Gebr. Wolffsohn G m. b, H., sämtlich in Berlin. 


Für die Redakt'pn verantwortlich: 


ER TNRUNNRNRUNNE 
WEST 


Theaterbesitzer- sichern Sie sich das 
Erstaufführungsrecht für Norddeutschland! 


Fräulein beutnant | 


Das beste Lustspiel der Gegenwart. 
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In den Hauptrollen: 


Else Boetticher 
und Albert Paulig 


Bearbeitung und Aufbau 
von dem genialsten Lustspiel-Regisseur 


Carl Wilhelm 


MONOPOL für Hannover, Oldenburg, Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Schwerin u. Strelitz, Lippe-Detmold u. Hansa-Städte: 


Fried’s Film-Kassenmagneten || ° 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 242 Teiefon: Lawzow #779 . 
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Uebereinstimmende Urteile der führenden Tagespresse: 


Phänomenal — in höchstem Grade spannend — 
stürmisch bewegte Handlung. 
Massen-Aufgebot von Artillerie und Infanterie 
im Kampfe. 


NORDISCHE FILMS Co. &#: 





LICHIBILD 





BUHNE 











im Zeichen 


des 


Psilandor Die Tat ie Um Glück 


Die Schwerter { 
I. des Dietrich h und Ehre 
heraus Ein Charakter Stobäus Schule d. Geb. | |. v. scnönthan) 


Die schöne Mn Ohn. Vaterland Viele Neu- 
Unbekannte Apost. d. Arm. (Sachefto) kopierungen 


NORDISCHE FILMS Co. 


G.,m.b.H., 


BERLIN SW. 48 DÜSSELDORF 

Friedrichstrasse 225I!, Graf Adolistrasse 20, 
Teleph : Lützow 3143, #144, Telegr.: Nordfilm, Telephon-Anschl, 4446 Telegramme: Nordfilm N: ERS 
MUNCHEN, Paul Heysestr. 9, Bayrische Filmvertriebs-Gesellschait DETEE 


Telephon: 50472, 50476 Telegr.-Adr. : Bayerntilm 
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KETSELTS SIIEIITIISTTTER 


Henny Porten ..:... Die Nordlandsrose 


Maxens Feldpost | Todesrauschen 


Militärschwank in 2 Akten insz. v. Franz Hofer in d. Hauptrolle Dorrit Weixler 


Rudolf Schildkraut . Ivan Koschula : «. 


Heimgekehrt Prinzenraub 
3 Akte 
in der Hauptrolle Hugo Flink. 


von Franz Hofer 
Tragikomödie in 3 Akten mit Dorrit Weixler, 


Alwin Neuss . Ein seltsamer Fall 
Der Schuss | Richtet nicht 


Schwedischer Kunstfilm in 3 Akten. Schwedis&her Kunstfilm in 3 Akten. 


Grete Wiesenthal . Die goldene Fliege 


Tirol in Waiien | Amor in Feldgrau 


5 Akte. Humoreske in 1 Akt. 


Alexander Moissi . Die Augen desOleBrandis. 


Demnächst erscheint: Al Dame unit: OR KR A CR U A za #e di Bi Re: mit Henny Porten. 


ImfreienMarkt: Neue Kopien: 
Sündige Liebe (Hugo Flink, Ilse Oeser) 3 Akte 
Die Verräterin (Ästa Nielsen) a 
Quo vadis 

Marianne, ein Weib aus dem Volke 
Opfer des Mormonen (Psylander) 
Aviatiker und die Frau des Journalisten 
Versuchungen der Großstadt 

Liebe des gnädigen Fräulein 

Das gefährliche Alter 

Goldene Hochzeit 

Trojas Fall 


Ich kenne keine Parteien mehr 2 Akte 
Das Vaterland ruit 

Ein Wiedersehen in Feindesland 
Vampyre der Großstadt 

Ilses Verlobung 


Jugendsünde 


NDDDNDWw ww A wa w 
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Ernst Merckstr. 12-14 


Verirrte Seelen 
Merckhot, gegenüber Hauptbahnhof 


Fernsprecer: Gr. 8, 981-82 


H Aa n h u r g Telegramm-Adresse; Filmhansen Hamburg. 
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Norrit Veixter 





’ 


in der Hauptrolle erfheint 


Anfang Teoenar- 








das glänzende, fein pikante Zuftfpiel 
in 3 Alten 
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Ein Schlager erften Ranges! 


a la „Rofa Pantöffelhen” 
„‚Weihnachtsglocfen” etc. 









vanz Gofer 


Zuna-$ilm-Gefellfhaft m.b. 5. 


Berlin SW. 48, 


Telephon: Amt Lübow 4812. a ar a Telegramm: Adr.: Zunafılm. 


Friedrihftr. 224. 
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K. GLASSAUER + sunosac. ana Danıneu.as 


Berlin SW. 48, Friedrichstraße 235. 


Für den Distrikt: Berlin, Provinz Brandenburg, Provinz Braunschweig, 
Pommern, Mecklenburg, sowie für die Provinz Sachsen (Magdeburg, Staßfurt, 
Burg usw.) habe ih nachfolgende Films erworben: 


WIIAGBBBBBBBBBB BB BB BB BB BB BE BB BB BB RB BB BB BE BB ON 


‘\.Das Gesicht am Fenster » \ 


EEE ETTIIDDDLZLDLLLZDZZDZDZZZZZ ZZ ZZZZZ ZZ ZZ E 


WI BBGBBBBBBBBBB BB BB BB BB BE BB BE BB BEN 


‘\ Das Rennen ums Leben \ 


VEIT ZLLLLDLZZZZLZZZZZZZZZ E 


WIABBBBBBBBBBB BB BB BB BB N WII BBBBBBBB BB BB BB BB BB LEN 
. \ \ 

\ Das Kriegssoia Io Der letzte Flug \ 
EFT IZZLZZZLZTTITITIIN VPE TITDZSZLZLSST EN 
ar re ee 

.. . [) 
\ der \ % 
\ Um ein Weib ‘  \ Teddy soll unter den Pantofiel \ ı Die den Tod \ 
\ \ see \ umarmen 1 
a \ WISS SEEBEBBBEBEBSBEBEBBBBBBBBEN Ä \ 
NS SSSSSS SID N se ” a NSS II900 0000 
\ Fräulein Feldwebel R 


VEIT TITILLZZZZZZZZIIZZTZE 


WISBBBBBBBBBBB BB BB BB BB BE HN 


\ ® [ 
\ Wirkung eines Extrablattes \ \ Er will ins Feld 
a \ 


FILZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZLZIZIZLZLZZZZZZG 


WABBBBBBBBBB BB BB BB BE DB LET LEN 


NSS II9030ICSSECEBEBBBRN 





=———— Diese Films sind ebenfalls zu beziehen durch: —— 


Emil Fieg, Film-Verleih Carl Haller, Film-Verleih 
Frankfurt a. M., Bahnhofsplatz 12 Leipzig, Goethestraße 1 _ 
für Hessen, Hessen-Nassau, Luxemburg, für Königreich Sachsen und Thüringen. 


südliche Rheinprovinz. 


Emil Fieg, Film-Verleih Max Loeser, Film-Verleih 


Hamburg, Südseehaus, Lange Mühren 9 


Straßburg i.Els., Mollengasse für Hansestädte, Schleswig-Holstein, 
für Elsaß-Lothringen. Oldenburg, Hannover. 
Emil Fieg, Film-Verleih Max Loeser, Film-Verleih 
Karisruhe, Karlstraße 28 Düsseldorf, Königsallee 1416 
für Baden und Württemberg. für Rheinland und Westfalen. 
Emil Fieg, Film-Verleih Walter Salomon, 
München, Arnulfstraße 26 Breslau Il, Bahnhofsplatz 13 
für Bayern, für Schlesien, Ost- und Westpreußen. 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 
Deutschland durch das Postzeitungs- 
amt vierteljährlih Mk. 2,— bei freier 
Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 
für Österreich - Ungarn Kr. 5,— im 
Weltpost - Verein jährlih Mk. 24,—. 
Die Lichtbild-Bühne erscheint 
jeden Sonnabend 
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: Das Fachorgan 
un für das ee 
Inferessengebief 

der Kinemafographen 
Li heaiernranis. 
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Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17. 
Telegramm-Adresse: Lichtbildbühne, Berlin, 


Verlag: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985. 


Chefredakteur: Arthur Mellini, 


Telephon: 





BERLIN, den 23. Januar 1915 
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Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro | 


6gespaltene Zeile, !/ı Seite Mk. 100,—. 
ıja Seite Mk. 60,—, !/s Seite Mk. 30,—. 
s Seite Mk. 18,—, !/ıs Seite Mk. 10,— 


Schluss der Anzeigen- Annahme 
== Mittwöd früh = 


Für unverlaugt eingesandte Manu- 


skripte übernehmen wir keinerlei 
Gewähr. 
Li Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 
u a 
“ .| |. " 
nn —— 


Aus dem Jahrbuch eines Berliner Film-Kritikers. 


V. 


August bis Oktober 1914, 
1. August: Krieg! 
„Glossenrein bleibe dies heilige 


Wort!" 


* * 
* 


7, August: Man öffnet die Kinos, 
schließt sie wieder, macht sie wieder 
auf, aber es nützt 


nichts: es „zieht“ doch nicht! 


* * 
* 


‚ sie wieder zu; 


14, August: Man 
marck” herauf, „Theodor Körner“, 
man holt sich „Wilhelm Tell, macht 
„Militärische Rückblicke”, blickt 


aber nur auf leere Räume, 


* * 
* 


schwört „Bis- 


Anfang September öffnen die 
Siege für immer wieder dem Kino die 
Pforten und die Gunst des Publikums. 


* * 
* 


Von Egon Jacobsohn. 
4. September: „Kriegsaktualitä- 
ten, wie „Der Einzug der Geschütze“ 
Unter- 


dessen versorgen sich unsere Regis- 


u. s, f, werden bereits gezeigt. 


seure mit Kriegsmunition, 
11. September: Man rollt 


„Die ersten authentischen Film-Be- 
richte vom Kriegsschauplatz“ 
ab; das sind Kriegsfilme, in denen 
man endlich einmal etwasVernünfti- 
ges zu sehen kriegt, ohne daß sie sich 

„kriegen“. 


* 


Am 15, September macht das Mar- 
morhaus ganz Berlin mobil durch den 
ersten Kriegs,‚schlager‘: „Nun wollen 
wir sie dreschen!“ 

In den nächsten Tagen haucht man 


harm- sinn-lose Friedensfilme 


und 
militärisch an und raubt ihnen so den 


letzten Glanz: „Einer der nicht wie- 


derkam” hätte überhaupt nicht zu 
kommen brauchen, dann wäre ihm 
und uns das Weggehen erspart ge- 
blieben. 
der doch an und für sich schon recht 
hätte unterdrückt 


werden müssen, damit er nicht fried- 


— „Der Franktireurkrieg‘, 


verwerflich ist, 


liche Zivilisten im Herzen unserer 
Reichshauptstadt belästigen kann. 


* + 
* 


„Es braust ein Ruf wie Donner- 
hall“ vom 2. Oktober ab eine Woche 
lang in den und die Uniontheater. 


* * 
* 


Am selben Tage erwarb sich das 
„Admiralstheater" ‚Das Recht aufs 
Dasein’, 


* 


Und am Abend führte uns Max 
Obal mit dem „Flug zur Westgrenze" 
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zum zweitenmal seinen „Rekordilug“ 
vor... 
* * 
* 
Am 9, Oktober verdiente sich Dr! 
Magnus Haase „Auf dem Felde der 
Ehre“ {in den Kammerlichtspielen) 


viel Ehre und Geld. 


Man sah wieder, 


++ 





mm mm m en m m nm 


daß man mit einer guten Handlung 
auch gute Geschäfte machen kann. 
* * 
+ 
Eine Woche gefällt 
Asta Nielsen als „Das Mädchen ohne 


Vaterland‘ in dieser Zeit des Patrio- 


später mir 


tismus verzweifelt wenig. 





444499440944 + 


Am 30, Oktober machte der 
Hinterteil vom „Hund von Basker- 
Trotzdem 


ville” ein volles Haus, 


nannte man ihn „Das einsame Haus’. 


(Schluß folgt.) 


9040000904094 9% 





Die Preiserhöhung des Rohfilms. 


| chon seit ein paar Wochen 
EN machen sich im Lager der 
ES) Film - Produzenten besorgte 
Klagen über die zunehmende Preis- 
erhöhung beim Bezug von Kino-Roh- 
film breit, und man befürchtet die 
betrüblichsten Aussichten für die Zu- 
kunft, 


schon als 


Schwarzseher erblicken jetzt 
Endresultat 
schwerten Bezuges die vollständige 
Einstellung der Filmfabrikation und 
die Schließung der deutschen Kino- 


theater wegen Mangel an Films. 


dieses er- 


Selbstverständlich ist dieses be- 
trübliche Zukunftsgemälde ein Phan- 
tasiebild, das nie zu erwarten sein 
wird, denn wenn auch durch den Ein- 
fluß des Krieges die Einführung von 
Kampfer und Nitrozellulose erschwert 
ist und diese wichtigen Bestandteile 
im Inland selbst zur Munitionsfabri- 
kation gebraucht werden und von 
der Heeresverwaltung mit Beschlag 
belegt worden sind, so würde bei län- 
ger jetzigen Zustand 
doch immer noch der sogenannte un- 
entilammbare Film dauernd und un- 
behindert zur Verfügung stehen, weil 
zu seiner Produktion nur Inlandsware 
gebraucht wird, die das Heimatland 
selbst liefert und militärischerseits 
nicht gebraucht wird, 


andauerndem 


Bereits in voriger Nummer der 
„L. B. B.” haben wir auf Seite 48 im 
übrigen in kurzen Zügen über die 
ziemlich weit zurückliegenden inter- 
nen Ursachen der Preiserhöhung des 
Zelluloids, die schon im November 


vorigen Jahres ihren Ursprung er- 
kennen lassen, Bericht erstattet, 

Die immer stärker wahrnehmbare 
Zunahme der Besorgnisse in den 
Kreisen der Filmfabrikanten gab uns 
Veranlassung, durch direkte Anfrage 
bei den Rohfilm-Produzenten die Aus- 
sichten in Bezug auf die Preise für 
Rohfilms festzustellen, und die Ant- 
worten zerstreuen so zuversichtlich 
alle für die Zukunft gehegten Besorg- 
nisse, daß von einer Filmnot beim 
besten Willen keine Rede sein kann. 

Die „Actien-Gesellschaft für Ani- 
lin-Fabrikation übermittelte uns auf 
unsere Anfrage folgende Antwort: 

„Auf Ihr w. Schreiben vom 12. 

d. Mts. teilen wir Ihnen mit, daß 

wir vorläufig ausreichende Mengen 

Cine-Rohfilm (sowohl Positiv- wie 

Negativfilmm) herzustellen in der 

Lage sind und daß daher die von 

Ihnen geäußerten Befürchtungen 

bis auf weiteres nicht zutreffen. 

Wir behalten uns vor, Ihnen in 

Kürze eine ausführlichere Aeuße- 

rung über die derzeitige Lage der 

Rohfilm - Fabrikation und deren 

Aussichten für die nächste Zukunft 

zum Abdruck in Ihrer Zeitschrift 

zur Verfügung zu stellen. Heute 
bemerken wir nur noch, daß die von 
uns vorgenommene geringe Preis- 
erhöhung, die sich übrigens fast 
durchgehends nur auf den Positiv- 
film bezieht, nur einen geringen 


Teil der jetzigen Fabrikation 
Mehrkosten bildet.“ 
Das amerikanische Konkurrenz- 


Fabrikat der „Agfa’, der in früheren 
Jahren fast ausschließlich den Welt- 
markt beherrschende „Kodak'-Film, 
hat ebenfalls eine geringfügige Preis- 
erhöhung erfahren. Wir erhalten von 
Vertretung folgende 
orientierende Zeilen: 

„Wir sind im Besitze Ihres wer- 
ten Schreibens vom 12. Dezember 
wegen Lieferung von Cine-Film an 
Fabrikanten, können aber nur sa- 
gen, daß wir hoffen, in der nächsten 
Zeit genügend Material auf Lager 
zu bekommen. Es sind verschie- 
dene Sendungen von New York un- 


der Berliner 


terwegs. 

Was die Preise anbelangt, so 
sind wir natürlich gezwungen, die 
extrahohen Kriegs-See- und Fracht- 
kosten auf die gewöhnlichen Preise 
aufzuschlagen, aber dieser Auf- 
schlag ist nicht bedeutend und die 
Industrie sicherlich nicht schädi- 

gend.“ 

Auch „Goerz Photochemische 
Werke“ zerstreuen unsere Bedenken, 
und meinen u. a., „daß während der 
Dauer des Krieges keine Uiterbre- 
chung in der Fabrikation von Kino- 
films eintreten wird. 

Aus allen weiteren Informationen, 
die wir zu dieser Frage erhielten, geht 
ohne Ausnahme unzweifelhaft hervor, 
daß unsere Branche ohne Besorgnis 
in die Zukunft blicken kann, daß es 
bei der bis jetzt eingetretenen gering- 
fügigen Erhöhung des Bezugspreises 
bleiben wird und daß ein direkter 


Filmmangel niemals eintreten kann. 
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Projektionsapparate 


zur Vorführung von Lichtbildern 
im Hause und für Vereinsveranstaltungen 


Zweckmäßige Ausführung, tausendfach 
anerkannte, bewährt 


© 


LICHTBILDER 


von den 


Kriegsschauplätzen 


Große Auswahl! (ca. 500 Stück) 
Künstlerische Aufnahmen! 


Jeden Monat erscheint eine neue Liste! 


UNGER & HOFFMANN Aktiengesellscaft 


Dresden-A. — Filiale: Berlin SW.11 
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Die Sorgen der Filmzensur. 


chon in voriger Nummer der 
„L. B. B." hatten wir Gelegen- 


heit, die im Namen des Ber- 





liner Polizeipräsidenten den Theater- 


Besitzern zur Kenntnis gebrachte 
neue Bestimmung im Wortlaut veröf- 
fentlichen zu können. Es geht daraus 
hervor, daß der 
Wert der Zensurkarte 


scher geworden ist, 


dokumentarische 
ein illusori- 
denn jedweder 
Film, auch wenn er laut Zensurkar- 
ten-Ausweis als für die öffentliche 
\orführung geeignet erklärt worden 
ist, kann jetzt plötzlich als ungeeignet 
zur Vorführung erklärt 


Die sogenannten Schund- und Hinter- 


werden. 


treppen-Romane, Darstellungen von 
Vorgängen aus dem Leben und Trei- 
und Verbrechern 


Schon 


„Präzisie- 


ben von Dirnen 
sind von jetzt ab unstatthaft. 
dieser kautschukartigen 
rung“ fehlt das fest Umrissene, denn 
es gibt Films, die als Mehrakter nur 
an irgend einer nebensächlichen 
Stelle 
Handlung irgend ein verbrecherisches 
Motiv zeigen oder andeuten und die 


jetzigen verschärften Zustand 


in der sonst einwandfreien 


dem 
zum Opfer fallen müssen. Ja wir be- 
haupten sogar, daß es fast kein Film- 
drama oder Schauspiel gibt, in dem 


nicht eine Handlung vorkommt, die 
strafrechtlich bedenklich ist. Bei 
dem Parägraphenwust des Bürger- 


lichen Gesetzbuchs und des Strafge- 
setzbuchs ist es dem Bühnen- und Ro- 
man - Schriftsteller, ebenfalls also 
auch dem Filmdichter schlechterdings 
kaum möglich, beim Bau der Hand- 
lung beim Schaffen der Konflikte in- 
rerhalb der Szenenfolge die Men- 
schen vollständig straffrei zu gestal- 
ten, wenn sein Stoff Interesse finden 


Auch die Film-Zensurbehörde 


hat dies schon seit langem einsehen 


soll. 


müssen, da sie das Prinzip, keinerlei 
strafbare Handlung im Film dulden 
lassen 


zu wollen, schließlich fallen 


mußte, 


Jetzt sind nun auch „alte“ Detek- 
tivfilms als nicht passend für die jet- 
zige Zeit erklärt worden. Der Ken- 
ner unserer Film-Literatur weiß, daß 
wir Detektivfilms haben, die infolge 
ihrer vornehmen und logischen, ja so- 
gar geistvoll durchgeführten Hand- 
lung und Darstellung als direkte 
Kunstwerke anzusprechen sind, ab- 
kein Volksgift und oft so- 
gestellt 


sind, wo Vornehmheit und Vermei- 


sclut 
gar in ein Milieu worden 
dung alles brutal und ordinär wirken- 
den Beiwerkes allererste Bedingung 
sind. Man kann beim besten Willen 
nicht einsehen, weshalb serade hier 
bei den Detektiviilms in der neuen 
Verordnung der präzise Begriif alle" 
mit solch selbstbewußter Sicherheit 


angewandt wurde. 


Daß natürlich die humoristischen 
Films die ganze Schale des behörd- 
lichen Zornes über sich ergießen las- 
sen müssen, nimmt uns nicht Wunder, 
denn der Humor war ja schon immer 
ein scheel angesehener Geist. Es 
gibt, nach dem Wortlaut der Verfü- 
gung, Films humoristischen Inhalts, 


-die entweder auf Herz und Gemüt 


Zuschauer verletzend wirken 


der 
oder, einer eigentlichen, vernünftigen 
Idee ermangelnd, toller, übertrieben 
ausgelassener, oft sinnloser Szenen 


bilden. 


Humor ist sinnlos, wenn er voller 
Sinn ist, hat mal ein Fachmann des 
heiligen Lachens erklärt. Wenn wir 
uns auch nicht für zuständig erklär- 
ren, den Begriff des Humors definie- 


ren zu können, so glauben wir doch, 


annehmen zu müssen, daß toller, aus- 


gelassener Humor Volkseigentum 
ist und nicht gewaltsam wegdekre- 
tiert werden kann, und daß der wahre 
Fumorist traurig wäre, wenn er 
erst immer nach Logik und Geist Um- 
schau halten müßte. Der Spaßmacher 
im Zirkus (wir wollen den englischen 
„Clown“ vermeiden) hat dann Hu- 
mor, wenn er bei seiner Arbeit auf 
geistvolle Logik in seinen Späßen 
mit Willen Verzicht leistet. Daß 
man aber unbewußt behördlicherseits 
den undefinierbaren Humor als un- 
entbehrlich anerkennt, geht aus dem 
Nachsatz hervor, wonach Bilder hu- 
moristischen Charakters empiohlen 
werden, die geeignet sind, die Vater- 
landsliebe und die guten Sitten zu er- 
halten und zu fördern. Ein schwer zu 
verdauender Brosamen für unsere 
Filmfabrikanten, das Risiko, 


humoristische Films zu schaffen, die 


denn 
sich im vorgeschriebenen Rahmen 
bewegen, finden kein Publikum, wer- 
den also nicht gekauft. 

Wir stellen diese These auf, die 
Das 


Volk hat den Sieg für sich, wenn es 


man uns überall entgegenruft: 


zu lachen imstande ist, und unser 
Volk lechzt förmlich nach Aufheite- 
rung und Ablenkung. Ueberall kann 
man dies beobachten, wo in den öf- 
fentlichen Theatern und sonstigen 
Unterhaltungsstätten sich tagtäglich 
die Menschen zusammenfinden. 

Jetzt werden die Polizeireviere 
angewiesen, auf strikte Durchführung 
dieser unpräzisen neuen Bestimmung 
zu achten. Der Schutzmann ist also 
jetzt der Richter, und dieGeschmacks- 
zensur ist erklärt. Die allgemeine 
Zensur-Misere ist noch zerfahrener 
geworden, wie sie schon vorher war. 


Man hat es nicht einmal für notwen- 
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Epifode aus dem Wien-Berliner Leben 


im Ariegsjahre 1914/15 


Drei Akte von Carl und Fulius Wilhelm 


Regie: Carl Wilhelm 


2 > 


Derfonen: 


frau Anna, Sefiterin der Weinftube 
‚dur Lindenwirtin” in Berlin 


Depi Hinterhuber aus Win. . . 2: 2 2 m ren 


Poldi Hinterhuber, Wiener Siafer | 
Sopherl Hinterhuber, Obfthändlerin | 
Schlögel, Rammerfänger a.D... . 
Alfeffor Brandt 
Major v. Wald 
Drofeffor Wunderlich 
Abel, Rapellmeifter . . 
Ehrlih, Ronfektionär 
Sräulein Heöcdhen, Kafliererin 
Der Oberkellner 
Der Schankburkhe 


Depi’s Eltern 
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Anna Müller-Linde 
Albert Paulig 
Leopold Strafmeyer 


vom Bürger-Theater, Wien 
Therefe Löwe 

vom Larl-Theater, Wien 
Wilhelm Diegelmann 

vom Deutfchen Theater, Berlin 
Seit Iunkermann 

vom Thalia-Theater, Berlin 
Aenderly Lebius 

vom Trianon»Theater, Berlin 
Max Allzer 

vom Berliner Theater, Berlin 
Wilhen Schürl 
Alfeed Kühne 


vom Berliner Theater, Berlin 


Claire Praeh 


Stanz Harbadher 
Carl Moos 


Defierreihifhe Soldaten, Reifende, Hotelperfonal, Hachbarn 


Ort der Handlung: Wien und Berlin 








Sranı Anna s Dilgerfahrt 
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Regie: Carl Wilhelm 


Ein Stüf gefunden, frifhen Humors, der 
uns fo not tut in diefer fchweren Zeit 
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+ Meifterhaft in Spiel und Ausflattung + 


Propaganda » Abteilung: Erih Wiorawsky 


Generalvertrieb für die ganze Welt: 


Fris Holz + Berlin + Sadfteafße 35-36 


Telefon: Amt Moabit, 2921 Telefon: Amt Moabit, 2921 
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dig erachtet, zu erklären, ob auch 
eventuell die Films veranschaulicht 
werden können, die nach Ausbruch 
des Krieges zensiert worden sind, 
also schon 
ernste politische Zeit doppelt sorgfäl- 


tig geprüft worden sind, 


Außerdem ist aber noch zu be- 
denken, daß eine plötzlich einset- 
zende neue Verfügung wirtschaftlich 
stark schädigend auf unsere Industrie 
einwirken muß, da unsere Erzeug- 
nisse keine Tageswerte sind, die nur 
für den Tag selbst geschaffen werden, 
wie beim Bäcker die Semmeln. Eine 
Unzahl von halbfertigen und ganz 
fertig gewordenen Sujets müssen 
jetzt plötzlich als totes Kapital bei 
Seite gelegt werden; die Verleiher 
haben Riesen-Quanten von Films zu 
liegen, die nicht mehr in Umlauf kom- 
Die Theaterleiter ha- 
abgeschlos- 


sen, die eingehalten werden müssen, 


men können, 


ben Lieferungsverträge 





+ 


in Rücksicht auf die 





und das Publikum wird die Kinothe- 
ater nicht mehr besuchen, 
dort in Zukunft nur noch die behörd- 
Normal-Pro- 


wenn es 
lich vorgeschriebenen 
gramme zu sehen bekommi. 


In Deutschland leben direkt und 
indirekt über 30 000 Menschen, meist 
Familienväter und Steuerzahler von 


Das Gewerbe 


der Kinematographie. 


wird dem Ruin entgegengeführt, und 


die entsetzlich zu nennende Zunahme 
der Zensurverbote hat die Fabrikan- 
tenwelt jetzt schon so kopfscheu ge- 
mach, daß die Einstellung der Film- 
Erzeugung schon fast vor der Tür 
steht. Der drohende Schaden ist so 
immens, daß er einfach nicht auszu- 
denken ist, hat aber außerdem auch 
noch eine bedenkliche antinationale 
Seite, 


neue Films, und die deutschen Fabri- 


denn das Publikum verlangt 


kanten können nicht mehr liefern. 
Die Erhaltung der deutschen Indu- 


strie ist aber jetzt unser oberstes Ge- 





setz, und darum sind alle jene behörd- 
lichen Maßnahmen, die nicht nützen, 
sondern nur schaden, ein Schlag ins 
Wasser und in vollständiger Ver- 
kennung der tatsächlichen Verhält- 
nisse und Zustände erlassen worden. 

Die Bestürzung und Kopflosigkeit 
innerhalb der Fabrikantenwelt hat 
durch die maßlos harten Zensurver- 
bote einen solch hohen Grad erreicht, 
daß es notwendig erschien, zur Erhal- 
tung der aufs äußerste gefährdeten 
Industrie mit Begründungen und Klar- 
die 


höchsten Instanzen darüber zu infor- 


legungen maßgebendsten und 


mieren, 


Wir würden aber außerdem noch 
mit Dank gravierendes Beweismate- 
rial von Zensurhärten in Empfang 
nehmen, denn dieses gesichtete Mate- 
rial hat großen Agitationswert für 
uns und hilft in praktischster Form, 
eıne Besserung der unhaltbar gewor- 


denen Zustände herbeizuführen, 


Was die „L.B.B.“ erzählt. 


err Hans Engelke ist, wie uns 
mitgeteilt wird, aus der Firma 

9 Engelke & Co, G. m. b. H,, 
nach gütlichem Uebereinkommen aus- 
geschieden, bleibt aber unserer Bran- 
Der Geschäftsbetrieb 
Firma wird 
Weise fortgesetzt. 


* * 
* 


cne erhalten, 


der in unveränderter 


Der bekannte Filmschriftsteller 
und Regisseur Alfred Leopold 
hat ein neues Lustspiel unter dem 
sehr aktuellen Titel: „Die liebe Gu- 
lascukanone“ fertiggestellt, das auch 
bereits die Zensur passiert hat, 

%* r * 

Herr Otto Holz, 


des in der Branche sehr bekannten 


ein Bruder 


Filmverleihers und Iheaterbesitzers 
Fritz Holz hatdasEiserneKreuz 
ernalten. Wir gratulieren Herrn Holz 
zu dieser Auszeichnung. 


* * 
* 


Vor dem Feinde fiel Herr Karl 
Greger, 


„Union-Theater“ 


Mitbesitzer der Lichtspiele 
und „Colosseum“ 
in Bromberg. 


* * 
* 


Das neu gegründete Film-Verleih- 
Institut von Alexander Altmann, Ber- 
lin-Neukölln, Berliner Straße 1-2 
(Tel.: Neukölln, 808), hat das ge- 
samte Filmarchiv eines Kinotheaters 
Die über 600 
Film-Sujets sind im Laufe der Jahre 


zum Besitz erworben, 


sorgfältigster Auswahl 
Wahrung aller pädagogischen Prin- 


nach unter 


zipien zusammengestellt worden und 
bilden 


freies Anschauungs-Material. 


ein hervorragend einwand- 


* * 
* 


Die Branche wird in allernächster 
Zeit mit einer neuen Kino-Zeitung be- 
glückt werden, um dem bekannten 
dringenden Bedürfnis abzuhelfen. Die 
Zeitung wird zur Sicherheit „täglich“ 
erscheinen. — Wenn die Konkurrenz 
wachsam ist, dann wird wohl die 
nächste neue Zeitung mit dem Titel: 
„Die Kino-Stunde“ den Zeitverhält- 


nissen Rechnung zu tragen suchen. 
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WM finter dieser Ueberschrift finden 
\ wir in der „Osnabrücker Zei- 
YINY tung” einen Schmähartikel 


gegen die Kinematographie, den der 
anonyme Einsender mutig mit den 


Buchstaben „E. DI." 


und hier an dieser Stelle niedriger ge- 


unterzeichnet 


hängt werden muß, damit man die Art 


der Scharfmachermethode aus krank- 


haften Privat-Gehirnen kennen |er- 
nen kann. Das Elaborat lautet: 
„Man hat von beteiligter Seite das 
Kino oft das „lheater der kleinen 
Mit dem Theater 


hat es nun allerdings nur den einen 


Leute” genannt. 


und dabei rein äußeren Berührungs-: 
punkt, daß man auch in ihm — leider 
— in einer gedachten Handlung tätige 
Personen zu sehen bekommt. Das 
eine ist aber richtig, daß die Licht- 
spiele vor allem für weite Kreise un- 
serer unbemittelten Bevölkerung eine 
Stätte waren, in der sie ihre Schaulust 
zu befriedigen und den Alltag mit sei- 
nen Sorgen und bitteren Gedanken zu 
vergessen suchten. 

Auf der anderen Seite aber konnte 
man das Unkulturelle, das in der Ent- 
das Kino genommen 
Und so 


suchte man denn durch die Einfüh- 


wicklung, die 
hat, lag, nicht übersehen. 


rung einer Zensur die gröbsten Aus- 


wüchse wenigstens zu beseitigen oder 








Kino und Krieg. 


zu verhindern. Warum weitergehen- 
de Versuche mit dem Ziele, die Dar- 
bietungen zu veredeln und den Kine- 
matographen zu einem Erziehungs- 
und Kulturfaktor zu machen, geschei- 
tert sind, wie weit daran die ge- 
schäftlichen Interessen der Besitzer, 
wie weit der schon verdorbene Ge- 
schmack des Publikums beteiligt wa- 
ren, kann hier nicht untersucht wer- 
den. Es genügt festzustellen, daß die 
„Lichtspiele” noch übergenug an un- 
gesunden Machwerken, Dramen und 
Komödien dargeboten haben. 

Dann kam der Krieg. Und wer 
etwa gehofft hatte, daß das gewaltige 
Geschehen unserer Tage den Alltag 
auch aus den Lichtspielen mit eiser- 
nem Besen hinweggefegt hätte, wer 
gehofft hatte, daß das Publikum sich 
auflehnen würde gegen eine „Spiel- 
folge", die an Oberflächlichkeit nicht 
zu überbieten ist, der sah sich bitter 
Dort ist alles beim Alten 


„Meisterwerke psycho- 


enttäuscht. 
geblieben, 
logischer Filmkunst‘ reißen die Zu- 
schauer zu „hellstem Entzücken’ hin. 
Die Häuser sind bis auf den letzten 
Platz gefüllt. 

Doch nein — so ganz spurlos ist 
der Krieg auch nicht an den Kinos 
Man fügt besten- 


falls Kriegsbilder, an denen nichts 


vorübergegangen. 


N 
\ Abonnement 


pro Quartal 


(13 Nummern) 


RER R—R 


auszusetzen ist, ein oder verlegt einen 
„Verschwörerroman", der nach den 
auf den Film aufgezeichneten Erläu- 
terungen in den „karpathischen Ber- 
gen” spielt, auf dem gedruckten „Pro- 
gramm” nach — Serbien. Sonst aber 
flimmern Ehebruchsdramen, Schauer- 
Detektivkomödien 


die Leinewand, 


romantik, über 
während draußen 
Söhne unseres Volkes für ihr Vater- 


Solchen Schund, der 


in seinem Kerne so undeutsch ist, wie 


land verbluten, 


nur irgend möglich, in dieser Zeit zu 
bieten, heißt bei der breiten Wirkung, 
die die „Lichtspiele‘ ausüben, unsere 
kämpfenden Brüder — betrügen um 
ein Stück Heimat, das 


dig ist, 


ihrer wür- 


Es soll hier den Kinos keineswegs 
die Daseinsberechtigung abgespro- 
Aber man muß unter 


daß sie 


ihren Darbietungen 


chen werden. 
allen Umständen verlangen, 
sich in dem 
Ernst der Zeit anpassen. Dinge wie 
Tanzlokale, in denen Dirnen ihr Un- 
wesen treiben, müssen unbedingt von 


Und 


wenn die Besitzer nicht das eigene 


der Spielfolge verschwinden. 


Empfinden treibt, Wandel zu schaf- 
fen, dann muß eben die Zensurbe- 
hörde eingreifen, und zwar gründlich 


und konsequent!" — — 
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wird vollendet! 
Projektions Actien-Gesellshaft UNION 
BERLIN SW.68, Zimmerstraße 16/18 


| Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. Telegramm-Adresse: Pagu Berlin. 
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Das neue Filmwerk. 


Verfaßt und inszeniert 
von 


Felix Salten. 


Autor und Regisseur des Films 
„Shylock von Krakau“ 





LG, 00000. 


Der Narr des Shicksals. 


A. 


Eine Tragödie. 





® 


In der Hauptrolle: 


Rudolf Schildkraut. 


Projektions-Actien-Gesellshaft UNION 
BERLIN SW. 68, and 16/ 18 


Telefon: Zentrum 12901, 12902, 12903. e: Pagu Berlin. 
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ON nm UNION 


Wir empfehlen, der jetzigen Nach- hervorragende Einakter 


frage Rechnung tragend, DIN EEE BEER 


Die Direktion verlobt sich 


Lustspiel — ca. 440 Meter 


Neue Lichtspielereien 


Von Dely. — ca. 180 Meter 


Wer bezahlt die Zeche? 


Lustspiel 1 Akt — ca. 240 Meter 


Die Erbtante 


Lustspiel 1 Akt — ca. 340 Meter 


Wollen Sie meine Tochter heiraten? 


Lustspiel 1 Akt — ca. 360 Meter 


Wie werde ih meine Schwiegermutter los? 


Lustspiel 1 Akt — ca. 360 Meter 


Willy macht mobil 


Brillanter Kinder- und Trickfilm -- ca. 200 Meter 


Deutsche Kraft 


Athleten-Film — ca. 300 Meter 


Kiebitz halt’s Maul! 


Lustspiel 1 Akt — ca, 140 Meter 


Deutsche Moden 


Aktualität. Erster deutscher Modenfilm 1-Akter — ca, 180 Meter 


Jugendwehr 


Milit, Ausbildung der Jugend, Aktual. — ca. 300 Meter. 


Gefl. Anfragen sind zu richten an die 


Projektions Actien-Gesellshaft UNION 


Tel.: Zentrum 12901, 12902, 12908 BERLIN SW.68, Zimmerstr. 16/18. Telegr.-Adresse: Pagu Berlin 
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Der Kriegshund und seine Verwen- 
dung im Winterieldzuge. 


Am letzten Mittwoch nachmittag 
wurde im Kinotheater des bekannten 
Berliner Admirals - Palastes dieser 


zweiaktige, neuartige Film vorge- 


führt, der oben im schneereichen nor- 
dischen Land 


und im ersten Akt durch die Demon- 


aufgenommen wurde 
strierung der verschiedenartigsten 
Dressurmethoden äußerst instruktiv 
und lehrreich veranschaulicht, wie 
der Hund, unser treues Haustier, auch 
Kriegerhandwerk erzogen 
wird. Der zweite Teil des Films bringt 


nach den voraufgegangenen theoreti- 


für das 


schen Erläuterungen die Kriegspraxis 


selbst, und da zeigen sich dann 


äußerst packende und realistische 
Kriegsbilder: Rekognoszierungen,Ge- 
fechte, Schlachten usw. Der Hund 


bewährt sich als "schneller, zuverläs- 
siger und gewitzter Nachrichtenüber- 
mittler, speziell wenn vom Feinde die 
Telephonleitungen zerstört worden 
sind, und am Schluß erfüllt er seine 
schönste Aufgabe: die Auffindung 
einsam auf weiten Schneefeldern hilf- 
los daliegender Verwundeter, die ge- 
Das Ganze ist in eine 
hübsche, erzählende Form gekleidet 


und fesselt auch dadurch besonders 


rettet werden. 


noch. Alles in allem ein dankbarer 
Film für die jetzige Zeit. 


* %* 
* 


„Alexandra“. 

In derselben Vorstellung bildete 
den Schluß der Darbietungen der neue 
Henny - Porten - Film: „Alexandra“, 
nach dem gleichnamigen Roman von 
Richard Voß. Als Regisseur zeichnet 
Herr Curt A. Stark. — Die große und 
mit Recht überall so außerordentlich 


beliebte Künstlerin gilt schon seit 


Film-Neuheiten. 


Jahren in unserer Filmbranche als 
die Verkörperung uneingeschränkter 
Sympathie. Ihr stets dezentes Spiel 
hat dem von unseren Feinden so arg 
gelästerten Film-Drama etwas unge- 
mein Künstlerisches und Verklären- 
des gegeben. In dem Sinne gilt Henny 
Forten als praktische Förderin für 
unser zu erkämpfendes Ziel: den Ki- 
nofeinden das Anklage-Material zu 
entreißen. Jeder neue Henny-Porten- 
Film ist ein Schritt weiter zu unse- 
ıer Rehabilitierung. Wir erinnern an 
den unvergeßlich schönen Film: „Des 
Pfarrers Töchterlein” und an „Eva“. 


der bei 


„Alexandra stark als Gleichnis her- 


Gerade der letztere ist es, 
angezogen werden kann, wenn er 
auch bei weitem nicht die glaubhafte 
und regietech- 
rische Akkuratesse des „Eva'-Films 


Das Voßsche Werk 


‚Alexandra” gilt in Literaturkreisen 


dramatische Wucht 
erreicht. 


nicht als hervorragend in der Durch- 
führung des dramatischen Szenenauf- 
baus, und nur einer Henny Porten ist 
es möglich, dem Werk das Glaubhafte 
zu verleihen. Ihr lichtumflossenes 
Wesen wirkt wie Frühlings-Sonnen- 
schein, und stets ist unser Kinopubli- 
um dankbar, wenn es diese sympa- 
tische Künstlerin im Film sehen kann. 
Sıe wird allseitig ge- 


nannt, und darin liegt der sinnfällig- 


„die Porten“ 


ste Ausdruck für ihre beispiellos da- 
stehende Popularität, 


%* * 
%* 


‚Schachmatt. 


Dieser Kriminalfilm des Rose- 
Film-Vertriebs ist äußerst spannend 
und fesselt durch die ungeheure Ge- 
wandtheit der Hauptdarsteller, Er 
bringt fortwährend neue aufreibende 


Momente, wie die Flugzeugverfolgun; 


und die tollkühnen Sprünge über 
Mauern und in den Flüssen. Die 
Photographie ist klar und 
scharf. — Alles in allem darf man 
sagen, daß der Rose-Film: „Schach- 


matt” 


sehr 


einen Kriminalfilm darstellt 
von seltener Spannung und starken 
dıamatischen wie augenfälligen Ef- 
lekten. — Das Publikum begrüßt die 
Aufführung äußerst aufmerksam 
und dankbar und war sichtlich ergrif- 
len von den packenden Bildern. 


* * 
* 


Der dritte Leutnant — meine Frau. 
hat 
für Militär-Lustspiele eine ganz be- 


Das Berliner ‚Marmorhaus“ 


‚sondere Vorliebe, und auch das dor- 


tige Berlin-W,.-Publikum 


schon immer für das zweierlei Tuch 


schwärmt 


im Film, trotzdem oder vielleicht ge- 
rade weil es jetzt nur einfach fel1- 
ist, — Hier 


l.eutnant” dem Publikum vorgestellt. 


grau wurde „Fräulein 
hier wurde „Fräulein Feldgrau” vor 
die Front gebracht, und hier lernt das- 
selbe Berlin-W.-Publikum auch den 
dritten Leutnant kennen, der eben- 
falls der Tradition entsprechend dem 
angenehmen weiblichen Geschlecht 
angehört und diesmal sogar ehelich 
dem Hauptdarsteller gehört. Walde- 
mar Hecker hat das lustige Lustspiel 
inszeniert, und da er mit liebevollem 
Humor seine schöne Aufgabe gut ge- 
löst hat, so wird wohl schnellmög- 
lichst des Hauptdarstellers Frau bald 
dem ganzen Publikum gehören. Das 
ist eben der Fluch der Popularität 
und Beliebtheit, daß man sich schließ- 
lich nicht mehr selbst gehört, sondern 
der ganzen Kinowelt, und so wird 
denn jetzt auch der dritte Leutnant 
mit Leichtigkeit seinen beiden Vor- 
gängerinnen getreu bleiben und eben- 
falls unter einem Haufen von Sympa- 
thie zu ersticken drohen. 





Nah den Urteilen der Theaterbesitzer, 
des Publikums und der Tagespresse ist 


und bleibt die 


die zugkräftigste, abwechselungsreichste, in- 


teressanteste und zuverlässigste deutsche 
Kriegs-Berichterstattung in allen Kino- 


xısS—ııeT 


n > “om wm [heatern eo sw mw 
Die „Biko-Woce”hat diegrößte Auflage und 
ist für jeden Theater-Besitzer unentbehrlich 


D 
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Der Zelluloidfilm als Feuerschreck. 


N) or zehn Jahren wußten die 
A Av Zeitungsschreiber noch wenig 
IE 


vom Kinematographen und 
der Natur des Films, und in den Lärm 
der Kinofeinde mischte sich damals 
ihr Schreckruf vom feuergefährlichen 
Film. Trotzdem diese Phrase da- 
m.als an der Tagesordnung war, ge- 
wöhnte man sich nicht an sie und 
allseitig wurden Vorsichtsmaßregeln 
und Vorkehrungen getroffen, die den 
Weg des Films 


Doch titanische Kraft wohnte in ihm, 


einengen sollten. 


trotz dieser und vieler anderen Fes- 
seln machte er die Runde durch die 
ganze Welt und nistete sich sogar 
bei seinen Feinden ein. Das war viel- 
leicht seine Rache für die Unzahl lä- 
cherlicher Geschichten, die man über 
ihn fast bei jedem Brande auftischte. 
Heute bringen die Blätter 


Spalten von Kinoinseraten, die Fa- 


ganze 


beln aber bei Bränden sind noch 
nicht geschwunden, wenn auch selte- 


ner geworden, 


Passierte da vor Kurzem ein Un- 
glück auf irgend einer Untergrund- 
bahn, Ein Wagen geriet in Bıard, 
ce Stromleitung versagte, aiie Züge 
wurden aufgehalten, Paniken entstaän- 
den, es gab Tote und Verwundete. !a 
dem Wagen, der ganz verbrannte, be- 
fand sich zufällig auch ein Bote, der 
vier Rollen Films zu befördern hatte, 
Natür- 
lich las man andern Tages in den Zei- 
tungen, dieser Bote und diese Films 
wären die Ursache des Unglücks ge- 
wesen, Nichts begründete diese Be- 
hauptung, 


Dies erfuhren die Reporter. 


ließ sie auch nur 
wahrscheinlich erscheinen, aber Film 


nichts 


und Feuer passen zu einander, sind 
unzertrennlich, und die Zeilenschinder 
erlagen der Verlockung. Im Gegen- 


teile, die Aussage einiger Beteiligter, 
sie hätten vor dem Unglück einen 
eigenartigen Geruch verspürt, mußte 
sie auf den Film bringen, der ihre 
Bei der 


Untersuchung stellte es sich dann 


Geruchsnerven immer reizt. 


heraus, daß das Gas zur Beleuchtung 
der Waggons in Behältern am Fuß- 
boden derselben sich befand, 
eigentümlichen 


besaß, durch 


kam Luft hinzu, eine Explosion er- 


einen 
besonderen Geruch 


irgend eine Ursache 


folgte im vorderen Teile des betref- 
fenden Wagens, 


wärtigen Teile desselben der Bote so- 


während im rück- 
fort bei Ausbruch des Brandes seine 
Films ergriff, bei dem Gedränge je- 
hierbei 


die dann auch ein 


doch später zu Boden fiel, 
die Films verlor, 
Opfer des Brandes wurden. 

Vom Brande der Edisonschen 
Fabrik in Orange brachte eine Zei- 
tung eine Illustration, auf der man 
das Abbild von Flammensäulen sah. 
Darunter stand: „Die sichtbaren Strei- 
fen sind in der Luft explodierende 
Films“. Schade, daß man solche Ex- 
plosivgeschosse jetzt im Kriege nicht 
verwenden kann! Was dort in Wirk- 
lichkeit verbrannte, waren Chemi- 
kalien und vor allem Kautschuk. 


Bei Bestellungen 


bitten wir freundl. unsere 
Inserenten zu berücksichtigen 
und sich auf unsere Zeitung 


zu beziehen.o 000000 


Jeder mit gesunden Sinnen sollte 
meute doch schon wissen, daß ein Film 
nicht gefährlicher ist wie ein Papier- 
messer oder ein Friseurkamm aus 
Zelluloid. In den Geschäftsläden fin- 
det man aber allerhand Artikel aus 
diesem Stoff, fast in jedem Haus sind 
es gibt 
Raucher, die ihre brennende Zigarette 
auf die Zelluloiddose legen und doch, 


wie selten entstehen da Brände, die 


sie in täglichem Gebrauch, 


Zeitungen melden fast nie solche. Es 
liegt demnach unbedingt ein System 
in dem Schlachtruf von der Feuerge- 
fährlichkeit des Films, der nicht 
mehr zur Explosion neigt wie jeder 
andere Zelluloidartikel, der im Ge- 
genteil in höchst konzentrierter Form 
rasch aufflammt, keine Funken 
sprüht, und daher kann ein solcher 
Brand stets rasch gelöscht werden. 
Bei behördlicherseits vorgenomme- 
nen Feuerlöschproben wurde immer 
festgestellt, daß mit Teer gesättigte 
und dann angezündete Bretter, bren- 
nendes Petroleum, sogar Spiritus viel 
schwerer zu löschen waren, als der 
hierbei verursachte künstliche Film- 
brand. 

Wenn man heute schon im Reichs- 
tagsgebäude Films vorführen darf, so 
ist dies ein Beweis, daß die autorita- 
tiven Behörden die tatsächlichen Ver- 
hältnisse richtig erkannt haben, und 
darum ist die Forderung der nicht 
mehr zu übersehenden Kinoindustrie 
berechtigt, daß auch die Zeitungen, 
dem Zeitgeiste Rechnung tragend, dem 
Film nicht immer die Rolle des Feuer- 
schrecks zuteilen sollen. Denn auch 
die Männer der Presse haben vielfach 
Gelegenheit, die tatsächlichen Ver- 
hältnisse zu erkennen, wenn sie dies 
nur wollen. 
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Patriotismus und 


| ENewehr bei Fuß stehen die Völ- 
K 

NL 
SS 
no-Varist& internationalen Ursprungs 


und Wesens liegt brach. 
urteilen, ob in 





ker, vereinzelt kam es zu Vor- 


gefechten schon, und das Ki- 


Mag man 
wie immer darüber 
ernsten Volksbelustigungen 
ihre Berechtigung haben, zumal bei 
der allgemeinen Geldknappheit 


Sorge um die Existenz deren Einnah- 


Zeiten 
und 
men sehr gefährdet erscheinen, so 
kann doch nich geleugnet werden, 

„as Kino-Variste jene bevorzugte 
Stätte es ist, wo sich der Patriotismus 
Daheimgebliebenen 
kann. Sowohl der Film 
tistentum sind von der Ueberschrei- 


tung der Grenzen in der gegenwärti- 


sen Zeit ganz ausgeschlossen, und 


der erfrischen 


wie das Ar- 


man wäre zu der Annahme geneigt, 
daß damit dem „Geschäfte” der Gar- 
aus gemacht ist. Der Weltmarkt des 
Hııms hat seine Pforten geschlossen, 
von ausländischer Produktion ist 
bestenfalls nur das zu sehen, was vor 
dem Ausbruch der Wirren hier ge- 
lagert hat. Der internationale Ver- 
kehr der Artisten ist verhindert, jetzt 
heißt es, für sie höchstens: „Bleibe im 
Lande und nähre dich redlich, soweit 
sie nicht selbst auch unter die Waffen 
berufen wurden. 

Ob Kriege oder nur Mobilisierun- 
gen ihre drohenden Häupter erheben, 
jedes Volk in Waffen hat daheim ein 
Volk der Harrenden, denen jede 
Nachricht, jede Mitteilung von den 
fernen Lieben willkommen, oft eine 


Wohltat ist. 


Privatbriefe und die Presse angewie- 


Früher war man nur auf 


sen, heute gesellt sich ihnen der mo- 


Kino -Varietes. 


Die Zunahme der Kino-Varietes, Lichtspielhäuser mit so- 
genanntem „Bunten Teil“, „Künstlerspiele vor der Leinwand“ 
usw,, geben Veranlassung, unsere Leser zu bitten, den nach- 
stehenden Zeilen recht viel Aufmerksamkeit zuzuwenden. 


derne Berichterstatter, der Film, hin- 
zu. Freilich, sein Gebiet ist jetzt be- 
schränkt auf die heimische Produk- 
tion, wenn aber im Kino Truppen- 
märsche und Dislokationen zu sehen 
sind, wessen Herz schlägt 


Heute ist es uns möglich, 


da nicht 
höher? 
die fernen Lieben, wenn auch nur für 
NMomente, auf der Leinwand wieder 
zu sehen, das schönste Angebinde aus 
dreuender Epoche, der lebende Be- 
weis von der Anwesenheit so man- 
chen Kriegers, der vielleicht inzwi- 
schen den Heldentod gestorben ist. 

Neben den Berichten findet man 
in der Presse patriotische Gedichte, 
erzählte Erlebnisse und Einzelheiten, 
un.. der Barde, der echte Volkssän- 
ger, wirkt mit dem Liede auf die nach 
den Grenzen, Festungen, Kriegslagern 
die 


Massen der Zurückbleibenden, die da- 


oder Biwaks Auslugenden, auf 
heim Kriegsaufgaben zu erfüllen, den 
Nachschub zu stellen oder Not und 
Das Brettl, 


und ver- 


Elend zu lindern haben. 
das früher so verrufene 
schmähte, hat sich als eine Empore 
erwiesen, von dem aus manch patrio- 
tisches Lied, 
Strophe erklang. 
Im Kino-Varietö wirken Film und 
und Volks- 


sänger neben- und miteinander, Was 


manch begeisternde 


Barden, Volksschauspiel 


das Ausland ihm jetzt gezwungener- 
muß vom Inland 


Darf das Kino-Va- 


riet& jetzt schließen, 


maßen vorenthält, 
ersetzt werden, 

wo es allein, 
ganz allein uns Aufnahmen unserer 
Krieger und von Vaterlandsliebe ge- 
sättigte, anfeuernde Lieder zu bieten 


vermag? Hat es nicht vielmehr selbst 


Die Redaktion, 


unter großen Opfern eine wichtige 
Mission zu erfüllen? Bei lauen Na- 
tionen, die gezwungenermaßen in un- 
gerechten Fragen oder ihr Interesse 
nur nebenbei berührenden Angelegen- 
heiten zu den Waffen griffen, bei de- 
nen die Begeisterung fehlt, und erst 
in das Volk getragen werden müßte, 
hätten die Machthaber, die Regierun- 
gen, Kino-Varietes unter allen Um- 
standen zu erhalten, um durch sie an- 
feuernd, aufrüttelnd wirken zu lassen, 
Wir Deutsche bedürfen ihrer Gott sei 
Dank nicht. Und dennoch .. . 

Die Wirtshauspolitik, diese Spe- 
zialblüte aller Zeiten, steht allüber- 
Das Kino- 
Variete kann da hinein eine Bresche 
Es hat dem Volke nur zu 
zeigen und hören zu lassen, was alle 
Gemüter bewegt, es hat sich den Ruf 


zu erwerben, daß es Jedem in seiner 


all in voller Entfaltung. 


schlagen. 


freien Zeit und seinen Mußestunden 
Dinge darbietet, die ihn an den Ernst 
der Zeit, in interessanter, feuriger, 
ungeschminkter, dort, wo es passend 
ist, auch in erheiternder Weise ge- 
mahnt, und vorbei ist es mit der Bier- 
bankpolitik, die Masse wird zu ihm 
strömen, weil da Leben zu finden ist, 
der reale Bilderspiegel der Begeben- 
heiten, gewürzt durch erhebende 
Worte, durch in uns Widerhall fin- 
dende Lieder. Zur Massensuggestion, 
obwohl wir sie Gottlob nicht nötig 
haben, ist einzig das Kino-Variete be- 
stimmt, die Jugend sieht und hört da, 
wofür sie sich begeistert, die erwach- 
sene Generation erlebt mit, was den 
gleichaltrigen Streitern in weiter Fer- 


ne beschieden war, und dem Alter 





1 


»= Wichtige 1% 





\ 
dv 

| ı Am 5. März 
erscheint die große, zeitgemäße Neuheit: 


7 
ZG 









TÜRE, 





‚Veber Alles \ 


ZA 
A 










4 OT L7272977720222202000V 

D TOLL DE 

ı die Pili cht! 
s 


(00,202 
GG 


G 
_ 


I; 
700g 


Ein hochdramatisches, fesselndes Kriegs= 
- Schauspiel in drei Akten cn 
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— Marius Christe 
Fernsprecher: Lützow, 2496 u. 2497 BERLIN SW. 48,F 
u BEER Fiiale: BRESLAU ‚ Schweidnitzeis 
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Die Schwester vom Roten Kreuz 


Liebe und Barmherzigkeit auf dem Schlachtfelde im Osten. — II Akte. 





Auf Patrouille im Osten 


Szene aus dem Weltkrieg 1914 — Drei Akte. 


Vermißt gemeldet 


Ein rührendes zure sehen eines E -ergie Kriegers 
mit seiner Famili Dra III Akte 


Ich hat einen Kameraden 


Be Kriegs-Drama in zwei Akten. 


Michels Weihnachten 1914 


Wie unsere braven Feldgrauen ihr Weihnachten 
in Feindesland verlebten - te. 





E 4 Das best frequentierte Verleith 
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1sen G.m.b.H. — 


-ried richstraße 224 Telegramm-Adresse: Filmchrist | 


ED 






straße 31 Telefon: 6163 — Tel.-Adr.: Filmchrist | 


GGG Die GGG 


Fürstin von Monte Cabello 


Dramatisches Lebensbild in 4 Akten. 
In der Hauptrolle die berühmte ital. Tragödin: Francesca Bertini. 





Monopol für Groß - Berlin, Brandenburg, Pommern, Posen, Ost- und 
Westpreußen, Schlesien, Hannover, Braunschweig, Mecklenburg, Schleswig- 
——n Holstein und Hansastädtee_—————— 


Die sıhwarze Familie 


Ein Sensations-Drama — 5 Akte 











Monopol für Groß-Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern, 
Öst- und Westpreußen und Schlesien. 














ıstitut von ganz Deutschland! or > 
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Braunscwin Martin 
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Telegr.-Adr.: Centraltheater 























Motto: Wer rastet 





F Der erste Sudermann -Film: \ 


Weina, die Tochter Die Geschichte Geheimnißvolle 


des Hochgebirges der stillen Mühle Gewalten 
Drama in 4 Akten 
























’ 


Dänischer Kunstfilm 


3 Akter 








Eva, die Sünderin 


Sensations- 
drama in 3 Akten 


Gottes Vormund RIBEETEN 


Komödie in 4 Akten 


Explosion in der 
Kasematte B. II 
3 Akte 











Eine Frau 

Da ed, gran 
Komödie in 2 Akten 

ER 


Die Perle 
vom Ganges 
Drama in 3 Akten 





Die lustigen 
Journalisten 
Komödie in 2 Akten 









Was man 
Grälin Eeira aus Liebe tut 


Drama in 3 Akten Komödie in 2 Akten 






Fata Morgana 


Drama in 2 Akten 









— 


Nach 
dem Maskenball 


Zu späte Briefe Drama in 3 Akten 


Das Patent- 
Schnapp-Schloß 
Komödie in 3 Akten 








Die Geisterliga 


Drama in 3 Akten 





















Eine Nacht 
im Felde 
Kriegsbild in 2 Akten 





















Sämtliche Films für Bezirk Braunschweig, 
Hannover, Hamburg, Bremen, Lübeck, Oldenburg, 
Macklenburg, Schleswig-Holstein, Bayern, Pfalz. 


Die Schwester 
vom Roten Kreuz 
Drama in 2 Akten 


Das alte Gied 


Drama in 4 Akten 
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-: München 
Telefon: 25 307 
Telegr.-Adr.: Filmdentler 


er 


CENTRALE | 








—— daher unausgesetzt — 


der rostet Einkauf von la Schlagern 





Nachstehende Films kopen 
im Monopol 2 % 


ums s für ganz Deutschland 3 


o | 
Sturmzeichen 4: wu: 


In Feindesland * ““; ... 


EEE 
| Das treue deutsche Herz 


i Ein Kriegsbild in 2 Akten 





© 
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Möhilierte Zimmer zu vermieten: :'; -; 
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werden Erinnerungen geweckt aus 
herrlichen vergangenen Zeiten, die 
ruhmvoll für das Vaterland waren, 

Für die Leiter der Kino-Varietes 
ıst somit eine Gelegenheit gegeben, 
sich in der geschäftlich traurigsten 
Zeit ein Programm zu sichern, das ihn 
vor dem Ruin sichern wird, sogar bei 
tüchtiger 


Früchte tragen kann. 


Fürsorge ersprießliche 
Vor allem hat 
er alle Vorkehrungen zu treffen, um 
durch gute bildliche Berichterstattung 
stets auf dem Laufenden zu sein. Da 
vom Auslande keine Films kommen 
werden, muß er sich bei der inländi- 
schen Produktion sein Programm si- 
chern, dabei aber immer darauf be- 
dacht sein, daß in den gegenwärtigen 


Zeiten der Filmwechsel gar mancher- 


> er nen 





De 2 





lei Zwischenfällen ausgesetzt sein 


kann. Daneben hat er das Variete- 
Programm so mit heimischen Kräften 
zu besetzen, wie das gegenwärtig 
möglich sein wird, unbedingt wird er 
aber einen Volkssänger in jedem Pro- 
gramm haben müssen (sehr selten 
wird diese Rolle auch einer Sängerin 
übertragen werden können), der 
durch steten Repertoirewechsel das 


Gefühl des Publikums 


immer wieder aufs Neue zu wecken 


patriotische 
im Stande ist. Als ein weiteres Zug- 
kräftiges Mittel empfiehlt es 


dann, einlangenden 


sich 
alle neuesten 
Nachrichten sich zu beschaffen und 
deren wichtigste in Lapidarstil mit- 
telst Diapositiv dem Publikum mög- 


lichst sofort bekannt zu geben. 





Doch auch noch in anderer Bezie- 
hung kann der Kino - Varietebesitzer 
sehr patriotisch wirken. Kann er Vor- 
stellungen zum Besten der Hinterblie- 
benen Kriegsgefallener geben, so tut 
er ein gutes Werk und wirkt durch 
sein Beispiel. Noch mehr Ansporn zur 
Wohltätigkeit und zur Hilfe für die 
Nächsten erhält aber sein Publikum, 
wenn der Caritas Filmsujets gewid- 
met sind, wenn ıhr von den auftreten- 
den Artisten das Wort geführt wird. 
Gerade in der eigenen Kontrolle des 
dazubietenden Programms, in der 
persönlichen Einwirkung auf das zu 
Zeigende und Vorzutragende 


sich der Herr des Hauses in so ern- 


kann 


sten Zeiten, wie die bevorstehende, 


selbst am besten betätigen. 


-———n4004+41 


Das deutsche Volkslied im Film. 


Original-Artikel von unserem musiktechnischen Mitarbeiter Herrn Julius Urgiß. 


WON ie hastende Zeit, der Kampf 
ums Dasein, die Jagd nach 
dem Glück, 
Menschheit die Befriedigung 


immer höher werdenden Ansprüche 






unter dem die 


ihrer 


an das Leben versteht, lassen uns 





———— In Vorbereitung: 


Schipp 





In der Hauptrolle: 
Paul Heidemann, 


ER 

2 | 5 
Schipp : 
Hurrab! 
= NATIONAL-" San gen 


achtlos vorüber gehen an so viel un. 


endlicher Schöpfungen von Natur und 
Geist, 
noch Reize für uns, Gegenden, die 
Die idylli- 
deut- 


Bizarre Gegenden haben nur 


schwer erreichbar sind. 


schen Herrlichkeiten unseres 









Das aktuellste 
: Lustspiel : 












N « 
Fernspr : Amt Lützow, No. 4775 "8 R 


ing x KRSETEN 
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schen Vaterlandes kennen wir kaum, 
Und die 
Kunst scheint nur Geltung in ihren 


Es gibt wohl 


nicht von dieser 


oder wir beachten sie nicht, 


Auswüchsen zu haben. 
kein Gebiet, 
Krankheit, wie man wohl sagen darf, 
Der gewaltige Krieg 


ließ den Deutschen auf sich selbst be- 


das 
ergriffen ist. 


sinnen, und es wird nicht der gering- 
ste Preis sein, den unsere Brüder uns 
erkämpfen, da$ wir eine Rückkehr in 
die Einfachheit erlangen. Auf allen 
Gebieten hat schon der Anfang des 
Krieges einen Wandel geschaffen, und 
wenn wir unsere Blicke lenken auf 
das Thema, das in diesen Zeilen be- 
handelt werden soll, und zu dem wir 
durch die Vorführung des Films Das 
deutsche Volkslied der „Film-Co, 
Hammonia“, Hamburg, angeregt wur- 
den, so müssen wir mit Freude fest- 
stellen, daß das liebe gute alte deut- 
sche Volkslied eine gewisse Art von 


Wiedergeburt feiert. Ob unsere Sol- 
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| Schipp, schipp, Hurrah! 


Das aktuellste Lustspiel der Gegen- 

wart bedarf keiner pomphaften 

Ankündigungsworte, Stoff, Hand- 

lung, Inszenierung, Regie, Dar- 

stellung sind dem zugkräftigen 

Haupttitel in jeder Beziehung eben- 
bürtig. 


In der Hauptrolle: Paul Heidemann 









Verlangen Sie umgehende Offerte 


NATIONAL-FILM ©: 


Berlin SW48, Friedrichstr. 250 To"; 
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Anna Müller-Linke una Paul Heidemann 


Film G.m.b.H., Berlin 


Friedrich-Strasse 250. 
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daten im Felde stehen, ob sie erst hin- 
ausziehen aus der trauten Heimat- 
stadt, ob sie gegen den Feind anstür- 
men, und ob wir endlich ıhrer geden- 
ken, immer sind es unsere deutschen 
Volkslieder, die uns mit Kraft, 


Mut und mit Hoffnung erfüllen. Jedes 


mit 


Volk hat seine Gesänge, die es ver- 
dient, und daraus, daß das deutsche 
Volk auch in seinem Volksgesang alle 
Völker der Erde weit hinter sich zu- 
rück läßt, möge jeder die tiefe Inner- 
lichkeit der Deutschen, die doch wohl 
als heiligste Gabe des Einzelnen wie 
der Gesamtheit eines Volkes zu gel- 
ten hat, erkennen. 


Das deutsche Volkslied ist kein 
Kunstgedicht, das einer schuf, um 
als Dichter von der Menge belohnt zu 
werden, das deutsche Volkslied ent- 
stand, wie sein Name es ja so schön 
ausspricht, im Herzen des Volkes. 
Deshalb kennen wir auch von den 
meisten die Namen ihrere Schöpfer 
nicht, wissen nicht, wer die Worte er- 
fand und wer die Weisen dazu ersann. 
Das deutsche Volklied ist 
schenk des deutschen Volkes an sich 
selbst, 


ein Ge- 


Was und wie es fühlte aus 





in re A nn 


RE ss: “* 


Mobilmachbung. 000. 


999944 in 






dem Herzen heraus, spricht das Volk 
durch sein Lied, 

Auch der Film geht, 
Wege, die abseits vom wahren Volks- 
Vielleicht kann 
man aus dieser Tatsache es sich er- 
klären, daß das Kino 
Feinde hat. Nicht mit Unrecht sagte 


Herr Gustav Schönwald am vergan- 


teilweise 
empfinden führen. 


noch immer 


genen Donnerstag in seinen wenigen 
einleitenden Worten zu der Vorfüh- 
rung des Films „Das deutsche Volks- 
lied‘ in den Biophontheater-Lichtspie- 
len‘, Berlin, daß man dem Film vor- 
werfe, er könne innere seelische Vor- 


Der Vor- 


wurf ist unbegründet und braucht in 


gänge nicht widerspiegeln. 
diesen Spalten nicht erst zurückge- 
wiesen zu werden. Nun, dieser neue 
Film, der uns vorgeführt wurde, und 
den das Publikum mit großem Bei- 
fall aufnahm, straft ja wiederum alle 
diejenigen Lügen, die jene oben ge- 
Die Ver- 
fasser, die auch den Film inszeniert, 


die Herren Max Schulte und Heinrich 


Reichmann vom Deutschen Schau- 


äußerte Ansicht vertreten. 


spielhause in Hamburg, wurden zu 
ihrer Schöpfung angeregt durch ein 
Gedicht des 


prinzlichen Poeten 


der Küche 2 ? 





ei 2. Teil. RR) 
Die, Fortsetzung des erfolgreichen feinsinnigen Lustspiels. Ex 
In den Hauptrollen: Rx 
Anna Müller Linke — Paul Heidemann. 
Film G. m.b.H., Berlin 4 
=—— Friediich-Strasse 250 — WelweN 
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Schoenaich-Carolath, Die schönen 


Verse verdienen es, daß sie der Be- 
sprechung des Films vorangesetzt 
werden: 


Mondschein und Giebeldächer 

[deutschen Stadt, 

Ich weiß nicht, warum der Anblick mich stets 
[ergriffen hat, 

Da drüben bei Lampenscheine, da starrt ein 
[Jüngling ins Licht 

Und schwärmt und schluchzt und empfindet 
[sein erstes und bestes Gedicht. 

Dort sitzt eine junge Mutter, die wiegt ihr 
[Kind in Ruh, 

Sie lächelt und sinnt und betet und singt ein 
[Lied dazu, 

Es blickt auf die mondhellen Giebel tief- 
[sinnend ein Greis hinaus, 

Er hält in der Hand eine Bibel, drin liegt 
[ein welker Strauß, 

Die Bäume rauschen, es funkeln die Sterne 
[ab und zu, 

Dort unten liegen die dunkel'n Häuser in Ruh, 


in einer 


Es nlätschert in alter Weise am Simonsplatze 
[der Born, 

Von weitem tutet leise der Wächter in sein 
[Horn, 

OÖ Deutschland, mich hat es gehalten in 
[manchem fernen Land, 

Dir aber hat Gott vor allem das beste Teil 
[erkannt, 

Du lebst und schwärmst und dämmerst in 
[tiefster Seelenruh, 

Indeß du Eisen hämmerst, singst du ein Lied 
[dazu, 

OÖ laß dir niemals rauben die alte Schwär- 
[merei 

Für Frauen, für Freiheit und Glauben, bleib 
[unentwegt dabei, 

Und schöpfe aus Sang und Sage Gemüt und 
[Frömmigkeit 

Und Kraft zu wucht'gem Schlage — in alle 
[Ewigkeit, 


Ein Hymnus auf das deutsche 
Volkslied ist der Film. Den alten Ur- 
$roßvater zu seinem 90, Geburtstage 
zu feiern, sind Kinder, Enkel und Ur- 
enkel gekommen. Die Aufregungen 
des Tages haben ihn erschöpft, und 
Da durch- 
träumt er noch einmal sein ganzes 


Leben, 


gend! Wie sorglos spielte er mit sei- 


bald schlummert er ein. 


Die Kinderspiele der Ju- 


nen Kameraden: „Wer will unter die 
Soldaten“, „Fuchs, du hast die Gans 


gestohlen, Dann kommt die Schul- 
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Monopol 






für 

Königreih und Provinz Sadısen, 
Thüringen, Altenburg und 

Provinz Schlesien 


Creutz & Paty 


DRESDEN-A, Wettiner Platz 2. 












I. Teil: 


Die Zweite Heimat 
ı1. Te: Kämpfe zu Wasser 
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Vor- | 
führungs- j 


bereit. 





HAUPTROLLEN: 
Sybil Smolowa vom Lessing-Theater 


Dr. Ed. Raczek Rothauser "Ti: 
z. Zt. als Ober-Leutnant im Felde 


Magnus Stiiter vom Deutschen Theater 
z. Zt. als Hauptmann im Felde 


Telegr.-Adr: IMPERATUS 





Telefon: Moritzplatz 12956. 
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Wer unsere zeitgemäßen 
Schlager spielt, erringt einen 











Steter Ankauf erstklassiger 









MONOPOL-SCHLAGER! Iwan Ko: 
Vermietung von Beiprogrammen billigst. u 

3 Akte 

Riesen#fo 

in den 


U.-T.-Lichisplelen 















5 Bar Bezirke 
i Sniüi N Der gewaltigste S ac n > 
Mm N zengTa en Kriegsfilm — 3 Akte wre 
Premiere: Marmorhaus Berlin T h U rıNn 
Ein Kassenmagnet 1. Ranges nn Theater 
Schles 


R 





Zu allen Bildern 
großes Reklame-Material 


Ein Goldtrampe 
—— durt Fe 


Zeitgemil%® D 
3 ’ite 


VornehmeHa 
Ueberall io 


Neue: Dresiner Fin-Lesellschall Akku 
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über jede Konkurrenz 
und überfüllte Kassen! a 









Die fremde Frau 












NS ula Ein Lebensbild voll erschütternder Tragik. — 3 Akte. 

N Idk Ergreifende Handlung. ——— — ]a Kunstfilm. 
hildkraut 

kte Erscheint am 15. Januar. Erscheint am 15. Januar, 
»folg 


sen 
len, Berlin. 


Woldene Herzen in eiserner Zeit 


Die Schlacht an den masurischen Seen 


Von Publikum und Presse überall glänzend beurteilt. 





:sien 


Schreiben Sie sofort! 
Die Nachfrage ist enorm! 







port —— 
Feindesland 


”% Drama 

te 
"Handlung 
Pfolgreich. 


Telegr. - Adresse: 


 Ärsten-A, Prager. 2 "2: 
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Der Desperado | 
von Panama 


Drama in 3 Teilen 
Regie: Joseph Delmont 


Originalaufnahmen 


| 
h 
| am Panamakanal 
h 
M 
} 
\ 


Abgeschlossene MONOPOLE: 
Rheinland-Westfalen 


Lihtbild-Gesellshait Düsseldorf 


Straßburg & Co. 
Süddeutschland: 


Philantropische 
Lichtbild - Gesellschaft 


Straßburg i. E. 


ZEN 


Königreich Bayern; 


Carl Gabriel, München 


Königreich u. Provinz Sachsen, Thüringen : 


Vereinigte Lichtspielhäuser 


Leipzig, Windmühlenstr. 31 


Norddeutschland (ohne Sachsen) Ost- 
deutschland mit Berlin 


@st see se se se Te Te Te Tr TI DI DE TE TE TI SET TE TE TINTE 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft „... 


„Die baunen 
einer Weltdame‘ 


Filmschauspiel von H. H. Ewers 
In der Hauptrolle: Tilla Durieux 


Abgeschlossene MONOPOLE: 
: Groß-Berlin 


Projektion Aktiengesellshait Union 





Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, 
Anhalt, Braunschweig, Hannover, Hansa- 
: städte, Schleswig - Holstein, Oldenburg : 


Allgemeine 
Deutsche Filmgesellschaft 


Leipzig, Grimmaischer Steinweg 


Königreich Bayern: 


Carl Gabriel, München 


Rheinland und Westfalen 


Lihtbild-Gesellshaft Düsseldorf 


Straßburg & Co. 


Nur noch frei 


Süddeutschland (ohne Bayern) 
Ostdeutschland (ohne Berlin) 


BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 236. 


Telephon: Lützow 3224 u. 3072 


| 
| 
| 
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Telegr.-Adr.: Bioscope 
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3 Akter 
- Der Weg zum 
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3 Akter 3 Akter 


| ep Sn 
Im Schütz ö 


3 inter 


Henri Müller, Monopolfilms, G.m.b.H. 


Telefon: Moritzplatz 4877 Berlin, Friedrichstraße Le) Telegr.-Adr.: Hamuler 





Seite 30h 


8, a 1915 





zeit, bei der auch der Rohrstock des 
Lehrers eine Rolle spielt: „ABC, die 
Katze lief in den Schnee”, Bald heißt 
es aber: „Lieb Heimatland adee‘', „So 
leb denn wohl, du stilles Haus“. Er 
geht auf die Wanderschaft: „Das 
Wandern ist des Müllers Lust”, „Es 
klappert die Mühle bei Tag und bei 
Nacht‘, und auch das „Aennchen von 
Tharau‘ lernt er kennen. 
ches „Mädle ruckt 
Seite”, und so manchem singt er „Du, 
du liegst mir im Herzen“. Bald jedoch, 
so sehr er sich auch „Des Lebens 


lernt er das Gefühl kennen: 


So man- 


an seine grüne 


freut”, 
„Wenn man sich nach der Heimat 
sehnt‘. „Morgen muß ich fort von 
hier“, auch wenn das Liebchen meint: 
„Ach, wie ist es möglich dann”. Die 
Post trägt ihn schnell zurück ins Hei- 
matdorf. ‚Inder Heimat ist es schön“ 
und bald „Sieht dort der Knab’ ein 
Die Dorfschöne ist 


und „Der 
Aber dann 


Röslein steh'n“, 
nicht leicht 
Hans schleicht umher, 


zu erobern, 





In Vorbereitung: 


Mobilmachung +— 
—+ in der Küche 


2. Teil. 


erfolgreichen feinsinnigen Lustspiels, 


Die Fortsetzung des 


In den Hauptrollen: 


Anna Müller-Linke — Paul Heidemann. 


NATIONA 


Film G. m. b.H., Berlin 


wird doch bald Hochzeit gefeiert, und 
die, Freundinnen der jungen Braut 
„Winden ihr den Jungfernkranz“, Die 
Jahre eilen dahin. Mit „Schlaf Her- 
zenssöhnchen” singt die glückliche 
Mutter ihr Knäblein ein. Und wieder 
einige Jahre später, da umstehen die 
Eltern mit ihrer Kinderschar den 
Weihnachtsbaum und singen: „Stille 
Nacht, heilige Nacht‘ und „O du fröh- 
Da dröhnt die 


Kriegserklärung des Jahres 1870 in 


liche, o du selige‘. 


das traute Familienleben: ‚Sie sollen 


ihn nicht haben, den freien deutschen 


Rhein‘, ‚Es braust ein Ruf wie Don- 
nerhall’, dem sich unser Held nicht 
entzieht. Hinaus geht es gegen den 


Feind. Er „Steht in finsterer Mitter- 
und hält treulich Wacht. Das 


„Morgenrot leuchtet zum frühen Tod” 


nacht 


so manchem „Kameraden, wie es bes- 
sere nicht gibt”. Aber der Sieg ist 
„Deutschland, Deutschland 


unser: 


über alles. — — Der Greis erwacht, 


Friedrich-Straße 250 —— 
Amt Lützow, No. 4775. 





Fernspr.: 










Traumbilder waren es nur, die ihm 
Vorbei, vorbei „Aus der 
Jugendzeit klingt ein Lied, ach, wie 
lıegt so weit die Jugendzeit”, 


gelächelt. 


Für diesen Film gibt es nur eine 
Bezeichnung, die ihn ganz charakte- 
risiert: er ist stimmungsvoll, Von sei- 
nem ersten Bild bis zum Schluß schil- 
dert er uns ein rührendes, aber nicht 
runrseliges glückliches deutsches Le- 
ben, das bei jedem Zuschauer ehr- 
lichen Widerhall finden wird, Dazu 
tun die vom Kapellmeister Carl Krü- 
ger gechickt gesetzte Musik der 
Volkslieder und die hübsche Darstel- 
durch Konrad 
Gebhardt vom Deutschen Schauspiel- 


lung der Hauptrolle 
hause-Hamburg und nicht zuletzt 
wundervolle Landschaftsbilder ihr 
Uebriges. Der Film paßt sich alles 


in allem den Anforderungen der heu- 


tigen Zeit entsprechend an, 





Für Kinder verboten: 


Ohne Vaterland, (Akt I bis IL) — 
dische Films-Co, 

Heil Kaiser Dir, Eiko, Eiko, 

Juna, die Perle des Ganges. 
Gloria-Film (Turin). 


Nor- 


(Akt I bis IV.) 


Wildfeuer. (Akt I bis IV.) Danmark, Stam- 
bulki u, Co,) 

Der Unglücksstein. (Akt I bis IIL) Savoia- 
Film, 


Dem Tode entgegen. (Akt I bis III) Vitalis- 
Film, 

Wer bezahlt die Zeche? Union, 

Eine Liebesgabe, (Akt I und Il,{( Eiko-Film, 


Die Schwester vom „Roten Kreuz”, (Akt I 
und II) Komet-Film, 
Ein tüchtiges Mädel hilft sich selbst. (Akt 


I und Il.) Schwedische Film-G, m, b, H, 
Lottchen und ihr Vormund, (Akt I und III.) 
B. B.-Film, 
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Wir empfehlen zeitgemäße Films 
zu sehr billigen Preisen 


/ / und verlangen Sie sofort den Besuch unseres Vertreters / / 





Wenn Frauen Geluct ein Mädchen 


studieren für Alles 


Lustspiel in 2 Akten Lustspiel in 3 Akten 


| 
> Die = 
Grenzbewohner 


Kriegsdrama in 3 Akten 


DÜG 


ka _ ch  _ a. k.k.k -°_,c%Ga 
ck tkh_h__ ck kkkC 


0 
GA 


T, 


TR —Q, 


Ferner für ganz Deutschland: 


Der hohe Richter Die Bürde «er Jugendsünde | 


oder oder 


Zweierlei Menschen Der große Coup 
Ergreifendes Drama in 3 Akten Sensations-Drama in 4 Akten 


HENSING & Co, Film -Vertrieb 


Fernruf 1487 Düsseldorf, Harkortstraße 13 Fernruf 1487 
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Monopol 
für Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, Anhalt 
und Schlesien 


Kolossales Kriegs-Schauspiel in 4 Abteilungen 


Einfach phänomenal, verblüffend 
in Handlung und Spiel 


Riesen-Aufgebot von ungeheuer 
viel kämpfenden Soldaten 


= Im Schnellieuer 
| 


 Theaterbesitzer! Schließen Sie nicht eher ab 
und halten Sie sich Daten frei, bevor Sie das 
Kolossal-Gemälde besichtigt haben 


Fricke- Ecke 
Asterstr. 2 


H.J.Fey, Leipzig 


Telephon: 13940 Telegramm-Adresse : Kionfey 
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Ein Schauspiel aus grosser Zeit in 3 Akten von 


Walter Schmidthässler. 


In Szene gesetzt vom Dichter selbst. 


So=ben erworben: 
MONOPOLE für: Groß-Berlin, Brandenburg, Posen, Ost- und 
Westpreußen, Norddeutschland, Rheinland und Westialen. 





Jeder Theaterbesitzer, Ob groß, O5 klein, sol sich diesen 
Kassenmagneten nicht entgehen lassen. 


Süring Film Co. s.u.:.n. » Berlin SW.48 


Fernspr.: Nollendorf 1889 Friedrichstraße 246 Telegr.-Adresse: Filmsüring 
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Die Forderung nach Kriegstilms in 
Frankreich. 


tadelt in 
eınem von Urbain Gohier unterzeich- 


Das Pariser „Journal” 


netenLeitartikel, daß die französische 
Regierung einige Maler und Zeichner 
beauftragte, an der Front Kriegsbil- 
der herzustellen, dagegen den Ver- 
tretern der Kinematographenfirmen 
die Reise zur Front verwehrte. Go- 
hier fürchtet, daß die Künstler die 
Wahrheit verschweigen werden, und 
er macht sich lustig über die künstle- 
rische Revanche, die Frankreich nach 
dem Kriege von 1870 an Deutschland 
genommen hatte, Gewisse ruhm- 
redige Bilder im Museum von Versail- 
les und sonstwo wirkten lächerlich 
auf fremde, schmerzlich auf franzö- 
sische Patrioten, da es trotz ihnen 
wahr bleibe, daß die Deutschen 1870 
die Loire erreichten und jetzt wieder 
bis Chantilly kamen. Nur der Kine- 
matograph könnte wahre Bilder vom 
jetzigen Kriege festhalten. Die fran- 
zösischen Kinofirmen hätten bisher 


nur Films ohne Interessen bieten kön- 
nen, endlose Ruinenreihen, alte Ma- 
növerbilder, die schwindelhaft für 
Kriegsaufnahmen ausgegeben werden, 
Das Volk könne verlangen, daß man 
ihm wenigstens teilweise die Wahr- 
heit zu sehen gestatte. 


Der Wert des Kinos als Unterhal- 
tungsmittel, 


Die Bedeutung der Kinos 
Kriegszeit findet immer mehr Äner- 
kennung. In Königsberg erhalten die 
Kinobesitzer eine stattliche Entschä- 
digung von 20 Mark pro Tag, wogegen 
sie verpflichtet sind, auch vormittags 
von 9—12 Uhr gratis zu spielen. Man 
weiß kein besseres Mittel, die zahl- 
reichen Flüchtlinge zu unterhalten, 
um damit Ansammlungen auf den 
Straßen zu vermeiden. Es entspricht 
bekanntlich einem Grundsatze alter 
Staatsweisheit, in ernsten Zeiten das 
Volk abzulenken 
beschäftigen, — 


zur 


und angenehm zu 


Ein neues Kino-Adreßbuch. 


wird auch in diesem Jahre wieder er- 
scheinen. Die Aufnahme erfolgt für 
Filmfabriken, -Verleiher und Kino- 
Theater (letztere mit Angabe des Be- 


In Vorbereitung: 


Mobilmachung +++ 


0004+ IN 


der Küche 


2. Teil. 


Die Fortsetzung des erfolgreichen feinsinnigen Lustspiels, 


In den Hauptrollen: 


Anna Müller Linke — Paul Heidemann. 


\ NATIONA 





Film G. m.b.H., Berlin 


m Friedrich-Straße 50—— 


Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775. 





sitzers) kostenlos, doch ist umgehen- 
de Anmeldung erforderlich, Ebenso 
werden Bestellungen (Preis 2,60 Mk.) 
aut das Kino-Adreßbuch bereits an- 
genommen und der Reihe nach er- 
ledigt. Alle Zusendungen werden an 
den Verlag v. Oerthel und v. Putt- 
kamer, Berlin-Friedenau, Frege- 
straße, erbeten, 


AAN 













) 


EHREN-TAFEL 


für unsere 


Ritter des 


Fisernen Kreuzes. 


Henry Kratzel 


Correspondent bei der „Union“. 


Otto Holz 
i. Fa. Fritz Holz 


Zeeden 
Direktor der Rheinischen 
Film-Gesellschaft. 


Johann Schneider 
Vorführer. 


Karl Hellmer 
Vorführer. 


Karl Kern 
Vorführer. 





Janzon 
Theater-Direktor, Königsberg. 


W, Engelmann 
Kino-Techniker, Duisburg. 
Willy Käbisch 
Theater-Besitzer. 


Georg Fölsche 


Gesellschaft für wissenschaftliche 
Films und Diapositive, Berlin. 


Karl Geyer 


Kino-Kopier-Gesellschaft, Berlin. 


Erich Pommer 
Deutsche Eclair, Berlin. 


Stellan Rye 


Regisseur. 


Erwin Boell 
Kino-Geschäftsführer. 
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Hamburg als Stützpunkt für Nord- 
deutschland. 


Die alte Hansastadt Hamburg ent- 
wickelt sich immer mehr als Film- 
zentrale für Norddeutschland. — Ja- 
mes Henschel mit seinen sieben The- 
atern, die insgesamt etwa 6500 Per- 
sonen Fassungsvermögen haben, ver- 
leiht fleißig Films, und auch Hansen 
ist ein stark frequentiertes Verleih- 
Institut, ebenfalls die Hamburger 


Therese Löwe und 
Leopold Straßmeyer aus Wien 


Film-Börse, wo die Herren Krüger 
& Vogt mit Erfolg bemüht sind, die 
Theaterkundschaft gut zu bedienen. 
Da auch der bekannte Fachmann 
Haslwanter ein fleißig arbeitender 
Filmverleiher ist, kann man mit Fug 
und Recht sagen, daß Hamburg sich 
zur Hochburg der Kinematographie 
für Norddeutschland entwickelt hat. 


Das Steuer-Minus. 


Die sattsam bekannte Berliner 
Lustbarkeitssteuer hat bei weitem 
nicht ihre Erwartungen erfüllt. Das 
Rechnungsjahr schließt mit einem Mi- 


nus von 332552 Mark. 








Verband zur Wahrung gemeinsamer 
Interessen der Kinematographie und 
verwandter Branchen zu Berlin E.V. 


An unsere Mitglieder! 


Erst jetzt wird der Wortlaut einer 
Verordnung des Kriegsministeriums 
folgenden Inhalts bekannt: 

„Es hier zur Sprache ge- 
bracht worden, daß Kinematogra- 
phentheater vielfach Stücke 


ıst 


zur 


Frau 
Annas 
. Pilgerfahrt 


BY 


Aufführung bringen, die infolge 
ihrer Oberflächlichkeit und Seicht- 
heit in die jetzige ernste Zeit nicht 
hineinpassen und daß noch zum 
großen Teil französische und eng- 
lische Films mit ebensolchen Auf- 
schriften gezeigt werden, die in der 
als Schund der 


schlimmsten Sorte bezeichnet wer- 


Hauptsache nur 


den könnten. Wieviel gesundes 
Volksempfinden wurde durch ein 
solches oft zerstört, während ande- 
rerseits gerade diese viel besuchh- 
ten Theater dazu beitragen, durch 


Vorführung und 


vaterländischer 





sonstiger gediegener Bilder ernsten 
und humoristischen Charakters die 
Vaterlandsliebe und die guten Sit- 
ten zu erhalten lördern, 
\Jas Kriegsministerium kann diesen 


und zu 


Ausführungen nur beipflichten und 
ersucht das Königliche Oberkom- 
mando die Königl, Ge- 
neralkommandos ergebenst, bei den 
in Betracht kommenden Behörden 
dahin zu 


stellvertr. 


daß derartige 
Der 


wirken, 


Auswüchse verschwinden. 


Anna Müller-Lincke und Albert Paulig 
aus Berlin 


Die Stars der ‚Carl Wilhelm“ Films. 


Herr Reichskanzler (Reichsamt des 
Innern) und der Minister des In- 
nern haben Abschriften 
Schreibens erhalten.“ 

In Berlin hat diese Verordnung, 
vielleicht unter dem Einfluß des 
Oberkommandos eine schärfere Form 
«ngenommen, die in der Verfügung 
des Herrn Polizeipräsidenten vom 
4. Januar 1915 ihren Ausdruck fin- 
det: „.. hierher (nämlich Oeffent- 
lichkeit) gehören in erster Linie die 
sog. Schund- und Hintertreppen-Ro- 
mane, Darstellungen von Vorgängen 
aus dem Leben und Treiben von Dir- 
nen und Verbrechern (also auch alle 


dieses 
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Detektivfilms), ferner die Films hu- 
moristischen Inhalts, die entweder auf 
Herz und Gemüt der Zuschauer ver- 
letzend wirken oder einer eigent- 
lıchen vernünftigen Idee ermangelnd, 
Kette toller, übertrieben 
ausgelassener, oft sinnloser Szenen 
bilden.“ 
ordnung nicht entsprechen, haben mit 
Schließung der 
Theater, zu rechnen. Wenn man auch 
anerkennen muß, daß Sinn und Geist 


der Verordnung der jetzigen ernsten 


nur eine 
Kinobesitzer, die der Ver- 


Zwangsregeln, ev. 


/eit Rechnung tragen, so kann man 
doch befürchten, daß in den Händen 
untergeordneter Organe der an sich 
sute Grundgedanke in das Gegenteil 
verkehrt wird. Wir bitten daher un- 
sere Mitglieder, welche sich über zu 
scharfe polizeiliche Maßnahmen be- 
nachteiligt glauben, uns Mitteilungen 
zukommen zu lassen und etwa vor- 
handenes Material beizufügen. Soll- 
ten von der örtlichen Polizeiverwal- 
tung verboten 
werden, so wolle man Titel und Fir- 
ma der Films mitteilen. Von Ver- 


humoristische Films 


OOHOOHOOOOO © OOOOOOOOO® 


Kino : Rassabücher 


praktisch und übersichtlich 


liefert 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 


BERLIN SO.16, Michaelkirchstr. 17. 
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bands wegen sind übrigens zunächst 
beim Oberkommando in den Marken 
die geeigneten Schritte unternommen 
worden. 


Zur speziellen Beachtung für behörd- 
liche Organe, 


Im „Lübecker General-Anzeiger“ 
linden wir folgendes Eingesandt eines 
Lesers: 

„Um meinen beiden Jungens eine 
Freude zu machen, wollte ich ihnen 
die Kriegsvorgänge kinematogra- 
phisch vorführen lassen und fuhr — 
mit dem D-Zuge nach Lübeck, der ca. 
4,40 Uhr eintrifft, um 5 Uhr saßen wir 
im Kino und harrten der Dinge. 
Schlag 7 Uhr hieß es, die Kinder ver- 
lassen das Theater; unerbittlich muß- 
ten wir hinaus, nachdem die vorge- 
führte Nummer drei Viertel zu Ende 
gespielt war, von den Kriegsvorfüh- 
rungen Die Ge- 
bereits um 
7 Uhr geschlossen und so konnten wir 
in dem Schneewetter auf der 


sahen wir nichts. 


schäfte werden auch 


nun 










Nummer 4 


en a RE 
a — 


Straße oder im Gasthaus die Zeit ver- 
treiben, da unser Zug erst nach 8 Uhr, 
wie die meisten Züge, fuhr. — Sollte 
es nicht angebracht sein, daß Kinder, 
in Begleitung Erwachsener bis 8 Uhr 
wenigstens das Kino besuchen dür- 
len; was in anderen Städten, sogar in 
Rostock, Ratzeburg usw., zulässig ist, 
muß in Lübeck, der freien Stadt, doch 
sicher auch zulässig sein, der Verkehr 
von auswärts ist durch mancherlei 
Umstände (schlechte Zugverbindun- 
gen) sicher schon arg beschnitten.“ 


Neuer Fabrikantenring in Amerika. 


Unter dem Namen United Motion 
Picture Producers (Vereinigte Film- 
fabrikanten) hat sich in den Vereinig- 
ten Staaten ein neuer Ring gebildet, 
dem die Abuquerque Film Co., Cry- 
stal Film Co., Features Ideal, Gene 
Gauntier Feature Players, Mittenthal 
Film Co., Nelson Film Co,, St. Louis 
M.P. Co. und Smallow Film Corpora- 
tion angehören. Die General, Uni- 
versal und Mutual haben nun in der 
United einen neuen Konkurrenten, 


Fn Bankkonto: 
RR DEUTSCHE BANK 
- Depo nsitenkasse 0, 


au : 


Bar 
u von“ 








m, INERLEN SW4, 


Mockernstraße 11l. 


Ein technisches Musterinstitut. 
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—— In erster Woche in den Kammerlichtspielen in der Tauentzienstraße —— 


„schachmaät 


An LG GGG. ggg GGG” dd”. dd, dk. .,.-.,.-.,..,k.k 


Rose-Monopol-Film, Berlin, Friedrichstr. 250 
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6 Detektiv- Abenteuer 















in 3 Akten 


Fernsprecher: 
Lützow Nr. 267 
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wirkt die Mitteilung, daß wir den ersten 
Schlager der 


Lustspiel-Serie 


FRANZ HOFER 


mit Dorrit Weixler in der Hauptrolle, 


betitelt 


Sein Störenfried 
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Anfang Februar herausbringen. 


Interessenten für Groß-Berlin, Brandenburg, Posen, Pommern, 
—— Ost- und Westpreußen erhalten nähere Auskunft von —— 


ATLAS-FILM-GES. 


Berlin SW. 68, Charlottenstr. 7-8 


Telepbon: Moritzplatz 927 Tel..Adr.: Atlasfiılm 
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Vom Brande der Edisonwerke. 


Vor kurzem brachten wir die Mit- 
teilung, daß die Edison - Werke in 
Amerika einem verheerenden Scha- 
denfeuer zum Opfer gefallen sind. Er- 
gänzend erfahren wir: 


Der Sturm fachte den verglomme- 
nen Brand an und binnen kurzem war 
ein großer Teil der Filmfabrik von 
Thomas Alva Edison in Orange im 
Staate Newyork ein Raub der Flam- 
Den Angestellten gelang es je- 
coch, wie es heißt, alle Negative zu 
Dies war in einzelnen Fällen 


men. 


retten. 
nur unter großer Lebensgefahr mög- 
Der Operateur T. A. Ward ret- 
tete einen Teil, indem er eine große 
Rolle seine Hemdbrust barg, 
damit sie unter der Hitze nicht leide. 


lich. 
unter 


So erreichte er aus dem brennenden 
Gebäude das Freie, Besondere Kalt- 
blütigkeit bewies Fred Duryca. Er 
gewahrte ein leeres Faß, in dem ein- 
mal Chemikalien für das Laborato- 
rium ankamen, Er füute es mit den 
Negativen, preßte den Deckel darauf 
und rollte dann das Faß aus dem 


nn 





brennenden Hause hinaus, ohne daß 
Flammen oder Hitze dem geretteten 
anhaben 


wertvollen Material etwas 


konnten, 


Die verbotene Plakat-Reklame in 
Augsburg. 


Nach Ausbruch des Krieges hat 
der Magistrat das Anschlagen der 
grellfarbigen Riesenbilderplakate der 
Kinematographentheater an den öf- 
lentlichen Anschlagstellen verboten. 
Gegen dieses Verbot hat der Verband 
cer süddeutschen Kinematographen- 
vereine sowohl bei der Kreisregierung 
Gemeindekollegium Be- 
Die Regierung 


beim 
schwerde erhoben. 
hat erst in den letzten Tagen das Ge- 
such behandelt und die Maßnahme 
des Magistrats nicht nur nicht aufge- 
hoben, sondern voll und ganz gebil- 
list, da ein Bedürfnis für diese Art 
Reklame nicht bestehe. — Referent 
Gemeinde-Bevollmächtigter Simmet 
betonte, daß der Ausschuß sich voll- 
ständig auf den Standpunkt des Ma- 
gistrates gestellt habe, zumal diese 
Bilderplakate zum 


wie 


aufdringlichen 


größten Teil französischen Ursprun- 
ges gewesen seien und schon in Frie- 
denszeit Aergernis erregt hätten, In 
der anschließenden kurzen Diskus- 
sion bemerkte Gemeindebevollmäch- 
tister Steinfeld, daß die vorgeführten 
Films durchaus deutscher Herkunft 
seien. Der stellvertretende Vorstand 
des Gemeindekollegiums Reisert be- 
zeichnete die Beseitigung der grob- 
schreienden Plakate zwar für höchst 
wünschenswert, hielt aber das gänz- 
liche Verbot aller Biiderplakate doch 
für etwas zu weitgehend. Gemeinde- 
Bevollmächtigter und Landtagsabge- 
erdneter Woerle begrüßte es, daß der 
Magistrat die Anbringung der Bilder- 
plakate an den öffentlichen An- 
schlagstellen verboten habe. Die 
Rücksicht auf die Jugend mache es 
zur Notwendigkeit, in dieser Bezie- 
hung mit aller Strenge vorzugehen. 
-— In der Abstimmung erklärt sich 
das Kollegium zur Aufhebung einer 
polizeilichen Maßnahme nicht zustän- 
dig, war im übrigen aber mit dem 
Vorgehen des Magistrats vollkommen 
einverstanden. 


ee age 





Adam’s Filmvertrieb - Berti sw. . Gneisenaustr. 7 


Telephon: Moritzplatz 2633 


Telegr.-Adr.: Filmerneuerung 
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verteinen FANENOS entregnete Programme 
> 





Billige Preise! 


Wochen- 


Tages- 





Schlager: 





: Sämtliche Films sind : 
trocken entregnet von der 
Tel.: Moritzplatz 2633 


Liebe einer Stunde 





Sons, PrOgrAMmmMme 





+ Der Steckbrief + Enoch 

Arden + Um ein Paar Schuhe + Um fremdeSchuld + Der 

= Fluch des Vaters + Tod im Nacken + Ihre Vergangenheit 
Tel.: Moritzplatz 2633 


Films-Erneuerungs-Ges. m. b. H., Berlin SW.61 


Gneisenaustraße 47 
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Erdbeben - Rataftrophe 

CD in Italien aD 


Bere Hubert, welcher bei Ausbruh der Erdbeben-Rataftrophe zufällig in Italien war, 





umso  / | mamma j } ame | | mm | | mmsinn: 


erwarb an ©rt und Stelle, wie er ung mitteilte, 
das befte Kegativ diefer intereffanten Aktualität. 


Er fendet ung folgendes Telegramm: 


a u 





hubert, friedrichstraße 235, berlin 


erwarb inhaltlich und photographisch hervor- 
ragendes negativ der erdbebenkatastrophe unter 
anderen darstellend panorama zerstoerter staedte, 
bergungsarbeiten, rettung verschuetteter, holz- 
huettenbau ueberlebender. bote mit negativ 
eintrifft donnerstag abend berlin. 


hubert. 


ERTEILT BRITEN RER I EEBESRISESE RERERRETEUS EIERN TREE RE ARTE TESTEN 


—— Länge ca. 189 Meter 


Lieferbar fofort nah Eingang der Order. Bitte um telegraphifche Aufgabe der Beftellung. 


€, Hubert, Berlin SW. 48, $eiedrichftrafie 235 


Telephon: Amt Kurfürft 9623 Telegramm » Adreffe: Enfign Nacht-Telefon: Amt Pfalzburg, 8369 


seem / / mm / / ame / / Bamsmuamee / / AEMEBEmGEEn |; DNB / ; Aid“ | Ammmssimm  Siucrms  SMBEMEEEE | | AREMMGME — ÖMBMISEMEg SMMEMENMGE MUTTEEEMEEEEE  AMMEEEEEN As  MMMMEMEEMEE 


ee > Ama / ARE | Amann  ememmmmemmeg // Arsmeasucey // Mmmmumusnef / / bumsen // AummMEAEGEm // HEMMEEEmEng |; Euscrerng |/ Anmecsng // AIEMBEEEE 
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Eine Kinotheater als Feldadresse. 


Frau Bruno Schneider in Lichten- 
berg sandte ihrem Mann, der Gefrei- 
ter des... . Regiments ist, eine Post- 
anweisung mit der Aufschriit: „Kino- 
theater in Chauny’. Der Postbeamte 
bezweifelte, daß es dort ein solches 
gäbe oder, wenn es eines gab, daß es 
noch existiere. Mit Stolz teilte ihm 
nun Frau Schneider mit, daß ihr Gat- 
te, sonst Kinooperateur, sei in dem 
früheren Kinotheater, das jetzt zum 
Lazarette umgewandelt wurde, als 
Kanzleischreiber tätig, habe 
Apparat und Films vorgefunden und 
gebe nun den Rekonvaleszenten Vor- 


aber 


führungen, die aber auch von feld- 
dıenstfähigen Oilizieren und Mann- 
schaften so gerne besucht werden, 
daß es dort tatsächlich sehr oft heißt: 


wir gehen ins Kino von Chauny. 


Gemeinsinn am rechten Platz. 


Der Magistrat von Schwabing hat 
den beiden Kinotheater - Besitzern, 
Frau Enders und Herrn Edelmann die 


Lustbarkeitssteuer für die Monate 


August und September nachgelassen 
und für die Spielzeit während der 
Kriegsdauer die Gebühren von 25 M. 





Schipp 





In der Hauptrolle: 
Paul Heidemann. 


In Vorbereitung: 


Schipp 
Hurrahl! 


Film G.m.b.H., Berlin 


auf 20 M. bezw. von 30 M. auf 24 M., 


pro Quartal ermäßigt. 


Aus der letzten Altonaer Handels- 
kammer-Sitzung. 


Die Konzessionspflicht für Licht- 
spieltheater hielt die Kammer 
richtig, doch möchte sie das Gesetz 
dahin ergänzt wissen, daß in diesen 
Theatern Speisen und Getränke, 
auch solche, die von fremden Wirt- 
schaften hereingebracht werden, 
nicht verabfolgt werden dürfen. 


für 





Der schwierige Postverkehr. 


Martin Dentler, 
folgende 


Von der Firma 


Brunschweig, 
Notiz, die von Allgemein-Interesse ist: 


erhalten wir 


„In den letzten Tagen war es uns 
absolut unmöglich, 
selbst mit bezahlter Rückantwort eine 
telegraphische Antwort geben zu kön- 
nen, da wir fast alle Telegramme mit 
dem Vermerk: „Mit der Post beför- 
dert wegen Unterbrechung der tele- 
graphischen Verbindung, erhielten. 
welche wir aufgeben 


auf Telegramme 


Telegramme, 
wollten, wurden überhaupt nicht an- 





Das aktuellste 
: Lustspiel : 






Friedrich-Straße 250 
Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775 











genommen. Hierzu kommt, daß nicht 
nur unsere, sondern meist sämtliche 
telephonischeVerbindungen in Braun- 
schweig seit etwa 8 Tagen gestört 
sind. Der Schneefall war hier ein 
derartiger, daß selbst mehrere Tage 
sämtliche Straßenbahnwagen nicht 
verkehren konnten, Wir bedauern 
ganz außerordentlich, daß es uns un- 
möglich war, unsere geschätzte Kund- 
schaft prompt bedienen zu können, 
aus den angeführten Gründen wollen 
Sie jedoch gefl. ersehen, daß wir an 
den Verzögerungen schuldlos sind.“ 





Schadenersatzanspruch gegen die 
Wiener „Lebende Zielscheibe‘. 


Wir hatten bereits Gelegenheit, 
über die Ursache dieses Prozesses 
hier an dieser Stelle vor 
Wochen zu berichten 


mehreren 
und erfahren 
jetzi weitere Einzelheiten: Das Wie- 
Zivillandesgericht verhandelte 
vor einigen Tagen über den Schaden- 
ersatzprozeß der 19jährigen Chri- 
stine Braunel gegen die Gesellschaft 
m, b. H, „Lebende Zielscheibe" auf 
Zahlung von 3000 Kr. Schmerzens- 
geld. Am 23. August war die Kläge- 
rin infolge Unvorsichtigkeit der 
gleichfalls erst einen Tag dort be- 
schäftigten Elly Bak durch einen 
Schuß schwer verletzt worden. Frl. 
Bak hatte einem Gast, dessen Gewehr 
nach einem Versagen abgenommen 
und es so unvorsichtig gehalten, daß 
der sich entladende Schuß die Klä- 
gerin verletzte. Das Verschulden der 
Gesellschaft sei notorisch, weil sie 
ohne genügende Instruktion das junge 
Mädchenmit einer so gefährlichen 
Waffe hantieren ließ. Der Vorsitzende 
empfahl einen Ausgleich in der Rich- 
tung, daß die Gesellschaft der Ver- 
letzten ein Schmerzensgeld von 1000 
Kronen bezahle, doch wurde dieses 
Angebot abgelehnt, da die Gesell- 
schaft höchstens 600 Kr. zahlen woll- 
te. Der Senat beschloß, vor einem 
weiteren Eingehen in die Verhand. 


ner 
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Ich habe von der Projektions A.-G. 
Union folgendeFilmschlager erworben: 

1 Rheinland, Westfalen und 
Für den Distrik Norddeutschland das ist 
Schleswig-Holstein. Prov. Hannover, Prov. Braun- 
schweig, Provinz Oldenburg, Provinz Mecklenburg, 


Bremen, Lübeck, Hamburg-Altona. 


Gefl. Anfragen sind zu richten. nach Hamburg, Südseehaus, 

Lange Mühren für Hansastädte, Sehleswig-Holstein, Hannover, 

Braunschweig, Oldenburg, Mecklenburg ; nach Düsseldori,. 
Königsallee für Rheinland und Westfalen. 


.‚ Nelly I 

"Nelly II | ohne 

. Die Toten leben | Rheinland-Westfalen 

. Die Schleuse 

Die venezianische Nacht (nur Ham- 

burg-Altona, Rheinland u. Westfalen) 

6. Das geheimnisvolle X {nır Norddaufschland) 

7. Die Marketenderin {nit Ausschluß von Hamburn) 

8. Ein seltsamer Fall (nur Rheinland und Westlalen 

9, Ivan Koschula {Nur Ahainland und Westtalen) 

10. Das Urteil des Arztes (nur Hımbu’y-Alonn) 

11. Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 

12. Detektiv Braun (nur Norddeutschland) 

13. Hans und Hanni 

14. Sylvesternacht im Schützengraben 
(das Jahr 1915) (nur Rheinl, u. Westf.) 

15. Das Fischermädchen von Mankolm 


Max boesep, Film: Verleih Verleih Berlin 
Kornepr Noltendort Epfgüpjghsfp, 235 Frspr-Nollendort 


v.wvwe 





Ich habe von der Projektions A.-G. 
Union folgendeFilmschlager erworben: 


Für den Distrikt Feser. os“. 
Westpreußen. 


. Nelly I 
. Nelly I 
‚ Die Toten leben (ohne Schlesien) 
. Die Schleuse 
‚ Die venezianische Nacht 
(ohne Provinz Posen) 
. Das geheimnisvolle X (nur Schlesien) 
‚ Die Marketenderin 
‚ Ein seltsamer Fall 
‚ Ivan Koschula (ohne Schlesien) 
10. Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 
11. Detektiv Braun 
12. Hans und Hanni 
13, Sylvesternacht im Schützengraben 
(Das Jahr 1915) — (nur Schlesien) 
14. Das Fischermädchen von Manholm 


vw 


OD 00 I ON 


WalterSalomon'i Breslau ll 
Bahnhofstrahe 13 


Fernsprecher: 6351 
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Ich habe von der Projektions A.-G. 
Union folgendeFilmschlager erworben: 


H -N 

Für den Distrikt ei 

berg, Elsass-Lothringen, Saargebiet, Bayern 
und Bayrische Pfalz. 


. Die Schleuse 

. Nelly I (ohne Bayern) 

‚ Nelly II (ohne Bayern) 

. Die Marketenderin 

Ein seltsamer Fall (ohne Bayern) 

. Ivan Koschula 

. Das Urteil des Arztes (ohne Bayern) 

. Hans und Hanni 

. Sylvesterfeier im Schützengraben 
(Das Jahr 1915) 

10. Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 

!1. Detektiv Braun (ohne Bayern) 

12. Das Fischermädchen von Manholm 

13. Die Toten leben (ohne Bayern) 

14. Venezianische Nacht 


ozanuawm-e 


Emil Eiog Eranklurt a.M. 
Bahnhofplatz 12 


Fernsprecher: I, 3781 u. 3782 


Ich hane von der Projektions A.-G. 
Union folgende Filmschlagererworben: 


Eür den Distrikt Fu: Sach 


Thüringen und Anhalt. 





1. Nelly I 

. Nelly II 

. Die Schleuse 

. Das geheimnisvolle X (ohne Dresden) 
‚ Mudickes Fahrt zum Kriegsschauplatz 
‚ Detektiv Braun 


SI 0 2 @ 8 


‚ Das Fischermädchen von Manholm 


Carl Haller Eim:vorn Goipzig 
Goethestrahe 1 


Fernsprecher: 19915 u. 19916 
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Belle-Alliance-Theater 
ALTONA a.E. + James Henschel » Schulterblatt 115 
Abt. Film- Verleih Telephon 1, 2034 
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Wir erwarben für die nachstehend bezeichneten Bezirke 


/ das Monopol 


der beiden glänzenden, zeitgemäßen Films 


Fräulein Feidgrau 


Ein heiteres Spiel aus ernster Zeit in 3 Akten von Walter Turszinski und Carl Wilhelm 


un WETTE TEE EEE 





Pe a Benmen uN un. len Fl m Sn 0 N 1202 


ni 








Heupldar-Teller‘ 


alberl Pauli 
t 


Haupldarsieller: 


Else Büllicher 








sowie: 


— Der Sieger — 


Kriegs-Drama in 2 Akten 
Ein wunderbar packendes Gemälde aus der Jetztzeit 


VIII ID TIL ZZ LAG ZZ ZZ ELLZLLZLZILES ZZ SI ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZI ZZ ZZZ.ZGG 


Beide Films wurden in unseren eigenen "7 Theatern mit beispiellosem Erfolge gespielt! 


Il Sichern Sie sich sofort das Erstaufführungsrecht für Ihren Platz! ] 


Bezirke: Hansastädte, Provinzen Hannover, Braunschweig, 
— — beide Mecklenburg, Oldenburg, Schleswig-Holstein 





Telephonische Anfragen nur an obige Adresse unter Gruppe 1, Nr. 2034, 
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Der ständig ununterbrochenen Nachfrage wegen 


haben wir NEUE Kopien von dem 


erfolgreichen und unvergeßlich schönen Film: 








sehnwarze Traum 


Urban Gad 


mit 


Asta Nielsen 


in der Hauptrolle 




















anfertigen lassen, die wir der Interessentenwelt ab heute zur 
Verfügung stellen 


Anfragen sind zu richten an die 


Internationale Film-Vertriebs-Gesellschaft m.b.H. 
Berlin SW. 68, Zimmerstraße 16/18 


Telephon: Zentrum, 12901, 12902 12903, Telegramm-Adresse: „Triumphfilm‘. 
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lung das Verfahren zu unterbrechen, 
da die Staatsanwaltschaft, nach der 
erfolgten Bestrafung der Bak wegen 
der Unvorsichtigkeit, auch ein Ver- 
fahren gegen die Gesellschaft selbst 
eingeleitet hat, um zu erheben, ob 
nicht auch deren Vertreter ein Ver- 
schulden an dem Unfall treffe. Da 
dieses Verfahren noch nicht abge- 
schlossen ist, wurde das Zivilverfah- 
reneinstweilen unterbrochen. Der 
Vorsitzende legte jedoch dem erschie- 
nenen Geschäftsführer der „Leben- 
den Zielscheibe” nahe, den Vergleich 


mit der Klägerin abzuschließen. 





Films von der Erdbeben-Katastrophe in 
Italien! 


Dem Herrn Edmund Hubert, welcher in 
der letzten Zeit von interessanten Kriegs- 
schaufilms Vieles gebracht hat, ist es gelun- 
gen, ein photographisch und inhaltlich her- 
vorragendes Negativ der Erdbeben-Verwü- 
stungen in Italien zu erwerben. Herr Hu- 
bert befand sich gerade in Italien, als sich 
das Erdbebenunglück ereignete. Er hatte da- 
her als erster Gelegenheit, ein Negativ an 
Ort und Stelle zu erwerben und durch einen 
Fxtra-Boten in einer 48stündigen ununter- 
brochenen Reise nach Berlin zu senden. 

Bei Erscheinen dieser Nummer wird der 
Film, welcher ein ergreifendes Bild von den 
durch das Erdbeben hervorgerufenen Verwü- 
stungen, Aufräumungs- und Bergungs- sowie 
Rettungsarbeiten gibt, bereits in den ersten 
Berliner Theatern gespielt. 


Frau Annas Pilgerfahrt. 


Wie uns mitgeteilt wird, ist Herr Carl 
Wilhelm, der bekannte Regisseur, von Wien 
zurückgekehrt, wo er die Aufnahmen für 
den Film „Frau Annas Pilgerfahrt"beendigt 
hat. In seiner Begleitung befanden sich 
unter anderen die beliebten Berliner Kino- 
Stars Anna Müller-Lincke und Albert Pau- 
lig. In Wien selbst ist es Herrn Wilhelm ge- 
lungen, sich zweier Lieblinge der Kaiserstadt 
zu versichern: Therese Löwe vom Carl- 
Theater und Leopold Straßmeyer vom Bür- 
ger-Theater in Wien, 

Aber auch andere berühmte Berliner 
Künstler haben Teil an dem Erfolge dieses 
außerordentlich gelungenen Filmwerkes, 
Walter Diegelmann vom Deutschen Theater, 
Berlin, Fritz Junkermann vom Thalia-The- 
ater und viele anderen seien nicht verges- 
sen, denn sie alle haben mit viel Streben ein 
Ziel erreicht, das nicht hoch genug einge- 
schätzt werden kann, 


Jedoch auch auf literarischem Gebiete 
ist der Film erstklassig. Der populäre Wie- 
ner Schriftsteller und Librettist Julius Wil- 
helm, der Bruder unseres Regisseurs, be- 
kannt als Autor der erfolgreichsten Ope- 
retten der letzten Jahre, hat es sich nicht 
nehmen lassen, an diesem Filmwerke mit- 
zuarbeiten, sodaß genügend Garantie für den 
künstlerischen und materiellen Erfolg ge- 
boten ist, 

Wir müssen bei dieser Gelegenheit kon- 
statieren, daß Herr Wilhelm weder Mühen 
noch Kosten scheut, um auf der Höhe zu 
bleiben und es sich angelegen sein läßt, 
immer wieder durch neue Einfälle originell 
zu sein, Die heutige Reklame ist wiederum 
von Herrn Erich Morawsky entworfen, der 
Generalvertrieb ist, wie bekannt, in den 


Härden des Herrn Fritz Holz, Badstr, 35-36. 


Die liebe Gulaschkanone, 


Der bekannte Filmschriftsteller und Re- 
gisseur Alfred Leopold hat wieder ein 
verfaßt, das 
den vielverheißenden Titel „Die liebe 
Gulaschkanone" trägt. Da das zwei- 
aktige Werk am 11. Januar unter den neuen 
Zensurbestimmungen zensiert ist, so dürfte 


reues zeitgemäßes Lustspiel 


der neueste Leopold-Film viel begehrt wer- 


den; umsomehr als gerade zurzeit große 
Nachfrage nach netten, volkstümlichen Lust- 
spielen herrscht. Da Herr Leopold seine 
Films in Zukunft selbst vertreibt, wünschen 
wir auch seinem neuesten Werke den glei- 


chen Erfolg wie seinen früheren Films, 


u © u er EN N  * 





Unter Bezugnahme 
auf Ihr Inserat in der 


«Lichtbild-Bühne» . . 


x NN 


N 


sollte bei Anfragen und 
Bestellungen auf Grund der 
Inserate in unserer Zeit- 


schrift Ihr Schreiben beginnen. 


/ Sie nützen uns damit! / 








Der Verlag derL.B.B. 
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Verband zur Wahrung gemeinsamer 
Interessen der Kinematographie und 
verwandten Branchen zu Berlin E.V., 


Berlin SW., Charlottenstr. 8. 
Telefon: Amt Centrum 12427. 





Der Gesamtausschuß hielt am 13. Ja- 
nuar in Berlin unter dem Vorsitz des Herrn 
Klix eine Sitzung ab. Zur Aufnahme in den 
Verband hatten sich folgende Einzelmitglie- 
der und Firmen angemeldet: Generalvertre- 
ter M, Delbrügger, Berlin, Hansa-Film-Ver- 
leih, Berlin; Fortuna-Film, Berlin; Dr. jur. 
Friedmann, Redakteur der Ersten Interna- 
tionalen Filmzeitung, Berlin, und die Weiden- 
hof & Viktoria-Lichtspiele, Hagen i. W. Die 
Aufnahme der Genannten in den Verband 
erfolgte einstimmig. 

Nach $ 24 der Satzungen scheidet jähr- 
lich turnusmäßig ein Drittel der Mitglieder 
des Gesamtausschusses aus, das durch Wahl 
durch den Verbandstag wieder zu ergänzen 
ist. Der erste Gesamtausschuß ist durch 
die Gründungsversammlung gewählt worden 
und für die ersten zwei Jahre sind die Aus- 
scheidenden durch das Los zu bestimmen. 
Die neu zugewählten Mitglieder scheiden je- 
weils nach drei Jahren aus, Die Wiederwahl 
ist zulässig, Bei der Losziehung unter den 
sämtlichen Mitgliedern ergab sich, daß fol- 
gende Herren auszuscheiden haben: Fellner- 
Berlin, Gabriel-München, Gundlach-Berlin, 
Hammerstein-Berlin, Dr. Lohöfer-Groppin- 
werke, Mandl-Berlin, Otto Schmidt-Berlin 
und Strehle-Berlin. 

Der Verbandstag findet Donnerstag, den 
11, Februar, vormittags 11 Uhr, in Berlin im 
Sitzungssaale der Handelskammer statt. Die 
Einladungen sind bereits erlassen worden, 
der gedruckte Geschäftsbericht wird in acht 
Tagen verschickt. Es wird festgestellt, daß 
nach $ 14 der Satzungen zur Teilnahme an 
den Verbandstag und zur Abstimmung alle 
Mitglieder berechtigt sind, die ihren laufen- 
den Mitgliederbeitrag bezahlt haben. Als 
Ausweis für die Stimmberechtigung gilt die 
Mitgliedskarte für 1915. 

Schließlich wird noch Kenntnis davon 
gegeben, daß wegen der neuerdings wieder 
mehr hervortretenden Neigung, Films humo- 
ristischen Inhalts nicht zuzulassen oder zu 
beschränken, sowohl im Kriegsministerium 
als auch beim Oberbefehlshaber in den Mar- 
ken, Exzellenz von Kessel, mündlich und 
schriftlich sofort energische Schritte getan 
worden sind: Eine ausführlich begründete 
Eingabe liegt bereits vor, auch ist die 
Audienz nachgesucht worden. Zu dieser 
werden die Herren Klix, von Frankenstein, 
Strehle, Schmidt und Hammerstein sowie der 
Generalsekretär bestimmt, 
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Telephon: Amt Moritzplatz 3669 
Telegramm-Adresse: 
ee Berlin 












Fin- Gesellshaft 


m.b.H. 


BERLIN SW. 48, Friedridstr. 12 





l 


u} hält auf Lager 
Die allerbesten Schlager! 





Monopol-Inhaber 
für den Film: 


Das Geheimshloß Paul Wolfram, c. m. b. n. 





Dresden-A., Willsdrufferstraße 29. 





Monopol für Königreich und Provinz 
Aug. Hasiwanter, Hamkurg 39 Sachsen, Anhalt und Thüringische Staaten. 
Gellertstraße 4. 


Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 


Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- F. R. Dietrich, Düsseldorf 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, Ludwig Loewe-Haus. 


beide Mecklenburg und Schlesien. 
Monopol für Rheinland und Westfalen. 


J. Laupheimer, Merkur - Filmverleih nn 


Berlin SW 48, Friedrichstraße 224. a; 
ü | ich 
Monopol für Berlin, Brandenburg, Pom- Für Bayern und die Pfalz polizeilic 


mern, Ost- und Westpreußen. verboten. 














| Der Koltlransporl durch Peindeslan | TR 











Monopol für Königreich Sachsen, Provinz 


Aug. Haslwanter, Hamburg 33 Sachsen, Thüringische Staaten und Anhalt. 


Gellertstraße 4 





Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, 
beide Mecklenburg und Schlesien. 











Noch zu vergeben: 


Berlin, Brandenburg, Rheinland und West- 
falen, Pommern, Ost- und Westpreußen, 
Posen, 





Carl Gabriel, München 
Dachauerstraße 16 









Monopol für Bayern und die Pfalz, 


Am 12, Februar erscheint: „Großstadtluft‘ 1, Akt. Eine reizende Komödie. 
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Die liebe 
 Qulaichkanone : s 
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Heitere Zeitbilder aus unseren Tagen 








soon Verfaßt und insceniert von ALFRED LEOPOLD se 








Den neuen Zensurvorschriften voll entsprechend, am 11. Januar 1915 in Berlin zensieit. 


Dieses Volksstück besticht durch köstlicbe Genrescenen und der 
zugkräftige Titel wird sich allenthalben als Kassentüller krweisen! 


Zeitgemäß und würdig d.s großen Jahres, dabei cntzückende bumorreiche Bilder. 
Für jedes Tbeater eine Zierde und eine zugkräftige Bereiwerung aller Progranme. 


Anfragen wegen Monopole und Erstaufführungen erbeten an: 


Alfred Leopold, Berlin SW. 48, Friedrichstraße 235 


II. Portal, I. Etage + Büro Atlantic-Film Aarhus + Fernsprecher Lützow, 1422. 
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Ulanen: + 
- Streice 


Eine heitere Episode aus dem Kriege 1914 


} 
Unterofiizier 


Ein entzückendes, 





fein humoristisches Lebensbild 
in 2 Akten, 
verfaßt und inszeniert 


von 
Dr. Magnus Haase 

| von 
Direktor Alfred Halm. 





Überall ! 
von 
Publikum und Presse In den Hauptoilen: 
mit - : 
uns train Malie Raul Heideniann - 
aufgenommen! Rl. Hildegard Müller 


Im Monopol für: 
Groß-Berlin und Brandenburg | Groß-Berlin und Brandenburg 


Ost- und Westpreußen, Pommern, Hessen - Nassau, 
Baden, Württemberg, Elsaß-Lothringen, Saargebiet, 
Bayern und Bayrische Pfalz. 


Pommern, Ost- und Westpreußen, beide Meck- 
lenburg. 





Dorotheen - Str. No. 53 
Fernspr : Amt Zentrum, 8735 


Wieland - Straße No. 10 
Fernspr.: Amt Steinplatz, 1451 


Charlottenburg 4 i EBERT & Co. P BERLIN NW. 7 


G. m. b. H. 









0. Ewest 


BERLIN SW. 


Telephon: Moritzpl. 11241 


















1) 
Wochen-Programme 
von 30 Mk. an. 


I 


Friedrichstr. 14 


[67] 


Entregnete Films. 
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In allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Garantie für tadellose Ausführung die Firma 


A Biletabrik und Buchdruckerel A. Branl 


Gesellschaft m. beschr. Haftung 















4 
Hamburg 23 / kasselirooksiraße 126 JE 
Verlangen Sie Preise und Muster- } 
} 
'B 


Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
Billets 


der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
(Te 


=] 








Kino-Einrichtungen 


von Mk. 120.- an 


Alle Kino-Bedarisartikel, neu und Gelegenheitskäufe 


Kino-Haus A. F. Döring, Hamburg 33 


Telephon: Gruppe I, 6165 


Marius Christensen, :; 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 024 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr.- Adr.ı Flimchrist 


Kriegs-Neuheiten 


Sonntags-Programme 
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5. Kinotheater 


suchen wir für barzahlende Käufer nach außerhalb. Reflektiert 
wird nur auf gutgehende Theater, welche Lebensfähigkeit nach- 
weisen können... Wir verkaulten innerhalb 4 Wochen Ki ıo- 
theater Steglitz, Schloßstraße 31 und Spichernstraße 20. 
HOFFMANN & Co., Berlin, Eilsasserstraße 25a 


Gerichtlich eingetragene Fırma. Tel.: Norden 6904 und 869. 





















„=“ INSERATE % 


in der „LICHTBILD-BUHNE*“ 
haben den größten Erfolg. 








er 
Ey nnite mi neiin- ININZIEZIENZII I OS 
— 


(\ 
\ Film-Verleih-Institut 
) 


Fritz Elsner 
(| BERLIN-STEGLITZ, Miquelstr. 32, Ecke Schloßstr. 





\ Telefon: Steglitz 41 

) Programme jeder Preislage 

N Da ich seit 4 Jahren Lieferant der Union-Theater bin, habe 
N ich eine Riesen-Auswahl von Films. Fordern Sie bitteListen. 
) Kriegsprogramme in großer Auswahl. 

(| Eine erste Kriegswoche zum Aussuchen zu verleihen. 
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Sie fahren gut, wenn Sie meine 


Schlager-Programme 


spielen. 


Protea I, — Sensationsschauspiel . . 5 Teile 
Das goldne Bett. — Gesellschafts-Drama . 4 „ 
Lorbeerbaum u, Bettelstab. — Ergr. Drama. 3 „, 


Kleopatra, Herrin des Nils. — Vornehme 
7 EEE WARE 
Letzten Tage von Pompeji, — Ambros. 
Filmkunstwerk . . . . . 
Das Geheimnis von Schloß Richmond. _ 
Detektivdrama f ni 
Die 4 Teufel. — Diele 245 
Die beiden Waisen. — Ergr. Drama .  % 
Ehrlos, — Gesellschaftsdrama . . . Eu 
Musikantenlene, — Roman einer Sängerin. u 
Hurra! Einquartierung!, — Militärlustspiel. 2 „ 
Die kleine Residenz. — Militärlustspiel, . 4 





Außerdem noch ca. 50 Schlager, Militär - Lustspiele, Kriegs- 
dramen, I-Akter etc. Wochenprogramme von Mk. 50.- an. 
Kaufe und tausche jederzeit gut erhaltene Films aller Art. 


Verlangen Sie Liste und Offerte. Vertreter gesucht, 


Carl Altwein » Dresdner Monopolfilm-Vertrieb 


DRESDEN N,, Kasernenstraße 231, 
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KR Rosinenstr, 12a, zeit seinen Austritt aus 



























[7 
Ereie Vereinigung der Rino:Angestellten ‘ Verein der 11 Doraln der Limmbid Thealrbesitzer Theaterbesitzer Gem Verein an, da er ein Kinotheater nicht 
und Beruisgenossen. Deutschlands. 6 roh:Berlin und Provinz Brandenburg mehr besitzt 
Sitz: Berlin. (E. V.) 3. Herr Gustav Amthor, Berlin, Greifs- 
Geschäftsstelle: Landsbergerstr. 85. Geschäftsstelle: walder Straße 48, bittet um seine Aufnahm« 
Telefon: Königstadt 6418, Pachuras Klubhaus. Berlin- -Tempelhof, Borussiastr, 50 Is ordentliches Mitslied In der nächsten 
— Fernruf: a as 1012. esansiehind: : Arc. Ansüher Baschleli 
Protokoll der Sitzung vom 11. Januar 1915. [Posen eg ebene PuSpEeBEnBaE En ne ee faßt werden 
Der 1 ‚Vorsitzende, Koll. Müller, eröff- Protokoll 4. Herr Klix macht darauf aufmerk 
nete die Versammlung um 12,35 Uhr nachts der Mitglieder-Versammlung vom Montag, sam, daß Herr Rosenthal, Düsseldorf. deı 
und gab die Tagesordnung bekannt. Als den 18. Januar 1915 im Lehrer-Vereinshaus, frühere 1, Vorsitzende des hiesisen Ver: 
erster Punkt die Verlesung des Protokolls Berlin C,, Alexanderstraße 41, es gewesen ist, der den ersten Anstoß zum 
der letzten Sitzung, welches angenommen Tagesordnung Erlaß der neuesten Verfüsuns des Kel 
wurde, Unter Punkt 2 erfolgte die Ver- 1. Verlesung des Protokolls der Mitgli« Kriegsministeriums gegeben hat, indem deı 
lesung der eingegangenen Schreiben und der-Versammlung vom 4. Januar 1915, selbe Anfang Dezember 1914 an die Stell- 
hatten die Nachricht zu verzeichnen, daß 2. Eingänge, vertretenden Generalkommandos des 7. und 
ein Mitglied aus unserer Mitte in Feindes- 3. Aufnahme neuer Mitglieder. 8. Armeekorps eine diesbezügliche Eingabe 
land den Heldentod fürs Vaterland gefunden 4. Das neuerliche Verbot humoristischer richtete, Hiernach erfolgte am 15, Dezem 
hat. Das Schreiben vom Kollegen Pulz er- Films, ber 1914 folgende Verfügung des Ksl. Kriegs 
ledigte sich insofern, als genannter Kollege 5. Wahl der Delegierten zum Verbands-  ministeriums 
nach langer Abwesenheit in unserer Mitte tag des Interessen-Verbandes „Es ist hier zur Sprache gebracht woı 
selbst erschien, Als Punkt 3 erfolgte der 6. Die Beschaffung von Kinopersonal. den, daß Kinematographen-Theater viel 
Bericht des Arbeitsnachweisvorstehers., Es 1. Verschiedenes, iach Stücke zur Aufführung bringen, die 
wurden besetzt: 2 Klavierspieler, 2 Erklärer Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung infolge ihrer Oberflächlichkeit und Seicht- 
und 1 Kassiererin. Als nächster Punkt er- um 3 Uhr, heit in die jetzige ernste Zeit nicht hin- 
folgte die Aufnahme eines neuen Mitglie- 1. Der 1. Schriftführer verlas das Pro- einpassen, und daß noch zum großen 
des. Daran schloß sich eine Kassenpause tokoll der Mitglieder-Versammlung vom Teil französische und englische Films mit 
zwecks Regelung der Beiträge an. Als 4. Januar 1915, welches angenommen wurde, ebensolchen Aufschrilten gezeigt werden, 
letzter Punkt Verschiedenes, Da in der- 2, Es liegen Postkarten von den im die in der Hauptsache nur als Schund 
selben nichts von besonderer Wichtigkeit Helde befindlichen Kollegen vor, in denen der schlimmsten Sorte bezeichnet werden 
vorlag, schloß der 1. Vorsitzende die Sitzung diese sich für erhaltene Weihnachtsliebes- könnten. Wieviel gesundes Volksempfin- 
um 3,20 Uhr, gaben bedanken, den werde durch ein solches Gift zerstört 
Adolf Doedwich, 1. Schriftführer. Herr Carl Wehmke, Charlottenburg, während andererseits gerade diese viel- 
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besuchten Theater dazu beitrageu, durch 
Vorführung vaterländischer und sonstiger 
gediegener Bilder ernsten oder humoristi- 
schen Charakters die Vaterlandsliebe und 
die guten Sitten zu erhalten, 

diesen 


Das Kriegsministerium kann 


Ausführungen nur beipflichten und er- 
suchen das Königliche Oberkommando er- 
gebenst, bei den in Betracht kommenden 
dahin zu wirken, daß derartige Auswüchse 
verschwinden. Der Herr Reichskanzler 
(Reichsamt des Innern) und der Herr Mi- 
nister des Innern haben Abschrift dieses 


Schreibens erhalten, 


In Vertretung: gez. Wandel, 


Das Stellvertretende Generalkommando 
für die Provinz Brandenburg hat diese Ver- 
fügung zwar weitergegeben, aber doch nicht 
verkannt, daß die Worte „Oberflächlichkeit 
und Seichtheit" den polizeilichen Auslegun- 
gen einen recht erheblich weiten Spielraum 
sich 
auch bereits veranlaßt gesehen, eine diesbe- 
zügliche Eingabe, auf welche die Antwort 
noch aussteht, an Se, Exzellenz von Kessel 
zu richten, In Verfoig dieser Verfügung 
waren die Herren Klix und Gülzow heute 
bei dem Herrn Oberregierungsrat von Glase- 
napp, welcher ihnen mitteilte, daß er die 
Kgl. Reviervorstände beauftragt habe, zu 
prüfen, welche Films in der gegenwärtigen 
Zeit zu verbieten sind. Herr von Glasenapp 
erklärt sich aber bereit, etwaige Beschwer- 
den über durch die Polizeireviere verfügte 
Filmverbote eingehend zu prüfen, 


lassen. Der Interessen - Verband hat 


Herr Klix richtet daher an alle Anwesen- 
den die dringende Bitte, Films, die geeignet 
sind, Anstoß zu erregen, nicht in die Pro- 
gramme mit aufzunehmen. Für den Fall 
aber, daß ein Mitglied glaubt, zu der An- 
nahme berechtigt zu sein, es sei ein verbote- 
ner Film nicht anstoßerregend, ersucht er, 


Indiesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeistund deutsche Maschinen- 
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CRNEMANN 


Stahlprojektor „Imperator“ 


ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. 8. w. 







technik über alle ausiändischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtiste nationale 
Forderung. nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 





Verlangen Sie vor Anschaflung einer neuen Theatermaschine unsere Kino-Hauptliste. 


HeInRERNEMANN ALDRESDEN! 


sich dieserhalb event. telephonisch an ihn zu 
wenden, da er unter der Voraussetzung, daß 
auch nach seiner Meinung das Verbot nicht 
die Billigung der Abteilung des Kgl, Polizei- 
dürfte, ist, 
in jedem einzelnen Falle bei Herrn von Gla- 
senapp Auf 
Fall warnt Herr Klix davor, Films von aus- 


Präsidiums finden gerne bereit 


vorstellig zu werden, jeden 


ländischen Firmen wie „Gaumont, Eclipse, 
Eclair und Path&e” auf die Programme zu 


setzen, 


Herr H, Weiß teilt mit, daß der Protest 


der deutschen Lichtbild - Theaterbesitzer 
gegen die Fabrikation und Vorführung 
deutschfeindlicher Fılms in Amerika nicht 


ohne Erfolg geblieben ist. Er weist auf einen 
Artikel von Dr, Berthold A, Baer, Philadel- 
phia, der sich in der Nr, 420 des „Kinemato- 
graph” vom 13, Januar 1915 befindet, hin, 
welcher wie folgt lautet: 


„Daß wir hier nicht schlafen, beweist 
der Erfolg des Verbotes des Schandfilms 
„Ihe Ordeal”, Der Film stellt die deut- 
schen Soldaten im denkbar schlechtesten 
Lichte dar. Beschwerden wurden eingelei- 
tet, und der Film ward von der Zensur 
einfach verboten, Die Life Photo Film 
Corporation von 220 West 42, Straße, die 
den Film vertreibt und deren Namen wir 
hier etwas niedriger hängen wollen, prote- 
stierte gegen den Einhaltsbefehl, aber ver- 
gebens, Uebrigens glaube ich nicht, daß 
die Firma den Film selbst gemacht hat; es 
scheint ein ausländischer Film zu sein, Ich 
werde versuchen, den Namen des Fabri- 
kanten zu ergründen, damit die deutschen 
Schausteller sich einen Knoten in» Ta- 
schentuch machen können und andere Dar- 
bietungen desseiben Fabrikanten einfach 
abweisen, 


Herr Klix erklärt ferner, daß nicht alle 


humoristischen Films anstößigen Inhaltes 





sind, erkennt Herr von Glasenapp an. Dies 
gcht aucn schon daraus hervor, daß ‚Der 
Hund von Baskerville” und andere derartige 
Films den Beifall Sr. Kgl. Hoheit des Kron- 
pıınzen von Bayern und des Offizierkorps 
unserer Kaiserlichen Marine gefunden 
haben, 

Herr Saewe führt an, daß es leider im- 
er noch Kollegen gibt, die es für angebracht 
halten, französische Films zu spielen, Dies 
scllite aber auf jeden Fall unterlassen wer- 
Sämtliche Anwesenden stimmten 
Herrn Saewe hierin bei, 

Herr H, Weiß macht darauf aufmerksam, 
daß die ansländischen Films uns bisher sehr 
zu statten kamen, da der Filmmarkt einen 
Mangel an kleineren Films aufweist. Große 
Films seien in genügender Menge vorhanden, 
während kleine fehlen. Amerikanische Films 
kämen in dieser Zeit überhaupt nur verein- 
zelt zu uns herüber, 

Herr Klix bemerkt, daß das Spielen aus- 
ländischer Films allein dieses einschneidende 
Verbot noch nicht herbeigeführt habe, : Den 
Hauptanlaß zu diesem Verbote haben vor 
allen Dingen die Plakate mit den darauf be- 
findlichen englischen und französischen Ti- 
teln gegeben, 

Auf einige weitere Anfragen erwidern 
die Herren: Klix, H, Weiß und Saewe, 

5, Als Delegierten zu dem am 11. Fe- 
bruar 1915 in der Handelskammer zu Ber- 
lin, Dorotheenstraße 8, stattfindenden Ver- 
bandstag des „Verband zur Wahrung gemein- 
samer Interessen der Kinematographie :14 
verwandten Branchen zu Berlin, E, V," wur- 
den die Herren: 


1. Paul Mühl, Berlin-Wilmersdorf, Fasa- 


nenstraße 44, 


den, 


2. Johann Montel, Neukölln, Hermann- 
straße 33, 
3, Paul T:.üuke, Berlin, Weinmeister- 


straße 10-11, 
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ACTIEN-GESELLSCHAFT FÜR ANILIN-FABRIKATION, BERLIN S.0.36 


„Agfa”„.Farben für Kinefilms. 


Hauptvorzüge: 
. In Wasser leicht löslich. 


. Die Lösungen bleiben selbst bei längerem Stehen klar und gebrauchstählg. 

. Die Farbstoffe zeichnen sich durch große Farbkraft aus. 

« Die Farbstoffe lassen sich in jedem Verhältnis unter einander mischen. 

. Die Farbstoffe genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 

. Die Farbstoffe lassen sich — falls es gewünscht wird — durch einfaches Wässern In 
!/a—1 Stunde wieder vollkommen aus der Gelatine entfernen. 


NEU! „Agfa”-Tonungs-Farbstoffe NEU! 


(D. R. P. 187289 u. 188 164, Oesterr. P. 3291213, Großbritann. P. 10 258/07) 


Blaugrün für Virage Gelb für Virage 
Grün für Virage Rot für Virage 


Hauptvorzüge: 
. Die Lösungen sind haltbar. 


. Sie geben immer gleichmäßige Tonungen im Gegensatz zu den bisher bekannten 
Tonungen mit Kupfer- oder Uransalzen. 

3. Die Tonungen können durch Nachentwicklung verstärkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 


Probefärbunnen nebst Anleitung zur Erzielung von 16 Farbtönen aus 10 Grundfarben gratis cur Verfügung. 


Alleinvertreter für Deutschland und Skandinavien: 


Tel.: Amt Lützow 7771. WALTER STREHLE, BERLIN SW. 47, Hagelbergerstr. 53-54. Tel.: Amt Lützow 7771. 
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4, Otto Saewe, Berlin-Wilmersdorf, West- 
fälische Straße 35, 


5, Paul Neufeind, Neukölln, Kaiser-Fried- 
richstraße 79, 
gewählt, 


Der 
dringend um recht pünktliches Erscheinen, 
6. Die in der Sitzung vom 4. Januar 1915 
von Herrn H. Weiß gemachte Anregung, die 


Vorsitzende bittet die Herren 


Deschaffung von Kinopersonal vom Verein 
aus zu erledigen, fand auch heute allseitigen 


Beifall, Es wurde beschlossen, einen 
kostenlosen Arbeitsnachweis zu gründen, 
dessen Leitung Herr Gülzow ehrenamtlich 


übernimmt. 

7. Die Kassenrevision hat auch jetzt 
noch nicht stattfinden können, da Herr Rei- 
chelt an dem festgesetzten Tage von Ber- 
lin abwesend war. Sie soll aber am Freitag, 
den 22, Januar cr,, erfolgen, 

Herr H. Weiß machte Vorschläge über 
die künftige Gestaltung des Pendelbetriebes, 
die als besonderer Punkt auf die Tagesord- 
nung der nächsten Sitzung gesetzt werden 
sollen, 

Herr Klix bat noch. dringend darum, daß 
die Mitglieder zu den künftigen Sitzungen 
pünktlich erscheinen möchten, da er in Zu- 


kunft die Verhandlungen pünktlich um 
3 Uhr eröffnen werde, 


Schluß der Sitzung um 6 Uhr. 
H. Weiß, 1. Schriftführer. 





Ansbach. 


Karl und Rosa Zaun von Gunzenhausen, die 


Die Kinobesitzers-Eheleute 


das Apollotheater im Wallfisch gepachtet 
haben, erhielten die Erlaubnis zum Betrieb 
dieses Lichtspieltheaters. 


8, Jahrgang 1915 


Sie Gratis - Katalog - 


Alliance Filmindustrie Gesell- 
Sitz: Ber- 


lin. Gegenstand des Unternehmens: Herstel- 


Berlin, 
schaft mit beschränkter Haftung. 


lung und Vertrieb sämtlicher für die Kine- 
erforderlichen Mate- 
rialien, insbesondere von Films. Außerdem 
wird die Gesellschaft sich mit dem Abschluß 


oder der Vermittlung sämtlicher Geschäfte, 


mawographenbranche 


aie mittelbar oder unmittelbar mit der Kine- 
matographenbranche zusammenhängen, be- 
fassen, Das Stammkapital beträgt 20000 M. 
Geschäftsführer: Robert Völkel, Kaufmann 
in Berlin-Friedenau, Die Gesellschaft ist 
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 21. Dezember 
1914 abgeschlossen. 


Berlin. National Film Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung: Durch den Beschluß 
vom 2, Januar 1915 ist der $ 6 der Gesell- 
schaftsvertrages wegen des Reingewinns auf- 
gehoben 
dieser Hinsicht die gesetzlichen Bestimmun- 
gen Platz greifen, auch ist bestimmt, daß die 
Gesellschaft nunmehr mehrere Geschäftsfüh- 
rer hat, vor denen je zwei gemeinschaftlich 
zur Vertretung der Gesellschaft berechtigt 
sind. 


und angeordnet worden, daß in 


Kaufmann Richard Joseph in Berlin 
ist zum ferneren Geschäftsführer bestellt, 


Berlin. Offene Handelsgesellschaft Mi- 
chael Wilhelm & Co. Filmvertrieb in Berlin: 
Die Gesellschaft ist aufgelöst, Die 
ist erloschen, 


Düsseldorf. Monopolfilm-Vertriebs-Ge- 
se.schaft mit beschränkter Haftung Hane- 
wacker & Scheler. Die Vertretungsbefugnis 
des Geschäftsführers 
Rannow ist beendigt. 

München. Folgende Firma ist gelöscht: 
Luitpold-Lichtspiele Lu-Li Leo Lesem. Sitz 
München, 

München, Neueingetragene Firmen: 
Martin Dentler Film-Centrale Filiale Mün- 
chen. Zweigniederlassung München, Haupt- 


Firma 


Kaufmann Gustav 


'! Allen voran !! 


ist der 


auep-olall-Projeklor | 


Wünschen Sie einen in Leistung und Ausführung ganz 
hervorragenden Kinematographen-Apparat, dann fordern 
eventuell 
Bezirks.Vertreter. 





Eugen Bauer =: Stuttgart W. 


Kinematographen -Fabrik. 







Vorführung durch 


niederlassung Braunschweig. Inhaber: Kauf- 
mann Martin Dentler, Braunschweig. Pro- 
kurist: Gustav Hermann. Geschäftslokal: 
Theatinerstraße. 

München, Am 9, Januar 1915 wurde das 
„nterm 31. Oktober 1914 über das Vermögen 
der Firma Kino- und Film-Industrie Mona- 
chia Martin u, Co,, Handelsgesell- 
schft in München eröffnete Konkursverfahren 
mangels einer den Kosten des Verfahrens 
entsprechenden Masse eingestellt. 

München. In der Barerstraße 47 soll 
ein neues Lichtspieltheater eingebaut wer- 
den. Die Arbeiten haben die Architekten 
Stempel und Hofer übernommen. 


Wiesbaden. Wilhelmstraße 8 wurde das 
Monopol-Lichtspiel-Theater eröffnet. 


Winterthur. 


offene 


Inhaber der neuen Firma 
Josef Heim ist Josef Heim in Wien VI,, 
Gumpendorfer Straße 69; Betrieb des Ci- 


nama-Palace, Untertorgasse 33. 


Patentschau. 


Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes 


Koch, Berlin NO.18, Große Frankfurter 
Straße 59. — Abschriften billigst, Aus- 
künfte kostenlos. 





Angemeldetes Patent: 
Kl. 57b, W. 44918, Mit lichtempfindlicher 


Emulsion überzogener Metallfiim, M, 
Werthen, München. Angem. 18, 4. 14, 


Erteiltes Patent: 


282 015. Sphärisch chromatisch 
aftigmatisch korrigiertes Linsen- 

A. Knobloch, Berlin-Schöne- 
Angem. 23, 3, 11, 


Kl, 42h. 
und 
system, 
berg, 
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Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, sofern 

der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 





frei Vereinigung der Kino-Angestelllen 
und Beruisgenossen Deulschlands 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 
fü 
REIBRORER, Kontrelleure, Operateure, 
. Kassiererinnen, Musiker u. Ss. w 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN N0.18, Ganöstarger Strahe 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 
Stellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 
sind z. H. des Rendant. Bruno Eichfeldt, NO.43, Landwehr- 

strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 











BEBESBARBEE 


Fl L M E N Das einzige Kino- Fach- 


: TR N platt Skandinaviens :: 









Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr, 8,— jährlich, 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. 


Oo 
St OT Tiolofafalaletstat-[olole'elofoterote!®, 





können Sie mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
lesenen reichen Biloermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 


Operateur, 


18 Jahre, sucht per 1. März d.J. Stellung. 
Derselbe ist mit mehreren Apparaten vertraut. 
la Zeugnisse. Offerten bis 1. Februar unter 
A. B. I an den Verlag der „Lichtbild-Bühne“, 
Berlin SO., Michaelkirchstr. 1. 


verleiht 
he 


$Sprehende Films 


Chr. Pulch, TORI Dantnake 


BERLIN N. 24, Artilleriestraße 28, 





Kleine Anzeigen. 
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Der Inseratenpreis beträgt 

15 Pig. pro 6 gespaltene Non- 

pareille - Zeile. + Für Stellen- 

Anzeigen wird die Zeile mit 
10 Pte. berechnet 


FILMS 


alte, kaufe jeden Posten 
sofort Geld. 


Kessler, Berlin, 





Die beste, wirkungsvollste 


u: Theater : Reklame 





meine Scherzkarte. Amüsant, a nz 
dauernd, spottbillig. Littauerstraße 3. 
100 Stück Mk. 3:— | ab Berlin . . 
1000 Stück Mk. 25.— | unmontiert Guter Pianist, 


gegen Nachnahme. 


Bei Vorausbezahlung 
30", Scto. 


Probe und Gebrauchsanweisung 
gratis. 


Verlag Puldi, Berlin N. 24, 


Artilleriestr. 28. Telefon Norden 561?. 


N er 
2 Litlbilder-Vorträge 


Der Weltkrieg 1914. Wie unsere Feinde Krieg führen 
mit je 120—150 Bildern, meist kolor., mit Vortragstext 
verleihen wir für 1-3 Tage 
Verlangen Sie gratis Prospekte und Listen. 


Deulsche Kinoreklame „Union“, Berlin, Linden-Straße 108 
600 verschiedene Kriegsbilder Stück 75 Pf. 


der zu improvisieren ver- 
steht, sucht Abendstellung 
am Kino. Offerten Rudolt 
Mosse, Berlin, Blücherstrade 6) 


Gute Films 


verkaufe p.m 2,3, 4u 5Pi 
Verlangen Sie gratis und 
franko Filmliste. 
Versand per Nachnahme. 
— Umtausch gestattet. 
J. Petersen iun., Flensbury 
Hochstiaße 11 


KAUFE gegen 
sofortige Kasse 

jedes Quantum alter ab- 

gespielter Films kiloweise 
Offerten mit äußerster 

Preisangabe an 

Max Dürstel, Berlin N. 
Öudenarderstraße 1. 


Sirius-Gleichstrom-Umformer 


220><55 Volt, 40 Ampere, Schalttafel, Filmschrank, divs. 
Widerstände,Frojektionslampe, Maltheserkreuzapparate, 
Objektive etc. etc. nach Inventur sehr billig verkauft 
Hugo Droese, Berlin-Wilmersdort, Uhlandstraße 135. 


. | 
| 
| | 








Cr 


Jeden Posten 


gebrauchter, guter Films kaufe stets. 
Bitte um Off. nebst äußerstem Preis! 


H. Meßerschmidt, Hambur mburg; 
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später. Angebote an 
Eduard Oehlke, Berlin O. 
Grüner Weg 81. 
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\ haltige Liste gratis. Umtausch gestattet. 
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Ein kompl. Pathe-Kino 
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für je 150 Mark zu verkaufen. 
Fernando j jun., Coblenz-Lützen 
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1700 Klappstühle 


zum Teil aus dem 
Neuen Königl. Operntheater Berlin 
mit und ohne Plüsch oder Lederpolster, Perl: und 
Silberwände, Pathe und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billiy 
verkäuflich. 


N. Kessler, Berlin O., Gittauerstrake 3. 





La Cinematografia 
Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematographische 
» und phonographische Industrie : 


BB Erscheint monatlich 2 mal. 8 
Herausgeber: 
Prof. Gualtiere |. Fabbri, Torino 
(tal.) 31, Via Cumiana 31. 
= Abonnements: B Francs. —— 
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praktisch und übersichtlich 
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Lichtbild-Bühne 
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ZONONLINZD 


Reichsdeutsche Theaterzeitung 


Herausgeber: OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitglieder 1,— pro Quartal. 


Inserate (5 Zeilen) Engapgement«gesuche in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen 2 Pf. Engagementsofferten 10 Pf. 
„ die 4 gespaitene Zeile. — Alle Sendungen an f 


Otto Hartmann, Berlin C. 25, Kurzestraße 18 1. 










Für die Redakt'»o verantwortlich: Arthur Nothnagel 
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GÖRRIERE SETTIMANALE DEI GINEMATOGRAFI 


Via Santa Lucia, 34 
NAPOLI 


Direttore: Alberto Sannia 


Abbonamento Annua: Lire 5 
Un numero: Cent. 10 


(e) 


Er EA RE Be PER 
- 2 in Heften & 500 
Billetbücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 
10 Hefte 2,80 M, 20 Hefte 5,50 M,, 
50 Heite 13,— M. 


Garderobenmarken —— 


in Blocks von 1-200, 200 - 400, 460-600, 
600-860 und 800-1000 aA Block 20 Pf. 
Expedition des 
„Theater -Courier“, Berlin O. 27 
liflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. und des Residenztheaters.) 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 





Aniragen u. Bestellungen 


bitten wir die Inserenten 
unserer Zeitschrift be- 
sonders zu berücksich- 
tigen und auch auf die 
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vierteljährlich „Lichtbild - Bühne“ 
:: Bezug zu nehmen. :: 
kostet 
Pe 
das Abonnement 
auf die 
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Billetiabrik |; 


für Tagesbillets mit Datum 


4 Albert Baul in Niemegk (‚E:'*,) » 


Billels In jeder beliebigen Auslührung, sauberer Druck 
> und absolut richtig — Muster gratis, 


> II WUTTVTVUYUWUYGY 
TEEN 


ol. B. B.‘ H 
d 


gen. Mellini. Druck u. Verlag: Gebr. Wolffsohn G. m. b, H,, sämtlich in Berlin. 





Die nächste 


Be 
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Kriegs-Woche. 


Ausgabe IX. 
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Erscheint am 29. Januar 1915 
und bringt die einzig existierenden newesten authentischen Original- 


Aufnahmen vom 


Desici unseres halers I0l IE 
Aronprinzen in den APIONNEN 


ferner 


Die geschlagenen Truppen Garibaldis nadı 
ihrer Geiangennahme 


Länge zirka 110 Meter. 


„KINOKOP“ Inh. Rudolf Noske, Berlin SW, 48 "rm, 


Fernsprecher Nolld. 2772 Telegr.-Adr. Kinokop Berlin 48 








demnächstige Neuheiten: 





„Zirkuskinder‘ mit der weltbekannten Schulreiterin Baptista Schreiber 
„Die letzte Nacht‘ 

„Der Widerspenstigen Zähmung‘ (Rita Sachetto) 

„Der neue Hauslehrer“ 

„Die große Erbschaft‘ (Else Frölich) 

„Milliardär auf einen Tag‘ (Serie Hoheit Inkognito) 
„Appetit und Liebe‘ 


„Susanne im Bade‘ 


NORDISCHE FILMS Co. &: 








LICHIBILD 
BUHNE 

















Films Co. 6 m.b.H. 


Nordische vi Neaheten 


entfesseln wahre 


Beifalls-Stürme 
. Spielende Theater sind von weiten 
Nordisk“ kenntlich durch das Anzeigeschild: 
Wegen Veberfüllung vorübergehend geschlossen! 


Viele 


billige Schlager 
leurer zei 


Westiront“ — „Ostiront“ — „Drei-Königs-Zusammenkunit“ 


K rıe g S b Eric h { e s Neukopierungen alter bewährterSchlager 








„ NORDISCHE FILMS Co. ‘%» 





G. m, b.H, 
BERLIN SW. 48 DÜSSELDORF 
ar Friedrichstrasse 2251, Graf Adolfstrasse 20. 
Teleph.: Lützow 3143, 3144. Telegr.: Nordfilm Telephon-Anschl. 4446 Telegramme: Nordfilm pN 





MÜNCHEN, Paul Heysestr. ‘9, Bayrische Filmvertriebs- Gesellschaft 


Telephon: 50472, 504 


aTT——_e ml en 
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..”, 


Hierdurch bringe ich zur gefl. Kennt- 
nis, daß ich aus dem Direktorium der 
„Projektions A.-G. Union“ ausgeschieden 
bin und unter der Firma 


Greenbaum-Film 


G.m.b.H. 


ein neues Unternehmen ins Leben ge- 
rufen habe. 


Hochachtungsvoll 


Julius Greenbaum. 


Büros und Verkaufsabteilung: || 
- Friedrich-Straßke 235 - | 


Fabrik und Ateliers: Weißensee, Franz Joseph-Straße 5-7 
(frühere Vitascope Fabrik) | 


Seite 2 8, Jahrgang 1915 Nummer 5 





Richard Oswald 


Der geniale erfolgreichste Film-Regisseur 





GREENBAUM FILM G. m.bB.H. 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 235 


Telegramm -Adresse: 
GREENFILM BERLIN 
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Für die Saison 1915/16 ausschließlich Darsteller. der 


GREENBAUM FILM G. m. b.H. 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 235 


Telegramm-Adresse: 
GREENFILM BERLIN 
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Alwin Neuss 





Für die Saison 1915/16 ausschließlich Darsteller der 


GREENBAUM FILM G. m.D.H. 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 235 


Telegramm-Adresse: 
GREENFILM BERLIN 
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GREENBAUM FILM G.m.b.H. 


BERLIN SW. 48 
Friedrichstrasse 235 


Telegramm -Adresse: 
GREENFILM BERLIN 
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Daß wir die Theater füllen! 





Mit 


Dorrit Weixler 





in der Hauptrolle erscheint das glänzende, fein-pikante Lustspiel 
in 3 Akten 
SINN ınmııı1ı111mÄÄsssss————ss—ssy 


verfaßt und insceniert von 


FRANZ HOFER 


Ein Lustspiel-Schlager ersten Ranges! 


IFITITTITTAITTAITIIGEI DI II 


N Am 12. Februar die lustige Humoreske 


 Luny madıt eine ie Radtour | 


| Neu! Eigenartig! 


IFDIFTIRIFEIFTEITIFEIFEIFIFTEN) 


Die Monopol-Inhaber werden in 
der nächsten Nummer bekannt 
gegeben. 


75 


endende dd MALE LLL III E 


Luna-Film-Gesellschaft m.b.H. 


Telephon: 


Lützow ai. Berlin SW.48, Friedrichstr. 224. "gesr-Nar.: 


Lunafilm. 
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Der Abonnementsbetrag beträgt für 

Deutschland durch das Postzeitungs- 

amt vierteljährlich Mk. 2,— bei freier 

Zustellung, bei Streifbandbezug 4 Mk., 

für Österreich - Ungarn Kr. 5,— im 

Weltpost- Verein jährlih Mk. 24,—. 
Die Lichtbild-Bühne erscheint 
jeden Sonnabend =—- 


") Ü 








Verlag: Lichtbild-Bühne, Berlin SO. 16 


Michaelkirchstraße 17. 
Telegramm-Adresse: Lichtbildbühne, 
Verlags: Moritzplatz, 14984. 
Expedition: Moritzplatz, 14985, 
Cheiredakteur: Arthur Mellini. 


Telephon: 


BERLIN, den 30. Januar 1915 


Berlin, 


gesessen nnunnmnnne sun nu nme an Rus sun m mu» 
ern Wen EEE Aarau ern 
Der Insertionspreis beträgt 15 Pf pro 
6gespaltene Zeile, !ı Seite Mk. 100,—. 
1’ Seıte Mk. 60,—, !ı Seite Mk. 0,— 
t/g Seite Mk. 18,—, '/ıs Seite Mk. ı10,- 
Schluss der Anseiganı Ann: ıhm« e 
—— = Mittwod früh. 
Für unverlangt eingesandte Manu- 
skripte übernehmen wir keinerlei 
Gewähr. 
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ua Erfüllungsort: Berlin-Mitte. 


Aus dem Jahrbuch eines Berliner Film-Kritikers. 


VI. (Schluß.) 
November bis Dezember 1914, 
6. Dezember: Oswald und Mack! 
‘ Fürwahr!: „Ein seltsamer Fall", der 
durch seinen Beifall auffällt. 
* * 

Eine Woche später, am 13., findet 
„Das Urteil des Arztes“ selbst bei 
den aus Vorurteil verurteilenden Kri- 
tikern eine zustimmende Anerken- 
Makellos zeigt unter Mack 
Bassermann, was er kann, 


* * 
* 


nung. 


Um diese Zeit herum stellt Wil- 
helm I. sein „Fräulein Leutnant” zu- 
sammen und uns vor. — Bevor muß- 
ten wir jedoch am Bußtag abena nach 
der Kaiser-Wilhelms-Gedächtniskir- 
che eine Pilgerfahrt unternehmen (die 
er — glaub’ ich — für seinen neuesten 
Film benutzen will), 


* x 
* 


Am 20. November durfte Hyan im 


Von Egon Jacobsohn. 


Glanze 


strahlen, den Mack zuvor meisterlich 


seines „Großen Diamanten 


geschliffen hatte, 


* * 
* 


Am 25. November rettete mit I- 
wan-sinn der ruthenische Hausierer 
„Iwan Koschula” in der Friedrich- 
straße eine „Weiße‘, die von einem 
russischen Offizier belästigt wurde. 
Das -sitzende 


Publikum wurde nicht belästigt. 


herumstehende und 


* 
* 


Am 4, Dezember freue ich mich 
über „Deutsche Helden‘, die brav 
für Haus und Hof und Hofer kämpfen. 


* * 
* 


Vom 11. Dezember ab macht man 
im Tauentzienpalast „Um Glück und 
Ehre‘ mancherlei Dummheiten, die 
wenig Glück und Ehre 


können, 


einbringen 


Eine Woche und doch 
eine Woche zu früh sieht und hört 
man bereits 
Mit Freude 


freude, 


später 


„Weihnachtsglocken', 


genießt man die Vor- 


+ 


Um diese Zeit mahlt und bemalt 
uns Oswald den Sudermann kinograu- 
pig. Mit lautem Klappern {was be- 
kanntlich zum Handwerk gehört) rollt 
er uns „Die Geschichte der stillen 


Mühle“ 


auf und ab, 


* * 


In der Sylvesternacht wird der 
sonst so unkriegerische Kurfürsten- 
damm ein Schlachtfeld. Auf beiden 
Fronten liegt (und lügt) man ‚Im 


Schützengraben”, 
Hie Marmorhaus, hie Unionspalast! 


Das Berliner Zivilpublikum verhält 


sich musterhaft neutral: es über- 


schreitet keine Grenzen 
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Was tut dem Lichtspiel not? 


in wenn auch ausführlicheres 
Schlußwort möge noch gesagt 
sein. Aus dem jetzigen schwe- 
ren Kriege für des Deutschen Reiches 
Ehre und Freiheit haben wir für das 
Lichtspiel unter anderem den Gewinn, 
draußen wie daheim, 


daß sowohl 


d. h. sowohl im Feindeslande wie 
auch im Vaterlande den kämpfenden 
wie den verwundeten Truppen, Hoch 
wie Gering, das Lichtspiel eine Stät- 
te für Kunstgenuß und Unterhaltung 
geworden ist, und zwar für immer. 
Weder bürokratische, meist eigensin- 
nige und dünkelhafte Gewohnheits- 
neigung noch die Steuerschusterei 
einiger Banausen wird daran, näm- 
lich an dem Erfolge, ändern können. 
Selbstverständlich wird den Licht- 
spielbesitzern das Glück, die Ermäßi- 
gung der Steuer, nicht an selbst, d. h. 
nicht ohne Arbeit seitens jener, in den 


Schoß fallen. 


tun, nachdem der Kampf auf der gan- 


Sie werden gut daran 


zen Linie entbrannt ist, in ihren Ge- 
meinden — ob Stadt, ob Land tut 
nichts zur Sache — mit vereinten 
Kräften vorzugehen. In den Einzel- 
semeinden, vielleicht auch noch in 
Bezirksverbänden, muß vorgegangen 
werden, selbstverständlich in ange- 
messener, sachlicher . Weise, gleich- 
zeitig aber auch energisch und ohne 
Unterlaß! Es ist ein Irrtum, wenn 
man glaubt, daß die Energie die Höf- 
lichkeit, die 
schließe. Freilich gibt es Leute, die 


Frechheit mit Energie verwechseln; 


Angemessenheit aus- 


namentlich sind das meist solche, die 


gesunde, eigene Ideen selten oder 


überhaupt nicht haben und sich, weil 


Von Bürgermeister a. D. Karl Schülier. 


Die Schlußworte zu den in Nr, 86 vom 12, Dezember v, J. 


und Nr. 


veröffentlichten 


3 vom 


sie sich in ihrer Eitelkeit und wohl 
roch mehr in ihrem eigennützigen 
Streben zum öffentlichen Tun veran- 
laßt sehen. Und diese Leute, die in 
Schriftsätzen wie in öffentlichen Re- 
den die Frechheit statt Energie wal- 
ten lassen, scharwentzeln meist am 
zuständigen Orte, wo es heißt und 
gilt: sachlich, sachkundig und ener- 
gisch in höflicher, aber bestimmter 
Form zu verhandeln. 

Es 


wenn trotz der vielen Worte und Re- 


kann nicht wundernehmen, 
den verhältnismäßig so wenig erreicht 
worden ist. 

Wir haben weder eine allgemeine, 
d. h. überall im Reiche, noch eine ein- 
heitliche, für den ganzen Einzelstaat 
gültige Lichtspielsteuer, Lustbarkeits- 
steuer-Ordnung. 

In Süddeutschland ist vielfach eine 
besondere Steuer nicht 
oder wenn doch, nur in mäßiger, er- 
träglicher Höhe, 

Der Großstaat Preußen duldet da- 
gegen — bislang noch — eine höhere 
Besteuerung, die wirtschaftlich sich 


nicht rechtfertigen läßt und sozial un- 


vorhanden 


gerecht ist. Einzelne preußische Be- 
zirksausschüsse haben es unbegreif- 
licherweise geduldet, daß dem Licht- 
spiel in der gemeindlichen Lustbar- 
keitssteuer-Ordrung eine Ausnahme- 
Stellung, aber nicht etwa ehrenhal- 
ber, wie es sich bei diesem neuzeit- 
lichen Zweige der Kunst gebührt hät- 
te, sondern eine doppelthohe Lustbar- 
keitssteuer auferlegt würde, eine 
Höhe, die Zeichen der Aechtung, 
nicht der Achtung, in sich trägt und 


gleichzeitig auch das unverkennbare 


16. Januar d, J. unter gleicher Ueberschrift 


Aufsätzen desselben Verfassers. 


Die Redaktion. 


Zeichen des Unterdrückens des Licht- 
spiel-Gewerbes, mag nun jenes ab- 
sichtlich oder unwissentlich ge- 
scnehen sein. Die unangenehme, zur 
Unterdrückung, zur Vernichtung der 
führende Tat- 


Und da dem so ist, so 


Bestehensmöglichkeit 
sache ist da. 
kommt das in Betracht, was ich sei- 
nerzeit in einer kurzen Abhandlung, 
„wie hohe Kinosteuer und das Ober- 
verwaltungsgericht“, schrieb: „Wohl 
aber könnte der Verwaltungsrichter 
in den Kreis seiner Betrachtungen 
auch die Frage ziehen: „Widerspricht 
die Lichtspielsteuer in ihrer Höhe 
nicht den guten Sitten; ist diese Höhe 
nicht als antisozial zu bezeichnen?“ 

Sicherlich verstößt eine hohe Son- 
dersteuer, die dem Gewerbe die Da- 
gegen die 


guten Sitten, wirkt antisozial, so daß 


seinsmöglichkeit nimmt, 


es nach der neuesten Rechtsprechung 
des Preußischen Oberverwaltungs- 
gerichts keinem Zweifel unterliegt, 
daß eine gemeinliche Lichtspielsteuer- 
Ordnung mit solchen hohen Sätzen 
von dem höchsten preußischen Ver- 
waltungsgerichtshof heute für ungül- 
tig erklärt werden, 

Da nun die Steuerordnungen und 
die Steuersätze selbst in den einzel- 
nen Gemeinden und Städten dessel- 
ben Kreises oder desselben Regie- 
rungs-Bezirks sehr verschiedenartig 
sind und vielfach von einander abwei- 
chen, so empfiehlt sich in der Regel, 
daß sich die Lichtspiel-Besitzer einer 
Land- oder einer Stadtgemeinde zur, 
wenn notwendigen und berechtigten 


das 


Lichtspielgewerbe hemmenden und 


Bekämpfung einer zu hohen, 
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Projektionsapparate 
zur Vorführung von Lichtbildern 
im Hause und für Vereinsveranstaltungen 


Zweckmäßige Ausführung, tausendfach 


anerkannte, bewährte Modelle 
- t 


LICHTBILDER 


von den 


Kriegsschauplätzen 


Große Auswahl! (ca. 500 Stück) 
:: Künstlerische Aufnahmen! -:: 


Jeden Monat erscheint eine neue Liste! 


UNGER & HOFFMANN Aktiengesellstaft 


Dresden-A. — Filiale: Berlin SW II 
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unterdrückenden Besteuerung ver- 


einen, Will die Gemeindeverwaltung 
noch so berechtigte Beschwerden 
und Wünsche nicht anerkennen, dann 
muß der Weg der Verwaltungsklage 
an den Kreis- oder den Bezirksaus- 
schuß beschritten und im Falle des 
Versagens dieser Körperschaften die 
Hilfe des Oberverwaltungsgerichts 
angerufen werden. 

Letzteres müßte eigentlich nur in 
recht seltenen Fällen notwendig wer- 
den, was hauptsächlich darauf zurück- 
zuführen ist, daß die Vorinstanz — der 
Bezirks-Ausschuß —, dessen Zustim- 
mung ja bekanntlich zur Rechtswirk- 
samkeit einer Ortssatzung gesetzlich 
nötig ist, in immer solchen Verwal- 
tungsstreitverfahren (Verwaltungs- 
klage) Richter ist, also gewissermaßen 
über eigene Handlungen, nämlich 
über Genehmigungen, die mit Recht 


Würden bei 


diesen Genehmigungen von den zu- 


angefochten werden, 


ständigen Instanzen der Zweck und 
die Absicht des Kommunalabgaben- 
gesetzes, die steuerhistorische und die 
kommunalpolitische Bedeutung und 
die sachlich gebotene Beschränktheit 
der Lustbarkeitssteuer überhaupt und 
insbesonders derjenigen für das doch 


++ 





+ 


© diesem Zeichen steht zurzeit 
\ unsere Branche, und in diesem 
NA Zeichen wird sie untergehen, 
wenn sich ihre Härten nicht mildern. 
— Die unhaltbar gewordenen Ver- 
hältnisse, unter denen wir seufzen, 
veranlaßte uns schon vorige Woche 
an dieser Stelle, die kritische Sonde 
an die neueste Berliner Polizei-Ver- 
fügung zu legen, die als Resultat der 


jüngst erlassenen kriegsministeriellen 


Verordnung zu betrachten ist, die 








mit Recht auf Kunstwert Anspruch 
genügend be- 


rücksichtigt, so sähe es auf dem Ge- 


machende Lichtspiel 


biete der Lichtspielbesteuerung wahr- 
haftig anders und besser aus. Es muß 
gesagt werden, daß bei den Bezirks- 
Ausschüssen es gelegen ist, daß ver- 
nünftige, erträgliche Steuerordnun- 
gen entstehen, die auch der Absicht 
der Ministerialerlasse, die an vielen 
maßgebenden Stellen sich keiner be- 
sonderen Aufmerksamkeit und noch 
weniger der Hochachtung, die ver- 
langt wird, erfreuen, gerecht werden 
und damit auch den Bedürfnissen 
und berechtigten Ansprüchen der Ge- 
werbe. An manchen Stellen aber liest 


die betreffenden Artikel der 


Fachliteratur garnicht, auch wenn jene 


man 


nicht nur sachkundig, sondern auch 
sachlich geschrieben sind. Nur so 
ist es zu verstehen und möglich, daß 
zwei so entgegengesetzte Steuer-Ord- 
nungen wie die von Schöneberg und 
Starkrade*) genehmigt worden sind, 
Die Schöneberger Steuer - Ordnung 
ein fast durchgängig musterhaftes Bei- 
spiel zeitgemäßer gemeindlicher 
Steuer-Ordnung; die Starkrader das 
vollendete Gegenteil! 


* * 
” 


Zensur -Verbote. 


wiederum ihren ersten Anstoß auf 
rheinischem Gebiet bekam, wo über- 
eifriger Denunzianten-Eifer sein übles 
Wesen trieb, 

Im „mustergültigen" Berlin ist man 
von jeher schon immer päpstlicher 
als der Papst gewesen, und wenn 
auch hier früher mal der Satz geprägt 
wurde, daß die Zensur am besten ist, 
von der man am wenigsten spricht, 
so gefällt man sich darin, so scharf 
und schneidig wie möglich zu sein. 


Diese Schärfe hat inzwischen solche 


Nachschrift. Soeben hat die 
Stadtverordneten - Versammlung der 
Kanonenstadt Essen gemäß der gegen 
die Essener Lichtspielsteuer-Ordnung 
ausgefallenen Entscheidung des Ober- 
verwaltungsgerichts (ll. Senat vom 
29, 10. 1914) jener Ordnung in dem 
Sinne abgeändert, daß fernerhin kein 
Be- 


steuern der Lichtspiel-Theater mehr 


willkürliches unterschiedliches 


stattlinden kann. Das eine soll wie 
das andere künftighin behandelt wer- 
den; bei allen werden die Sätze des 
Tarifs maßgebend sein. Die Steuer- 
sätze selbst aber sind die alten geblie- 
ben. Und was hatte man nicht der 


Welt 


Was wußten die neunmal Weisen aus 


der Interessenten verkündet? 


dem Urteile des Oberverwaltungsge- 
richts nicht alles zu folgern?! Warnte 
man mal gelegentlich vor den völlig 
unbegründeten Uebertreibungen, so 
war man ein „Nörgler“, Nun, wer hat 
Recht behalten? Damit nicht 
gesagt sein, daß die Steuersätze der 
Essener Ordnung gerechtfertigt und 


soll 


haltbar wären, 


‘) Der Wohnort des Verfassers, 


KT 


Form angenommen, daß jetzt schon 
die allgemeine 'Oeffentlichkeit darauf 
aufmerksam wird, und so brachte 
denn am letzten Donnerstag die „Ber- 
liner Morgenpost“ aus der Feder des 
Herrn Dr. Günther, Mitglieder des 
Zwölfer-Ausschusses der Genossen- 
schaft deutscher Bühnenangehöriger, 
einen bedeutsamen Artikel, der, trotz- 
dem er sich speziell mit dem Verbot 
des Manege-Schauspiels „Europa in 
be- 


Flammen" im Zirkus Sarrasani 
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UNION] 
Das neue Filmwerk. 


Verfaßt und inszeniert 


Felix Salten. 


Autor und Regisseur des Films 
„Shylock von Krakau“ 





HRG -00. 


Der Narr des Schicksals, 


AL, 


Eine Tragödie. 








® 


In der Hauptrolle: 


Rudolf Schildkraut. 


Projektions-Actien=Gesellshaft UNION 
BERLIN SW.68, Amann. 16/ 18 


Telefon: Ze ı 12901, 12902, 12903. dresse: Pagu Berlin. 


[UNION —_/UNION]| 
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schäftigt, auch für uns infolge der an- 
gehängten Schlußfolgerungen und all- 
gemeinen Zensur-Betrachtungen von 
hohem Interesse ist. 

Der Verfasser schreibt: 

„Die Mitteilung des Schauspiel- 
verbots, das den Zirkus Sarrasani 
jetzt betroffen hat, wirft ein nicht 
gerade freundliches Licht auf die 
Handhabung der Berliner Theater- 
Zensur - Behörde. In diesem Falle 
erleben wir, daß die Aufführung 
eines Zirkusstückes, das bereits 75 
Vorstellungen in Dresden hinter 
sich hat, die auch von Militärbehör- 
den besucht und sogar empfohlen 
wurden, glattweg untersagt wird. 
Indem die Berliner Zensur die Auf- 
führung verbietet, stellt sie sich 
also jedenfalls auf den Standpunkt, 
daß das Berliner Publikum entwe- 
der geistig oder moralisch Schaden 
durch dieAufführung leiden könnte, 
Beide Voraussetzungen sind aber 
ohne Frage unhaltbar, Denn nicht 
einmal die Berliner Zensurbehörde 
wird behaupten können, daß das 
Berliner Publikum sittlich oder 
geistig auf einer weniger hohen 
Stufe stehe, als das Publikum 
irgendeiner anderen deutschen 


Stadt." 


Hier spricht ein Theaterfachmann 
das aus, was wir schon seit Jahren 
bei uns in der Film-Industrie schon 
immer bemängeln mußten: die Bunt- 
‚scheckigkeit und Verschiedenartig- 
keit der Zensur-Auffassung, die nie 
reglementiert werden kann, stets 
eine Gefühls- und Auffassungssache 
bleiben wird und dadurch schon den 
“ zukünftigen Todeskeim in sich trägt. 

Der Verfasser schreibt dann 
weiter: 

„Die Berliner Behörde geht 

noch weiter: Sie verbietet z, B. 

Vorträge, die in Schöneberg, Wil- 


mersdorf, Charlottenburg usw, von 





EHREN-TAFEL 


Kreuzes. 


Karl F. W. Hoffmann 
Prokurist, Feldw.-Off, 
12. Januar zum Leutnant befördert 
und erhielt außerdem die Oesterr. 
Tapterkeitsmedaille I. Klasse. 


Franz Natebus 
Expedient, Unteroffizier d. Res. 


Fritz Börner 
Kaufmännischer Beamter, 
Offiziers-Stellvertreter d. Res. 


Werkzeugschlosser, Gefreiter. 


Schlosser, Artillerist. 


Otto Wehner 


Mechaniker, Infanterist. 


Henry Kratzel 


Correspondent bei der „Union“. 
i. Fa. Fritz Holz 


Direktor der Rheinischen 
Film-Gesellschaft. 


Johann Schneider 


Karl Hellmer 


Theater-Direktor, Königsberg. 


W. Engelmann 
Kino-Techniker, Duisburg. 


Willy Käbisch 


Theater-Besitzer. 


Georg Fölsche 
Gesellschaft für wissenschaftliche 
Films und Diapositive, Berlin. 


Karl Geyer 


Kino-Kopier-Gesellschaft, Berlin. 


Erich Pommer 
Deutsche Eclair, Berlin. 


Stellan Rye 


un 
Veen 


— 
—— 
— 
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Erwin Boell 
Kino-Geschäftsführer. 
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den zuständigen Dezernenten ohne 
weiteres gestattet werden, So ist 
— um ein Beispiel zu nennen — das 
aktuelle Lied „Adieu Poincare in 
jedem der vielen Lokale am Kur- 
fürstendamm und am Bayerischen 
Platze täglich mehrmals zu hören 
— die Berliner Zensur wittert wohl 
eine Gefahr für die Ohren ihrer 
Bürger und verbietet das Lied, 
Doch damit nicht genug. Die Ber- 
liner Zensur verbietet heute Dinge, 
die sie gestern gestattet hat. So 
erlaubt sie einen Gedanken in 
einer Versform und verbietet ihn 
in einer anderen nicht minder 
harmlosen. — Das Tanzen auf der 
Bühne, jede halbwegs groteske 
Pose, jede karikierte Auffassung 
einer komischen Rolle wird von 


ihr verboten.“ 


Genau so ist es auch bei uns und 
unserer Film-Zensur, Die Behörde 
hat ernsteste Bedenken, wenn bei 
einem humoristischen Film gelacht 
wird, und dieses heilige, befreiende 
Lachen gilt fast als staatsgefährlich, 
da dem Publikum der Ernst der Zeit 
gewaltsam vor Augen geführt wer- 


den muß, 
Dr, Günther meint dann weiter: 


„Die Zensur verlangt, daß dem 
Publikum im Theater jetzt keine 
Gelegenheit zum Lachen, sondern 
höchstens zum Lächeln gegeben 
wird. Aber ist in dieser schweren, 
ernsten Zeit, die wohlgemerkt für 
uns alle eine stolze Zeit ist, das 
herzbefreiende, fröhliche Lachen 
nicht eine Wohltat? Unsere Sache 
stünde schlecht, wenn das Volk in 
Deutschland mit ewig gramdurch- 
furchten Zügen auf den Gesichtern 
zu sehen wäre, Unsere Sache steht 
gut, so lange wir die innere Fröh- 
lichkeit haben, die sich in herzhaf- 


tem Lachen auslöst," 
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Die Augen des Ole Brandes |! 


! 
Phantastisches Spiel in 4 Akten 
In der Hauptrolle: ALEXANDER MOISSI. 
Bereits abgeschlossene Bezirke: 

Groß-Berlin . . . 2.2.2.2... Projektion A.-G. Union, Berlin 
Hansastädte, Oldenburg, Schles- 

wig-Holstein, Hannover, Braun- 

BE een Albert Hansen, Hamburg 
Rheinland u. Westfalen . . . .  Lichtbild-Gesellschaft, Düsseldorf l 

Straßburger & Co, 


Süddeutschland inkl. Bayern . . Süddeutsches Filmhaus, Frankfurt a.M. | 
Emil Fieg 


© 


— 


H 8 r Königreich u. Provinz Sachsen, Thüringen 
Noch freie Bezirke: Ds Anhalt, Ostdeutschland ohne Berlin 
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| Launen einer Weltdame 


Drama in 3 Akten 
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In der Hauptrolle: TILLA DURIEUX. 


Für den Bezirk Rheinland und Westfälen wurde in der vorigen 


Nummer eine andere Firma als Monopol-Inhaber angegeben. Monopol-Inhaber für diesen Bezirk ist 


Film -Verleih Fried. Rich. Dietrich, Düsseldorf. 


H 8 : DB Süddeutschland ohne Bayern 
Noch freie Bezirke: De Ostdeutschland ohne Berlin _:: 


Deutsche Bioscop-Gesellschaft „.:... 
BERLIN SW. 48, Friedrichstraße 236. 


Telephon: Lützow 3224 u. 3072 Telegr.-Adr.: Bioscope 
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nr 2 
für ganz Deutschland von der prächtigen Film-Neuheit: 
Für Kinder [Für Kinder genehmigt! | [Für Kinder Xinder genehmigt! | NR 
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Ein stimmungsvolles Lebensbild in 2 Akten 
als bildlihe Illustration zu den schönsten Melodien unserer besten und 
bekanntesten Volkslieder. 


Glänzender Erfolg anläßlich der in Berlin 


Wir erwarben soeben die Monopolrecte 
++ stattgeiundenen Presse-Vorstellung. ++ 


Große Begeisterung und wunder- Während der jetzigen Zeit der 
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bare Stimmung im Kino - Parkett 


würdigste und einwandfreieste Film 


Wir liefern vollständigen Klavier-Auszug zum Film. 
Sichern Sie sich sofort Erstaufführungsrechte. y 


| 
——— 


—— Wir sind und bleiben das Haus des guten Geshmaks! = 
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m.b.H. »- Hanewacker & Scheler 


: Kaiserstraße 61 
»  Telephon : 

















„Lannhäuser.“ Ein WISIANEENEINN. 
Verlobt für eine Nacht. 
Ihr höchstes Opier. Drama in 3 Akten. 


Kriegsbiid 
in 3 Akten. 


Humoreske 
in 2 Akten. 


Der Franktireurkrieg. 





Nr. 2849  * Filiale: DÜSSELDOR 








Kaiser-Wilhelmstraße 52 
Telephon: Nr. 2822 





Unsere letzten Neuheiten: 














Der Fleck. 


Drama in 3 Akten, 


_ AstasNielsenskilms. 


3 glänzende Pyp-Humoresken. 


Drama in 
| Gehetztes Wild - id + vn | |: anızoma : | 
| EEE ER 
I a Erna. 
< eig Westalen Der Schuß! G WATT heisst — kämpfen! 
. RS ama in 3 Akten Lebensbild in 3 Akten 
= 
' pi \ FPTENS : e 1 Kolossalgemälde 
| en | 20 | Judith von Bethulien - "x: 
| WRREBECTITTRRE ) RENNEN 
h Sens jatlonsdr. 
[Unter Indiens Glutensonne SC: | lunser Kriegs-Pr ee 
| En ua 
| Treumann:Garsen=Eilms: |  Charles:Dzcroix:Eilms: 
Wir lassen uns scheiden. !ro«s* || Ein Frauenherz. nrama in 3 Akten 
Motiv unbekannt! Drama in 3 Akten. | Die Unschuld vom Lande. a Auen 
Freiheit oder Tod, Drama in 3 ann. || Wenn Liebe sich einmengt, 
| Die Sumpiblume. Drama in 4 Akten. || Die Altäre Dumaine, P*", vo, 
Mirza, die Zigeunerin. „Sri, | Der neue Unterprälekt. 1'"Akıen 
Das Abenteuer der Lady Glane, || Ave Maria! Drama in 3 Akten. 
Drama in 3 Akten. Freuden der Reserve - Uebung. 
| a = Militärhumoreske in 2 Akten. 
|| z Brutal. Drama in 3 Akten. 
Ban ‘ Sportroman . 
Ss Atout, der Sieger. | in 3 Akten. Die (zernowska. Drama in 3 Akten. 
un Erdbeben! nrama in 3 Akten. Freunde! Tragikomödie in 2 Akten. 
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—- Beaditen Sie die neueste Nummer des „Monopoliilm”. — \ 
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Verfaßt’und insceniert | 


Eine ganz hervorragende Kriegshumoreske in 2 Akten 


Gestörte Flitterwochen 


oder Teddy soll unter den Pantoffel — 


Eine lustige Ehegeschichte in 2 Akten 


Paul Heidemann in der Hauptrolle 


Zu  — gg —  — Gefl. Anfragen wolle 


. . . 4 Frankiurt a. M., Bahnhoisplatz 12, für Hessen, Hessen- 
Emil Fieg, Filmverleih, Nassau, Luxemburg, südliche Rheinprovinz. 
Karlsruhe, Karlsstraße 28, für Baden und Württemberg. - München, Arnulistr.:26, für Bayern. 
Straßburg i. Els., Mollengasse, für Elsaf-Lothringen. 


R. Glassauer, Filmvertrieb, 3er" SW, Friedrichstr. 235, für den Distrik‘ 


Pommern, Mecklenburg, sowie für die Provinz Sachsen (Magdeburg, Stafjfurt, Burg usw.) 


Walter Salomon, Film 
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von William Karfiol 


Heitere Abenteuer des Rentier Schnirpel aus Pillkallen 


Gesicht am Fenster 


Sensationelles Schauspiel in 3 Akten 





Spannende Handlung + Dramatische Höhepunkte 





Carl Haller, Filmverleih, 


Leipzig, Goethe-Straße 1, für Königreich Sachsen und Thüringen. 


Max Loeser Filmverleih Düsseldorf, Königsallee 14/16, für Rheinland und 
. 


9 Westfalen. 
Hamburg, Südseehaus, Lange Möhren 9, für Hansastädte, Schleswig-Holstein, Oldenburg, Hannover. 


2 Breslau II, Bahnhoisplatz 13, 
verlei 9 für Schlesien, Ost- und ruhe 
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Wir stimmen dem Verfasser voll- 
inhaltlich zu, können uns aber nicht 
mit den folgenden Ausführungen ein- 


verstanden erklären: 


„Als 


Verbote heißt es u. a.: 


Motivierung derartiger 
Achtung 
Nun, die 


sroßen „Pächter der Kultur‘, die 


auch vor dem Feinde! 


Franzosen, haben Jahre hindurch, 
im tiefsten Frieden, Szenen auf die 
Bühnen ihrer Revuetheater ge- 
bracht, die das deutsche Volk und 
seine Armee aufs lächerlichste und 
empörendste verunglimpft haben! 
Was bezweckt also die Zensur mit 


solchem Verbot?" 


Eine Verunglimpfung des Feindes 
bedeutet Unkultur, und wenn unsere 
Gegner dies tun, ist darum durchaus 
nicht zu fordern, daß wir es auch tun 
Hier hat die Behörde sogar 
viel versäumt, Wir weisen dabei auf 
die Witzblätter, ekelhaften Ansichts- 
andere Presse-Er- 


müßten, 


und 
Wenn derartige Ver- 


unglimpfungen bei uns im Film gang 


postkarten 


zeugnisse hin. 
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schait für Kohlenfabrikation 
BERLIN NW. 7, Dorotheenstr. 30 


== Spezial-Kohlenstifte == 
»» Rinematographen und Eiiektbeleuchtung. «« 
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und gäbe sein könnten, dann würden@®Handel und Wandel zu erhalten, wird 


geschmacklose 
feiern und noch schlimmeres erzeu- 
gen, wie gewissenlose 


Fabrikanten, 


Ueberaus beherzigenswert sind 
aber die Schlußworte des Artikel- 


schreibers, denen wir uns nur an- 
schließen können: 

„Die Folgen eines übertrieben 
strengen Verbotes, wie es doch ge- 
wiß in dem eingangs angeführten 
„Fall Sarrasani" vorliegt, sind nicht 
schwer auszudenken: Dem Berliner 
Muster werden bald viele andere 
deutsche Städte folgen. Die The- 
ater und sonstigen Vergnügungs- 
stätten werden in der Qualität ihrer 
Darbietungen und damit auch in 
ihrem materiellen Erfolge herabge- 
drückt werden. Wieder werden, 
wie schon so oft, Hunderte von 
Existenzen auf die Straße gewor- 


ss 


fen, 


Während das oberste Gesetz der 


Behörden sein müßte, die Industrie 





MOBILMACHUNG IN DER KÜCHE »: ; 


Die Fortsetzung dieses erfolgreichen Schwankes geht ihrer Vo!iendung entgegen 
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Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775 


KIND ON) NOIR IN 
LESE LERSSAHEERETN 


FÜR NATIONAL" Smnut, nertn . 





Menschen Orgier #’nachweislich unsere Theaterbranche 


% lahmgelegt. 
Postkarten- 


Wir aber als interne Kenner un- 
serer schwer um ihre Existenz ringen- 
den Branche, gleichzeitig aber auch 
als fachmännische, berufliche Beob- 
des öffentlichen Publikums 


aller sozialen Schichten stellen die 


achter 


Mahnung auf: 


„Mit einer arbeitslosen, künstlich 
Volksmenge 


draußen 


ernstgestimmten wird 


unser Truppenkörper da 
nicht unterstützt. Dazu gehört im 


selbst Arbeit und Fröhlich- 


keit, denn der Satz hat heute mehr 


Lande 


denn je Geltungsbereich: 
Am Tage Arbeit, abends Gäste, 


Saure Wochen, frohe Feste! 


Der Grund, weshalb die Behörden 
in vollständiger Verkennung der 
Volksspyche der Oeffentlichkeit die 
natürliche Fröhlichkeit 
will, die wir als die stärkste Waffe 


betrachten 


unterbinden 
zum Gelingen unseres 
Sieges auf der ganzen Linie, liegt in 
nicht 


fremdheit, 


der wegzuleugnenden Welt- 


die 


und Beamtentum 


zwischen Publikum 


sich wie eine 
Schranke aufbaut und jedweder Re- 
form hinderlich ist und des Volkes 


Frohsinn in Fesseln schlägt. 
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Die Finsternis 





und 


ihr Eigentum 





Dramatisches Film Bearbeitet nach dem gleihnamigen Roman 


Problem in 6 Akten von ANTON von PERFALL 





Das Hauptwerk eines der besten und 
geistreichsten Zeitgenossen auf dem Gebiete 
1. der modernen Literatur 


LG 
hr hh _ 


7, 
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Monopol für Rheinland-Westfalen und Saargebiet 


UNGER & NEUBECK + 


Fernsprecher: 3872 u. 3873 Bochum Telegramm-Adresse : Ungerfilm 
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S Die Finsternis 





Dramatisches 





Handelnde Personen 
des Vorspiels: 


Professor Victor Cassan 
Marianne, seine Frau 


Klärchen, deren 4 jähriges 
Töchterchen 


Ferrol, ein früherer Zucht- 
häusler, Diener bei Pro- 
fessor Cassan 


Georg Stubensand, ein mit 
Zuchthaus vorbestrafter 
arbeitsloser Handwerker 


Sanne, dessen Frau 


;KchqRR kr 





#6 WERDER FINSTERNIS 


IHR EIGENTUN 
ENTREISSEN WILL 


© MUSSSTARK SEIW:- 


WIE SIE SELBST; 


© ÄBSTREIPEN MUSS 
© ER JEDES VORURTEIL, 


EDEN WIDERWILLEN, 
JEDEN HASS. 


* SUB DREIDINEE 


PER IN IHM WOHNEN: 
ECHTIEKEIT- 
{AHRREIT- 


INDIE LIEBE, 





Handelnde Personen 
des Dramas: 


Mutter Marianne, Vor- 
steherin der Erziehungs- 
anstalt für verwahrloste 


Kinder „Grundlach” 
Klärchen, deren Tochter 


Ferrol, früherer Diener des 
Proseffors Cassan, jetzt 
Wirt vom „Krebs", 
später Trödler 

Sanne Ferrol, dessen Frau 

Johannes Ohnesorg, Zög- 
ling der Erziehungsan- 
stalt „Grundlach, später 


Student und Dr, der 
Philologie 


ka ct ck 


Erstaufführung am! 29, Januar 






Asta- Nielsen-Lichtspiele, G. m. b. H.,, Düsseldorf 


on UÜNGER & NEUBECK , 


a 5202022222020207620202020202022086262020722030202020807020305010207080104070701030%07070%07080%07.70707°70102.153 
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und ihr Eigentum 


Filmproblem in 6 Akten 















01028 EICH TEISHIHILLHICHER 


Motiv des Werkes: 


Die schon von Darwin begründete Vererbungstheorie hatte in Professor 
Dr. Viktor Cassan ihren hervorragendsten Vertreter gefunden: „Die 
Anatomie des Verbrechens” betitelt sich sein Lebenswerk, das den 
Hauptinhalt seiner Studien wiedergab. Seine bisherigen theoretischen 
Studien reizten ihn immer und immer wieder, praktisch zu erproben, ob 
es möglich sei, entgegen der Vererbungstheorie die sogenannte erbliche 
Belastung durch entsprechende Erziehung des Körpers und des Geistes 
zu beseitigen und so der Finsternis ihr Eigentum zu entreißen. Sein 


Hauptleitsatz war daher: „Der Geist drückt der Materie den Stempel auf. 


Die Materie ist das Symbol des Geistes“. 


Also: 


Wird der Verbrecher geboren? Oder ist 


er das Resultat einer falschen Erziehung? 


G. m. D. r. BOCHUM Telegr.-Adr. Ungerfilm 
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Die Finsternis und in Eigenium 


Dramatisches Filmproblem in 6 Akten 


v 


Bochum, im Januar 1915 


Man hat es mit mehr oder weniger Erfolg versucht, 
Romane unserer Geistesgrößen zu realisieren bezw. zu 
verfilmen. 

Es war ein großes Wagnis, Anton Freiherr von 
Perfalls bedeutendstes Werk „Die Finsternis und ihr 
Eigentum‘ für das lebende Lichtbild zu verarbeiten, 
ohne dem Ganzen in seiner packenden Größe Abbruch 
zu tun. 

In überraschender Weise ist hier das unglaublich 
erscheinende Ereignis geworden und vor unseren Augen 
ein Werk erstanden, seines Schöpfers würdig. 

Noch nie hat ein Film vermocht, einen derart‘ 
tiefen Eindruck auf den Fachmann sowohl als auf den 
Laien hervorzurufen, als der vorstehende. 

In gleichem Maße, wie sich dramatische Spannung, 
künstlerische Eigenart und erzieherischer Wert 
vereinigen, zieht dieser Film jeden Beschauer in 
seinen Bannkreis. 

Auf alle Kenner oder Nichtkenner des Perfall- 
schen Romans wird das Bild durch Inhalt sowohl als 
Darstellung ein derart tiefes Empfinden auslösen, 
daß dessen Accorde noch lange ausklingen. 


UNGER & NEUBECK G.m.b.H. 
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Der ständig ununterbrohenen Nachfrage wegen 


haben wir NEUE Kopien von dem | 


erfolgreichen und unvergeßlich schönen Film: 





| Schwarze Traum 


Urban Gad 
| 











mit 


Asta Nielsen 


in der Hauptrolle 


ARD lassen, die wir der Interessentenwelt ab heute zur 
Verfügung stellen 


Anfragen sind zu richten an die 


Internationale Film-Vertriebs-Gesellschaft m.b.H. 
Berlin SW. 68, Zimmerstraße 16/18 


Telephon: Zenirum, 12901, 12902 12903, Telegramm-Adresse: „Triumphfilm‘. 
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Telephon: Amt anne 3669 u. Gesellshait 
Telegramm-Adresse: m. b. H. 
aeaaden Berlin BERLIN SW. 48, Friedridistr. 12 






















En Apollo hält auf Lager 
Die allerbesten Schlager! 





Monopol-Inhaber 


für den Fılm; 


Das Geheimshloß 


Aug. Hasiwanter, Hamkurg 39 


Gellertstraße 4. 











Paul Wolfram, 6. m. b. H. 
Dresden-A., Willsdrufferstraße 29. 


Monopol für Königreich und Provinz 


Sachsen, Anhalt und Thüringische Staaten, 


Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 


Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- F.R. Dietrich, Düsseldorf 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, Ludwig Loewe-Haus. 


beide Mecklenburg und Schlesien. 
eide Mecklenburg und Schlesien Monopol für Rheinland und Westfalen. 


J. Laupheimer, Merkur »- Filmverleih ee 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 224. i u 
Koma Kir Bl, Brenbeng, Ponk- Für Bayern und die Pfalz polizeilich 


mern, Ost- und Westpreußen, verboten. 











Monopol-Inhaber 
für den Film: 


Der holliransport durch Feindeslanl 1 "er. nzesaner rum-oes 


Dresden, Pragerstraße 26 








mem Monopol für Königreich Sachsen, Provinz 
Sachsen, Thüringische Staaten und Anhalt. 













Aug. Hasiwanter, Hamburg 39 


Gellertstraße 4 












Karl Rippelmeyer 
Herne i, W., Bochumerstraße 32 
Telefon: 778 


Monopol für Rheinland und Westfalen. 





Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, 
beide Mecklenburg und Schlesien. 


















Carl Gabriel, München 


Dachauerstraße 16 





Noch zu vergeben: 






Berlin, Brandenburg, Pommern, Ost- und 
Westpreußen, Posen. 


Am 12. Februar erscheint: Gronstaötluif“ 1. Akt. Eine reizende Komödie, 
y„ 





Monopol für Bayern und die Pfalz. 
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u 


OMON. 


aße 13 in. wi 


Wenn Völker 
streiten! 





lager für ——— —/ 








‚Teil Drama . . . . 4 Akte 
:hlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
an leben Drama . . . 3 Akte 

(Posen, Ost- und Westpreußen) 
leuse Drama . . . . 3 Akte 
:hlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


ezianische Nacht Drama 3 Akte 
(Schlesien, Ost- und Westpreußen) 


zeimnisvolle X Drama. 6 Akte 
(Schlesien) 

samer Fall Drama . . 3 Akte 
chlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
schula Drama. . . . 3 Akte 
(Posen, Ost- und Westpreußen) 

ı Braun Drama . . . 3 Akte 
chlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 





Teil Drama. . . . . 4 Akte 
:hlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


‚chermädchen von Manholm 
a ee A 
ıchlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
am Fenster Drama . 3 Akte 
ıchlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
zte Flug Drama . . . 2 Akte 

e, 


chlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Tod umrahmen Drama 3 Akte 
schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


nnen umsLeben Drama 3 Akte 
Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


ı Weib Drama . . . . 3 Akte 


Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
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Telephon: Amt Moritzplatz 3669 - ! M- (j e N e | | Ni ait 
Telegramm-Adresse: m. b. H. 

Apollofilm, Berlin BERLIN SW. 48, Friedridstr. 12 

EEE: ss 


u Apollo hält auf Lager 
Die allerbesten Schlager! 





Monopol-Inhaber 


für den Fılm; 


Das Geheimshloß 


Aug. Hasliwanter, Hamburg 39 


Gellertstraße 4. 










Paul Wolfram, 6. m. b. u. 
Dresden-A., Willsdrufferstraße 29. 


Monopol für Königreich und Provinz 


Sachsen, Anhalt und Thüringische Staaten, 







Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 


Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- F.R. Dietrich, Düsseldorf 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, Ludwig Loewe-Haus. 


ide Mecklenb d Schlesien. 
beide Mecklenburg und Schlesien Monopol für Rheinland und Westfalen. 


J. Laupheimer, Merkur =» Filmverleih ee 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 224. en 
n die Pfalz polizeilich 
Monopol für Berlin, Brandenburg, Pom- Für Bayer und die Pial P . 


mern, Ost- und Westpreußen, verboten. 











Monopol-Inhaber 
für den Film: 


Der Koldiransporl durch Feindeslanl N mes..2zssaner rüm-oes 


Dresden, Pragerstraße 26 











mem Monopol für Königreich Sachsen, Provinz 
Sachsen, Thüringische Staaten und Anhalt. 









Aug. Hasiwanter, Hamburg 39 


Gellertstraße 4 














Karl Rippelmeyer 
Herne i., W., Bochumerstraße 32 
Telefon: 778 


Monopol für Rheinland und Westfalen. 






Monopol für Süddeutschland, Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Braunschweig, Han- 
nover, Oldenburg, Schleswig - Holstein, 
beide Mecklenburg und Schlesien, 











Carl Gabriel, München 
Dachauerstraße 16 





Noch zu vergeben: 





Berlin, Brandenburg, Pommern, Ost- und 
Westpreußen, Posen. 


Am 12. Februar erscheint: Großstaötluff“ 1. Akt. Eine reizende Komödie, 
y„ 





Monopol für Bayern und die Pfalz. 














Sie das gewaltigste Filmwerk, das während des Krieges er- 
schienen ist, sehen, dann werden Sie staunen, denn wir können 
behaupten, daß dieser Film gänzlich von den bis jetzt erschie- 
nenen Kriegsfilms abweicht und reich an packenden Szenen, 
sowie an riesigen Massenaufnahmen ist. So wirken zum Beispiel 
in den naturgetreuen (nicht wie in einigen bereits 
erschienenen Fılms, lächerlichen) Kampfszenen 


mehrere hundert Personen mit. 


Wenden Sie sich sogleich wegen Monopolrechte für 


diesen Film: 





Wenn Völker streiten! 








an die 


Apollo - Film „Gesellschaft =. 


Ku BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 12 ultic 


Appollo hält auf Lager, 


Die allerbesten Schlager! 





wird sich das Theaterpublikum ebenso 
streiten, um einen Platz in Ihrem Theater zu er- 
halten, wenn Sie den effektvollsten und ergreifendsten 


Film der Kriegszeit spielen: 


Wenn Völker 





streiten! 





Apollo-Film-Gesellschaft 


m.b. H. 


BERLIN SW.48, Friedrichstraße 12 


Telegramm-Adresse: Apollofilm . Telefon: Moritzplatz 3669 
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WALTER SALOMON 


Film-Verleih-Institut 
renion 5 Breslau Il, Bahnhoistraße 3_ 


——— -— Große Auswah Auswahl in meinem m Filmlager für Be 


A 


a 


‚ Scherz u" und 


Die Marketenderin Lustspiel 3 Akte 


(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Mudickes Fahrt zum Kriegs- 


schauplatz Lustspiel. 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Hans und Hanni Lustspiel . 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Sylvesternacht im Schützen- 


graben (1915) Lustspiel 2 Akte 
(Schlesien) 
Die blaue Maus II, Teil Lustspiel 4 Akte 


(Schlesien. Posen, Ost- und Westpreußen) 
Teddys Flitterwochen Humor . 2 Akte 


(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Wirknng eines Extrablattes 


Humor . . I Akt 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
Teddy im Schlafsopha Humor . 2 Akte 


(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Das Kriegssopha Humor 2 Akte 
(Schlesien, Posen, Osi- und Westpreußen) 


Er will ins Feld Humor . 2 Akte 


(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Fräulein Feldwebel Humor . 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
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Ernst 


Nelly, I. Teil Drama . 4 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
Nelly, Il. Teil Drama 4 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 

Die Toten leben Drama . 3 Akte 
(Posen, Ost- und Westpreußen) 

Die Schleuse Drama 3 Akte 


(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Die venezianische Nacht Drama 3 Akte 
(Schlesien, Ost- und Westpreußen) 


Das geheimnisvolle X Drama. 6 Akte 
(Schlesien) 
Ein seltsamer Fall Drama . 3 Akte 


(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 

Ivan Koschula Drama . 3 Akte 
(Posen, Ost- und Westpreußen) 

Detektiv Braun Drama 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 

Das Fischermädchen von Manholm 


Drama . 3 Akte 
(Schlesien, Posen, "Ost- und Westpreußen) 


Gesicht am Fenster Drama 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
Der letzte Flug Drama 2 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
Die den Tod umrahmen Drama 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
Das Rennen umsLeben Drama 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 
Um ein Weib Drama 3 Akte 
(Schlesien, Posen, Ost- und Westpreußen) 


Q 
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EEE LE IT TER IK WERFEN 


EN un 
En wer: TE ı 


Garderobengeld und Programmgebühr im 
Kinotheater steuerfrei! 


Von Rechtsanwalt Dr, Georg Woliisohn, Berlin. 


Al ekanntlich hat das Ober-Ver- 


waltungsgericht früher prin- 





zipiell dahin entschieden, daß 
das Garderobengeld und die Pro- 
grammgebühr, soweit das Gardero- 
ben-Geld den Einheitspreis von 30 


Pfennig nicht 


übersteige, steuer- 
pflichtig sei, wenn der Garderoben- 


Das 


Garderobengeld sei in diesem Falle 


zwang nicht ausgeübt werde. 


ein Teil des Entgelts für die Darbie- 
tungen im Theater und eine Gegen- 
leistung für die Benutzung der Gar- 
derobe. 
waltungsgerichtes vom 26. Juni 1914 
das 


wörtlich: 


In dem Urteil des Oberver- 


sagt Oberverwaltungsegericht 

„Mit einem Garderobengeld ohne 
Rücksicht darauf, ob eine Benutzung 
der Garderobeneinrichtung tatsäch- 
lich stattfinde, von jedem Besucher 
erhoben wird, wenn also der Zutritt 
zu der Vorstellung von der Entrich- 
tung des Garderobengeldes abhängig 
gemacht wird, so gewinnt dieses trotz 
der Bezeichnung für Garderobengeld 


das Wesen eines Entgelts für die Dar- 





MOBILMACHUNG IN DER KÜCHE « 


Die Fortsetzung dieses erfolgreichen Schwankes geht ihrer Voliendung entgegen 
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und 


chne Unterschied, ob ein Zwang zum 


bietungen des Theaters, zwar 
Ablegen der Garderobe besteht oder 
nicht. Es ist also gerechtiertigt, in 
einem solchen Falle das Garderoben- 
geld als Teil des Eintrittsgeldes zu 


behandeln. 


In einer anderen Entscheidung 
hat jedoch das Oberverwaltungsge- 
richt bereits den Grundsatz einge- 
schränkt und das Garderobengeld als 
damit 


die Garderobe 
kein Garderobengeld 


steuerfrei bezeichnet, wenn 


der Besucher, der 
ıicht ablegt, 


zahlen braucht oder es zurückerhält. 


hat 
neueren Entscheidung 
vom 12, Januar 1915 den Grundsatz 


des Oberverwaltungsgerichts dahin- 


Der Bezirksausschuß, Berlin, 


nun in einer 


gehend weiter eingeschränkt, daß für 
die 
Garderobe tatsächlich ablegen, das 
Garderobengeld eine Gebühr für die 
tatsächliche Benutzung der Garde- 


diejenigen Besucher, welche 


robe ist, und diese wollte die Steuer- 


cerdnung sofort, wie sie das Oberver- 








Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775 





waltungsgericht anerkenne, bis zum 
Betrage von 30 Pfennig steuerfrei 
lassen, 

Eine Steuerpflicht komme daher 
nur für diejenigen Eintrittsnachweise 
in Betracht, für welche die Besucher 
für Garderobe 


Programm haben zahlen müssen, ob- 


ein Vergütung und 
wohl sie die Garderobe nicht abge- 
lest, und ein Programm nicht erhalten 
haben. 
Interessant ist insbesondere an 
der neuen Entscheidung des Bezirks- 
ausschusses, daß der Bezirksausschuß 
den Magistrat für verpflichtet hält, 
den Beweis dafür zu erbringen, in 
welchem Falle trotz Erhebung des 
der Pro- 


srammgebühr die Ablegung der Gar- 


und 


Garderobengeldes 


und die Verabfolgung des 
Ich 


habe bereits diesen Standpunkt auch 


derobe 
Programms unterblieben ist. 
im „Berliner Tageblatt" vertreten. 
Naturgemäß dürfte es den Magistrat 
praktisch unmöglich sein, dieser Be- 
weispflicht zu genügen. Indessen 
ist es jedoch Sache des Magistrats, 
die Voraussetzung der Steuerpflicht 
nachzuweisen, 


x FE 
* 


Das Urteil des Bezirksausschusses 
werden wir in der nächsten Num- 
mer unserer Zeitschrift noch ausführ- 


licher behandeln. 
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Dorfgeschichte Offerte!! 


Eine | O Verlangen 
Schwarzwälder Sie sofort 








Dori»Stadt 


Ss 


Iı ® 
Erscheint 
demnächst a1 NATNM-FILM 
G.m. b, H. 
Berlin SW. 48, Eriedrichstr. 250 
Telefon: Amt Lützow, No 4775 
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Hurra! 


Der erfolgreichste, aktuellste Schwank der 
Gegenwart — ist nunmehr fertiggestellt 
und gelangt allabendlich vor 
Interessen'en im Mozart- 
saal, Nollendorfplatz 
zur Vorführung. :: 
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National-Film => Berlin SW.48 


Fernruf: Lützow 4775 FRIEDRICH-STRASSE 250 Fernruf: Lützow 4775 
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In Vorbereitung eine Film= 
tragödie, verfaßt von KARL 
SCHÖNFELD In den 


Hauptrollen: AND EGEDE 

Ä NISSEN/NILS/CHRI= 

ie SANDER vom_ königlichen 
Theater in STOCKHOLM. 


MT 


Flucht 


MIT NIIRIRÜRRÜRÜRRÜR NN 


vor dem 


SSSRRUUX X RURRURıR_—, RUN ORRRUURURUROUOUOOYO;+UNYYYOUSUSS—_S—oASOSOOYV VO (YTÜQÜ 


Tode. 


ITTNNÄNNNÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜEE EEE EU 
































National-Film 


G. m.b.H. 


Berlin SW.48, Friedrichstr. 250 


Fernruf: Lützow 4775 Fernruf: Lützow 4775 
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osensLonnesnansLeesnnbrmseonenne, 





ji 


mache ich den verehrten Herren Theater=Besitzern die 


ergebene Mitteilung, daß ich ein 


Filmverleih-Institut 


———; größeren Stils ———=— 


n HERNE in Westfalen 





eröffnet habe. 

Es wird mein Bestreben sein, meine verehrten Kunden stets zur vollsten 
Zufriedenheit und mit größtem Entgegenkommen zu bedienen. 

Ih bitte Sie daher, mich bei Ihrem nächsten Bedarf berücksichtigen 


zu wollen. 


Karl Rippelmeyer 
FILMVERLEIH 
HERNE/Westf., Bochumerstr. 32 


Telefon 778. 


Ih erwarb die Monopolrecte für Rheinland und Westfalen des Films 


. “ 
„Der Goldtransport durch Feindesland‘ 


(Die patriotische Tat einer mutigen Frau) 


ferner des Films 


„Wenn Völker streiten .... 
NNRÜÄÜÜÄÜÄÜÄÜÄÜÄÜÄÜÄÜÄÄRD©DDDKD©D DDR 


(Gewaltiges, spannendes, aktuelles Kriegsdrama) 


Karl Rippelmeyer 
FILMVERLEIH 
HERNE/Westf., Bochumerstr. 32 


Telefon 778, 


>5as5935uuazyauubuauuuuaiuuuuuduuauduadugugaaaäduauuadaadauauadaadauadduasuadadauadad 








Seesen 
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0 Dee- und Landkriegsdrama 0 





Das anerkannt hervorragendste 


QIIIIIAAMNNNNMMMMMMMMIMMIMIMIMMMIMMMTTTTTTS 


in 3 Akten 
von Walter Schmidthässler 





0 m 





Das MONOPOL haben erworben für: 
Berlin, Brandenburg, ganz Ostdeutschland (außer Schlesien), 


—— ganz Norddeutschland, Rheinland und Westfalen: — 
N 


H. Süring Films Co, Berlin SW, Fear. 2 


UEBBEREBEBEEEBERUEEEREEEEREERRER ER UE EHER EEE EHER EEE EU E EHRE HE EH EEE RER EEE EEE EHER EEE EEE EU EEE ERBE EHE EHRE EHE EHER EHER UNE EHEN E 


für Königreich und Provinz Sachsen, Schlesien: 







Creutz & Paty, Dresden A. Wettinerplatz 2 


BERLIN SW. 48, Friedrichstr. 23'- 


Telephon: Moritzplatz 12956 Telegramme: Imperatus 


WWW 
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Telegr.-Adr: IMPERATUS 


Telefon: Moritzplatz 12956. 
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Monopolrechte 





für Königreich und Provinz Sachsen 


und Schlesien: 


Scherit & Co. G. m. b. H., Leipzig 


| geh? Telephon: 12372 Tauchaerstraße 2 Telegr.: „Scherff“ 


| für Rheinland und Westialen: 





Emil Rohde, Werden-Ruhr | 
| Berlin SW. 48, Friedrichstraße 23' 
| 
| unsere 








+ 
0 REBEL 4 
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Monopol: Eilm:Verleih 


sr |, d, [R 


Erlebnisse unserer Ulanen mit einer richtig- L E B PZ | G 


geht nien Französin auf einem französischen 











Bauernhofe. Dieser S:hlager darf in Frickestr. 2, Ecke Asterstr. 
keinem Programm fehlen. Verlangen Ki 
Sie sofort Offerte! Monopol tür König- Tel. 13940 - Tel.-Adr.: Kinoiey 


reich und Provinz Sachsen, Thüringen, An« 
halt, Posen und Schlesien 





Ein Tag 


im Schützengraben 
Heitere Militärkomödie in 2 Akten Monopol für Königr. u. Prov. Sac'ıse: 


Brandenburg, Schlesien, Po: 
"7 


Frei für ganz Deutschland 











Erdbeben- 
Katastrophe *_ Zu 
in Italien 


Freiab 1. Febr. Länge ca. 180 m 








Kolossales Kriegs-Schau 
ERREGER 








im Schatten Einfach phänomenal, verblüff 
der Schuld iesen-Aufge von unge 





Wie Max d. Eiserne 


EL Kreuz erwarb 
Frei für ganz Deutschland Ein toller Militärschwank in 2Akt. Monpol 


f.Kgr. u. Prov. Sachsen, Thüringen, Anh,, 
Schlesien, Posen, Pommern, Ost- u.Westpr. 


Detektivdrama in 4 Akten 








Das Vaterland ruft 






Auge um Auge 


Offiziersdrama ! Sensation! Spannend ! 
Schildert russische Militärverhältnisse. 4 Akte, 
Monopol für Königreich und Prov, Sachsen, 
Thüringen, Anhalt, Schlesien und Posen 


Tief ergreifendes Kriegsdrama 
in 3 Akten 


Frei für ganz Deutschland 














DENE RT N RN EDEL ER 


een 
Wochen- und Tagesprogramme. PD 


et | ee verschiedener Firmen in mehrer 
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Monopol:Eilm:Verleih 


EG DEAN LITE 
I Ulanen: 
7 JUN, Sreice 
F Sn W/ ss“ es 3 ® 2 Akte 


Se | 
eG | 2 ng > 
L E | } Z I G Erlebnisse unserer Ulaner mit einer richtig- 


gehenden Französin aufeinem französischen 





Friekestr. 2. Eeke Asterstr. Bauernhofe. Dieser Schlager dari in 
. keinem Programm fehlen. Verlangen 
Tel. 13940 - Tel.-Adr.: Kinoiey Sie sofort Offerte! Monopol tür König- 


reich und Provinz Sachsen, Thüringen, An- 
halt, Posen und Schlesien 
7 \ . 








Der 
Totenkopfhusar 
sen, Thüringen, Anhalt, Groß-Berlin, Fesselndes Militärdrama in 3 Akten 
Pommern, Posen, Ost- u. Westpreußen Für ganz Deutschland frei 











Erdbeben- 





—R Katastrophe 
2 in Italien 


Frei ab Il. Febr. Länge ca. 180 m 





1auspiel in 4 Abteilungen 





üffend in Handlung und Spiel! Ein Heldenstück 
euer viel kämpfenden Soldaten der Blaujacken 





> Sensati nsdrama in 3 Akten 
Liebesgaben an 
Militärschwank in 2 Akten Königreichu.Prov.Sachsen, Thüringen, Anhalt 





Frei ab 26. Februar 

















Die Leistungsfähigkeit 
unserer Zeppeline 
in der großen Entführungskomödie „Amerika- 
Europa im Luftschift“, 4 Akte. Monopol für 
Königreich und Provinz Sachsen, Thüringen, 
Anhalt, Schlesien, Posen 















Nach schwerem 
Kampfe 


Kriegsdrama in 2 Akten 
Für ganz Deutschland frei 







Es u .Ö „0. SS. ee N pn 2 ug 
Die neuesten Kino-Kriegs-Berichte 
‚eren Exemplaren zu vergeben!! 
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BR: 
Lustspiele 
bilden augenblicklich die größte 
Zugkraft für das Publikum. 


Sichen Sie sich also schnellstens 
das Erstaufführungsrecht für 


Sein Störeniried 













Heimgekehrt 








verfaßt und insceniert von 


FRANZ HOFER 


mit Dorrit Weixler in der Hauptrolle, 
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AN © Berlin SW. 68, Charlottenstr. 7-8 


Telepbon: Moritzplatz 927 Tel.Adt.: Atlasfilm 
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® 
Kriegs- 
3 Akter 


Henri Müller, Monopolfilms, G.m.b.H. 


Telefon: Moritzplatz 48 5 Berlin, Friedrichstraße 9 Telegr.-Adr.: Hamuler 


Schlager 
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Schauspielerei und Film. 


nter diesem Titel veröftent- 
lichte Paul Wegener, das ge- 
schätzte Mitglied des „Deut- 


schen Theaters‘ zu Berlin, anläßlich 





der Erstaufführung seiner neuesten 


Filmschöpfung „Der Golem", einen 
Aufsatz, der so viel des Wertvollen 
enthält, daß ein Theaterfachblatt sich 
mit ihm beschäftigen muß. Die Tätig- 
keit des Schauspielers für das ver- 
fehmte Kino wird heute mit bei wei- 
tem friedlicheren Augen betrachtet, 
und der Umstand, daß sich eine Reihe 
hervorragender Bühnenkünstler nicht 
scheut, für die Leinwand zu spielen, 
ist der beste Beweis dafür, daß auch 
diejenigen Kreise, in denen zuerst ein 
sehr große Abneigung gegen das Kino 
herrschte, immer mehr und mehr der 
Bedeutung des Kinos als kultureller 
Gerechtigkeit 

Wegener steht nach 


Erscheinung wider- 
fahren lassen, 
zwei Richtungen hin im Verhältnis 
zum Kino: er ist Filmdichter oder, wie 
er sich bezeichnet, Filmarrangeur, 
eine Bezeichnung, die ich für falsch 
halte. Doch diese Frage ist eine rein 
äußerliche, und, wie Wegener sie ge- 
löst wissen will, spricht sie nur für 
seine Bescheidenheit. Dann aber ist 


er sein bester Schauspieler, und 
wenn er sagt, daß die Schauspielerei 
der Bühne sich im Wesentlichen von 
der Schauspielerei des Kinos unter- 
scheidet, so erbringt er auch dafür 
den Beweis und zeigt seine überragen- 
de Persönlichkeit. Wegener auf dem 
Theater ist eine ebenso bedeutsame 
Erscheinung wie Wegener im Kino. 
„Die leiseste Mimik, die im [’heater 
zehnten Parkettreihe 


von der aus 


Von Julius Urgiß. 


Dem „Theater-Courier" mit liebenswürdiger Genehmigung 
des Verfassers entnommen und zum Abdruck in der „L.B.B,“ 


zur Verfügung gestellt. 


kaum noch bemerkt würde, wirkt auf 
bald wie 


Mit diesem ein- 


der Riesenleinwand sehr 
eine Verzerrung‘. 
zigen Satze charakterisiert Wegener 
umfassend die Kinoschauspielkunst. 
Durch die Erscheinung jener Gattung 
von Kinodrama, das, man kann wohl 
sagen mit sensationslüsternen Mitteln 
schon von Anfang an arbeitete, ist 
auch selbst bei dem denkenden Zu- 
schauer der Eindruck erweckt wor- 
den, als ob der Kinoschauspieler nun 
auch mit den höchsten dramatischen 
äußerlichen Effekten arbeiten müsse. 
Man glaubte, daß erst das Auftragen 
und Uebertreiben in Mimik und Geste 
die große Wirkung hervorbringen. 
Und diese Ansicht hat sich so einge- 
bürgert, daß man sich gedankenlos 
garnicht darüber klar wurde, daß das 
Sensationelle im Vorwurf des Film- 
Wegener belehrt uns 

„Zum Kino gehören 


dramas lag. 

eines anderen. 
Ruhe der Geste, Transparenz und 
Einfachhkeit der Mimik. Die kompli- 
zierten, durch Wort und Laut unter- 
The- 
aters sind der Kinokunst nicht zu- 
gänglich.” Und Wegener gibt auch 
sogleich eine Erklärung für das Ge- 
Er erklärt, wie falsch die An- 
daß der Schauspieier im 


stützten Seelenvorgänge des 


sagte, 
sicht sei, 
Kino auftragen müsse, denn „die grel- 
le Beleuchtung, der Mangel farbiger 
Uebergänge 


spieler nahezu unter ein Mikroskop." 


setzen den Filmschau- 
Man kann ein hervorragender 
Schauspieler sein und dennoch sich 
für die Filmschauspielerei nicht eig- 
nen, wie andererseits ein als Film- 


schauspieler noch so sehr gefeierter 


Die Redaktion. 


Künstler ohne jeden Erfolg auf der 
Schauspielbühne sein kann. Von dem 
einen Fall, wo ein bedeutender Schau- 
spieler vor dem Objektiv versagt hat- 
te, ist in der breiten Oeffentlichkeit 
nichts bekannt geworden. Umgekehrt 
aber war man Zeuge, als hervorra- 
gende Filmkünstler — nomina sint 
odiosa — auf der Schauspielbühne fast 
katastrophal wirkten und selbst auf 
der Varieteebühne keinen besonde- 
ren Erfolg zu erringen vermochten. 
Wegener gibt der außerordentlichen, 
unvergleichlichen Genauigkeit, mit 
der der Aufnahmeapparat arbeitet, 
die Schuld daran, daß ‚ein ausdrucks- 
voller Kopf, ein sprechendes Auge, 
eine gewisse Natürlichkeit im Film 
Die 


seelischen Regungen des 


als große Kunst erscheinen”. 
feinsten 
Schauspielers, die sich in Mimik und 
Geste wiederspiegeln, haben in dem 
Aufnahmeapparat einen Registrator, 
der 


auf der Lein- 


dessen minutiöse Genauigkeit 
endgültigen Wirkung 
wand später schädlich ist, weil diese 
tiefen seelischen Vorgänge durch die 
notwendige Vergrößerung eine Ver- 
Bei die- 
sen Ueberlegungen kommt man un- 


willkürlich auf den Gedanken, daß 


Bühnensänger und besonders Sänger 


gröberung werden müssen. 


und Sängerinnen, die in’ der Oper auf- 
treten, und die ja mehr als der Schau- 
spieler an Einfachheit der Mimik und 
an größte Ruhe der Geste gewöhnt 
sind, sich ganz besonders zum Spie- 
len für den Film eignen müßten. Für 
den Schauspieler haben solche tech- 
nischen Aufzeichnungen einen außer- 


ordentlichen kontrollierenden Wert. 
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Die Heldinau: dendogefen 


WORDEN! 
Drama nad) wahren Begebenheiten‘ bearbeitet ‚von Emil Herold + 1300 Meter 
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deitungen fhreiben u. a.: 
Ein Runftfilm, der den Namen wirklich verdient, und der 
auch die bisher gezeigten Ariegsdramen weit überflügelt. 


. Carl Gabriel, Mü » 
Monopolinhab er : Geffen MER, SRRIEGES EWOR 
Düffeldorfer Film-Manufaktur &. m. b. &., Berlin, Markgrafenftr. 76 


für Berlin, Brandenburg, Oft: und Weftpreufen, Pommern, Sclefien, Pofen. 





[I mu | nam || avenue || num || una || nase | mama | umaunau | Bauen mn 2 | Immne|] sau |; mssmeuet || mw || Amann |] Ammsuneng || mussaug| | man || 


Münchener Kunftfilm + Peter Oftermayr 


$ernfprecher 9563. Rarlsplaß 6, $ernfprecher 9563. 


500008069060909009090000000000000000000 0000000910000 
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Es geht ihnen dabei so, wie es den 
Sängern vor dem Trichter der Sprech- 
maschinen-Aufnahmeapparate geht. 
Ich habe mich gerade mit dieser letzt- 
angeführten Materie viele Jahre ein- 
gehend beschäftigt und habe Fälle er- 
lebt, die als eklatante Beispiele gel- 
ten können. Eine sehr berühmte 
Sängerin sang einmal eine bekannte 
Koloraturarie. Der begleitende Ka- 
pellmeister, wir Zuhörer, selbst der 
„utnahmetechniker und natürlich 
auch die Künstlerin waren überzeugt 
dem tadellosen Gelingen und 
Ueberwinden der technischen Schwie- 
rigkeiten der Arie. Wie groß aber 
war unser aller Erstaunen, als wir 
später die Probeplatte hörten und 
nun doch eine ganze Reihe von Feh- 
lern wahrnehmen mußten.Vor der Auf- 
nahmemembrane bei Sprechmaschi- 
nen gibt es keine Rücksicht, restlos 


von 


“- 





»- 
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aber auch schonungslos registriert sie. 
Sıe ist schärfer als das menschliche 
Ohr. Und was das menschliche Ohr 
nicht zu hören vermag, hört sie, und 
erst durch ihre Vermittlung empfin- 
det dann das menschliche Ohr die lei- 
sesten ihm bisher entgangenen 
Schwingungen. Das Auge dringt in 
die tiefsten Regungen, die sich im 
Aeußeren eines Menschen wiederspie- 
geln. Das Auge aber ist nicht in der 
Lage, alles, was sich seinem Gesichts- 
feıd darbietet, gleichzeitig mit dersel- 
ben Schärfe zu erfassen und so dies 
dem Denk- und Empfindungsvermö- 
gen seines Besitzers zu übermitteln. 
Das Objektiv der Kamera ist allum- 
fassend und durch die Vergrößerung 
treten dann Dinge in die Erscheinung, 
die auf der Leinwand übertrieben wir- 
ken. Wegener spricht auch davon, daß 
die Schauspielerfilms, also Films, in 
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>>> nme: man 


denen hervorragende Bühnenkünstler 
in führenden Rollen aufgetreten sind, 
den Fabrikanten nicht das erwartete 
Geschäft gebracht haben. Und er er- 


klärt es aus den zahlreichen oben an- 
geführten Gründen. Daß sich aber 


schon eine Reihe unserer ersten Büh- 
nenkünstler eingehend mit dem Spiel 
vor dem Kurbelkasten befassen, läßt 
den Schluß zu, daß ein eminenter 
Reiz in diesem Spiel liegt, und daß 
die Zeit nicht mehr fern sein wird, 
wo der Schauspieler es nicht nur nicht 
für herabwürdigend halten wird, für 
das Kino zu spielen, sondern wo er 
es für einen Zweig seiner Tätigkeit 
onsehen wird. Daß das Kino jemals 
eine Konkurrenz für das Theater 
werden könnte, halte ich für ausge- 
denn Theater und Kino 
zu verschiedene Betäti- 


schlossen, 
sind zwei 
gungsfelder. 


[TS nn oo nn nn nn nn — nn 


Was die „L.B.B.“ erzählt. 


m Sonntag, den 31. Januar, 
findet mittags um 12 Uhr im 
=) Berliner Mozartsaal eine 

Wohltätigkeits - Vorstellung für die 

flüchtigen Ostpreußen statt. Kunst- 

kräfte haben liebenswürdig ihre Mit- 
wirkung zugesagt. Eingeleitet wird 
die Vorstellung durch einen szeni- 
schen Prolog von Ötfrid v. Hanstein. 





* * 
* 
Der technische Direktor der 
Ernemann A.-G. in Dresden, Herr 


Alexander Ernemann, der im Felde 
steht, ist zum Oberleutnant beför- 
dert worden. — Ebenso hat der Inge- 
nieur Erdös in derselben Firma das 
Patent als Oberleutnant erhalten. 


* * 
* 


der 


Verschiedene Angestellte 





Firma Heinrich Ernemann A.-G. in 
Dresden haben infolge ihrer Tapfer- 
keit vor dem Feinde das Eiserne 
Kreuz erhalten. Dem Mechaniker A. 
Geißler und dem Kontrolleur Fr. 
Rätze ist die silberne Friedrich- 
August-Me!sille zuerkannt worden. 


* * 
* 


Die „Münchener Neuesten Nach- 
richten brachten in ihrer Nummer 
vom 24, Januar einen interessanten, 
aus fachmännischer Feder stammen- 
den Artikel: „Die Kinematographie 
und der Krieg‘, der gleichzeitig auch 
ein Situationsbericht für die jetzigen 
Münchener Kinoverhältnisse ist und 
die geschäftliche Lage als den Zeit- 
verhältnissen entsprechend für zu- 
friedenstellend erklärt. 





MOBILMACHUNG IN DER KÜCHE :: 


Die Fortsetzung dieses erfolgreichen Schwankes geht ihrer Vollendung entg’gen 





FR NATIONAL- 







Film G. m.b.H., Berlin 
Friedrich-Straße 250 —— 
Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775 





Am Montag, den 1. Februar, fin- 
det nachmittags um !»4 Uhr im Ber- 
liner Union-Theater Friedrichstraße 
eine Presse -Vorstellung statt. Zur 
Vorführung gelangt der große popu- 
lär-wissenschaftliche Film: „Kapitän 
Kleinschmidts Polarjagden“. Ein be- 
gleitender Vortrag erläutert den Film, 
der aus vier Rollen besteht und durch 
Otto Schmidt (Itala) vertrieben wird, 


Der langjährige Vertrag der Pro- 
jektions-A.-G. Union-Vitascope mit 
dem bekannten Kinostar Toni Sylva 
findet am 1. Februar seinen Abschluß. 
Aus den verschiedensten Films, wie 
„Das Weib ohne Herz‘, „Nelly“ usw., 
ist die Künstlerin noch in gutem An- 
denken und dürfte sicherlich sehr 
bald mit neuem Engagement auf- 


warten, 


* * 
* 


Der große Erfolg des „Golem"- 
Films, der allabendlich voll besetzte 
Union - Theater in Berlin zeitigt, 
zwingt jetzt zu einer weiteren Pro- 
longation, so daß schon die dritte 
Spielwoche zu verzeichnen ist, ohne 
daß ein Nachlassen des Publikurı- 


Andranges zu verspüren ist, 
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Die nädısten Ausgaben der Wictige Mitteilung ! 
EIK Ö- 


770000002 


Woche 


7110000 


wenn hodiinteressante 
Original-Aufnahmen vom 


beben um Treiben 
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auf 


unieren Rriegsichifien 
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Fine 
Liebesgade 


5 
Ein heiteres Spiel | 
in ernster Zeit, 


„m [wei Akte 


Erscheinungs -Termin: 


26. Februar. 





Der 

erfolgreichste 

Film für die 

kommende EIKO-FILM 
Zeit! _ BERLIN SW. 48 


Friedrich-Str. 224 


Tel.: Lützow, 9635, 5526, 6474 
: Telegramm-Adresse: Eikofilm 
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Ueber Alles 
die Pflicht! 


Dramatisches Kriegs- Schauspiel 
in drei Akten 
von WALTER TURSZINSKY 


Schauplatz der Handlung: 


Der Kampfplatz 
bei Soissons 


Erscheinungs- us 
Termin: 5. Maä rZz. 





EIKO-FILM 


G.m.b.H. 
BERLIN SW. 48 
Friedrich-Str. 224 
Tel.: Lützow, 9635, 5526, 6474 
Telegramm - Adresse: Eikofilm 
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WERBEN WAR NUNG! 222m 


Bei einem Einbruch in das Kinotheater des Herrn Montel ‚„Wien-Berlin“ in Neukölln, 
Hermannstraße 233, wurde der uns gehörige Film 


„Die Unschuld vom Lande“ ine gestohlen. 

Wir besitzen für diesen Film sämtliche Monopolrechte und warnen dringend vor Ankauf, 
da wir diese Angelegenheit strafrechtlich verfolgen lassen. Zweckdienliche Mitteilungen bitten 
wir an unser Zentral-Büro Berlin SW 48, Friedrichstraße 25/26 oder an die Königl. Staatsan- 
waltschaft in Berlin gelangen zu lassen. 


Monopoltilm-Vertriebs-Ges. m. b.H. > Hanewacker & Scheler 














=: memgememge 
# 

Liebe macht blind! 
Neue III Akte Kopie 

IDA NIELSEN 
„9. Januar freil 
Telegr.:Adr.: Giliesfilm FritzGilies Filmverleihs.m.b.H. 
4 Fernruf: Königstadt 4537 BERLIN, Alexanderstraße 55 

9 








Glänzende Monopoi-Schlager! 
| Ein Edelmarder | | Der große Coup | | Lepain lu | 


Ferner habe den Gcecneralvertrieb der Firma Martin Dentler, 
Braunschweig für Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreußen für: 


| Frauen 3 Akter | Sturmzeichen 2 Akter | [| In Feindes In Feindesland ? Akter = 
| Treues deutsches Herz 2 Akter | [ Und der Mond Und der Mond lacht dazu 2Akter acht dazu 2Akter | |_$o 'ne Geme So 'ne Gemeinheit 2 Akter | 2 Akter 


| Möbilierte Zimmer zu vermieten 3 Akter | | 
» 


WilhelmWerner, Berlin, Kochstr.6-7 


Filmverleih rempreser: nolendort 15 Fernsprecer: Nollendorf 197 


Fernsprecer: Nollendorf 197 
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Alle Anfragen, die mir in der letzten 

Zeit bez. Neuengagements zugegangen 

sind, beantworte ich dahingehend, daß 

mein langjähriger Vertrag mit der 

Vitascope-Union am 1. Februar d. Js. 
abläuft. 
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Wer der Finsternis ıhr Eigentum entreißen wili, 
muß stark sein wie sie selbst. Abstreifen muß er 
jedes Vorurteil, jeden Widerwillen, jeden Haß. Nur 
drei Dinge dürfen in ihm wohnen; 

„Die Gerechtigkeit — die Wahrheit — und die Liebe. 


Die Einsieriis und Ihr Eigentum 


Dramatisches Filmspiel in 6 Akten 
nach dem gleichnamigen Roman von 


ANTON von PERFALL 


Bearbeitet u. inszeniert von Direktor 


PAUL von WORINGEN 


(Z 


Handelnde Personen des Vorspiels: 


Professor Victor Cassan 

Marianne, seine Frau 

Klärchen, deren 4 jähriges Töchterchen 

Ferrol, ein früherer Zuchthäusler, Diener bei Pro- 
fessor Cassan 

Georg Stubensand, ein mit Zuchthaus vorbestrafter 
arbeitsloser Handwerker 

Sanne, dessen Frau 


Handelnde Personen des Dramas: 


Mutter Marianne, Vorsteherin der Erziehungsanstalt 
für verwahrloste Kinder „Gundlach“ 

Klärchen, deren Tochter 

Ferrol, früherer Diener bei Proiessor Cassan, jetzt 
Wirt vom „Krebs“, später Trödler 

Sanne Ferrol, dessen Frau 

Johannes Ohnesorg, Zögling der Erziehungsanstalt 
„Gundlach“, später Student und Doktor der 


Philosophie 77 


Deutsche Mutoscop: u. Biograph:Ges.t" Berlin W.8 


Telephon: Genlrum 9334, Friedrichstraße 187/88 Teleyramm-Adresse: Biograph, 


r Nummer 5 8, Jahrgang 1915 Seite 49 





. Monopol- Inhaber: 


7777777772 
—- = 11 


Groß - Berlin, Brandenburg, König- 
reich u. Prov. Sachsen, Thüringen: 


Deko-Film, Deitz & Co. 


Berlin SW. 68, Friedrich-Straße 207 


Rheinland und Westfalen: 


Unger & Neubeck 


G. m. b.H. 


Bochum, Bongardstraße 14 


Süddeutschland inki. Hessen und 
Hessen - Nassau: 


Carl Gabriel 


München, Dachauerstr. 16 


Pommern, Posen, Schlesien, Ost- 
und Westpreußen: 


A. Leopold 


Berlin, Friedrichstraße 235 


5 
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IR EIRERTON 
ENTREISSEN WILL 
 MUSSSTARK SEIN 
WIE SIE-SELBST. 
"BSTREIFEN MUSS: 
® JEDES VORÜRFEIL, 
'CDEN WIDERWELLEN, 
IEDEN HASS. 
F DREFDINGE 
FEN IK IHM WOHNEN : 
sENECHTIGKEIT: 
E. WAHRHEIT 
INDDIE LIEBE, 











Das Filmwunder des 20. Jahrhunderts! 


SIÜRRRÜRÜRRÜRÜRRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRXRXRXÜRÜRXRÜRÜRXÜRÜRÜRÜRXÜRXÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜERÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRÜRRRRÜRÜRRÜRÜÜÜÜÜÄÄÜÜÜRÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜRÜRÜRÜT 
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Ein begeistertes Auditorium! 


ZEUGT” 


Die gesamte Elite Berlins 


in den 


Marmorhaus - Lichtspielen 


zur Erstaufführung des 


epochalen Film-Werkes: 


Die Finsternis 
und IhP Eigentum 


Dramatisches Kolossal-Gemälde in 6 Akten. 





Nach dem gleichnamigen Roman von 
Baron Anton von Perfall, München. 


Sichern Sie sich das Erstaufführungsrecht dieses gewaltigen Films! 


MONOPOL für Königreich und Provinz MONOPOL für Ost- und Westpreußen, 
Sachsen, Thüringische Staaten, Gross- Posen, Pommern und Westpreußen: 
Berlin, Brandenburg : 


DEKO-FILM | Alfred Leopold 


DEITZ & Co, BERLIN SW. 48 
BERLIN SW.48 Friedrichstr. 235 
Friedrichstr. 207 | Ill. Portal, I, Etage 

Fernsprecher: Amt Centrum, Nr, 12401. Fernsprecher; Amt Lützow. No. 1422. 


“ 


| 
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Eine neue Filmiabrik in Berlin. 


Herr Jules Greenbaum, der älteste 
Kinofachmann, Gründer der Deut- 
schen Bioscope-G. m. b. H. und Vita- 
scope, zuletzt Direktor der Projek- 
tion-Aktien-Gesellschaft Union, ist, 
wie wir schon in der letzten Nummer 
berichteten, aus der Union 
schieden und ruft ein neues Uhnter- 
nehmen ins Leben, was allem An- 
schein nach das größte Film-Unter- 
nehmen Deutschlands zu werden ver- 
spricht, Er hat einen Stab von aller- 
ersten Mitarbeitern für sich gewon- 
nen. In erster Linie den Regisseur 
Richard Oswald, welchem es, trotz- 
dem erst ganz kurze Zeit in der Bran- 
che, gelungen ist, sich mit seinen drei 
ersten Films „Ivan Koschula”, „Ge- 
schichte der stillen Mühle” und 
„Lache Bajazzo’ einen internationa- 
len Ruf zu verschaffen. Rudolf Schild- 
kraut, der geniale Charakterdarstel- 
ler, wird ausschließlich für die neue 
Firma spielen und durch seine große 
Kunst viele Tausende erfreuen. Al- 
win Neuß, der sich durch seine Dar- 
stellung des Sherlock Holmes im 
„Hund von Baskerville" einen so gro- 
ßen Erfolg erspielt hat, wird in einer 
Serie interessanter, spannender Films 
Gelegenheit haben, sich zu seinen 
vielen Freunden ungezählte neue zu 
erwerben, und durch Ferdinand Bonn 
wird seine Reihe fesselnder Charak- 
terköpfe durch ernste und komische 
Figuren ergänzen. Damit auch die 
Komik zu ihrem Rechte kommt, wird 
der bekannte Komiker Paul Beckers, 
genannt „Der Fliegendüten-Hein- 


ausge- 









| MOBILMACHUNG IN DER KÜCHE ..; 


Die Fortsetzung dieses buch Schwankes geht ihrer Vollendung entgegen 
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rich”, in einer Reihe humoristischer 
Films seine so viel belachte Komik 
zum erstenmal im Film zum Ausdruck 
bringen. Und die Damen — auch 
da stehen einige große Ueberraschun- 
gen bevor, wovon wir in Kürze be- 
richten werden. 


Die Eriolge der „Schwedischen“. 


Der entzückende Vorführungs- 
raum der „Schwedischen Film-Gesell- 


schaft” beherbergt ständig wachsame 
Interessenten, die sich sofort die 
Neuerscheinungen ansehen, wenn 


brühwarm aus dem 
Stockholmer Stammhause eingetrof- 


sie eben erst 
fen sind. So ist es denn auch erklär- 
lıch, daß oft Neuheiten, die vor ihrem 
Eintreffen der Oeffentlichkeit avisiert 
worden sind, so schnell gekauft wer- 
den, daß dem Leserkreis der Kino- 
zeitungen nicht mal der Titel dieser 
Schlager bekannt gemacht werden 
kann. — Genau so wird er vermut- 
lich der nächsten, jeden Augenblick 
eintreffenden großen Film - Neuheit 
ergehen, die uns in den Hauptrollen 
die großen Künstler Lilly Beck und 
Egin Eide zeigen wird und, wie jetzt 
schon der rührige Direktor Hedmann 
verrät, durch ihr vollendetes Spiel 
das Entzücken des Publikums in 


hohem Maße erregen werden, 


Eine eindrucksvolle Sonder- 
vorstellung. 


fand am 27. Januar in den Düssel- 
dorfer Schadow-Lichtspielen statt. 
Dem vollbesetzten Hause wurde zu- 
erst vom verstärkten Orchester die 
Ouvertüre aus „Rienzi" dargeboten, 
und als darauf die National-Hymne 
einsetzte, sang das Publikum in spon- 
tan ausgebrachter Begeisterung zwei 










Film G.m.b.H,, Berlin 
Friedrich-Straße 50 —— 
Fernspr.: Amt Lützow, No. 4775. 


HIT DENN 
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Strophen mit. Der Eindruck dieser 
patriotischen Kundgebung war ein er- 
hebender und schöner Beweis dafür, 
daß das Kinotheater von heute mehr 
denn je das Spiegelbild unserer Zeit 
und des Volksempfindens ist, — Das 
Festprogramm brachte die beiden 
nordischen Erzeugnisse: „Schwerter 
heraus und „Der Apostel der Armen” 
Psylander in der Hauptrolle. Das 
Publikum nahm die Film-Darbietun- 
gen mit außerordentlichein Interesse 
und Beifall entgegen, was besonders 
dadurch an Bedeutung gewinnt, daß 
die Künstlerwelt und die intellek- 
tuelle Gesellschaft Düsseldorfs neben 
den städtischen Behörden versam- 
melt war. 


Keine Steuer-Ermäßigung 
in Essen. 


Die Essener Lustbarkeitssteuer- 
ordnung war vom Oberverwaltungs- 
gericht aus formellen Gründen als un- 
gültig erklärt worden. Der Versuch, 
in der heutigen Verhandlung eine 
Herabsetzung der Kinematogra- 
phen - Steuer herbeizuführen, 
scheiterte, es wurden die früheren 
Sätze wieder festgesetzt. 


Aenderung in der Geschäftsleitung. 


Wie uns mitgeteilt wird, ist infolge 
Differenzen, die zwischen den In- 
habern der Firma Deitz & Co. (Deco- 
Fıım) obwalten, auf Grund einer 
einstweiligen Verfügung der Mitin- 
haber Theodor Breitung bis zur end- 
gültigen Entscheidung von der Ge- 
schäftsleitung enthoben. 


SER 


Ein neuer Film-Verleiher in 


Düsseldorf, 
Der in der Branche bekannte 


Gustav Hensing, welcher früher bei 
der „Lichtbilderei' als Reisender 
tätig war, hat sich selbständig ge- 
macht, und zwar unter der Firma 
Hensing & Co., Düsseldorf, Harkort- 
straße 13. Da Herr Hensing ein sehr 
rühriger und fleißiger Herr ist, so sind 
wir der Ueberzeugung, daß sein jun- 
ges Unternehmen sich bald dem 
besten Verleihgeschäft gleichstellen 
wird, 
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Schipp, schipp, hurra} 


- Eine Humoreske in Feldgrau. In den 
Hauptrollen: Anna Müller-Lincke und 
Paul Hei- 
demann - 
Ein köst- 
licher Hu- 
mor inder 
Handlung, 
einepack- 
ende Ko- 
mik in der 
Darstel- 
lung, die 
sich von 
Uebertrei- 
bungen u. 
Platthei- 
ten fern- 
hält und 
darum um 
so selbst- 
verständ - 
licher und 
nachhalti- 
ger in der 
Wirkung 
ist — das 
sind die 
großen 
Vorzüge 
des neue- 
sten Na- 
tional- 
schlagers 


Schipp, schipp, hurra! 


Dem Alltagsgrau des Lebens die beste Seite ab- 
gewinnen, ist erstes Gebot in dieser ernsten 
Gegenwart. Ernste Stunden heischen heitere 
Minuten zum Ablenken, Aufrichten., Aus 
diesem Gedanken heraus ist diese Filmschöp- 
fung entstanden. Daß sie ihren Zweck er- 
füllt, dafür bürgen die Namen der Dar- 
steller: Anna Müller-Linke, Paul Heide- 
mann, der Name des Regisseurs William 
Karfiol, :: Jeder Theaterbesitzer, der 
sich für die kommenden Tage ausver- 
kaufte Häuser sichern will, notiere 
sich unbedingt in seinem Termin- 
kalender: „Schipp, schipp, hurra“! 
Probevorführung z. Zt, allabend- 
lich auf Berlins vornehmster 
Lichtbild-Bühne: Lichtspiele 
Mozarstsaal, Nollendorfplatz. 


National-Film $,%;5;# 


Berlin SW, 
Friedrichstr, 250, I, Stock, 
Fernruf: Lützow, Nr, 4775, 
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Die Hauptdarsteller 





und Veriasser 






des bisher besien Lusispieles 


Mobilmachung 
in der Küche 






haben den zweiakligen Schwank: 


Mobilmacung in der Küche 1.1« 

















fertig gestellt und censiert erhalten. 


| 
| 
(Länge ca. 580 m) 
Merken Sie sich die Marke: „Schmelter-Linke-Films“ 


Da ich nur anerkannt beste Films vermittle, so habe ich 
den Vertrieb der Schmelter-Linke-Films übernommen. 


Gefl. Anfragen für den distriktweisen Vertrieb dieser 
nunmehr mit Abständen von 14 Tagen sich folgenden 
Schmelter-Linke-Films sind gefälligst zu richten an 


fr. C. Mülleneisen - Charlottenburg 


Bismarckstrasse 26. 





Soeben bestellte die Firma ALBERT HANSEN, HAMBURG telegraphisch 2 Exemplare 
für den Bezirk: Hansastädte, Hannover, Branschweig, Oldenburg, Mecklenburg und 
Schleswig-Holstein. 











ololo) 
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Sofort frei | Von dem Sofort frei 

den großen Z Akter aktuellsten r den 3 FR 
Gescheitert Schlager > den 

in der Hauptrolle Ilse Oeser 

Ilse Oeser der Hedda Vernon Moest 


Gegenwart Deutscher Bioscope Film 


Deutscher Bioscope Film 





Sofort frei! habe ich Sofort frei 
Die ad 
0a Consir ictor 10, Februar Zweierlei Liebe 







3 Akter 


Sensation: 


Dn zum säiensune | IB Copien 
zu besetzen. Schwedischer Kunstfilm 





Schwedischer Kunstfilm 


Emil Fieg fin-veren Frankfurt a. Main 


ernsprecher: I, 3781 und 3782 Bahnhofplatz 12 Fernsprecher: I, 3781 und 3782 
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Der gewaltigste 
Monopol-! 
m 


‚Der U-Boot- 











Der aktuellste und zugkräftigste Film mit den wunderbarsten | 
Drama der 


— Aus dem | 


Der Sturmanagriff und 
Die Torpedierung und Explosion des eng! 


MONOPOL für Berlin. Brandenburg, Posen, 

Pommern, Ost- und Westpreußen, Mecklenburg, 

Schleswig - Holstein, Hansastädte, Hannover, 
Braunschweig, Rheinland und Westfalen. 











‚und sensationellste 


‚Kriegqsschlager: 


ı em = = = S = II IOTRATDITDITITDIFTDITDITFTDIETITSCTICTIETTI 
era 2 el 


Kommandant | 


kommantn] 


Marine- und Heeresschauspielen, gleichzeitig das ergreifendste 
Gegenwart. 




















suhalt: === 


Todesritt der X. Kürassiere. 
lischen Ueberdreadnought „Formidable“ 


Süring Films Co. 
Amt Noilendunt 1880 Friedrichstr. 2406 Fıhsurmno 





— — — — — nd er nd — er LTE 
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ser Film-Verleih - Institut sa» 


AUGUST HASLWANTER, Hamburg 3 


Telephon: Gruppe 8, 3248 Gellertstraße,4 Telephon: Gruppe 8, 3248 


aaa neeeeneneeeee————— nn nn (GE) 


Monopol-Schlager! 





Der Goldiransport durdı Feindesland 


NIIÄÄR«<—Q<:—;—;o—o—R;,;,;,;,;,I,SSRSRRSRURUUUUURAURURUUOUOISSRSRSRSRRRRÜUUÜ 
Ein zeitgemäßes EEE in 3 en 


MONO POL für Hamburg, Bremen, Lübeck, Hannover, Braunschweig, Mecklenburg (Schwerin und Strelitz), Olden- 
burg, Schleswig-Nolstein, Schlesien und ganz Süddeutschland mit Ausnahme von Bayern und Pfalz. 


ss 


Für ganz Deutschland zu verleihen: 


Das Vaterland ruft, 3 Akte o Ein Wiedersehen in Feindesland, 3 Akte 
Die fremde Frau, ergreifendes Lebensbild in 3 Akten 


\ Be5” Wochen- und Tages-Programme zu billigsten Preisen! 
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— 
-srs=wo Film-Verleih-Institut >» 


AUGUST HASLWANTER, Hamburg 3 





Telephon: Gruppe 8, 3248 Gellertstraße 4 Tefephon: Gruppe 8, 3248 
nn m 
Monopol-Schlager! 

7 AERTITTT RELHEE 
@ (e 
E] 





Das Geheimschloß 


Glanzleistungen einer Detektivin in 3 Akten 


MONOPOL für Hamburg, Bremen, Lübeck, Hannover, Braunschweig, Mecklenburg (Schwerin und Strelitz) Olden- 
um Dürg, Schleswig-Holstein, Schlesien und ganz Süddeutschland mit Ausnahme von Bayern und Pfalz. 





2 


—- Die badende Nymphe +— 


Ein Filmroman aus dem Gesellschaftsleben in 3 Akten 





MONOPOL für die gleichen Bezirke, ohne Schlesien. 
Verlangen Sie Offerten für Erstaufführungsrechte. 


m m a 
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Laut 
„Erlaß des stellvertretenden Herrn Kriegsministers von Wandel vom 15, Dezember 1914" 

und der 
„Verfügung des Polizeipräsidenten von Berlin, Herrn von Jagow, vom 4. Januar 1915" 
in der Ersten Internationalen Filmzeitung Nr, 4 vom 23, Januar 1915 soll die Vorführung von Films, die wegen der Ober- 
flächlichkeit und Seichtheit ihres Inhaltes nicht in die jetzige ernste Zeit hineinpassen, künftighin untersagt werden, da sie 
auf Herz und Gemüt der Zuschauer verletzend wirken, 


Verlangen Sie bitte Titel-Leisten und Illustrationsproben! 


| Spielen Sie daher unsere Schlager, die wir Ihnen nachstehend anbieten, und das Publikum wird Ihnen dankbar sein: 
z Die neuesten Kriegsaufnahmen., | Mit der Kamera in der 
= 
| Mit der Armee des Deutschen Schlachtfront. 
| Kronprinzen vorn Verdun. Länge ca, 1160 m, — 3-Akter, — Telegr,-Wort: Schlacht. 
Länge ca. 80 m. — 3-Akter. — Telegr.-Wort: Verdun, 
T , = Be Er 
= Die siegreihien Heere Deutschlands und Mit der u m ewigen 
| Desterreis und die Heere unserer Feinde. |  _ ai | j 
| Line a Win = Eli — SalaeMan: Hape, I onge cu 1OIT m — eilt == AIRREHEMOE: Ei 
u = 
) Zum Erwachen des Islam! Im Kampf gegen wilde 
ss 
! Indien, das Land der Hindu. Tiere. 
| Länge ca. 850 m, — 3-Akter. — Telegr.-Wort: Indien, || Länge ca, 790 m. - 3-Akter. — Telegr.:Wort: Lasso. 


E Fil C Gm. F ıh u Telephon: 2170 
XDrTEess- l ms O, b.H rel urg l. eo Telegr. Adr.: Expressfilms Freiburgbreisgau 


Vertreter: Herr Albert Löwenberg, Berlin SW. 68, Zimmerstr. 21. — Telephın: Zentrum 7295.  Telejr.-Adr: Raleibert Berlin. 
Vertretung für Oesterreich-Ungarn; Frau Caroline Pollak, Wien VII, Seidengasse 14, II 8 


u 
| 
] 
un 
| 
— 
[1 
be 
| 
] 
| 
| 
u 
| 
] 
— 


[mm | | mu || wessen | Mans || Memanumny || Cussunwug || keszwuren || scannen || Amaeı.<az || wrong || Mucsm.ur: || cam || Nocmeemmu ) | Benersen || Zaun || wersameen || knmemasme || Saunamumız / Essen / | Scan | Seweaciız |’ Samt 
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Hochaktuell! 


Spielen Sie dn hervorragendsten Schlager für wenig Geld: 


Zum Aufstand des Halbmondes! 
Der heilige Krieg! 


Länge ca. 118 Meter. Telegramm-Wort: Mond, 
Er enthält das, worüber die Tagespresse spaltenlange Artikel bringt und was jedermann zu sehen wünscht! — Für nur 


Ausnäahmepreis M. 98. anf Ausnahmepreis 
können Sie diesen Schager käuflich von uns erwerben. 
Inhalt des Films: 


Die Begeisterung in Persien! Ein Führer proklamiert den heiligen Krieg, Auch Armenier und Kaukasier beteiligen sich am 
heiligen Krieg. Durchsuchen feindlicher Post. Die Russen in Sicht! Patrouillen. Aufstellen und Verschanzen von Kanonen. 
Die Krieger ziehen an die Grenze. Aufpflanzen der heiligen Fahne! Patriotische Kundgebungen der Araber. Die Begeiste- 
rung bei einem Beduinenstamm. Aufstellen von Abwehr-Kanonen arı der marrokkanischen Küste durch aufständische Zuaven. 


Bestellen Sie sofort, damit wir Sie rasch bedienen können! 


Wirksames Reklamematerjal; 1 buntfarbiges Kunstplakat 110x150 cm Preis 75 Pig. per Stück 
m m m ZZ —  — ——— I Photoserie 10 Stück (Szenen a. d Film) Preis pr. Serie M. 2, 


. G.m. ® . Telephon: 2170 
Express-Films Co. b.H. Freiburg I Expressfilms Freiburgbreisgau 
Vertreter: Herr Albert Löwenberg, Berlin SW.68, Zimmerstr, 21. — Telephon: Zentrum 7295. Telegr.-Adr.; Raleibert Berlin. 
Vertretung für Oesterreich-Ungarn: Frau Caroline Pollak, Wien VIl, Seidengasse 14, 118. 
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f Belie-Alliance- Theater 


ALTONA a.E. + James Henschel » Schulterblatt 115 
Abt. Film-Verleih ——— Telephon 1, 2034 


EI EL dededdendindiudendindiudiund 


Wir erwarben für die nachstehend bezeichneten Bezirke 


_—/ das Monopol ee 


der beiden glänzenden, zeitgemäßen Films 


Fräulein Feildgrau 


Ein heiteres Spiel aus ernster Zeit In 3 Akten von Walter Turszinski und Carl Wilhelm 


Hauptdarsleller; 


Albert Paulig 


Hauptdarsteller: 


Eise Hüllicher 





sowie; 


— Der Sieger — 


Kriegs-Drama in 2 Akten 
Ein wunderbar packendes Gemälde aus der Jetztzeit 


Beide Films wurden in unseren eigenen 7 Theatern mit beispiellosem Erfolge gespielt ! 


F - N EEE EN 0 EEGEEEDEERE 
[ Sichern Sie sich sofort das Erstaufführungsrecht für Ihren Platz! ] 





Bezirke; HNansastädte, Provinzen Hannover, Braunschweig, 
————— beide Mecklenburg, Oldenburg, Schleswig-Holstein 


Telephonische Anfragen nur an obige Adresse unter Gruppe 1, Nr. 2034, 
Außerdem: Die Erdbebenkatastrophe in Italien. 





BES BEBEBSEEBEEEBEESE ER ESER EB EBESEET-TERBESTERBER EEE BE BEE BES E BEE S TEE EEE n EEE U 





8. Jahrgang 1915 Nummer 5 ’ 


=: —z TED y__—_—— 





DEBEDRBEE 


Z/ 
A‘ 


X 
4 


ZT 
(4 


OT 


EIKE TI 








ee 


green: der 





Erfter Kriegsbericht 


l. 8ild: Angriff der 
ll. 8ild: Das $lags | 





40 oben R der Theater | 
se — Marinefilm 
Plakate ü 65 Pf. + Preis: 135, — —— 


Alleimverkiieb: Robert Slombedt + Berlin : 


Telephon: Amt Moritplat 12556 


SISKIITIIKIIIEIDISIDKMEEKMIEISNEI 
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deutfehen Flotte Flotte 





vom Marinefhauplat 


> 
> 


En DAN 


> 
N 


deutfehen Hochfeefiotte $ Mil. Bild: Die Kanonade 
fhiff beobachtet die : IV. Bild: Die Verfolgung 
Gefechtsftellung $ ufw. 


KL 


>= 


Diefer zeitentfprehende aktuelle Film wird 
+ einen ewig biftorifhen Wert behalten + 


REIT 





N 
‘ 


pause Programm fegen + + 


:SW.68, Friedrichftrafe 35 — 


Telegramm» Adreffe: Nielfenfilm Berlin 


Tb BT BIBI BR DT 
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Erdbeben und Geschäit. 


Die Erdbebenkatastrophe in Mit- 
tel-Italien ist für Italien ein nationales 
Unglück, das in den italienischen 
Zeitungen die Kriegsereignisse und 
alles andere begreiflicherweise in den 
Hintergrund gedrängt hat. Aber diese 
nationale Trauer hat nicht hindern 
können, daß eine geschäftstüchtige 
Kinematographen-Gesellschaft Roms 
an den Schauplatz der Ereignisse eine 
Schauspielertruppe entsandte mit dem 
Auftrage, auf dem leider nur zu ein- 
drucksvollen Hintergrund der Tragö- 
„realistischer Schrek- 
der Erdbeben - Kata- 
strophe zu mimen, Mit begreiflicher 
Entrüstung nagelt ein Berichterstat- 
ter des „Resto del Carlino diese Re- 
des Kinos fest, dem 
„Friede den armen 
„Friede euch, 
wenn es möglich ist, daß sie noch 
leben und hofien, den Lebendigbegra- 
benen, für die die Nacht keinen An- 
fung und kein Ende hat. Wir gehen 
die Straße entlang, die von Avezzano 


I 


dıe eine Reihe 
kensszenen 


kordleistung 
nichts heilig ist. 


Toten”, schreibt er, 





Das 


beste Lustspiel |Il "| 


ist und bleibt: 


Die 








EIERN Monopolvertrieb: EEILIN III 


A. Wegener + Charlottenburg 4 


Gervinusstraße 17 


Q Fernruf: Steinplatz 6027 5) 





. einer 


ira heiralet 


denn in diesem Schlager 
ist alles ERSTKLASSIG. 


nach Tagliacozzo führt, und kehren 
nach langem Wandern in einemWirts- 
hause ein. Als wir zum Frühstück 
herunterkommen, blüht uns die nicht 
eben angenehme Ueberraschung, mit 
Gesellschaft Kinoschau- 
spielern zusammenzusitzen, die im 
Auftrage einer römischen Firma hier- 
her gekommen sind, um einige ‚pak- 
kende Aufnahmen‘ zu machen. Zu 
der Gesellschaft gehören auch zwei 
nur allzu gut gelaunte und allzu laute 
junge Damen, die das eisige Schwei- 
gen des Unglücks nicht abhalten 
kann, alle Augenblicke in helles Ge- 
lächter auszubrechen. So sehr man 
sich auch bemüht, über diese übel 
angebrachte Heiterkeit hinwegzu- 
sehen, überschleicht einen doch das 
Gefühl, daß man hier einer Entheili- 


von 


gung des Unglücks gegenübersteht, 
wie man sie kaum für möglich halten 
kann. Wenige Minuten 
schreckt uns ein neuer Erdstoß auf. 
Alles springt auf die Füße. Die Un- 
terhaltung stockt, und wir alle unter- 
liegen dem bangen Schrecken, daß 


eine ei A der ee mE En 


U, 


später 


4] Pather [4 


äubehörteile 


bevorstehe, Man begreift ohne wei- 
teres, daß die Anwesenden die Ver- 
treter der Lichtspielbühne nicht eben 
mit freundlichen Blicken betrachte- 
ten. Ja, einige Bauern schienen so- 
gar die Absicht zu haben, diesem 
Widerwillen handgreiflichen Aus- 
druck zu verleihen. Aber es bleibt 
bei der’ Absicht, denn die Filmleute 
hielten es für angezeigt, rechtzeitig 
den Rückzug anzutreten und auf der 
Straße, die vom Berge abwärts nach 
Rom führt, im dämmernden Morgen 
zu verschwinden.” 


Kinofever in Schweidnitz, 


Am 19, Januar entstand im Vor- 
Iönrungsraum des Metropol-Theaters 
in der Langstraße infolge Selbstent- 
zundung eines Films Feuer. Wäh- 
rend der Vorführungen entzündete 
sich plötzlich der Film und im Mo- 
ment lohte der ganze Vorführerraum 
ın mächtigen Stichflammen, da sich 
auch die anderen Films sofort ent- 
zündeten. Der mäßig besetzte, von 
erwachsenen Personen besuchte Zu- 


schauerraum leerte sich schnell, 





wie Transportrollen, Drudfedern, Malthefer: 
vr 7 kreuze, Schienen, Retten etc. etc. 7 7 


praktisch und übersichtlich 


Reparaturen billigft 
Georg Rleinke, Berlin, $reiedrichfir. 


14 
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Kassabücher 


liefert 


Verlag der „Lichtbild-Bühne“ 


BERLIN SO.16, Michaelkirchstr. 17. 
AOSSOHOOOOOO ® SAAB OOS 
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In allen Ausführungen, passend 
für sämtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Oarantie für tadellose Ausführung die Firma 


Bietabrik und Buchtruckergi A. Brand JE 
Hamburg 23 / Hasselbrooksirade 126 BE 








Als Spezial-Fabrik größten Stils sind wir in 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Sie Preise und Muster- 


ee 











E 
Ä 
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Kriegs- Wodhenberichte - Programme 


und „Die Shreken der Fremdenlegion“ 
„Leihgebühr per Woche .15,— bis 30, —“ 
Kino-Haus A. F. Döring, Hamburg 33 





5. Kinotheater 


suchen wir für barzahlende Käufer auch außerhalb. Reflektiert 


. wird nur auf gutgehende Theater, welche Lebensfähigkeit nach- 


weisen können. Wir verkauften innerhalb 4 Tagen Kino- 
theater Steglitz, Schloßstraße 31 und Spichernstraße 20. 

HOFFMANN & Co., Berlin, Eisasserstraße 25a 

Gerichtlich eingetragene Firma. Tel.: Norden 6904 und 869, 


EEE EEE EEE RERENENTEEEEEEEREEEDEERTETENENE 


v” |INSERATE 


in der „LICHTBILD-BUHNE“ 
haben den größten Erfolg. 
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Marius Christensen,» N 


Berlin SW. 48, Friedrichstr. 224 


Tel.: Amt Lützow, 2496-97 :: Telegr.- Adr.: Filmchrist 
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| Spezial-Abteilung für Sonntags-Programme 
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| Sie fahren gut, wenn Sie meine 


Schlager-Programme 


spielen. 
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Protea I. — Sensationsschauspiel . . 5 Teile 
Das goldne Bett. — Gesellschafts-Drama . 4 „ 
Lorbeerbaum u. Bettelstab. — Ergr. Drama, 3 $„, 
Kleopatra, Herrin des Nils. — Vornehme 
Pümschösltund . . : . 2 2 236 „5 
Letzten Tage von Pompeji. — Ambros. 
Filmkunstwerk . . . SA ia 
Das Geheimnis von Schloß REN _ 
Detektivdrama . . ; 
Die 4 Teufel. — FE RE 
Die beiden Waisen. — Ergr. Drama . 
Ehrlos. — Gesellschaftsdrama . 
Musikantenlene, — Roman einer Sängerin. 
Hurra! Einquartierung!. — Militärlustspiel . 
Die kleine Residenz. — Militärlustspiel. . 


wm ww w ww > 





"Außerdem noch ca. 50 Schlager, Militär - Lustspiele, Kriegs- 
dramen, 1-Akter etc. Wochenprogramme von Mk. 50.- an. 
Kaufe und tausche jederzeit gut erhaltene Films aller Art, 


Verlangen Sie Liste und Offerte. Vertreter gesucht. 


Carl Altwein » Dresdner Monopolfilm-Vertrieb 
DRESDEN N,, Kasernenstraße 731, 
REEL EELNETETREETT ELDER TEN NER EREITERNENEEETUR 
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nachdem der Brand bekannt gewor- 


den war. Vom Feuer im Zuschauer- 
raum wurde nichts bemerkt, 


Schließung des Lichtkegels und Aus- 


da die 


guckloches tadellos funktionierte. 
Der Brand wurde mit Hilfe einige 
Soldaten, dem Besitzer, dem Vor- 
führer und einisen Feuerwehrleuten 
gelöscht. Der Vorführungsraum 


vollständig sämtliche 


wurden völlig vernichtet. 


brannte aus; 
Apparate 
Das Theater hat bis auf weiteres den 
Betrieb eingestellt und wird in um- 
Weise werden 


fassender umgebaut 


müssen, 





Verein Deutschland, 


Die Verleihabteilung der Genossen 


schaft „Deutschland in Berlin, Friedrich- 
straße 207, ist durch früheren großen Ein- 
kauf auch jetzt in der Kriegszeit im Stande, 
dem Margel an kurzen Films abzuhelfen. 
Das große Lager in allen möglichen Sujets 
bietet Gelegenheit zur Zusammenstellung 


einwandfreier Programme. Die Handhabung 


An 


Grösste 


Leistungsfähigkeit 


Li) 


Kopieren, 


atwickeln, 
iragieren. 


8. Jahrgang 1915 
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der Geschäfte und die ganze Organisation 
ist kaufmännisch geleitet und bietet daher 
die beste Gewähr für eine prompte und sach- 
gemäße Bedienung, 


Rudoli Brünner in München. 


Herr Adolf Brünner in München, Lud- 
wigstraße 29, hat die Generalvertretung der 
Wiener Kunstfilm-Industrie G. m, b, H. für 
Deutschland übernommen. Telephonisch ist 
die Firma in München unter Nummer 237 65 
zu erreichen, 

Benno Wolii, Berlin. 
Die Firma hat zur schnelleren Bedie- 


nung ihrer süddeutschen Kundschaft in 
Frankfurt a, M,, Kaiserstraße 64, eine Filiale 
errichtet, Interessenten aus Süddeutsch- 
land wollen sich fortan an diese Filiale 


wenden, 


Aug. Haslwanter, Hamburg. 


Verleihinstitut Aug 
Gellertstraße 4, hat in 


Monopolschlager er- 


von Haslwanter 


Das 
in Hamburg, letzter 
Zeit besonders gute 
Theaterbesit- 


„Der Gold- 


„Das Ge- 


rben, die man den Herren 


f I 
zern bestens empfehlen kann, 


transport durch Feindesland” und 


heimschloß” sind zwei Schlager, die sich 


allenthalben als Kassenmagneten bewährt 


haben. Ebenso ist „Die badende Nymphe“ 


ein Filmroman aus dem Gesellschaftsleben. 


Nummer 5 


das sicherlich 


Das 


interessantes Sujet, 


Beifall dürfte, 


ein sehr 


überall finden große 


Filmlager läßt außerdem eine gute Zusam- 
menstellung von Programmen zu. 














# 
Verein der Gimtbild-Theaterbesitzer 
Groß:Berlin und Pin Brandenburg 
EV) 
Gieschäftsstelle: 
Beriin-Tempelhof, Borussiastr, 50 
Fernruf: Tempelhof 1012, 





Werter Kollege! 
Zu der am 
Montag, den 1. Februar 1915, nachmittags 
2 Uhr pünktlich im Lehrer -Vereinshaus, 
jerlin C,, Alexanderstraße 41, 
stattfindenden 
Mitglieder -Versammlung 


werden Sie hiermit eingeladen, 


DieTagesordnung lautet: 

l. Verlesung des Protokolls der Mitglie- 
der -Versammlung vom 18, Januar 1915 

Aufnahme neuer Mitglieder, 


Bericht der 


2. Eingänge, 
Z 
! 


Kassen-Revisoren, 


dnternal. 


Telegramm-Adresse : 
„Lichtkopie‘ Berlin 





bimtbild-Ropier- 


Gesellschaft m. b. H. 


ne De I me 


BERLIN S.61 


Bergmann-Strasse 68, 


Fernsprecher: 
Moritzplatz, 13209 


Nummer 5 i 8, Jahrgang 1915 Seite 67 


(—,r> L:B:B_ IT ESpe Ken | 








Zugkräftige Schlager für die jetzige Zeit! 





Die Herrin des Nils 


5 Akte. Die Tragödie einer untergehenden Welt. 5 Akte. 
Frei für ganz Deutschland ! Billigste Leih-Preise! 


Das Panzergewölbe 


4 Abenteuer des berühmten Detektivs Stuart Webbs. 
(Der zugkräftigste Detektiv-Film, der je erschien.) 


Monopol für: Rheinland und Westfalen. 


| 
Aristokratenblut 











Schlager! in der Hauptrolle. ca. 1600 Meter. 
Monopol für: Rheinland, Westfalen, Hessen, Baden und Elsaß-Lothringen. 











Cheriff und Wilderer 


Wildwest-Fiim in 2 Akten. — Monopol für: Rheinland und Westfalen. 


ofo/o/ofofofofefolo/ofofo/olotolalofolofoiofofe) | Dem AHEHTAAATTATABAETATTHIFER 
Die letzten Tage | Mleeresgrunde | Das Bildnis des 
von Byzanz abgerungen Dorian Grey 
3 Akte. — Coloriert! Sensationen auf Sensationen. 2 Akte! 
lalolololalololatolololalalololofolotolalolololc) 2 Akte. | lolalalololalolelaelololafalolofolofalalolololo] 


Der Film von der Königin Luise — IL, II. und III. Abteilung. 





Gefl. Anfragen erbitten: 


Rheinische Lichtspiel-Gesellschaft ... 
Lüdtke ®& Heiligers 
Telefon: 967 Düren» Rheinland. Telegr.-Adr.: „Lichtspiele“. 
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5. Feuer- und Haftpflicht -Versicherung 
der Lichtbild-Theater. Referat: Herr 
Klix. 


6. Errichtung eines Pendel-Nachweises für 
die Mitglieder, Referat: Herr H.Weiß. 
7. Bericht Arbeitsnachweis, 


über den 


8. Verschiedenes. 
Bei der großen Wichtigkeit der Tages- 
Be- 


teiligung und um pünktliches Erscheinen ge- 


ordnung 


wird dringend um recht rege 
beten, 
Der Vorstand. I, A,.: 


Klix. 1. Vorsitzender, 


H., Weiß, 1. Schriftführer, 





Neue Lichtspiele Gesellschaft 


Berlin. 


mit beschränkter Haftung: Die Gesellschaft 
ist aufgelöst, Liquidator ist der bisherige 
Mitgeschäftsführer Kaufmann Siegmund 


Engel in Charlottenburg. 


Berlin. Pathe Freres & Co, Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung: Dem Ru- 
dolf Glassauer in Charlottenburg, dem Carl 
Roesener in Berlin und dem Max Loeser in 
Berlin-Tempelhof ist je Einzelprokura für 


die Hauptniederlassung und diejenigen 


Zweigniederlassungen erteilt, welche keinen 


eine Zweigniederlassung andeutenden Zu- 
satz enthalten, 
Berlin. Literaria-Film-Gesellschaft mit 


beschränkter Haftung: Dem Kaufmann Al- 
fred Duskes in Berlin ist vom Zwangsverwal- 
ter Prokura erteilt, 


Nummer 5 


8. Jahrgang 1915 








CRNEMANN 


Stahlprojektor „Imperator“ 


ist nach wie vor lieferbar, ebenso alles Zubehör wie Lampen, Filmspulen, Objektive u. s. w. 
In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und deutsche Maschinen- 
technik über alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. — Es ist eine berechtigte nationale 
Forderung, nur deutsche Vorführungsmaschinen in deutschen Lichtspielhäusern zu verwenden. 













Verlangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine unsere Kino-Hauptliste. 


NEINRERNEMANN A.G.DRESDEN IN 


Berlin. Schöneberger Lichtspielhaus Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftung: Kauf- 
mann Curt Gehlig ist nicht mehr Geschäfts- 
führer. Kaufmann Bernhard Grabert in 
Bücherrevisor Hugo Rosenberg 
bestellt. 


Handelsgerichtliche Eintragung: 


Berlin und 


in Berlin sind zu Geschäftsführern 

Berlin, 
Rose-Monopol-Film Emil Rosenfeldt in Ber- 
Rosenfeldt, 


Als nicht eingetragen 


lin. Inhaber: Emil Kaufmann, 
Berlin-Schöneberg, 
wird bekannt gemacht: Geschäftslokal: Ber- 


250, 
Berlin. Kammerlichtspiele mit beschränk- 


lin, Friedrichstraße 
ter Haftung: Kaufmann Otto Hammerstein 


ist nicht mehr Geschäftsführer, Kaufmann 
Carl Bauchwitz genannt Bachwitz in Char- 
lottenburg ist zum Geschäftsführer bestellt, 

Berlin. Die 


magneten und als deren Inhaber Jean Fried 


Firma Frieds Filmkassen- 
ist im Handelsregister eingetragen worden. 

Braunschweig. 
ist die Firma Martin Dentler Film-Centrale, 
Inhaber der 


Dentler in Braunschweig und als Ort der 


In das Handelsregister 


als deren Kaufmann Martin 
Niederlassung Braunschweig eingetragen, Ge- 
schäftszweig: Handel mit und die Verleihung 
von Filmen. Den Kaufleuten Max Grün- 
berg und Richard Steffens, beide in Braun- 
schweig, ist für die vorbezeichnete Firma 
Gesamtprokura erteilt, 

Basel, 
Dederscheck betriebene Monopol-Filmverlag 


Der von den Herren Zubler und 


„Gloria hat außer dem in Basel betriebenen 


ÖOdeon-Theater noch das Central-Theater, 
Zürich (bisherige Goldquelle der Elektr, 


„uhne A, G.), auf 10 Jahre erworben 
und erfreuen sich beide Theater eines guten 
Besuches, 

Dresden. Ueber das Vermögen der 
Kaufmannsehefrau Hedwig Christine Marie 
Rudolf, geb. von Jena in Dresden, die unter 
der Firma Astra-Film Hedwig Rudolf in der 





Prager Straße 45, Dresden, ein Filmverleih- 
geschäft betreibt, ist das Konkursverfahren 


eingeleitet, 


Dresden. Der Lichtspiel-Palast (Edison- 
Theater), Prager Straße 45, bisheriger In- 


haver Reitmeier, ist mit dem heutigen Tage 
in andere Hand übergegangen. 

Düsseldorf. Offene Handelsgesellschaft 
Lichtbild-Gesellschaft Düsseldorf Straßbur- 
ger & Co. Die Gesellschafter der am 15. Ja- 
nuar 1915 begonnenen Gesellschaft sind die 
Kaufleute Heinrich Straßburger und August 
Backes, beide in Düsseldorf, 

Geisenheim. Herr M. Weber 
im Hotel Germania ein Kinotheater, 

Gunzenhausen, Bayern. Der Kinobe- 
sitzer Karl Zaun hierselbst haben die Fr- 


eröffnet 


laubnis zum Betrieb des Lichtspieltheaters 
im Walfisch 

Kathrein (Troppau, Schlesien). Uebe: 
das Vermögen der Firma Karl Heichel, Kino- 
besitzer, wurde der Konkurs eröffnet, Masse- 
verwalter ist Dr. Josef Hecht in Troppau, 

München. 
sellschaft mit beschränkter Haftung Hane- 
wacker & Scheler. 


erhalten. 


Monopolfilm-Vertriebs-Ge- 


Die Zweigniederlassung 
ist in München. 


München. Kinc- & Film-Industrie Mo- 


nachia Martin & Co, Sitz München, Die 
Firma ist gelöscht, 
München. Die Architekten Stengel 


& Hofer, München, Dachauer Straße 25, 
werden im Anwesen Barer Straße 47 ein 
neues Lichtspieltheater einbauen, 

Ulm. Zu der Firma The Amerikan Bio 
Comp., Gesellschaft mit beschränkter Haf- 
tung, Stuttgart. Sitz Ulm, Der Wortlaut 
der geändert in The 
Bio Comp., Gesellschaft mit 


Firma ist Amerikan 
beschränkter 
Haftung, Der Sitz der Gesellschaft ist nach 
Ulm verlegt, in Stuttgart besteht nur noch 


eine Zweigniederlassung. 
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Kleine Anzeigen werden 

nur aufgenommen, sofern 

der Betrag vorher ent- 
richtet wird. 


rei Vereinigung der. Kino-Angestellien 
und Berulsgenossen Deulschlands 


Sitz Berlin 
empfiehlt den Herren Direktoren ihre 


kostenlose Stellenvermittlung 
fü 
Rezitatoren, Konttolleure, Operateure, 
", Kassiererinnen, Musiker u. 8. w. .'. 
Kellner, Buffetdamen, Portiers. 


Geschäftsstelle: 


BERGIN NO.18, Gandstarger Strahe 85 


Telephon: Königstadt No.6418, Pachuras Klubhaus. 
Btellennachweis in der Geschäftsstelle werktäglich von 1-4 Uhr. 
Allen Anfragen ist Rückporto beizufügen. — Alle Geldsendungen 
sind z. H. des Rendant. Bruno Eic&hfeldt, NO.43, Landwehr- 

strasse 21, v. 3 Trp. zu richten. 
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Das einzige Kino-Fach- 
* blatt Skandinaviens : 
jährlich / 


Verlag Kopenhagen, Norregade 33. ! 


\ 





Das beste Reklame-Organ 
Abonnement Kr. 8, 


[6 
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Viel Geld 


können Sir mit einem Kaiserpanorama und dem er- 
iesenen reichen Bildermaterial der Zentrale Berlin W,, 
Passage, welche Preislisten versendet, verdienen. 
Nachahmungen, weil auf Täuschung abgesehen, sind 
wegen unlauteren Wettbewerbs gerichtlich verurteilt. 





Bilder vom afrikanischen Kriegs: 


shauplatz sofort billig zu verleihen, 


Chr. Pulch, Berlin N 24, Artilleriestr. 28 
Fernsprecher: Norden 5612 





Rinematographen 


werden rafch u. diskret auch während 
der Ariegszeit barzahlend verkauft, 
da ca. 100 Käufer vorhanden, 


5 | 


Hoffmann& Co., Berlin, Elfofferftr. 25a 


Gerihtlich eingetragene Kiema + Tel.: Norden 6904 oder 869 


m me anmaem  ) Mummamanen |/ AuEmaiae | / 
1 mn 17mm | mc 11 mn eo 


1 mama | namen || Mncesu0g || ans || ms || sam || immensen 7] 
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Der Inseratenpreis beträgt 
15 Pfg. pro 6 gespaltene Non- 
pareille- Zeile. + Für Stellen- 





Anzeigen wird die Zeile mit 


2 Lidhtbilder-Vorträge 


Der Weltkrieg 1914 Wie unsere Feinde Krieg führen 
mit je 120—150 Bildern, meist kolor., mit Vortragstext 
verleihen wir für 1-3 Tage. 

Verlangen Sie gratis Prospekte und Listen. 


Deutsche Kinoreklame „Union“, Berlin, Linden-Slrale 108 
600 verschiedene Kriegsbilder Stück 75 Pf. 


Gebrauchte Films 


hauptsächlich Naturaufnahmen zu kaufen 
gesucht 
Chr Pulch, Berlin N. 24, Artilleriestr. 28 
Fernsprecher: Norden 5612 








- = - u - - 
/ 
u u 
ca 5060 Meter, tadellos, Dramen, von denen 
nur wenige Kopienabgesetztwurden, umstände- 
halber spottbillig zu verkaufen. Offerten mit 


Preisangabe erbeten unter Ch. M. 2056 an 
RudolfMosse, Charlottenburg, Scharrenstr. 39 







| 
Vorführungsapparat 


6 Wechen gebraucht, neuestes System, Stachow, billig. 
Grosch, Weißensee, Lehderstr. 121, Amt Weißensee 362. 


tet ’ 
| } : 
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Geschäftsführer 


in der Filmbranche durchaus vertraut, energisch, 
zuletzt in einem der größten Lichtspieltheater Groß- 
Berlins tätig gewesen, sucht, gestützt auf prima 
Zeugrsise, Stellung als solcher. Selbiger ist Polizei- 
wachtmeister a. D, 42 Jahre, militärfrei, 

Gefl. Angebote unter S. H. an die Expedition 
der „Lichtbild-Bühne“, 


— — nn) _ 








Erstklassiges Lichtbild-Theater in 
Großstadt sucht intelligenten 


Geschäftsführer 


der nachweislich mit bestem Erfolge als 
solcher schon tätig gewesen, mit Reklame- 
wesen vorzüglich vertraut und auch in der 
Filmbranche bewandert ist. Arbeitsfreudige 
Herren belieben ihre ausführlichen Offerten 
mit Zeugnissen und Gehaltsansprüchen zu 
senden unter B. J. 3092 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 





10 Pig. berechnet. 


FILMS 


alte, kaufe jeden Posten, 
sofort Geld. 


Kessler, Berlin. 


Littauerstraße 3. 


Gute Films 


verkaufe p.m 2,3, 4u.5 Pi 
Verlangen Sie gratis und 
franko Filmliste. 
Versand per Nachnahme 
Umtausch gestattet. 


J. Petersen iun., Flensburg 
Hochstraße 11. 


KAUFE gegen 
sofortige Kasse 


jedes Quantum alter ab- 
gespielter Films kiloweise. 
Offerten mit aller- 
äußerster Preisangabe an 
Max Dürstel, Berlin N. 
Öudenarderstraße 1. 


Un- 
brauch- 
bare 
Films 


kauft in jedem Quantum, 
kiloweise. Offerten mit 
Preis unter K. R. 34 an 
die „Lichtbild - Bühne“ 
Berlin SO., Michaelkirch- 
straße 17. 


AAAAAAAA 


RexıamE 
"Verlangen Sie von ung 
gralis und unverbindlich 


eifektvolle :: 
Inserat-Entwürfe 


für Ihre Insertionen In 
& der „L. BB." 
Die Expedition der 


Lichtbild - Bühne, 
VIIIINIIN. 
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90 
zum Teil aus dem 


O 
Neuen Königl. Operntheater Berlin r 3 P) fi ä m O 
33 


mit und ohne Plüsch oder Lederpolster, Perl- und 
GORRIERE SETTIMANALE DEI GINEMATOGRAFI 


Silberwände, Pathe und Elasaßer Apparate mit Zube- 
hör, Umformer für Gleich- u. Drehstrom, Glasschilder, 
Elektr. Pianos, Orchestrions und Harmoniums billig 
verkäuflich. Via Santa Lucia, 34 
NAPOLI 


M. Kessler, Berlin O., Gittauerstrahe 3. 


Direttore: Alberto Sannia 


La Cinematografia 8 
g Italiana ed Estera 


Erste und bedeutendste italienische 
Zeitung für die kinematngraphische 
» und phonographische Industrie : 


we Erscheint monatlich 2 mal. 8 


Abbonamento Annua: Lire 5 
Un numero: Cent. 10 


I3o 6 oo 


Herausgeber: 
Prof. Gualtiere I. Fabbri, Torino 
(Ital.) 31, Via Cumiana 31. 
= Abonnementsı 8 Frances. — 


1 


4 4 in Heften & 500 
Billetbücher Billets, äußerst 
starkes Papier, brillant perforiert, dreifach 
nummeriert, alle gangbaren Plätze vorrätig: 

10 Hefte 2,850 M, 20 Hefte 5,50 M., 

50 Hefte 13,— M. 


— Garderobenmarken ——. 
in Blocks von 1-200, 200-400, 400-600, 
600-8C0 und 800-1000 aA Block 20 Pf. 
Expedition des 
„Theater -Courier“, Berlin O0. 27 
Itflandstr. 8 (Unmittelbar in der Nähe des 
Schillertheater O. und des Residenztheaters.) 
Telefon: Amt Königstadt, 3033. 


Geschäftsstunden 9-5 Uhr. Sonntags geschlossen, 





Kino- 
Nassanücher 


praktisch und übersichtlich 











für jeden Apparat passend: 
Filmspulen : nes für 350 m Film =?7 cm 9 
.M 1,50, für 400 ı m Film = 
29 cm © Eck Pi - , für 450 m Film = 30 cm = 





aM 2,—. Feste Spulen für Pathe- Apparat passend 
kosten 10 Pfg. mehr, zerlegbare 30 Pfg. mehr. 
Theod. Siebert, Neheim-Ruhr Telefon Nr. 214 


NB, Bei Bestellungen ist der Durchmesser des Zentrum- 
& r loches anzugeben. 


liefert 





Verlag der 


Lichtbild-Bühne 


BERLIN SO.16 


Michaelkirch-Straße 17. 





vierteljährlich alalolslalela  Brotororotonn ale lulolatulalalaletolluleteet 


kostet : in Büchern oder Blocks, 
i ige 15 Farb. 3 mal v. 1-500 nummeriert 
das Abonnement + 0 10 
9 
| 
[5] 








DIDIIIIIIIIII III NINA 


JAN 


auf die 







5000 10000 _25000 50000 100000 
2,50 4,50 D- - 18, 50 35,— 
e.Mirma 650 13,- 24- 4,— 
Tagesbillets, Garderobe- 
marken, Dutzendkarten 


liefere schnell u. reell gegen Nach- 


„L. B. B.“ 


nahme. Verlang. Sie unsere Muster 





EEE TE EEE 
Albert Paul in Niemegk („., 


STRERREHAltinlo a afalatnfofafofaretofafafafafafetenerofene 


Reidhsdeutshe Theaterzeitung 


Herausgeber: OTTO HARTMANN 
Billigste Theaterzeitung!! 
Für Bühnenmitgiieder 1,— pro Quartal. 


Inserate (5 Zeilen) Engagementsgesuche in jeder Nummer 
frei. Geschäftsanzeigen % Pf, AReamentwörrten 10 Pf. 
„ die 4 gespaltene Zeile. -— Alle Sendungen n & 


Otto Hartmamn, Berlin C,25, Kurzestraße 181. 








unsere „Lichtbild-Bühne“ 


ir bitten, sich bei Anfragen 
oder Bestellungen stets auf 
gütigst beziehen zu wollen. 








Für die Redakt’»r verantwortlich: Arthur Nothnagel gen. M ellini. Druck u, Verlag: Gebr. Woltfschn Gm b, H,, sämtlich in Berlin. 





Die nächste 


6009+ Ki nokop 
Kriegs-Woche. 


Ausgabe X. 


99994 





Erscheint am 5. Februar 1915 


und zeigt unter anderem: 


zum ersten Male im Film 


unsern ältesten 


Greneral-Feldmarstall Grai Häseler 


SNIIIÜÜÜÜÜÜÜÜÜÜRÜRÜ—RRÜRÜÜÜRÜRÜRÜRÜÜRÜRÜRÜRÜRESR—R—RÜRÜRÜRÜRÜRÜRRRRRRÄRÄRÜRÜRÜRKRÜRÜRÜRÜRÜRÜKÜKÜRÜRÜREKRKERRRÄRRKRÜKÜRÜRÜRRRRRRERÜRÜERÜRÜRÜRÄRÄR— 
am Westil. Kriegsschauplatz in den Argonnen. 


Ferner: 
ZELLE EZZOGEEEEEEEIGGEEEIIIGEEEECETTTEZ si haha VRR 


ee Königl. Hoheit Prinz Georg von Sachsen, anläßlich 
des Kaisers Geburtstag am Theaterplatz in Dresden. 


Länge zirka 150 Meter. 


Bilder und Photographie ist erstklassig. 


„KINOKOP“ Inh. Rudolf Noske, Berlin SW. 48 """ 


Fernsprecher Nolld. 2772 












dridstr. 235 


Il. Portal 
Telegr.-Adr. Kinokop Berlin 48 
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Neuheiten für 1919 


Viele Reprisen des köstlichen Lustspiels 


Die vierte Dame 


von Mark Zita 


Tränen werden gelacht! 


Ur=Aufführung des II. PSILAN DE R:>Sclagers: 


Apostel der Armen 


Anfang Februar 


In: Vorbereitung: Eine glanzvolle 


Februar-Attraktion! 


NORDISCHE FILMS Co. 5 





